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Vera si quaeris, naturam sequere, vanas petit ima- 
gines staltus; bonorum hinc vitas ac sapientium lege vi- 
voque, qui laetus mori cupis, ut. solide enim sapiat, sua 
nulli sufheit aetas. 
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| Borwort 
zum fehöten Jahrgang (1828) des neuen Nekro⸗ 
1095 der Deutfchen. | 


Alles, was irgend nöthig war, Über ben Zweck, 
die Einrichtung und die Nuthwendigkeit diefed Ne⸗ 
krologs zu fagen, if in den Vorreden zum 3., 4. 
und 5. Jahrgang fo vollfiändig audgefprochen wors 
den, daß kaum etwas hinzuzufügen übrig bleibt, als 
der Wunſch, daß.die neuern Gönner und Freunde 
dieſes Unternehmeng, denen fie noch fremd find, ihre 
Bekanntfchaft nachholen möchten, um fich mit dem 
ganzen Werke vertrauter und befreundeter zu mas 
hen, denn fie dürften fehr beitragen, «8 von dem 
rechten Standpunkte aus zu beurtheilen und 
Darzuthun, daß man von dem Nekrolog nicht wohl 
mehr und nicht wohl weniger verlangen ann, al 
er wirklich leiftet. Beſonders aber ift zu wünfchen, 
daß die, welde ihn mit ihren Beiträgen zu heehren 
gedenken, diefe Vorreden nicht ungelefen laſſen moͤch⸗ 
ten, um ben dort gezeigten nothwendigen Eigenfchafs 
ten derfelben entfprechen zu koͤnnen. 

Mehrere Beiträge, welche uns für ben vorigen 
Jahrgang zugefagt waren, find erſt nach deſſen Er⸗ 
ſcheinung eingegangen und gehen diefem ald Nachtrag 
zum vorigen voran. Auf den Nachtrag zum Jahre 
1828, welcher den nächfien Jahrgang eröffnen wird, 
müffen wir binfichtlich derer vertröften, um die wir 
und zwar bemüht und die uns fell zugefagt was 
ven, aber doch wider alles Vermuthen nicht einges 
gangen find; wir haben dahin jedoch ‚au. befonders 


ı 
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ben öfter. General v. Kienmayer, ben Oberhofgerichtsr. 
Dr. Biener und den Leipz. Buchhändler Goͤſchen zu 
rechnen, außer denen man diesmal wichtige Luͤcken nicht 








wahrnehmen wird. Viele Biographien gingen erfi wäh: | 


rend des Druckes ein und haben daher einen flarfen Anz 
hang veranlaßt. Hätte man fie mit dem Anfang des 
Druckes aufs Ungewiſſe hin abwarten wollen, fo wuͤrde 


der diesmalige Jahrgang ein halbes Jahr fpäter era 


haben. ar 

Ueber bie Urtheile, welche ber vorige Jahrgang 
durch die Öffentliche Kritil erfahren hat, haben wir 
nicht nöthig uns zu befchweren oder fie zu bekaͤm⸗ 
sten. So fagt ber verehrte Böttiger, deſſen befons 
derer Protection fih der Nekrolog von alleni Anz 
fang an zu erfreuen das Glück hatte, im Wegweiſer 
Nr. 34 zur Abendzeitung 1829 von demfelben: „Wer 
unter und wollte fich nicht für diefe eben fo muͤh⸗ 
fame alß verdienflliche Arbeit vermitteln und wüns 
fhen, mit Ehren darin zu ſtehen! Dem Unterneh: 
mer iſt die Freude, fein Unternehmen jährlich in Kraft 
und Ebenmaß wachfen zu feben, um fo mehr zu 
gönnen, als ihn der zeitliche Vortheil wohl ſchwer⸗ 
lich für ſol che Arbeit entfeyädigen kann! Die ganze 
Manipulation diefed alle Plaͤtze von Deutichland viel⸗ 
fach beruͤhrenden Gefchäfts, die Verbreitung einer Tod⸗ 
tenlifte, die unabfehbare Correſpondenz mit vielen hun⸗ 
dert Mitarbeitern und das überall fichtbare verbienftliche 
Abkuͤrzungsgeſchaͤft ıc. uͤberſteigt beinahe die Kräfte 
eined Einzelnen und zengt von dem @ifer des ſich 
gleichfam vervielfältigenden Redacteurs ıc." Die Bläts 
ter für literar, Unterhalt. 1829. Nr. 162 erfennen 
die Selbfidufopferung, womit diefed Unternehmen 
fortgefegt wird, an. Sie rlhmen, daß der Heraus⸗ 
geber feine Mühen und Koften- fcheue, da beirder 
verhaͤltnißmaͤßig großen Wohlfeilheit des Nekrologs, 


ſchienen ſeyn und Vieles an ſeiner Neuheit verloren 


\ 
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bei der. umehblichen Correſpondenz, bei dein enormen 
Porteaufwand kaum die Berlagdkoften gedeckt würs 
den (Leider wahr!). Der Recenfent fordert deutfche ° 
Regierungen auf, etwas dafuͤr zu thun und do 
wenigſtens eine beflimmte Anzahl Eremplare für bie 
Öffentlihen Regiments⸗ Kirchen⸗ und Schulbiblio⸗ 
heben zu nehmen. Selbſt reihe Legataͤre ſollten 
ſich dadurch bei der ganzen Nation ein Ehrendenk⸗ 
mal fegen. — Die Litztg. für Volksſchullehrer 1829, 
3. Heft fagt: „Ganz Deutfchland erfreut fich dieſes 
Rekrologs, von dem jeder Jahrgang eine weientliche 
Bereicherung der Literatur, ein großer Beitrag zur 
Bildung und Erziehung ber lebenden Geſchlechter iſt. 
Er gehört unbezweifelt zu den trefflichſten Bildungss 
mitteln, deren wir und ald Nation und Genoffen dee 
menſchlichen Geſellſchaft zu erfreuen haben.“ Becks 
Repert. 1829, 11. 1. ſagt vom 5. Sahrgang: „Mit 
jedem Jahrgang erweitert und vervollfommnet fich dies 
ſes Nationalwerk durch die größten Opfer des pc 
triotifhen Herausgebers, der ben aufrichligen Dan 
der ganzen deutfchen Nation verdient, Es ift Bein 
Zand, Fein bedeutender Ort, Beine Kiaffe, Fein Stand, 
der bier: nicht feine andgezeichnetfien Verſtorbenen 
wiederfaͤnde. Je anerkannter die Nuͤtzlichkeit dieſes 
Nekrologs. in vieler Hinficht iſt, je eifriger allgemein 
bie Fortdauer deſſelben gewuͤnſcht wird, deſto groͤßer 
und aufmunternder, hoffen wir, wird die Xpeilnabme 
feyn, die dem Verdienſte des Herausgebers gebührt," 

- Dom 1. bis zum 5. Jahrgang war mit jedem 
Sabre die Zahl ber gekhilderten Todten bebeutend 
geſtiegen, fo daß fie 1827 in der erften Abtheilung 
auf 424 und in ber zweiten auf 952 anwuchs. Menn 
der diesmalige Jahrgang diefes Reſultat nicht ganz 
liefert, fo darf man nicht argwöhnen, daß er mit 
weriger Aufmerkſamkeit und effrigem Streben nach 
Vollſtaͤndigkeit gefammelt worden fe, Die wahre 


vi l 
Urfache hiervon ift vielmehr darin zu ſuchen, baß 
diefes Streben bereitd im vorigen Jahre feinen hoͤch⸗ 
ften Gipfel erreicht hatte, ben zu übertreffen. nicht 
im Reihe ver Möglichkeiten liegen dürfte. Unter 
diefen Umfländen kann die etwad geringere Zahl der 
Verſtorbenen nur zur erfreulihen Wahrſceinlichkeit 
führen, daß ber Zodedengel im J. 1828 in feiner 
Tpätigfeit etwas nachgelafien hat. Dad Ergebniß 
derfelben, fo weit der diesmalige Nebrolog darüber 
berichten konnte, iſt folgendes: # 
In beiden Abtheilungen zählt der gegenwärtige 
Jahrgang 1368 Nummern, wovon 876 als wirklich 
biographifirt in der erfien, und 992 ald nur kurz ere 
waͤhnt in der zweiten Abtheilung. Unter erflern 376 
find 66 aus Öffentlihen Quellen entlehnt, die bei. 
weitem größere Zahl von 310, die wir größtentheils 
den nachbenannten 90 Mitarbeitern verdanken, ift jes 
doch ald Driginalarbeit zu betrachten und wird abers 
mals nur durch unſer Werk für die Zeit: und Pers 


ſonengeſchichte der Nachwelt aufbewahrt und einer 


ewigen Vergeſſenheit entriſſen. Nach Stand und Bes 
ruf waren unter diefen 376 Biographifirten: 4 fuͤrſtl. 
Serfonen, 87 Staatsmaͤnner, Minifter, Gefandte, 
Hofmänner, Beamte, Juriften, 55 Kriegähelden und 
Militärperfonen, 7 Bifnöfe, Prälaten ıc.,. 82 Geiſt⸗ 
liche aller Gonfeffionen, 24 akademiſche Lehrer, 30. 
. Schulmänner, 33 Aerzte, 8 Matbematifer und Mecha⸗ 
niker, 17 Bankiers, Kaufleute, Buchhändler, Apothe⸗ 
er und Fabrikanten, 9 zeichnende und bildende Künfts 
ler, 5 dramatifche Künftler und Sänger, 2 Compo⸗ 
niſten und Birtuofen, 8 Dichter, 6 Landwirtbe, 8 
Baumeifter, 2 Zorfimänner, 6 Frauen und 1 JIsraelit. 
Ilmenau, im November 1829. 
| Die Herausgeber 
Dr. Niſchwitz. 8. I. Voigt 





Außer ben vielen hinterlaffenen Zamiliengliebern, wels 
che zum diesmaligen Jahrgang Notizen eingefens’ 
det haben, und beren Zahl fehr groß ift, verdankt 
er feine Vollſtaͤndigkeit namentlich folgenden 


geehrten Mitarbeitern: 
u ir (In alphabetiſcher Folge.) 


Herrn Hofrath Doctor von Ahorner in Augsburg. 
— tofefer he in —*— 
— Archidiakonus Bartzſch in Birne, 
— Doctor Y. 3. Billerbed m Hi eöheim. 
— Baftor Lauel in Obern Jeſa bei Göttingen. 
— Seneralfuperintendent B get in Haarbürg. 
— Gonrector Breuter in Alefeld. 
— Doctor Brüäffow in. Schwerin. 
— Ser —— Herausgeber des Hausfreundes in 
aireuth. — 
— M. Burk in — 


— Paſtor M. Caspari in ortau. 
— Paſtor Erufe in Seeſter. ‘ 
aron v. Dandelmann in Lodersleben. 
— — t fen er —— 
— Hofgerichtsaſſeſſor Dönch in Liegnitz. 
— Ober⸗Apell⸗Ger.⸗Rath Buyſindg in Goffel, 
— Hofrath Eck in Leipzig. 
— Profeſſor Eckerle in Raftatt. 
— Hofprediger Emmrich in Meiningen. 
— Doctor Fleiſchmann in Erlangen. 
— Prediger Treudentheil in Hamburg. 

— Brote Fröhlich in Würzburg. 
0 Dhberyfarrer Frommhold in Taͤnna. 

— Vanbdidat jur. Griefinger in Stuttgart. 
— Doctor Günther, prakt. Arzt in Aachen, 
— Angenieurlieutenant Leo p. Sehr. v. Hann in Wien. 
— Fe eiliger in Hannover. 
— Profeſſor 3, Heller in Bamberg, 
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forree Hempel in Stãmhoyn. 
— ai onus Hering in Wildenfels. 
— a E. Hildebrand in Berlin, 
— pf, Lehrer an d. k. are zu Kempten, 
— Doctor A. Hüne in Hannover. 
_ — Bihliothecar Jäck in Kamben). 
— Profeffor Doctor Ihli einingen. 
— Leonhard Kalb in Mürnberg. 
— — Dombert v. Kara, bifchöfl. —x eig 
Er or G. E. Klaufen in 
afonus Korn in Cotthus. 
Bra M. Kretfhmar in Chemnis. 
forrer Doctor Lens in valchter bei Wolfenbüttel 
— 6. ©. Beutfch in. Leipzig. 
= Lindemann, E. pr. Major a. D. in Erfurt, 
— Rechtöconfulent W. Eindner in Dresden. 
— Stperintendent Bommler in Saalfeld. 
— —— Doctor Lucas in Königsberg in de. 

— I. 9. Lucenay in Odnabrüd, . 2 
— PYfarrverweſer Mangold zum heil. Kreutz in Crfurt. 
— Superintendent Martus in Golzow. 
— Pfarrer Meinel in Obermichelbach. = 
— Stadtſyndikus Möhnert:in. Dresden, 
— Hofrat und Hofbibliothekar Molter in Karlörupe.. . 
— Oberoppelationsrath Doctor Müller in Jena. 
— — —— Neeſer rerenen 
— Oberſt v. Odeleben in Dre 

— er und Katechet M. Der re in Zittau. 

Pfiffer, abſolv. — in Wien. 
— Hauptmann —— in Altenburg. 
— Diakonus Pietfch in — 
— Doctor E. Piſt or in Darmſtadt. 
— Rentamtmann Preußker in Großenhayn. 
— Univerſitätsſekretär Riedel in Göttingen. 
— Roſenthal in Greifswald. 

omprediger 9. W. Rotermund in Bremen, 
— Geh. — Doctor Schlegel in Meiningen. 
— 6. Schmalhofer in Frankfurt a. M. 
— Eonrectoe Schmidt in Hornburg. 
— Gonrector Doctor Schmid t in renzlau. 
— —— — Prãdicant nad erſter — 

in eben. 
— Sch sang: rl, Juſtizcommiſſ. und Vatrimonialtichter zu 


— —— Schroff in Zittan. 





Herrn Generalfuperintendent Doctor Schubert zu Alten 
kirchen auf der Infel Rügen. 
— Studioſus Schwerdt in Jena. 
— bauer) Seriba in Darmftadt. 
farrer Doctor Sickel in Schwanebed. 
farrer Steiner. in Katharinenau bei Rudolftadt. 
t. v. Sydow,.fön: preub. Maſor a. D. in Erfurt, 
octor tausch in ib benftod. 
—. Doctor ——— in Hildesheim. 
fiakon. M. Vollbeding in Deligich. 
— — pa Wagner in Adenbüttel, 
tendent Docter Wald zu Königsberg in Pr. 
— Keeiöfekretär Weiß in Prenzlau. 
— Director Doctor Werd in Ber! | 
— Hegierungs: und Medicinglrath We 8* in Angsburg. 
— Stüudioſas Wiebe zu Königöberg — Br 
— Zquüun ſpeetor Pfarrer Wilhelmi in Beeskow. 
rem.Lieut. Gerd. — Wigleben in Warzen. 
— — Sberlande er.⸗ —* inf a ie Berlin. 
— Deeliger Bun * er 


- Berihtigungen - 
sum 5. Sahrgang bes Rekrologs. 
©. 78. Zur Nedden war Advodat und Notar der Zuftizkanz: 
lei zu Schwerin, nicht aber der zu Griviß, wo er nur wohnte. 
„„S. 132. v. Maltzahn ftarb blos zu Klüß, war aber dafelbfk _ 
ur Er fondern zu Schloß Grubenhagen im Medlenburgs 
werinichen. , 
©. 428. Die dafelbft dem verftorb. Clevifhen Gymnafildirector 
' Dr. (©. 2. ©. ©.) Nagel beineleaten Schriften: ‚, Oskar und 
Malvina,  „„ Wundergefchichten und Legenden, ‚„„Mein Speal, 
», Wundervolle Sagen’ und Vier Wochen auf Reifen‘ haben 
nicht diefen. fordern den Hadmerslebenſchen Prediger Dr, 3. $. ©. 
Nagel zum Werfaffer. Auch hat der in Rede ftehende Verewigte 
weder zu Fr. Raßmanns „Thusnelda“ noch zu deſſen „Abenderhei— 
—— Beiträge ‚geliefert. 
| - 897. Benefeld. Der daſelbſt in der Note angeführte 
Eleemann war Fein Sohn des Schulrectord zu Schwerin, fondern 
des Re Leußow bei Ludwigsluſt. 
21. Der Zodeötag des Conſiſtorialraths Dr. Paſſavant 
in Frankfurt iſt der 8. Jaͤnuar 1827, nicht der 8. Suni, wie dort 


irrig angegeben ift. 
>. 1128. —XR Fried. Elifab. Meyer, Ihr Name 
ald Schriftftellerin ift niht Haag, fondern Mey. 
Berichtigung | 
sum 6. Jahrgang. 


PR 39. Höfer, geftorben nicht den 28 , fondern den 2. 
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Regifter zum 6, Sahrgang (1828). - 
nmertung. Die mit gr e ezeichne 

5 — in det eeiten —A— ———⏑⏑,,— is : 
Re Lebensbeſchreibungen. Die mit Eleinen deutfchen Bahlen 
- gehören der zweiten Abtheilung an... weldde felten mehr ald Ges 
a urtfächr, Sterbetag und Literatur nachweiſt und als eine blofe 
GErgaͤnzungsliſte der eriten Abtheilung zu betrachten iſt. ; 
.  Ubich, Paſtor prim; zu Moringen 760. Adameg, Aue 
Tultator zu. Bredlau 1001: Adler, Pfarrer zu Kiftrig eos, 
9. Adlerftein, Expeditodirector zu Wien see. v. Ahlefeld, 
Kriegsrath zu Berlin. oa . bl aͤger, Ritterſchaftsregi⸗ 
ſtrator zu lom ss1.. Ahrens, Buͤrgermeiſter zu Wit⸗ 
tenberg 203. Aichel, Paſtor Elsdorf 188. v. Alberky 
Appellat.Gerichts ſekretar zu Wien ass. Albrecht, Ober⸗ 
amtmann zu Großglogau son. Albrecht, Gen.⸗Lieut. * 
MWarſchau 975. : Albrecht, Doctorand zu erh — 
3. 1088. Albrecht, Dr. med. zu Ratibor 1210. Graf d'Am⸗ 
by, k. k. Rittmeiſter zu Schloß Weißwaſſer os. Amſinck, 
Daftor zu Hamburg 556. Arneſt, Haffourier zu Dresden 
1113. :v. Arenstorf, Rittmeiſter gu Berden cos. - Asuhold; 
Hofmater gu Meißen 5. v. Acaim , Kammerherr zu Suk⸗ 
kow 1106. v. Arnim, Regterungspräfident zu Gerſwalde 
11%. Arnold, Pfarrer. zu Maar. sei. v. Arnoldi, Gehei⸗ 
merath zu Dillenburg 4. v. Arnöwald, Gemahlin des 
Gtautöminiftere v. A. gu Hannover sg. Auborf, Beichnens 
lehrer zu Roſtock 466. Auenmuͤller, Ayuditeur zu Meißen 601. 
Auhagen, Major gu Lemmie az. v. Anleben, Lieut. u. pen. 
Feuer, Bürgermeifter: zu Schönau sie. Baath, Dberamtm, 
zu Sachſendorf 292. Bachmann, Magiſtratsrath zu Kulm⸗ 
bach 1008. Bachoff v. Echt, Kammerherr zu Altenburg su. 
Badicke, Dontänenbeamter. zu Gruͤnberg use. Baͤhr, Pr 
kat zu Karlöruhe 105. :v. Baldauf; Baudfland zu Wien 486. 
v. Balwin, Lieutenant zu Breslau * Balzer, Kano⸗ 
nikus zu Mainz es6 b. v. Bandemer, Dichterin zu Koblenz 
361. v. Barfuß, Lieut. zu Koͤnigsberg uss. Bartelt, Dr. 
med, zu Plau 296. Bartſch, Landſchaftodirector zu Gera 
1008. Graf v. Bathyaud, Kämmerer. zu Wien 858. Graͤ⸗ 
fin v. Baudiffin: zu Gharlottenhöhe 935. v. Baumbach, 
Oberſt 2c. zu Mannheim 844. Baumeiſter, D. 2. — 
zu Gr.:@logau 436. Baumgartner, Gofkriegsſekretaͤr zu 
Wien 1103. Baur, Pfarrer zu Meffel 23. Becher Berend, 
Neltefter der Judenſchaft zu Berlin a6, Bed, Superint. 
in Straßburg 864. Med; Kammerrath su Ballenſtedt 637. 
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Beck, Paſtor zu Auerbach ızıs. Beda, gen. Savels, Abt 
u Düffeldorf 90. Bedau, Lient. zu Strehlen os. Be⸗ 
au, Arkpidiafenue zu Bernſtadt 1051. v. Beguelin, Ob.s 

Rechnungkßrath zu —* 1010. v. Behmen, Oberjägers 

meiſter zu Neuftrelig 1203. Behrens, Landvogt zu Huſum 

1064. Beier, Prof. zu Leipzig 124. Benemann, Stadt⸗ 

fondiäns zu Zorgau 165. v. Benkendorf, k. rufſſ. Gen. 

Lieut. zu Prawadi 254 Bentheim⸗Fecklenburg⸗Rheda, 

Prinz Alexander von 753. Bentheim⸗Jecklenburg, ſtin 
aà, zu Rheda sie. Berg, Regimentsarzt zu Berlin ası. 
ergner, Bauconducteur zu Halle 263. WBergfträßer, Kas 

yitän zu Darmftadt 12163. Berkeley, Fuͤrſtin, Wittwe. 

des Testen Markgrafen. v. Ansbach, zu Menyel 400. Berkon 
wis, Artillerie⸗Zeugwart zu. Wiens. Serrich, Oberſt⸗ 
lieutenant zu Wien 1043. : Werfermaun, Paſtor zu Ghara 

Kotfenbrunn' soo. Bertoni, Oberftlieutenant zu Wien 1011. 

Bertuch ‚-Sandlammerrath zu Gotha 330. Beyer, Regie 

rungsrath gu Poſen 99: Beyer, Erb⸗ Lehn:.n. Gerichts⸗ 

here auf Bernsdorf, zu Dresden 1179. Bezold, Stadtge⸗ 
richtsaryt zu Rothenburg im. Bialloblotzey, Guperint,; 

j & Wunftstf 7. Bibra u. Modlau, Schr. von, Landſchaftso⸗ 

trectoe zu Jauer 889. v. Bibra, Major zu Berlin 1298; 

Biener, Oberdofgerichtörath. zu Leipzig 1087. v. Binder, 

Dbertient. zu Landau 748... Winder,. Pfarere zu Oberferrie⸗ 


den oa Bindewald⸗ Hofgerichtsadvokat zu Lauterbach 


4058. WBirkenftädt, A Daffew usa. Birnſtein, 
Hertör F Golditz 1006: v. Blake, Landältefl. d. Rofem 
berger Kr. zu Thule 1150,” Bleyel, Dr. med, gu Leipzig 
630. 0. Bluͤcher, SErbherr auf Minsbow. 800. Bochus, 
a — ns 1000. — wg 
zu Biegnig 71. Boll, Kaufmann zu Berneck ass. Bo 
at. zu Pegeſtorf ae. v. Bodum, Mafor au Parchim ann. 
ddeker, Yaſtor zu Pr.Wldendorf u. Bodeucryer, Kit⸗ 
tergutöbeftger Ju Goitingen j34. Boͤhm, Dr. med, din Ber⸗ 
Kira. v. Boͤhme, Mittiteifter. gu Luͤberl — ber, 
Graf. m Göttingen 2371. Bomhard, Pf. zu immern 
7. v. Borcke, Erb⸗ Lehn: u. Gerkhtähert auf Wang en⸗ 
im 1130. Boretti, De. mod. zu Wien 1214. v. Borker, 
econdlient. zu Rybnick 859: v. d. Borne, Major gu Bel⸗ 
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wet, Sofrath.n. Prof. gu Göttingen 238. Boy, Regen 
und Baurath zu Stettin os. Bonfen, Paſtor zu 8 
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Schmardt se. Buddeus, ehem. Paftor in Beſchine, zu 
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lerin zu Werlin 557. Bobrigfh, Paſtor zu Langenreichens 
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Juſthzrath zu Rendsburg 1219. Dröher, Gtadtrichter zu 
ee 1171. 9. Droſte zu Senden, Mafor zu Münfter 
R ubeck, Dr. med, gu Schweidnitz 1238. Duboiß, 
geh; Sofrath zu Berlin 716. mn, Prediger zu Klüg 
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Tertius und Organiſt zu Zörbig car. v. Freßler, Ober 
leutenant zu Gartz 48. Freudenberg, Lieut. zit Lands⸗ 
berg a. v. Sriefen, Dekonom zu Johnsdorf su. . Bräfin 
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n Gtuttgert 137. Grimm, ton. ſchw. eat! 3 
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zu Alt hoff ai. Krüger, Scaufpieler zu Wien aus. Krüs 
x, Schloßbauinſpector zu Potadam 1158. Krüper, Advos 
at zu Lauenſtein crı. Kunath, Sand d. Predigtamts zu 
Wolsdorf 1059.: Kant, Bürger gu Frankfurt a MM. ca. 
v. Kurzrock Gräfin. Marie Iherefie, zu Hamburg 732. v. 
Kyaw, Kammerjunker zu Gorlig 1270. dv. Lagufius, Hofr 
Rammerfetretär zu. Wien 603. 9. d. Lahr auf Radlom, 
Nittergutöbefiger ans: Berlin, zu Leipzig Te. Graf wor 
Lambsdorf, General zu a I Langbein, Juſtiz⸗ 
emtmann zu Galtig ces... Kange, 
Lange , Kreisdegntirtee zu Krauſchow sc. Lange, Buͤr⸗ 
ermeifter gu. Meißen 793. v. Eangenmantel, Freiherr zu 
omburg: 1083. Yauger, Privatlehrer zu Bien oe. Lau⸗ 


eworth,’ Premjerkieuten. zu Warendorf 146. Langhans, 


iatonus gu Hamburg 1055. Bappenberg, Dr. med. 3% 
Hamburg 069; v. Loöperg, Stabskapitaͤn zu Neuftadt am. 
Rübelberge rue: v. Laſznick, gen. Kathinka Buchwirfer 
su. LBaud, Schulmann zu Grabau che. Laurentius, Gand. 
d. zen zu Gebnig os5.. v. Bauro, Dberlieutenant 
zu Wien.sor ka Walstte des Sarres, Kapitän zu Mainz 
103. Lerrmann, Behrer gu Goͤttingen 177%. — 9% 
iu Namslau ges.. Le Goq, 8 ſaͤchſ. Generalmajor zu Dres» 

en 223.. Lederer, Paftor in Pratau 295. Leetz, Amtm. 
zu Oberädorf sin. v, Leibes, fürfti. würzburg. geb. und 
ge Rath zu Wuͤrzburg 49. Leibed, Regierungerath zu 

eriin 1097. Leicher, KAupferfledrer zu Wien sc» Leiden⸗ 
oft, Hofrat F Brantenhaufen 19. einkauf, Lient. zu 
ppeln 735; Lempfert, Kammeraffeffoe zu Meldorf «so. 
Lenke, Premierlient. zu Maltſch 1075. enge, Superint. 
gu Frankturt a..d. D. ası. v. Lepell, k. pr. Hauptmann 
—— 379. v. Leuthold auf Ober⸗Zibelle zu. 
Bagan soo. v. Leyveling, Hofraih zu. Wändyen aus. v. Bes 
vedow U., Bäenonkhlieutenans zu — 110, v. Ley, 


oftath zu Breslau 185. 
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wirft, Hofrath zu Wien 974 Lehdig, gb. Räth ant’Dr, 
ned, zu Mainz 269. v. Eichtenflern, Statiſtiker gu Bere 
lin 286, Lieb, Oberlieit. zu Wien 1290. v, Biebermann, 
k. pe. Pemierlieut. gu Brandenburg 90. Biebich, Orkon.. 
Snfpeetor zu Droſchkau se. Liebmann, Pfarrer zu Biaite 
kenburg 1355. v. Eilienftern, Juſtizrath zu Dillenburg 150. 
Lindenthal, Dr. med. zu Rofengarten bei Fentkiuet.d. DR: 
1x0. Lindes, Paftor zu Acchangel 674. Lindig, Rechtsrath 
zu Roth 466. ' Lindner, Cosla, Subprioria des aufge. Has 
tharinenflifte_in Breslau, zu Grottkau 315. ©. Linſer, 
Beamter zu Wien 190. v. Eobenftein, Major zu Potsdam 
1. Lobkowitz, Fürſtin von, zu Wien 60. -v. Lochhau⸗ 
fen, Director der Iuftizkanzlei zu Hildesheim 22. Lodron, 
Graf v., Fuͤrſtbiſchof won Brixen 241.. Eoffhagen, Kriegbs 
and. Domänenraty zu Wietſtock ira. Löffelpolg v. Kol⸗ 
berg, Freiherr, zu — 12149» Bohle, Birne u. En⸗ 
sator zu Groß⸗Glogau se. BSonczik, Schulrector zu: Ryb⸗ 
nice ara. Lorber, Pf. zu Rothenftein 7287. Lorenz, Stadts 
ſyndikus zu Großenhain 246. v. Lorenz, &taatd- ui..Eonts 
—— zu Wien sw, 2, Loͤſeke, Oberſt zu Luͤneburg 70. 
oth, Poſthalter zu Koͤmigabderg 1173. Lubeſeder, Raths⸗ 
verwandter Segeberg ai, ducas, OPbervoftſekretaͤr zu 
Poſen 15. Luͤdike, Di Phil, zu: Raumburd:-818.. Bugs, 
Mufitdirerton zu Oppeln rc. dv. d. kuͤhe, Erh⸗ und Ges 
richtsherr auf Sarnewang 4:0: Pülmenn, Paflon zu. Hol 
keun 264... Luͤtyens, Gecohblient. auß d. Jaſes Schu 1356 
Bus, Pfarrer zu Schittigheim sen. ı. Duke, Tuch haͤndler zu 


Rein 620. Maͤder, Waiſenvater zu Lauban 109: Mahler, 


2 up 
—* zu: &tfurt 261. a PDberlandrogericht or. 
u Raumburg 244. Grafv. 


med. und ] 
zu Regensburg 245, ante Zufizaiusmiähn gu‘ 
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fenthal 106. Maurer, Pfarrer zu Friededach 169. Mäus 
rer, PM arrer zu Weinheim os. Mauritii, Kammeramtm, 
zu Feuchtwang 105. May, Kriegörath zu Berlin 101. 
v. Muydell , Maför zu Hoheneiche 1353. Mayer, Sophie 
Frieder. Eliſe; Schriftflellerin er Berlin 2. Mayer, Dr, 
der Rechte zu Wien co. , v. Meding, Drofl zu Bremer 
vörde 1187. Meerus , Kriegs: u. Domänenrath zu Nahms 
geiſt so, Meinel, Stadtpfarrer zu Sulzbach 158. Meis 
ner, Paſtor⸗Subſtitut zu Buraftädt 207. Meinert, Oberſt 
m Schweidnig 70. Inhardt, Lieuten. zu Steinau ssı. 
Meifel, Rath und Lehnsfetretär zu Weimar 35. Meiſter, 
Profefſſor, Hof: nt. Sriminalrath zu Breslau 362. Meißs 
ner, Apoth. zu Halle sis. Meißner, Dr. medı zu Wien 
sa. Melss, Profeſſ. zu Weimar 367. Melzbach, Krieges 
und: Dumähenrath zu Berlin ars. Melzer, vormal. Bri⸗ 
gade⸗Auditeur 1168: Memninger, Redakteur des Intellis 
zblatts zu Ansbach 108. ©. Menßhengen, Major gu 
en 13105 Menzel, Pfarrer zu Reichenau ı017. Merkel, 
Pfarrer zu Flöha 347. v. Mertend, Vicepräfid. zu Wien 
1244. Meftwerdt, Superititend. zu Belum 72. Metternich, 

rſtin von, zu Wien 1106. Meb, Zeichner zu Rom 1359 

egger, tor. zu Würzburg 215. v. Megradt, Haupts 


monn auf Haus Pielis bei Bautzen 656% eußer, Ous 


perintendent zu Spremberg 325. Meyer, Superintendent 
n Ebſtorf 75. Meyer, Dr. med, Ai erlin 231. Meyer, 

five zu Nufſſe 07. Meyer, Apotheker zu Frankfurt 
0. M. 546. Meyer, Prediger zu Goslar rız. Meyer, M. 
zu Natibor 7.0. Meyer, ehem. Buchhändler zu Breslau 
70 Meyer, Kreisfetretäe zu Nürnberg 115. Michael, 
Rector zu ad 640, Michaelis, emer. Paftor zn Ros 
dersdorf 321. Michel, Paſt. — albtn 97: Mils 
brodt, @econdlieutenant zu Cüſtrin 500. v. Mindwig, 


Ss 


Erb; ee u; Gerihtöhere auf Stafchwig sa. Mittag, . 


Dr, d. e zu Roſtock 113. Mois, Landrichter zu Reus 
markt 2 Möller, Juſtizkanzleiadvokat zu Gnoien 698. 
Möhler, Zuchthausprediger zu Dömitz 1337. Molingri, d, 
Erzb. Re ensburg wirkl. geiftl. Math zu Frankfurt a. M. 
33. Mölter, Archivrarhzw:Karlöcuhe 85. Molter, Dr. 
nied. zu Warſchau 109. v. Moltke, Gräfin, zu Molde ysc, 
v. Möltke, Graf, anf Wulkendorf, zu Berlin ısı. Mons 
taque, ruff. Rath zu Berlin oe. v. Montlgny, Generals 
lieutenant zu Paſſan ses. v. Morawigky, Oberftlieuten. 
zu Sulau 1168. Mofel, Hoftheater⸗ Intendant zu Wien 
me. - Mühl, Oekon.⸗Inſp. zu Bertelsdorf zoo. Müller, 
Dr. der. zu Idehoe 1%. v. Müller; Poſtmeiſter zu 
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archwit 268, Miller, Pfar. gu Hofterwig 270. ' ERE 
er, dänifch. Gonferenzrath zu Apenrade a. d. Inſel F 
mern ste Müller, Paſtor zu Sagan ser. Müller, geh. 
Ober Rechnungsrath zu Potädam css. Müller, Cantor zu 
Belleben 105. Muller, Mechanik, zu Pirna ss. v. Mün 
daufen, Sand» und Schagrath zu Schwöhber 108. Murs 
ray, Univerf.- Apotheker zu Göttingen 306 Naffer, Prof. 
zu Kiel 332. Naubds, Regier.⸗Rath zu Berlin cos, Graf 
v. Reale, Obermundfchene zu Berlin so. Nenninger, 
Dekan zu Walterehaufen gıs. Neuling, Rathämitglied zu 
.. 1186. Par A — 
v. Neven, Freiherr, Fürſtbiſchof v. Baſel, zu Offenbur 
26. Nezbeda, Amtsverweſer zu Wien 716. Nieolai, 2 
rector zu Arnſtadt 112. v. Niebeder, E. pr. Premierlieut. 
4 Mainz 307. Riehaus, Gubconrector zu Lingen 127. 

iemeyer, Kanzler zu Halle 210, Rikoloy, Hauptmann 
zu Wien 119. _Nipperdey, Dekorationsmaler zu Wien 
1150. Niffen, Dr. med. zu Haderslehen 170. v. Nitzſch⸗ 
wig, Hofgerichtörath zu Schlof Königsfeld 1000. Rokt, 
Dr, phil. zu Heidelberg ass. Romis, Hptm. zu Wien cos 
v. — gen. Charles Wilhelms, eye u 
Moftodt 57, Nordmann, Amtnann zu Giersleben 1008. 
v. Notz, k. pr. Kapitän zu Mainz 237. Obermaier, Ban⸗ 
kier zu —— — Ockhart, Rheinſchiffahrtedirektor 
zu Mainz 232. Dekhardt, Iuftiscommiffär zu Wiehe sor. 
v. Odeleben, k. ag Nittmeifter zu Freiberg 32. D’Dos 
nell, Graf, Major zu Wien: use. bier, franz. Offizieo 
zu Zoulon 1031. v. Dehlmayer,. Korftrath gi Wien soe. 
p. Olfers, Segationsrath zu Münfter 1078. Orth, Doms 
Sri zu Frankfurt a. M. 281. Ortloff, aka und 

olizeidirektor zu Goburg 43. Ortmann, Hofapothefer 
zu Dreäden 274. v. Delöner, k. pr. Legationsrath zu Pa⸗ 
ris 1185 Oſten, Regier.⸗Advokat zu Bautzen sn. Oſter, 
Glanier» Birtuofin zu Wien 1860. Oſthaus, Hoflammerz 
rath zu Hildesheim see. Oswald, Nechnungsrath zu Ber⸗ 
lin 9. Oth, Zorftmeifter zu Wien 1220. Dettingen-Spiels 
berg, Joſephe Fürſtin von, 6ou. v. Dettinger, Gapitän 
zu Dinden 1028 Otto, Finanzſchriftſteller unter dem Ras 
y. Georgius zu Baireuth ca. Dito, Direktor zu So⸗ 
ernheim ıscı. Detzmann, —— au Leipzig 353, 
Overkamp, Profefior zu Greifswald 58. _v. Palm, ©, 
meining. Ge eimerath zu Dresden cos. Paepke, Amts⸗ 
hauptmann zu Roſtock 1056. Parche, Rektor zu Strehlen 


Bi, Paſſaquay, Direkt. zu Augsburg ros.. Patrizi, Mars. 


auifin, Tochter des Pringen Zaver von Sachſen, zu Rom 
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105. Pauli, © ee gu Gerder 80. Wanli, Ges 
Fe Aſchaffenburg erı. Pauli, Stifts: Gpndikus 
u Meißen ı251. Paulfen, Oberlandbaum. gu Hoya 74% 

aulus, Pfarrer zu Thalheim 1168. Peker, Privatiehrer 
su Wien 10% Pelka, Domherr zu Breslau, 790. Pelg, 
Gerichtsaktuar zu Breslau ssı. Peltz, Oberamtmann zu 
Breslau #37. Penzenkuffer, Profeflor zu Nürnberg 1046 
Derlet, Schulrath zu E Er errin, Hofrath zu 
Gotha 175. Peſchel, ehem. . der Streitfchen Leihbib⸗ 
liothet zu Breslau 469. Peters, Amtmann zu Gchladens 
dorf 587. er Eigenthümer von Roſſow Re N. 28 

eterfen , Poftmsifter zu Flensburg 1077. Petri, Dekon.s 


Rieppur, Staatsminiſter zu Ss, Droonii a A . 


— — — 
ir aſtor zu Laumgen 1177. 
üenbac nr 5; ; 


u Silo$ seo. v. Pöllnig, Oberftlient. zu Soarlouid 791. 
Doftmann, Amtmann zu Donnerou 11. Pomſel, Mag, 
zu Leipzig 1008. * — v. Hartmann, Oberſtlieutenaut 
zu Dresden 1161.. Porſchberger, Juſtizcommiſſär zu Jeſſen 
6m v. Portenfchhlagskedermayer, Dr. u, Phyſik. zu Wien 
101. Poſſe, Apotheker zu Lauchflädt 1333. Poſtel, Bür— 
germeifter zu Gr.⸗Glogau 1251, Potocki, Sidonie Frans 
ista GSharlotte, geb, Prinzeflin v. Ligne 733. Pötichke, 

kademikus gu Beipzig 552. Gott, Oberjt zu Braunſchweig 
1131. Pracht, Lehrer zu Schmiedeberg 1215. Preſſo, Res 
gierungsfolretär zu Danzig 46. Pried, erjter Bürgerm. 
zu Boigenburg 50. Prillmayz, Gtadtpfarrer zu Schweids 
nig 1012. Prinzing, Ur. med. gu Neuftadt a, d. U, 1085 
v. Prittwig, Major zu Winzing oos. v. Prittwig, Refe⸗ 
vendarius zu Dreslau sp 9. Prittwig,. Kieutenant zw 


@ürteideef oo. Protze, Aaufurmen- gr WenRugpin 30 
Pruckaer, Regiftraturs: Direktor zu Wien aus. v. Puffen- 
a. Oberappellationsrath zu Belle ao. Puffer, Lieut. 
8 ten 10085. Puls, Superintendent und Prediger zw 
ansdorf 274. v. Püttlingen,.. Hofrath zu Wien 636 
». Puttlig, k. pr. Generallieuten, zu Jauer 79, Quier⸗ 
ner, Bürgermeifter zu Lobau ss. Quirini, ehem. Ober⸗ 
Inſpektor zu Breslau os. Raabe, Pfarrer gu Neffelwis 
702. Rabe, Kreisſekretär gu Guhrau sr. Habe, Muſik- 
Aufpeltor zu Wien rı. Rachlitz, Lehrer gu Teipgg 39, 
Radetzky, Graf, Sec.⸗Rittmeiſter zu Wien gro.. Raffs, 
Schiffsherr zu a a 244. Raidel, Paſtor 
Hochburg 1044. Nabe, Prof. zu Bredlau-ıorı. Kanft, 
Daitr zu Rüdersdorf 404... v. Rango, Poſtmeiſter zu 
ſchersleben 179. v. Rappard, geb. Gerbandlungsraty 
Pinne sıs. Raſch, Oberbürgerm. zu Naumburg 285. 
RKasper, Bürgerm. zu Löwnberg ga» v. Math, —*8 
®. Griminal⸗Ober⸗Gerichtsrath zu Wien us. . Rau, Mäd⸗ 
chenlehzrer zu Bugbadı ss. Rebell, Direkt. der k. k. Bilders 
gallevie u, Prof. zu Wien 343. Medert, Sekretär zu Berlin 
138. dv. Recum, geheim. Rath zu Kreuznach 1130. Regn, 
Sof. zu Bamberg 84. Rehm, Stadtpfarrer zu. Weißens 
urg 1090. Reich, Santor zn Mezeld 163. Reichard, Kriegs 
dire — Gotha 293. Reichel, gene zu Sriedriches 
walde 67, v. Reichenbach⸗Zeſſel, Straf, ö 
Land zc. 134. Reichſtein, Steuereinnehmer zu Hochkirch 
. Rio Reinhard, ehem. Stadtrichter zu Teterow 873. v. 
Reifewig ; Major zu Eublinig 1u7. eilig, Conſiſtorial⸗ 
yräfldent zu Stolberg. es, Reiſing, Direktor d. Gymn. 
8 Aſchaffenburg co. v. Neiöwig, Negierungsrath zu 
reölau 20. Reitz, Oberamtmann zu Berlin 195. Reu⸗ 
mount, Dr. med, zu Aachen 259. Reupſch, Poft. zu Zelle 
51. Reventlow, Graf, geh. Conferenzrath zu Emken⸗ 
Dorf 10:9. Reya, Weltprieſter zu Wien sur. Reyne, Mes 
Aieungöcach zu atſchkau 7. Nhode,. Graf, kön. Pre 
eheimerath: zu Wetzlar ers... Nibbe, Prof. zu Beipzig. 99 
Richter, Apotheker zu: Bwidau 204, Richter, Oekonomie⸗ 
Inſyektor zu Harthauaos. Michter, Goupernementsaudit. 
3 Breslau s5 Richter, Stadtſchreiber zu Worna‘sti- 
Riedel, Pfarrer zu Riechnow er. _v. Riedenaun, Penſio⸗ 
när⸗Auditenur zu ‚Ortrand 1236. Niedefel, Freih,, Erb⸗ 
marſchall zu Darmſtadt von... Niedler, Landſchaftsmaler 
Wien gs, Ries, Regierungsrath zu Hanau 512. Rig⸗ 
tti, Opernfänger zu Wien m. Rind, Apotheker zu 
Burgseirbbeig 2100. Nitſcher, Paſtor prim. zu Lü 
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157. Big, Kammermu u Berlin ısı7. Nöber 
zu Liemehne su. Roh, Paſtor —— PER IR 
how, .E. pr. Landrichter, Erb: und Gerichtöherr v. Gols 
ow 2c. 54. Röckner, Gonfiflorialdirektor zu Marlenwer⸗ 
der 7. Röhl, Geheimfekretär zu Berlin 1119. Rohmer, 
Pfarrer zu Weißenburg 109. Röhrer, Profeffor zu Wien 
1032. dv. Rohrimthal, Depofitenamts:Direktor zu Wien 
1151. Röck, Lieutenant zu Lübe 1275. NRolffs, Prediger 
zu Geversdorf 122. Romer, Oberft zu Wien 7er. v. Nds 
mer, Lieutenant zu Reinholdsheim 1051. Roos, Dekan zu 
Marbach 1035. Roſt, Cantor gu Dorndorf 1336. Röſtel, 
— zu Grunow 183. Roßbach, Paſtor zu Müpls 
of, 22. Roth, Kavallerielieutenont u. Zärbereibefiges 
& Ördlingen‘a52. v. Nottberg, Major zu Lindchen sog, 
üdert, Gantor zu Grivis 280. Mudolph, Rektor zu 
Herzberg 96. Rudolph, Pfarrer zu Zriedorfing 1235. ©. 
Ruedorfer, Edler v., zu Münden 1155. Ruhmanns, Pfars 
ter zu Arensheim vg. Ruhnke, D.L.G.:Auskultator zu, 
Rumwen 1319. Rullmann, Pfarcer zu Müngenberg 746 
Rullmann, geh. Kriegärath zu Wiesbaden gs. v. Rüftel, 
Hofrath zu Wien 993. Rußland, Maria Feodorowna, 
verw. Gemahlin Kaiſer Paul I. von R, 30%. Gachfens 
Weimar: Eifenah, Garl Auguft, Gro Deräog p, 181. 
Sachſen, Maria Amalia Anguſte, Königin v., 344. Sad 
Premierlieutenant zu Naumburg 366. Sackenreuter, Be 
d, Zeitungsdruckerei in Baireuih 63. v. Salza u, Lidhs 
tenau, Hauptmann zu Dresden sıs. Samwer, Ober: und 
Landgerichtsadvokat zu Edernförde srı. v. Santha, Maj. 
> erlin 1065. Sandamud, Privatlehter zu Wien 667% 
alm: Salm, ler. Joſ., Fürſt von, zu Karlöruhe 539 
Sandrezky u. —— Graf von, ku eölau 497 
Sänger, Amtörath zu Gaſelow 39. Gaffadius, Referend, 
zu Breslau auerlandt, SPoftmeifter zu Walsrode 
co · Saur, Dekan zu Unfingen s03. Sayn⸗Wittgenſtein⸗ 
Hohenftein, Gräfin Hedwig zu, 865. Schgarſchmidt, Bür⸗ 
germeifter di ‚Schwarzenberg 126. 9. Schad zu Roſtock 
6- v. Schad, Oberjuſtizrath zu Ulm 239. Gchade, 
Stadteantor zu Gotha 221. Schaede, Regierungsrath 
zu Stettin b26. Schäffer, Juſtizcommiſſär zu Sorau 610. 
Schallenberg, Joſephe, Graͤfin v., zu Wien ses. Gcham⸗ 
berg, Stadichir. zu Liegnitz 1335. v. Schardinburg, Haupt⸗ 
mann zu Wien 680. Scharff, Pfarrer su Schlawa 730. 
Schauer, Dechant zu Staffelſtein 34. Scheibner, Ober⸗ 
reg zu Dresden 1103. Scheid, Profeſſor zis 
Stuttgart za» Scheider, Paſt. zu Schönborn 81, Seheidt, 
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Mafor zu Offenbach au. v. Schelhaß, k. b. Appelations: 
gerichts⸗Direktor zu Bamberg 38, — —28— 
tath zu Wien arı. Schertling, Hilfsprediger gu Hohen⸗ 
Sprentz 1253.. Scheube, Kaufm. Danke 205. Schieck, 
aftor zu Pomßen ao. Sciemann, Münzmeiſter zu 
erlin sor. Schicker, Pfarrer zu Milzig u. Schilder, 
2, baier. Oberlient, 0. d. Infel Poros 61. Schiller, Res 
gierungsdirektor a Leobſchütz 370. Schimmelpfeng, Amts 
mann zu Börftel a1. v. Schimmelpfennig, Lieuten. ie 
otsdam ss. Schimpf, Pfor, zu Arnsfeld ir. Schind⸗ 
er, Stadtrath zu Breßlau ses. Schindler, Buchhändler 
S Leipzig 1983. Schiſter, Sandidat der Theologie zu 
reslau 40 dv. Schlaberudorf, Hauptmann zu Potsdam 
110 v. Schlegel, Dr, med, EN St. Petersburg 116. 
Schleiter, Premierlieut. zu Selle oo. 9. GSchlomberg, 
Platg⸗Oherlieutenant gu asien 54 Schmager, Profeflor 
Tr erbſt 1362. Schmalhofer, Landrichter zu Altötting 
85. 9. Schmerling, Anpellationsrath zu eeking 5% 
Schmidt, Subrektor zu Wittenberg 287, Schmidt, Ober 
alter zu Pamburg . Schmidt, Stadtrichter zu Annas 
berg sor. Schmidt, Gommiſſionsrath zu Marienbad css. 
Schmidt, Aktuar zu Liegnig ar. Schmidt, Suftignees 
walter zu Ruhberg 1282. v. Schmidtlow, Major zu Kö: 
nigsberg 960. Schmiedihen, Poftmeifter zu Muskau 17. 
Schmiedefampf, Advokat zu Noftod 62. Schmigd, Mer 
dicinalrath zu Düffeldorf 72. Schmorl, —— 6 
Prettin 199. Schmuck, ehem. Pfarrer zu Mederingels 
eim 704. Schneider, ehem. Paſt. in Schönborn, F Liegnit 
697, Schneider, O. L. Ger.⸗Refer. zn Breslau ass. Schneider, 
Dr. med, zu Pofen 1271. Schnelle, k. pr. Secondlieut. zu 
Mainz 102. dv. Schollenftern zu Guben 126. Schön, Dr. 
med. zu Dresden 18. v. Schönberg, Premierlieuten. zu 
Roßwein ser. Gräfin v. Schönborn zu Wien gas. Schön⸗ 
‚eich⸗GCarolath, Adolph. Luife, Gemahlin d. Pringen von, 
120. v. Schönholz, £. k. Rath ze Wien ass. Schörner, 
Bofrath zu Pleß ar. Schotte, Sand: u. Stadtger.⸗Di⸗ 
rector zu Mühlhauſen 1331. Schramm, Regimentsarzt 
Danzig gr. Schramm, Dr. med, zu Bernau oes. Gchrets 
kenber “— Pfarrer di Meufelwig &05. v. Schreiber, Mas 
or zu Berlin quo. Schreier, Regimentsarzt gu Glogau 356. 
hröder, Probſt & Minden ızı8. Schrödter, Dr. med. 
= Hamburg 53. Schröer, Paſtor u Sinng 432. Schrott 
uperint, 1% Löwenberg coo. Schröter, a 308. 
u Brieg 276. v. Schubert, Gapitän zu Reichenflein 365. 
— vieuten. zu Gorlitz co Schubert, Amtsinſpec⸗ 
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tor zu Weida iny. Schubert, Nonklinfliee zu Dlen 11m 
Schubert, Juſtizkommiſſar zu Birfhberg 1250. Schuberth, 
Riese zu Königswald sır. Gchubothe, Buchhändler zu 
penhagen u. Schuckmann, Pfarrer gu Bechthold⸗ 
heim es. Graf v. d. Schulenburg, Generallientenaunt zu 
Kopenhagen sr. 9. Schulfe, Ritt. zu Hirſchberg 1018 
Schultes, Prediger zu Bottendorf 7. Schültzky, Gap 
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| 3” fralen 6. Jahrg. 1 


Nachtrag 


einiger im Jahr 1827 Verſtorbener *). 





* 1. Joſephine Freifrau von Welden, geb. 
Freiin von Ritter, 


Pallaſthamie Ihrer Mai. ber regierenden Königin von Baiern, Ge⸗ 
mahlin des koͤnigl. baier. Generalkommiſſaͤrs w. Regierungspraͤ⸗ 
ſidenten, Staatsrath Freiherrn von Welden zu Bairruth; 


geb. d. 8. Sept, 1772, geſt. » 12. Zunt 1827. 


Die Berewigte war die dritte Tochter des kurmainzi⸗ 
Ihen Präfidenten, Breiheren v. Nitter zu Gränftein in 
sing, welcher dort allgemein geachtet war und deffen 
Andenken in gedachter Stadt, hente noch, bei den Altern 
Dürgern in geehrtem Andenken ruht. Ihre Mutter war 
eine geborne # j 
br und forgfältige Erzieherin ihrer Kinder, welche u 
ihrer Zeit Dadurch auszeichnete, daß fie ihren Zöchtern durch 
die Lehrer m. Hofmeifter ihrer Söhne zugleich Unterricht ge: 
ben ließ u. Die Gouvernanten nur für die unmittelbare Aufs 
fiht u. Unterweifung in weiblichen Arbeiten u. dergleichen 
verwendete, während der wiffenfchaftliche Unterricht männ⸗ 
lichen —— anvertraut war. — Der Geiſt und der Ber: 
ſtand Joſephinend ward Hierdurch auf eine gründliche Weiſe 
anögebildet, fo wie ihre Fertigkeit in den fremden lebens 
den Sprachen, ihre Zalente für Muflt und Malerei, 
ihre Belefenbeit In der ſchönen Literatur fie zu einer in 
angenehmen jungen Perfon machte. — Sie vermählte ſich 
im Jahr 1797 mit dem Freiheren v. Welden, Damals Res 





*) Die folgenden 4 Netrologe enthalten Lebensſtizzen von Ders 
fonen derer im vorigen Jahrgang diefed Werkes belle gar n a8 
Ihe a. mit wenigen Worten In der zweiten Abtdellung Grivdds 

1 : 


. 


rein v. Pöllnitz — eine verdienftvolle Haußs - 


— 
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— Srath in Würzburg, welcher ſich nachher auf ein 
ußered Amt als Dberamtmann verfegen ließ, um das 
Bolköleben und reiben näher Tennen zu lernen, und in 
dem damaligen Kriege — nützlich für ſeinen Diſtrikt 
u wirken. Mit Muth und Beſonnenheit wußte die junge 
au diefe ungewohnten Verhältniffe, wo das Land mit 
emden und vaterländifchen Truppen überfhwenmt war, 
und ihr Gemahl über das Herbeifchaffen aller Arten von 
Subfiftenzbedürfniffen für die Armeen — bald des Fein: 
des, bald des F — ſo man je en 
tte, nicht nur zu gen, fondern: fogar ai ur 
—* —E und —S die oft ———— Lage 
des Gatten zu erleichtern. = 
Alein eine weit ſtärkere Probe befand bie Seen 
bene in der Bolge noch, wo die Zeftigkeit und Größe thre6 
Geiſtes und ihres Charakters fü auf Die herrlichfte Beiſe 
entwickelte, als ihr Gemahl im J. 1808 ald Tal. baier. 
Appellationsgerichts⸗Präſident nach Tyrol verfegt wurde 
Nur wenige Monate war fie ihrem Gatten mit ihren 6 
Kindern in dieſes ihre ganz fremde Land gefolgt und kaum 
atte fie einige Bekauntſchaften in den gefellfchaftlichen 
irkeln von Snusbrud gemacht, als im Frübjahr 1809 
er Krieg wit Oeſtreich ausbrach und mit ihm ugleich 
an einem Tage, ganz Tyrol, aus alter Anhänglichkei 
an fein früheres egentenhaus ‚ in. vollem Aufruhr war. 
— Aus der Geſchichte find die ſchrecklichen Auftritte bes 
. ®annt, welche damals in Tyrol Empörung und Anarchie 
mit ſich —— Junsbruck felbft ward mit ſtürmender 
“ Band von den bewaffneten Bauern genommen, die baiers 
hen Truppen überwältigt, was nicht getödtet, ward ges 
angen, nachdem die mörderifchten Gefechte in den. Straßen 
att gefunden hatten, Allein jegt Lam es auch zur Pluns 
erung der Seufer, wie die Wohnung des Präfidenten 
form an die Reihe und der untere Stod des Hauſes war 
ereits erbrochen u. ausgeleert, als ein Haufe gutdentender 
auern, Die den Mann wegen feiner amtlichen Redlich⸗ 
keit ehrten, ſich ald Sauvegarde aufftellte und nicht duls 
— daß derfelbe mißhandelt oder ferner beraubt werben 
urfte, Ihre älteſte Tochter an der Hand, ging die edle 
Frau den wilden Bauern entgegen, und ihre Kaffung, ihre 
ruhige Haltung imponirte der aufgeregten Horde, die gafts 
lich bewirthet wurde, während von der Straße aus von 
Betrunkenen ‚die Fenſter im Eßzimmer eingefchoffen wur: 
den. Mit vieler Gemüthsruhe bemerkte fie den ungehetes 
nen Gäften: „daß fie doch ihre Landsleute abhalten ſoll⸗ 


— 
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dert, w 
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ten, derlei Muthwillen gegen friedliche Bewohner zn Aben 
wobei dad Leben ihrer € äſte felbſt ——— wäre I" = 
Sie gewann hierdurch und mit dere Gorgſamkeit, die fie 
ald emfige ne au bewies, fo fehr die Achtung jr 
diefer rohen Menichen „ daß fich eine größere Anzdht von 
Bauern an der umgegend von Innſpruck vereinte, um 
auch für alle folgende Zage in der Bewachung des Hau⸗ 
ſes ſich regelmäßig abzulöſen, indem der Zudrang und die 
Gefahr für das v. Welden'ſche Haus nicht abnahım. Sie 
jet fi genöthigt, ihre kleineren Kinder bei theilnchmenden 

etannten in Sicherheit zu bringen, um dieſe nicht Schrek⸗ 
ten und Gefahren audzufegen, wofür in dem Buftande der . 
größten Anarchie kein Schug war. — Es waren fürchten 
iche Bape des Schreckens und dee peinlichſten Ungewiß 
che die edle Frau aber. mit großer Gtandhaftig: 

keit ertrug und oftmals bethenerte: „daß fle an der Seite 
ihre Gemahls fich weit beruhigter fühle, da fie doch nm 
fein Schickfal theilen und nüglich wirken Einne. — 

Allein ein neuer Kummer war ihr bereitet, der Ihre Out: 
ſchloſſenheit noch mehr in Anſpruch nahm. Als namlich 
nach einigen Monaten, bei dem Worrücken der balerſcheü 
Tru nach den, Gefechten im Unterinnthale bis über 
Innfpruck, der Präfldent Freiherr v. Welden nach Mlins 
hen eilte, um feinem Könige über den Zwiſchenzuſtand 
feiner —— von dem baierſchen Baterlande um. 
fändliche Meldung zu erflatten, fo war feine Gemahlin 
während dem durd) den erfolgten Wiederausbruch des Aufs 
ruhrs vbllig von ihrem Gatten abgefchnitten, da ale Com⸗ 
munitation glei unterbeodden war, — Die baierfchen 
Zruppen waren zu ſchwach, um fi halten zu können, u 
der Rüdeng ward beſchloſſen. Ber commandirende 
tapfere General Deroy bot: der Frau von Welden die mögs 
lichſte gif ni erandfommen u. ihre Rettung an, 

ein tie mußte fich fogleich entfehließen, mit deu voran⸗ 
schenden Avantgarde abzureifen, Die in wenig Stunden 
aufbrechen follte. Ihr Beſchluß blieb nicht zweifelhaft, 
um ihre Kinder einer bereits vor wentg Monaten ſchon etz 
lebten gleichen Gefahr nicht wieber i8 zu gebe Sie 


 mdnete in- größter Eile ihr Hausweſen — verteilte ihre 


Hauseinrichtung, bei ihren Bekannten und ließ ihre treuen 
Dienftboten zurück, da fie nme mit einer Milttä ann 
abgehen konnte. Pe einer ſehr gefahrvollen Meife von 
zwei Tagen gelangte fie endlidy auf die baierfche Grenze, 
während die der Avantgarde folgende Heeresabtheilung 
ihren bintigen Rückzug im fleten — mit ihreir Ver⸗ 


Igeın bewirkte und die Kanonen donnerten. — Bel dem 
wiederhergeftellten Frieden mußte der Freiherr v. Melden, 
zen Dienftberufe gemäß, feine Funktion in dem nam: 
ichen Lande wieder antreten, wo fo traurige Erinnerungen 
an die Schrediendauftritte der vorigen Monate fidy ans 
tnüpften; aber nie bat man eine bittere Aeußerung von 
der trefflichen Frau hierüber gehört, denn der Anblid der 
Verwüſtungen und ded großen Elendes, in welches die 
Verblendeten ſich "geftüirzt Hatten, erweckte nur ihr Mit: 
leid und gemüthliche Theilnahme. Als aber im 3. 1814, 
nach dem Uebertritte Deſtreichs zum nordifchen Bunde ge: 
gen Frankreich von neuem die Tyroler in Aufſtand ges 
Frage ‚weil_der König von Baiern damals noch nicht 
fich erklären konnte, da wollte der beforgte Familienvater 
Fe nun berangewachfenen Kinder nicht den Gefahren aus: 

Segen, denen fie tm J. 1809 seine eben waren; mit ban⸗ 
gr Deren ob des ungewiſſen icfals des zurückbleis 

enden Gatten verließ ihn die Mutter mit ihren Kindern 
and teat dann, ald der Freiherr v. Welden im 3. 1815 
als %!- ‚Generalcommiffär und nachheriger Chefpräfident 
ac Baireuth verſetzt wurde, Dort eine neue Lebensbahn 
an. Bald wußte fie dort den ganzen Zirkel der gebildes 
ten Klaſſe um fich. zu vereinigen un — war das 
Benehmen, das die Edle in dieſem Wirkungskreiſe übte, 
wo ihr nachahmungswerthes Beifpiel, bei Beobachtung ih⸗ 
no Pfichten und deren Erfüllung, ein feltenes 

Borbild gewährte. 
. Eine treue Schilderung gibt ihr Grabredner bei ihrer 
Nuheftätte, der wärdige Studienrektor Dr. Gabler in ſei⸗ 
pn Erinnerungen an die Berblichene, wenn er fagt: „Die 
eele einer verfländigen häuslichen Ordnung, die Bewah⸗ 
verin des ſtillen heitern Friedens und Hase wechfelfeis 
tiger Liebe, des in diefer Liebe ruhenden ſchönen Vertrauend, 
und der fittlichen Geſinnung in dem heiligen Innern der 
Familie, dem Gemahl unter den ſchwierigen Gefchäften 
and Laften, in dem hohen Berufe de& Staatsmannes, eine 
erheiternde und erfreuende, treue und beglückende Lebenb⸗ 
genoſſin, den Ihrigen, Die fie felbft unter dem Herzen ge: 
tragen, durch die forgenvollen Pfade der Kindheit und Det 
——* Jahre, fortan bis zur vollendeten edelſten 
ildung eine freue, zärtliche, liebevolle, forgfame, aller 
Prise gem enhaft gehorchende Mutter, und ein Leuchten: 
ed Borbild jebweder Mechtlichleit und Augend fpricht die 
Bob Berklärte unfer eigenes ſittliches Gefühl, und den 
HM unfzer hohen Achtung und Verehrung um.fo Inutet 
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Nachtrag 


einiger im Jahr 1827 Verftorbener *). 


* 4; Joſephine Freifrau von Welden, geb. 
Freiin von Ritter, 


Pallaſtdame Ihrer Maj. ber regierenden Königin von Baiern, Ge⸗ 
mahlin des koͤnigl. baier. Generalkommiſſaͤrs u. Regierungspraͤ⸗ 
ſidenten, Staatsrath Freiherrn von Welden zu Baireuth; 


geb. d. 8. Sept. 1773, get. d. 12. Juni 1827. 


‚Die Berewigte war bie dritte Zochter des Turmainzis 
[ten Präfidenten, Freiherrn v. Ritter zu Grünftein in 
ainz, welcher Dort — geachtet war und deſſen 
Andenken in gedachter Stadt, heute noch, bei den ältern 
Bürgern in geehrtem Andenken ruht. Ihre Mutter war 
eine geborne Freiin v. Pölnig — eine verdienftoolle Haus: 
Dun und forgfültige Erzieherin ihrer Kinder, welche ſich in 
ver Beit dadurch auszeichnete, daß fie ihren Zöchtern Durch 
die Lehrer u. Sofineifter ihrer Söhne zugleich Unterricht ge: 
ben ließ u. die Gouvernanten nur für die unmittelbare Auf⸗ 
fiht u. Unterweifung in weiblichen Arbeiten u. dergleichen 
verwendete, während der wiflenfchaftliche Unterricht männs 
lichen Lehrern anvertraut war. — Der Geift und der Vers 
Rand Sofephinend ward hiexdurch auf eine gründliche Weiſe 
auögebildet, fo wie ihre Fertigkeit in den fremden lebens 
den Sprachen, ihre Talente {r Mufit und Malerei, 
ihre Belefenbelt in der ſchönen Literatur fle zu einer fehe 
angenehmen jungen Perjon machte. — Sie vermählte ſich 
im Jahr 1797 mit dem Freiheren v. Melden, Damals Res 





*) Die folgenden 4 Nekrologe enthalten Lebensſtizzen v 
fonen derer r- vorigen gehrgen diefed Wertes 3 8 gar nlar, 
u nur mit wenigen Worten in der zweiten Abthellung Erwaͤh⸗ 
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ierungsßsrath in Würzburg, welcher ſich nachher auf ein 
Bi Amt als Dberommtmann verfegen ließ, um daB 
Bolköleben und Zreiben näher kennen zu lernen, und in 
dem damaligen Kriege wögban nützlich für feinen Diftrikt 
n wirken, Mit Muth und Beſonnenheit wußte die junge 
rau diefe ungewohnten Berhältniffe, wo das Land mit 
emden und vaterländifchen Truppen überfchwenmt war, 
und ihr Gemahl über das Herbeifchaffen aller Arten von 
Qubfiftenzbedürfnifien für die Arngeen — bald des Zeins 
Des, bald des Freundes — fo mandje kummervolle Stunde 
hatte, nicht nur zu erfragen, ſondern fogar. au) Durch 
ihren Gleichmuth und Heiterkeit Die oft gedrängte Lage 
des Satten zu erleichtern. - = i 
Alein eine weit flärkere Probe, befland die hg he 
bene in der-Bolge noch, wo die Zeftigkeit und Größe ihres 
Geiſtes und ihres Sharakters ſich anf die herrlichfte Weiſe 
entwidelte, als ihr Gemahl im J. 1808 als kgl. baier. 
Appelstionsgerichtö:Präfident nach Tyrol * ‚wurde, 
Nur wenige Monate war fie ihrem Gatten mit ihren 6 
Kindern in dieſes ihr ganz fremde Land gefolgt und kaum 
atte fie einige Bekaunntſchaften in den gefellfchaftlichen 
irteln von Innöbrud gemacht, ald im Frühjahr 1809 
er Krieg wit Deftreich ausbrach und mit ihm ugleiihn 
an einem Tage, „gen: Tyrol, aus alter Anhänglichket 
an fein früheres —— ‚ in.vollem Aufruhr war. 
— Aus der Geſchichte find die fehredlichen Auftritte bes 
Tannt, welche Damals in Tyrol Empörung und Anarchie 
mit fi führten. Iunsbrud felbft ward mit flürmender 
and von den bewaffneten Bauern genommen, die baiers 
hen Truppen überwältigt, was nicht getödtet, ward ges 
angen, nachdem Die mörderifchten Gefechte in den Strafen 
att gefunden — Allein jetzt kam es auch zur Plün⸗ 
erung der Häufer, ſelbſt die Wohnung des Präſidenten 
kam an Die Reihe und der untere Stock ded Hauſes war 
ereitd erbrochen u, außgeleert, als ein Haufe gutdentender 
auern, Die den Mann wegen feiner amtlihen Redlich⸗ 
keit ehrten, ſich als Sauvegarde aufſtellte und nicht dul⸗ 
dete, Baer elbe mißhandelt oder ferner beraubt werden 
durfte. Ihre ältefte Tochter an der Hand, ging die edle 
Frau den wilden Bauern entgegen, und ihre ER ung, thre 
ruhige Haltung imponirte der aufgersgten Horde, die gafts 
lich bewirthet wurde, während von der Strafe aus von 
Betrunkenen die Fenſter im Eßzimmer eingefchoffen wur: 
den. Mit vieler Gemüthsruhe bemerkte fie den ungebetes 
nen Säften: „daß fie doch ihre Landéleute abhalten folls 
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ten, derlei Muthwillen gegen friedliche Bewohner zu Kben 
wobei das Leben —— ſelbſt gefährdet ke mw _ 
Sie gewann hierdurd und mit dee Sorgfamkeit, die fie 
als emfige au bewies, fo fehr die Achtung fetot 
diefee rohen Menſchen, daß ſich eine größere Anzahl vom 
Bauern auß der Bar von Innfprud vereinte, mh 
auch für alle folgende Zage in der Bewachung des Hau⸗ 
ſes ſich regelmäßig abzulöfen, indem der Zudrang und bie 
Gefahr für das v. Welden’fche Haus nit abnapm. Sie 
ah fich genätbigt, three Eleineren Kinder bei theilnchmenden 

ekannten in Sicherheit zu bringen, um biefe nicht Schrek⸗ 
Ten nnd Gefahren audzujegen, wofür in dem Buftande der . 
rößten Anarchie kein Schug war. — Es waren fürdhters 
the Sage des Schreckens und dee peinlidiften Ungewif 
che die edle Frau aber mit großer Standhaftig 
Zeit ertrug und oftmals bethenerte: „dah fie an der Geite 
ihres Gemahls fich weit beruhigter fühle, da fie doch num 
fein Schickſal theilen und nüglich wirken könne.“ — 

Allein ein neuer Kummer war ihr bereitet, bar Ihre Eut⸗ 
Tchloffenpeit noch mehr in Anfprud nahm. nanmlich 
nach einigen Monaten, bei dem Worrücken der baterfären 
Sruppen nach ben, Gefechten im Unterinnthale bis über 
Innſpruch, der Präfldent Freiherr v. Welden nach Mlins 
hen eilte, um feinem Könige über den Biüifchenzuftand 

einer Abgefchiedenheit von Dem baierſchen Baterlande us 
ändliche Mei zu erflätten, fo war feine Gemahlin 
rend dem durch den erfolgten Wiederansbruch bes Aufs 

ruhrs völlig don ihrem Gatten abgefchnitten, da alle Com⸗ 
munitation gleich unterbrochen war. — Die Baierfchen 
Truppen waren zu ſchwach, um ſich halten zu Tönen, u, 
Der Rückzug ward beſchloſſen. Ber commandirende 
tapfere General Deroy bot: der Frau von Welden die mög» 
lichte gute für.igr Herauskommen u. ihre Nettung an, 
ein fie mußte ich fogleich entfchließen, mit den worans 
gehenden Avantgarde abzureifen, die in wenig Stunden 
aufbrehen follte. Ihr Beſchluß blieb nicht zweifelhaft, 
um ihre Kinder einer bereitö Yor wentg Monaten ſchon uts 
Lebten gleichen Gefahr nicht wieder Preis zu gebe Bir 
ordnete it größter Eile ihr Hausweſen — vertheilte ihre 
Hauseinrichtung bei ihren Belannten und Le she treuen 
Dienftboten zurück, da fie nwe mit einer Militärvorſpann 
abgehen Tonnte, FR: einer: ehr gefahrvollen Reife von 
zwei Tagen gelangte fie endlidy auf die balerfche Grenze, 
während die der Anantgarde folgende Heeresabtheilung 
ihren blutigen Rückzug im ſteten — ‚mit ihren Ver⸗ 


- 





4. Ipfephine v. Weiden. 


ern bewirkte und die Kanonen donnerten. — Bet dem 
wiederhergeftellten Frieden mußte der Freiherr v. Melden, 
en Dienftberufe gemäß, feine Funktion in dem näm⸗ 
ichen Sande wieder antreten, wo fo traurige Erinnerungen 
an die Schreftendauftritte der vorigen Monate fidy ans 
Inüpften; aber nie hat man eine bittere Aeußerung von 
der trefflichen Brau hierüber gehört, denn der Anblid der 
Verwüſtungen und des großen Elendes, im welches die 


Verblendeten fich "geftürzt hatten, erweckte nur ihr Mit- 


leid und gemüthliche Theilnahme. Als aber im I. 1814, 
nach dem Webertritte Deſtreichs zum nordifchen Bunde ge- 
gen Frankreich von neuem die Tyroler in Aufftand ge= 
ziethen, weil_der König von Batern damals noch nicht 
fih erklären tonnte, da wollte der beforgte Familienvater 
* nun herangewachſenen Kinder nicht den Gefahren aus⸗ 
ſetzen, denen ſie im J. 1809 — eben waren; mit ban⸗ 
m u ob des ungewiſſen hietfals des zurückblei⸗ 
enden Gotten verließ ihn die Mutter mit ihren Kindern 
and teat dann, ald der Freiherr v. Welden im I, 1815 
als Egal. Generalcommifſär und nachheriger Chefpräfident - 
ac Baireuth verfegt wurde, dort eine neue Lebensbahn 
an. Bald wußte fie dort den ganzen Zirkel der gebilde- 
ten Klafie um ſich zu: vereinigen und einflußreich war, das 
Benehmen, das bie Edle in diefem Wirkungskreiſe übte, 
wo ihr nachahmungswerthes Beifpiel, bei Beobachtung ih⸗ 
rer häuslichen Pflichten und deren Erfüllung, ein feltenes 
Vorbild gewährte, 
- Eine treue Schilderung gibt ihr Grabredner bei ihrer 
Nuheftätte, der wärdige Studienreftor Dr. Gabler in feis 
en Erinnerungen an bie MWerblichene, wenn er jagt: „die 
eele einer verfländigen häuslichen Ordnung, die Bewah- 
rerin des ſtillen heitern Friedens und Tagen wechfelfeiz 
tiger Liebe, des in diefer Liebe ruhenden ſchönen Vertrauens, 
und der Jittlichen Geſinnung in dem heiligen Innern der 
Zamilie, dem Gemahl unter den ſchwierigen Gefchäften 


amd Laften, in dem hohen Berufe dei Staatsmannes, eine 


erheiternde und erfrenende, treue und beglüdtende Lebens 
enoffin, den Ihrigen, Die fie felbft unter dem Herzen ges 
agen, durch die forgenvollen Pfade der Kindheit und der 
ranreifenden Jahre, fortan bis jr vollendeten edelften 
ildung eine treue, zärtlidhe, liebevolle, forgfame, aller 
Pflicht gewiffenhaft geborchende Mutter, und ein leuchten⸗ 
des Borbild jedweder Mechtlichkeit und Augend fpricht die 
gebe Berklärte unfer eigenes fittliches Gefühl, und den 
pH unfrer hoben Achtung und Berehrung um fo Iauter 


Zofephine v. WBelden. 6 
n, je leichtet pöhere Gtandednechältniffe bie Nebung und 


Gefellnng foldyer Pflichten und Beftimmungen , mit oder 


ohne — unterbredyen oder erſchweren. 
nur in ihrem at und innigen Samiliens 
kreis An — ſich ihr Wirkenu — wurde auch Be⸗ 
— — alles Guten, unterſtüt ermunterte das 
9 terne oder ungekaunte Verdienſt, fo wie fie — w 
bie Wohlthäterin war, wo Roth und nl 
locken. — Hoch ehrte fie die Dichtungen Jean 
der fich in ihrem Ban Berkehre über die Sch 2 
ſeiner Phantaſte ausſprach. Richt ohne Einfluß war ihr 
rtes ſcharffinniges Urtheil auf. feine — eiſteswer⸗ 
‚ die er ihr ſchon in der — ſtellenweis — 
— Mit feinem Schwanengeſang endete auch ihre Leb or 2 
Ben und in feiner Nähe (uno auch fe ihre Ruh 
Wahrheit war ed, was — n den erw — 58 — 
—— weiter von ehr. fonte arum eben müffen: 
obe Eu rg are en, ‚si n ee wartete: 
bis die alte Hand des 8 eis — 
lern Leben ein Biel fegte, ben da 
e innere Bollendung ler Lebens Be ey a ee: 
— t des —2 u. aller Kraft eines reinen —— 
enen Wi 


ſtrebte, was dem Antigen, enfen in den 34 Me 
‚ Ein erhebendes an. war de durch ihren — 


we⸗ 
zen oft wiederholten Körperleiden SE: erhiel ohl⸗ 
here areas darum 


thes wol frommen 


er biliee er ea ehrt ihr Andenken nicht 
nur * der Bitte ve theuern Angehörigen, fondern allge: 
mein iſt in arme he früher Verluft noch auf lange 
Zeit herzlich bedauert! 


) Deſſen Biogr. im Nekrolog 8. S. 1085 — 1186. 
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.* 2. Sophie Friederike Eliſe Mayer, *) 
F Schriftſtellerin zu Berlins 
geb...... geſt. d. 15. Juli 1877. 


Sie war bie ülteſte Zochter des verſtorbenen königl. 
preuß. Geheimen Medizinalraths und Profeſſors der Arz⸗ 
eigelahrtheit Dr. Joh. Andr. ‚Wiener zu Berlin und das 
LER in der letzten Hälfte des 7. .Decenniums. des vorigen 
hrhunderts geboren. Mit ihren Gefchwiftern, deren fie 
mehrere hatte, und wozu namentlich auch Die Im I. 1825 
zu Dresden verſtorbene geachtete Schriftſtellerin Joh. Gas 
roline Wilhelmine, verehl. Uthe⸗Spazier), gehörte, genoß 
ik eine.:fehr ſorgfältige Exrgiehung im elterlichen Haufe, 
dev und dem ‚Umgange . init geiftneichen Männern und 
Grauen ihrer Baterftadt verdankte fie eine fehr ausgezeich⸗ 
te Ausbildung ihres Geiftes in Wiffenfchaften und Kün- 
n. Mit.einee vertrauten Kenntniß mehrerer neuern Spra⸗ 
hen verband fie die Runft in Kreide u. Del zu Malen, u. 
zeichnete fich durch ihre Gabe der Dellamation und Un- 
terhaltung im engern Familienkreiſe aus; — auch war fie, 
eine ſehr —— —,Rach dem Jode 
ihrer Eltern verblieb, ſie fortwährend in Berlin, wo fie 
wegen ihrer hohen Bildung des Geiftes und Herzens und 
ihrer liebenswairdigen Beſcheidenheit u, Anfpruchslofigkeit, 
ai gemein eachtet war; indeß blieb fie unverheirathet, 
weil fie fi wicht entfchlieen konnte, mebrern Bewerbun⸗ 
n um ihre Hand zu entfprechen. — re literarifchen 
ebeiten erfchienen pfeudonym mit dem Namen Sophie 
May unterzeichnet und find folgende: Alan Mac Aula 


‘der Geber des Hochlands, eine Legende aus den Kriegen 


des Montrofa, aus dem Englifchen des W. Scott. 2 Bde 
1821. — Die Wanderer im Bochlande, Winterabend:Ers 
zählungen, nach dem Englifchen der dritten Originalaus⸗ 
abe des Sir James Hogg frei bearbeitet. 2 Bde. 1821. 
a8 edle Haus der Sture, ein romantifches Gemälde aus 
dem 16. Jahrh. 1821. — Die fürſtlichen Frauen der Vor⸗ 
Ki romautiſch gefchichtliche Darftell, 1821. — Thalia, 
ſchenbuch ploftifcher, Deamatifcher und lyriſcher Darftels 
tungen, für das I. 1823, frohen Kreifen ala Mit 
Steindrücden u. Mufitbeilagen. 1823. — Das Herz Mid» 
lothiand, oder der Kerker don Edinburgh, a. d. Engl. des 
W. Scott. 5 Bde. mit Kpfen. 1833. Aucd unter dem Its 


*\S, Nekrol., 5. Jahrg., S. 1128. wo aber irrig angegeben iſt 
daß fe unter dem ae Eöppie ER eeiäeifehelert Babe. j 
ekro 
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—— vn ®. 3 Set Woman 17. = ee 


den, — D 
d. — — 3 — 5 pad yon =. 





tottꝰs 

Ripels Shidfale ın 4 iu: 38 a. d, engl. m. ri 1824. 

auls Briefe an ſeine ten, von W. tt, 

% d. Engl, überf. 3 Th. 1825. — Erzählungen von den 

reuzfahrern, von W. Scott, 5 v. F. 

elis u. G. — 4 Bde, 1826. — Die gelendurs 

v. Stormcliff, ——— 1827. — Auflage in 
Zeitfchriften u B. 3 lez a s 


mansky's — u . 1821. her 62, —- * 

oder der Traum, im 

anf d. I, 1823. — üplungen — + Riedmann’s er 

— — Leo Fi — ch er 18%. 

— elle; in ofen, Taſchendbuch für 1829. 
—XEX AR 


u. f. m =: elexinnen, SB». 2. 
8% 218). er 
Schwerin. Ta F. Brüffom. 


+ 3. Carl Anton von Bülow, 

Comthur des St. Yohanniter s Daltefer Ordens, derzogt. — 
ſchweig⸗ luͤneb. Amtshauprmann', Erdherr auf Gr.⸗ T. 
Brundrode - zu Dalberflabt; ' 

oeb. d. 80, Dechr. 1786, ‚geil. d. 6. Aug. 1827 


Er war ber. Sohn des Span — Lanbdros - 


—— an 


Defledit, und zu; — Arborın. @ Der. lebhafte 
gun rast —— en an — er 
on en Dienſte ber Ba ar ie er zu 
im ——— und zuleßt, — er, dur —— 
lei innere und äußere —* Meute 5* 
ſelt hatte, in len Bater ittmeifter * 
Carabiniers Kr Dann — er Ps near 


u. die altremifey Spraße'a en der eat em a⸗ 

tur u lie, uiid — auziehend beſchäftigten. 
61 hatte er die —— auf eh auf ee 

Bus ar bem Orbenövermögen de 

ter durch den Anfall der Johanniter⸗Komthu — A 





8 v And 
Lam t, 1 vown 1818 an ward hin die Kusficht den wietk. 
**8— Beſitz der von Sr. an dem m 9— Preufen 
feſtgeſetzten Johanniter⸗Penſi | gu ‘deren Hebung = auch, 
vornehmlich u die — ng feines eben ſo * elehrten 
als thaͤtigen Rechtsfreundes, — jetzigen Kammerdivectors 
und vovfigenden Mitgliedes des erzogl. braunfchw. Staats⸗ 
winter, Herrn G. MP. ow ſo früh kam, daß er 
im ſpäten ‚Greiſenalter des Genuſſes eines anſehnlichen, 
früher nich gekannten Wohlſtandes ſich erfreuen kounnte. 
Senat, vermählt , «zuerft- mit HR ln von — 
van mit Sräulein von Baͤlsw a eier:Naumburg , Ihe 
er beide: Gemahlimmen vor ſich bin — und folgte 
nen in Halberfindt von einer -befreundeten aitille Im 
hern einſumen Aiter freundlich dexftegt, m mit —— 


.4. Johanneß von Aenoldi, a 


tönigl. niederl. wirklicher Geheimerai. Sommanbee Das-:belgis . 
ſchen Loͤwenordens, Doctor der Phil. ustd nn der Akade⸗ 
‚mie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften zu Erfurt; 


eb, d. 30. Dec. 1751, ‚ geh..d %, Dir. 197. 2 


| 

Er war Herborn. ‚geboren, und der längfke. Sohn | 

de or —æe Profeſſors. der Theologie 
e | 
| 


5 
Zu — — — — — — — — — — 


und Blbliothekars an der‘ "Atademie dafelbft, Valentin 
Arnoldi, Seine Mutter war Ki geborne * ltens und 
— ri nike en a sl zu 
eiden. Johannes verlor 1 aum zurückgeleg⸗ 
ne Sahre, — — — era Ge⸗ 
rzie urde nun einer erin ans 
vertraut, die, .o wohl ne Zochter des eh gen fürſt⸗ 
lichen Mundkochs Vogt iu Dillenburg, Boch: durch Um⸗ 
Du und Belefenheit eine gewifle Bi dung erlangt hatte. 
en Mindrüdten, welche ihre Erzählungen aus ee 
—— häufiger noch von Begebenheiten im Vaterlande 
und an dem Hofe der ausgeſtorbenen ig dee er. Fürſten 
auf die Seele des Kindes machten,  fchrieb enoldi feine \ 
. frühe, Neigung gum  Gefäyichtöftubium zu. Dieſe ward 
auch durch feinen Mater erhalten, der ſelbſt gründliche 
—*8 enntniſſe befaß. . 
Der erfte Unterricht eines Hauslehrers, eines übri⸗ 
gend moraliſch guten, von feinen Söglingen bis zu — 


FRE, Re Bicgr. des Beremigten in den Bettgehoffen, $ n 
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Zode en web aefigägten Geiftkichen, war jedoch nicht 
fo Veran daß ce zu den Blfienicheften überhaupt 
dadurch geweckt werden Eonnte, Am wenigften fand jene 
Liebhaberei große Nahrung. Auswendiglernen war eine 
Hauptſache, und durch Herſagen der Namen ber Kaiſer 
und Päbſte eines Jahrhunderts ohne Anſtoß und in rich⸗ 
‚tiger NReihefolge ſchon großed Lob zu verdienen. Den Kins 
dern ſelbſt ward das Mangelhafte oder wenigftens das 
Trockene dieſer Lehrweife bald fühlbar, Daher war es 
für fie immer ein kleines Heft, wenn der Hauslehrer durch 
tsgend einen Umſtand die gewöhnlichen Stunden zu geben 
verhindert ward, und ihre Bater, dem eine ganz vorzüg: 
liche Gabe, Kinder zu unterrichten beimohnte, deſſen Stelle . 
zertrat. — Wahrend der Kinderjahre hielt fi der Knabe 
für den Soldatenftand heflimmt. Gin alter Oheim in 
holländ. Kriegsdienften fachte diefe Neigung nody mehn 
on, u, die oft Monate lang dauernde Aumelenheit fremden 
litärs während des — Kriegss unterhiels 
e. Friedrich dev Große war fein Held, und mit deſſen 
tapfeen Kriegern zu fechten und zu fliegen — was er für: 
ichbedeutend hielt — fchien ihm das Ziel menfchlicher. 
ünfche. Jedoch bei eintretendem Frieden verlor fich. 
diefe Neigung allmablig, und Liebhaberei an Büchern u. 
Begierde zur Bielwifferei srat. an die Stelle. — So .näs 
hexte fih v. A. bei fortwöährendem Unterricht des Haus⸗ 
ehrers und bei fleifiger Benutzung der zahlreichen väter⸗ 
lichen. Bücherfammlung dem Zeitpunkte, wo er nun bald 
in das alademifche Beben eintreten folkte, Der Bater fand 
jedody für gut, ihm mit feinem ältern Bruder, Dem nach⸗ 
maligen erſten Lehrer der Theologie in Marburg, noch 
ein Jahr Lang die oberfte Klaffe des Gymnaſiums in.Hets 
born beſuchen zu Infien, an welchem der in der Literatur 
ber Griechen und Römer ſehr bewanderte Rektor Hamel 
damals angeftellt war. In feinem. noch nicht gan voll⸗ 
andeten 16. J., im Herbſte 1766, — die Zahl der aka⸗ 
demiſchen Buͤrger feiner Vaterſiadt aufgehommen, und 
ur Zeit noch unentſchloſſen, welchem Fache, der Heil⸗ 
unde oder den Rechten, er ſich widmen werde, „gab en | 
ich einfkweilen ganz feinem Hange zur Polyhiſtorie hin. 
Den Rachtheil, den ein ſolcher Bar mehr oder weniger 
der Gründlichkeit in. dem gewählten Hauptfache bringt, . 
lernte er erſt ſpäter einfehen. Doch gewährte es ihm im 
reifern Alter manches Bergnügen, je auch, mitunter 
Rutzen, daß ihm mehrere ältere — unter dieſen ſelbſt qri⸗ 
entalifche — imd neuere Sprachen. wit ‚gang ſremd ge⸗ 


10 v Imelbi. 


bleben waren, daß er ich oft ınft vielem Gifer bald in 
das Studium ber Di at bald der Naturlehre und 
Roturgefchichte, auch anderer , feiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung fremder Fächer geworfen hatte. — Bier Zahre 
lang genoß er den Unterricht der meiften Lehrer an ber. 
saterländifchen Hochſchule; in mehrern Theilen der Rechts⸗ 
wiffenfchaft, ter er ſich doch endlich widmete, hauptfäch⸗ 
lich W. Burhardi’s;" in Spradden, Philoſophie u. au⸗ 
dern Wiflenfchaften, den der Profefloren Hegmann, der 
mit feiner einzigen Schweiter verheirathet war, chs 
and Dresler — Mämer, die ſich zwar als Schriftſteller 
keinen Ramen gemacht haben, durch ihre vielſeitigen Kennt⸗ 
niſſe aber an der Akademie großen Rutzen flifteten. Dem 
faſt täglichen Umgange mit denſelben und der unbeſchränk⸗ 
fen Benugung ihrer auderlefenen Bücherſammlungen ver⸗ 
dankte er hauptjächlich feine frühe Bekanntſchaft mit der 
neuen Literatur. — Im Herbſte 1770 ging er nach ˖ Göt⸗ 
fingen ab, Böhmer, Meiſter, von Selchow, EClaproth, 
. waren in Anfehlung des gewählten Hauptfaches feine Leh⸗ 
zer., in andern Wiſſenſchaften aber Heyne, Feder, Acheu⸗ 
wall, Gatterer, Schlözer, Errleben, Beckmann. Durch 
Gatterer machte er die. erfte Bekanntſchaft mit. der Diplos- 
matit, und feitdem gerieth er mehr ald einmal in Ber: 
uchung fich gans der Geſchichte und deren Hilfswiffen- 
haften zu widmen. Indeſſen ein älterer und befonnenerer 
akademiſcher Freund, der 1816 im Hang verſtorbene Ge⸗ 
heimerath Chelius, machte ihn noch zeitig gem darauf 
aufmerkfam, daß ein foldyes Studium bei aller Annehm⸗ 
lichkeit doch nur eine-ungemwiffe Ansficht anf Tünftige 
Berforgung gewährte, und fo feste er denn zwar mit ei⸗ 
nigem Widerwillen, doch ohne Daß fein Fleiß und feine 
Anftrengunig Dadurch vermindert wurden, das Recht 
dium als Euuptfache fort. — Drittehalb Jahre verweilte 
ee anf dieſer Univerfität, die für ihn in fo mancher Bes 
tehung großen Reiz gewonnen hatte, und Tehrte danw 
Dſtern 1773 in das väterliche Haus zurück. Anfangs war 
nun fein Plan, ſich ganz dem akademiſchen Leben zu wids 
men; doch ward derfelbe bald wieder aufgegeben und einfls 
weilen die Betreibung der Advokatur gewählt, Nachdem 
er ihre zwei Jahre lang obgelegen, ohne ihr eigentlich Ges 
ſchmack abgewinnen zu können, warb: ihm das erledigte 
Sekretariat bet dem Landesarchive in Dillenburg zn Sb 
Damit eröffneten ſich ihm die Quellen der vaterländifchen 
Geſchichte. angle ch erlangte er badurd den freien Ges 
beauch der mit. Dem Archive verbundenen fhägbaren , uud 


— | mr — — — — 


v. Arnoldi. 11 


im diplomatiſchen um» hiſtoriſchen FJache reichen 
li t ei, Er t t { Rei 
da fie m Verufspict se ar. Nach —X er 


r en. 
— Im 3, 1784 trat er als Giismfügrenbes Beitatich bet 
dee. Mentlammer , und 1792 eben fo bei der Landebs 
vegierung ein. Der im letztgenannten Jahre auöbrechende 


t Gald beladen aus ben Hanptquartieren zuräd. Cin 
ia s Zufall verfühaffte ihm * einmal anf einer 
ieſer Kommiflionsreifen das Verdienſt, der. Metter. eines: 


2 wma: 


r 


⸗ 


nnſchuldigen, des als Sehriftſteller bekannten, nachma⸗ 


be —— Boͤttcher, zu werden, der, im 
erbacht des Spionivend, von dem Faiferlichen Truypen 
arretirt worden war und in Gefahr fand, aufgeknüpft 


zu werden, — Im J. 1797 wurde der befannte, mit eis, 


ner fo furchtbaren Kataftrophe ſich endigende Naftäbter 


Friedenskongreß eröffnet; Das Haus Dranien hatte durch 


die Revolution in den Niederlanden im 3.1795 nicht nur 
die Erbftatthalterfchaft nebft den damit verknüpften Wür⸗ 
den und Einkünften, fondern auch feine zahlreichen und 
beträchtlichen Herrſchaften oder Domänen, Die von Wil: 
elms V. Borfahren Durch Heirathen, Erbſchaften und 
uf erworben waren, verloren. v. A., im vorigen Jahre 
um Direktor des Landesarchivs in Dillenburg ernannt, er⸗ 
telt jegt den aufeeag, für den oeanifhen Abgeordneten 
zu bem Kongreß die — der. auf. eine Entſchä⸗ 
digung gerichteten Anfprüde zu nerfaflen. ie wurden 
war mit Beifall aufgenommen, indeſſen wurde doch durch 
ie Auflöfung der Berfammlung der Diplomaten in Ras 
ftadt (1799) die Ausficht des Haufes Oranien auf Ent⸗ 
ſchädigung bald verdunkelt. Erſt nach dem am 9, Febr. 
1801 erfolgten Abfchluffe des Lüneviller Friedens, in wel⸗ 
dem im Allgemeinen der Grundfos aufgeftellt war, daß 
die deutſchen Fürſten wegen des Werluftes auf der linken 
Nheinfeite in Deutfchland felbft entfchädigt werden follten, 
kam die oranifche ee rn enheit ernſtlich 
wieder zur Sprache, und v. X. ward zur Betreibung der⸗ 
elben nach Berlin berufen, indem das preußifche Kabinet 
ch in dieſer Sache befonders thätig bewies und dabei 
als eine Hauptflüge gu betrachten war. v. X. verlebte 
unter. Gefchäften und mancherlei Unterhaltungen ein gan⸗ 
zes Jahr, nur mit einigen kurzen Unterbrechungen, ſebr 
angenehm in der Königsſtadt. Die Gefchäfte häuften ſich 
nie fo, daß ihm nicht freie Stunden geblieben wären, die 
Merkwürdigkeiten Berlins, Potsdams und deren Umge⸗ 
bungen mit Muße zu befchauen, an gefelfehaftlichen Ber⸗ 


nzugeben. So find die meiften feiner Mecenfionen füt 
e allgemeine deutſche Bibliothek im Fache der Befchichte, 
Urkundenwiffenfhaft und Urkundenfprache in Berlin ges 
hrieben. Einen großen Genuß gewährte ihm dabei ber 
eundfchaftliche U gang mit mehrern berühmten: Gelehr⸗ 
ten, welche Berlin damals gählte, namentlich mit Fries 
deich Nicolai. — Mittlerweile wurden die deutfchen Ent⸗ 
ſchädigungsangelegenheiten ganz und gar nach Paris ges 





—5 — Theil zu nehmen und literariſchem Arbeiten ih 
ie allg 
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zogen, wo denn auch am 23. Mai 1802 durch eine beſon⸗ 
dere Konvention die prenßifche und oraniſche Entſchädi⸗ 
gung einftweilen beffimmt ward. Was in Berlin auszu—⸗ 
richten gewefen, war gefcheben. Zum geheimen Lega⸗ 
tionsrath ernannt, hatte v. A. im Febrüar d. J. dieſe 
Stadt verlaffen und war zu feiner Familie zurückgekehrt. 
Einen großen Theil des Juli und Auguft brachte er in 
Id, Sorvey und Dortmund zu, um über die Befchaf: 
nheit diefer zur Entſchädigung für Oranien beſtimmten 
und dem Erbprinzen von beffen Vater abgetretenen neuen 
Befigungen, über bie öffentlihen Beamten in denfelben, 
und fonflige Berhältniffe — Nachrichten einzuzie⸗ 
hen, In Fuld war ihm zur Bollgiehung ſeines Auf⸗ 
trans das Zutrauen fehr nüglich, welches er bei dem auf: 
eflärten und geiſtreichen Geheimerath und vormaligen 
ierungs s md. Kammerpräftdenten Siegmund von 
Bibra fand. — Im September d. I. wurde v. A. von 
Wilhelm V, und dem Erbprinzen zu Ihrem Abgeordneten 
bei der mit der franzöfifhen n. zuffifchen Sefandtfchaftin 
Regensburg zufammengetretenen außerordentlichen Reichs⸗ 
deputation zur Bollziehung ‚ded Friedens und ber Ums 
wandlung des deutſchen Reich ernannt. v. A. entledigte 
fi) zur Zufriedenheit feiner Gommittenten feines Auftrags 
u. trat, gegen Ende des Jahres feine Heimreife an: Sie 
ward Über Fuld genommen, wo der neue Fürſt einſtwei⸗ 
len ſchon die Regierung. angetreten hatte und von ihm 
noch über Manches, was in Megensburg vorging, münds 
lichen Bericht erwartete. Daß Wilhelm Friedrich noch 
andere Abfichten haben möge, daran Dachte er nicht. Es 
war ihm daher fehr überrafchend , als der Fürft ihn durch 
re Freund Fagel über den Eintritt in feine Dienfte 
efragen lied. Es Eoflete einen fehweren Kampf, ehe er 
nach einiger Bedenkzeit fich über eine Antwort entfchlie- 
en konnke. In Dillenburg, wo er fich eben erft ange: 
ant hatte, lebte er mit Verwandten und Freunden ohne 
allen Zwang fo vergnügt und zufrieden, als er ed nur 
wünfchen Tonnte. Dabei genoß er der Gnade und des 
Zutrauens feines Regenten, Wilhelms des Guten‘, in ho⸗ 
hem Grade, Bon ihm war er bei jedem Anlafle mit au⸗ 
erordentlichen Belohnungen überhäuft worden. Dügegen 
prachen auf der andern Geite wichtige Gründe für den 
Hebertritt in die Dienfte des jüngern Fürſten. Diefer be: 
durfte in feiner neuen Lage eines Mannes, der nicht nur 
in Staatöverwaltungsgefchäften überhaupt geübt, fondern 
aud mit den Angelegenheiten feines Hauſes bekannt war, 
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und in Ditfer Nädficht war v. A. der einzige. Dieb be 
ſtimmte Lestern Denn auch, dem Bunfhe wis Fürſten zu 
genügen, und er trat, von ſeinem bisherigen Regenten 
auf das ehrenvollſte und. ſchmeichelhafteſte entlaſſen, in 
den erften Tagen des J. 1808 in die Dienfte Wilhelm 
—— Die Bedingungen waren ſehr günſtig. Außer 
einem Gehalte von 3000 fl., dee bald um 600 A. erhöht 
wurde, einfchließlich mehrerer gering angefchlagenen Natu⸗ 
ralien, die oft um das Doppelte, vertont werden fonnten, 
ward ihm eine freie Wohnung in der ſchönen Dechanei 
des vormaligen Hochfliftö, mit den fie umgebenden Gär⸗ 
ten,, — ea und Sonvage anf m Dferde ans 
gewieſen, auch auf feinen Todesfall für Wittwe und. uns 
verforgte Kinder ein Gnadengehalt ausgeſetzt. Zugleich 
irkte der Fürſt aus a Bewegung und auf eigne Kos 
Bon vom Kaifer einen Adelöbrief für ihn aus. — Gein 
auptgefhäft war im Kabinet des Prinzen, bei dem er 
den Vortrag in allen dahin gehörigen Sachen hatte, und 
die Ausfertigungen, welche nom Fire ſelbſt vollzogen 
wurden, leiten mußte. Geis Geſchäftskreis war, wie eö 
fich Teicht ermeſſen läßt, Tehr ausgedehnt. Sehr erfchwerte 
«8 feine Arbeit, daB ihm alle Gegenftände neu waren, 
daß die Butt@ütaungSlänber kein Ganzes ausmachten, 
veut und entfernt lagen. Dazu kam die öftere Abwe⸗ 
enheit. und ber zuweilen lange Aufenthalt des Zürften in 
Berlin, daher ihm dann.alles, obwohl kurz, doch ſchrift⸗ 
lid) vorgetragen werden ınufte, 

Im Sommer 1803 begleitete v. A. deu Zürften umd 
deſſen Gemahlin auf einge hei nad) den Weſergegenden, 
durch das Bergifche, einen heil der Rheingegenden, 1, dat 
auf durch Die ganze Schweiz, weldje Reife ihm .eine höchſt 
erfreuliche Erholung u. Beeftreuung gewährte. Aehnliche 
Erholungen wurden ihm: im folgenden 3. durch mehrere 
Sendungen und Geſchäftsreiſen an den Hnf zu, -Gaffel ges 
währt. — Im 3. 1805 hob der Zürft die bisherige ge 

eime Gonferenzcommiflion auf und orduete für fümınts 
he Entihädigungslande ein. Minifterium unter dem Na⸗ 
men eines Gepeimenzathcollegiums an. Unter ben wirt 
lichen Mitgliedern deffelben, denen das Prädicat „Extel⸗ 
lenz’' beigelegt warb, war auch v. U. , Der Dadurch eine 
eoße Erleichterung in feinen Arbeiten erhielt, — Der noch 
n diefem Jahre zwifchen Frankreich und Deftreich ausge⸗ 
brochene Krieg, die entfcheidende Schlacht bei Aufterlig, 
und das zwifchen dem Parifer und Berliner Gabinett ein⸗ 
getretene zweideutige Verhältniß drohten bem deutſchen 


\ 





v. Arnoldi. 46 


Reiche mit einer abermaligen Veränderung, und es ſtand 
gu erwarten, daß dieſelbe namentlich auch die Beflgungen 
des mit Preußen fo innig befreundeten Hauſes Dranien 
treffen werde... v. A. wie fein Zürft, mußten auf den trans 
rigſter Fall gefaßt fem. — Was .man befürchtet Hatte, 
eſchah. Die Doppelſchlacht bei Iena und Auerſtädt ents 
chied nicht blos Preußens, fondern auch Oraniens Schidls 
al. v. A., der ſich zur Zeit noch in Zuld befand, ſchwebte 
über den dermaligen Aufenthalt feines Süßen, der ber 
Schlacht beigemohnt hatte und den ein Gerücht fogar in 
feindliche Gefangenfchaft gerathen ei ‚in Ungewißheit. 
Frotz den Gefahren, denen er fich_auf einer Reife mitten 
durch Die franzöſiſchen Korps offenbar auögefeht fehen 
mußte, Eonute Ihn doch nichts abhalten, dieſe Reife anzu⸗ 
treten, ‚und feinen Fürſten aufzufuchen. In Erfurt, we 
ber Prinz ſich Bem. Beruehmen nad) noch aufhalten follte; 
glücklich angelommen, erfuhr er, Daß derfelbe bereitd abs 
gereiſt fei, wohin? fonnte man ihm nicht fagen. Es blich 
ihm nun nichts übrig, ald nach Gotha umzukehren; er 
hoffte von da anf eiuem Umwege dennoch feinen Zwei zu 
erreichen. In Gaffel, wohin er fich wandte, um bei bee 
dortigen franzöfifchen Gefandtfchaft um einen Paß nach⸗ 
sufuchen „erhielt er die ihn tief befümmernde Rachricht, 
daß Marfchal Mortier Fuld als feindliches Band fig 
Napoleon in Befist genommen und eine praviforifehe Rex 
ges angeordnet, zugleich aber Dem Lande eine ſtarke 
ontribution auferlegt habe. Da ed unmöglich fchiem, 
ſich einen Paß auszumirken, fo kehrte v. A. nunmehr uns 
verweilt nach Fuld zurüd. Kaum dort angefommen, lich 
ihn die neue, and. ben feitherigen Geheimeräthen heften 
bende frangöftfche Regierung, in welcher auch ihm ein Play 
sffen gehe ten war, in ihre Sigung einladen Allein da 
er bei feinen großen Anbänglichkeit an feinen Fürſten eis 
nen eben fo. großen Widerwillen gegen jedes Amt. unten 
Napoleon oder deſſen Anhänger hatte, fo lehnte er unten 
dem Vorwande dringender Gefchäfte worexft jede Theil⸗ 


nahme an den Verhandlungen ab, brachte feine und bie. 


wichtigſten Kabinetspapiere in Sicherheit, verlieh Fuld 
am 6. Ronember, begab ſich einftweilen nach Frankfurt 
a. M. und fandte von hier aus dem Fulder Gouvernement 


N 


feinen Abſchied ein. — Hierauf nahm er feinen Wohnſig 


m Marburg, wohin. ihm noch im Dechr. ae Familie aus 
uld folgte, und wo ihm endlich ein Brief von feinem 
ürften aus Zreienwalde bei Berlin zu Theil ward, der 

ihn dorthin berief. Diesmal glückte es ihm, in Caſſel eis 


\ 
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zu erhalten, und noch vor Ende des Jahres Fam 
er in Berlin an. Hier traf er zwar feine. Bärfein mit 
ihren Prinzen, allein der Fürſt war bereits a greift nub 
dem prenfifchen Deere gefolgt. v. A. bot num Alles auf, 
um einen Paß nad) Danzig, wo. ber Prinz, wie er bald 
darauf erfuhr, ſich aufbielt, zu erhalten. Zange wollte 
ed ihm damit nicht glücken, Doch endlich erhielt er die Er⸗ 


⸗⸗ 


zen: pa 


laubniß und trat die gefahruolle Reiſe an. Mieniger vor 


den franzöftfchen "Kriegen als en noch vor den aller 
Bucht und Subsrbinattion Hohn fprechenden Schillſchen 
Streifpartien und berumfchwärmenden polnifchen Inſur⸗ 
genten mußte er in beftändiger Furcht ſchweben. Er langte 
—— einige höchſt unangenehme Berzögerungen und Wers 
wieplichteiten abgerechnet, glücklich in bag on fah fie 
ter aber. genöthigt, von der Fortfegung der Lanbreife abs 
fehen und den Seeweg eimzufchlagen. Rad) einer höchſt 
efchwerlichen 18tägigen. Neife erreichte en am 15. Märg 
1807 Danzig, allein aufs Neue verfehlte :er den Prinzen, 
da diefer an dem nämlichen Morgen. diefe gg verlafs 
gen hatte und nach Memel gereift war. v. 4. befann ſich 
einen Augenblick, ſondern folgte ihm nach, und hatte das 
Glück, ihn in Pillau einzuholen, Der Empfang war rüh⸗ 
vend und gab reichlichen Erſatz für das erlittene Un 
mad. Er folgte dem Pringen am dritten Tage nach Me⸗ 
met, wo ſich Damals der preußiſche Hof aufpielt. — Mitte 
Verweile führte im Laufe des Sommers die Schlacht bei 
Rrinlanı den für Preußen und Dranien: fo nachtheiligen 
ilſiter Frieden herbei. Jetzt Eonnte v. U. in Deu 2 
land nüglichere Dienfle thun, und oe ex bie Erlaub⸗ 
niß vorerſt — Berlin zurückzugehen, wobei ihm der un⸗ 
verkürzte Genuß ſeines bisherigen Gehalts an Geld groß⸗ 
müthigſt zugeſagt und er wegen feines. Schickſals beruhigt 
ward. Er 7 fich darauf nach Kopenhagen ein, rei 
von dort nach Schleßwig, wo er einige Tage bei der ver⸗ 
wittweten Erbhſtatthalterin und. deren — Der verwitt- 
weten Herzogin von Braunſchweig, zubrachte, und traf am 
15. April in Berlin ein, wo er von der humanen Fürſtin 
und feinen Freunden, die wegen feines Schickſals fehr bes 
forgt gewefen waren, mit Freuden empfangen wurde. Bei 
em großen Seldmangel, welcher damals in Berlin herrfchte, 
war er auch in andern Häuſern als Weberbringer bedeu⸗ 
tender Summen, die ihm in Memel banz in ®olde ‚aus dene 
königl. Schatze, u. von audgewanderten Familienvätern für 
ihre Zurückgelaſſenen anvertraut worden waren, jebe will 
Tommen, ach Beendigung feiner Gefchäfte eilte er am 
I 
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nn Berlin weg und am am 2. Wei bei fi 
Samilte in Marburg wieder an, von der er über vier Mes 
ante getrennt und die feinetwegen oft in Kummer u. gras 
Ger Angft gewelen war., Lange Ruhe war ihm aber nicht 
befchieden. - Vom 6. bis 17. Mai trieben ihn Dienfiges 
joäfte in Weglar, Weilburg, Dieg und Dillenburg herum, 
ann warb er aufs Neue nad) Berlin berufen, hatte dat 
auf in Dillenburg und Dieg einige —— — ſeines 
ürſten in Erledigung gu bringen, und ward endlich von 
iefem mit einee Sendung an den würtembergifchen und 
badifchen Hof wegen der Weingarten-Domänen beauftragt, 


‚welche ihn faſt den ganzen Dechr, befchäftigte. Hiermit 


ſchien v. #5. öffenfliches Leben faſt gefchloffen zu ſeyn, 
und nach einer langen Pauje konnte er ſich jest wieder 
— mit Wiffenichaften und literariſchen Arbeiten 
beichäftigen. — rend der 1809 zwifchen Frankreich 
und Oeflreich wieder auögebrochenen Feindfeligkeiten fuchte 
man, die Gelegenheit benugend, in mehrern Ländern Deutfch 
lands, insbefondere in dem Konigreiche Weſtphalen, das 
Bolt zur Empörung anzureizen, Auch». U. gehörte zu 
denen, welche auserſehen waren, diefelbe insgeheim vorzu⸗ 
bereiten und dann zu leiten. Er erhielt durch einen Ders 
trauten des Prinzen von Oranien fchriftliche Vollmacht m. 
Inſtruction zur Leitung der Revolution und Volksbewaff 
aung mit einem dazu ernannten Anführer, dem Major 
von Diepenbroid in Dillenburg, nebſt einer Anweifun 
an ein Frankfurter Bankierhaus, we er die nöthigen Fond 
u Rüflungs= u. 0. en beziehen Tonnte. — 
oſtete ihm ohne allen Zweifel den Kopf. Indeſſen blie 
er unentdeckt, wenn gleich anal 8 Rapoleong, 
der in wenigen Zagen die ganze * chiſche Militärmacht 
zertrümmerte, dem weitern Umſichgreifen des planlos om 
ganiſirten und begonnenen Aufſtandes einen Damm ent⸗ 
gegeniehe Er 
Das verhängnißvolle Jahr 1813 trat ein und gab 

auch dem Schickſale des Haufe Oranien wieder eine gün⸗ 
&ige Wendung Am 5. Nov. zog v. A. unter laute 
Subel feiner Landsleute mit den Ruffen unter Yuflefowicy 
in feine Vaterſtadt Herborn und dann in Dillenburg ein, 
wo am folgenden Morgen der Präfekt entlaffen und alle 
Staatsbeamten und Bewohner des damaligen Giegbepar- 
tements durch eine ee des Generals vorerſt 
an ihn verwieſen wurden. v. A. Latte in feinem neuen 
Wirkungsfreife einen fehr went Stand. Zu dem Ur 
bermaß von Arbeiten, welche die häufigen Durchmärſche 

R. Rekrolog 6. Sahrg- a 
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* Behalten wer und 
ter den angeſtellten Fremden viele befanden, die ihm übel 


. terland an Preußen übergehen, welches dafjelbe 
Pe wieder an Naſſau abtrat. Feſt entichloffen, Den 


9 tnolbl, | 
perbeiführten, gefellte ſich noch der Nebelftand, Daß er 


mit Der freut hen Berwaltungsart, die einftweilen beis 
en mußte, nicht vertraut war, und fich un⸗ 
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wollten. Erſt mit dem Anfang des I. 1814 trat er na 

einem Dienftalter als wirklicher oranifcher Geheimerat 
n die oberfte Landesftelle ein. Im Sommer biefed Jah⸗ 
res berief ihn fein Fürft wegen einer Auseinanderfegung 
mit dem herzoglichen Haufe Naffau, mehrere Parzelen 
dee oraniſchen Erbländer betreffend, nah dem Bang. 
Ready feiner Zurückkunft erhielt er zu feinen dermaligen 


Funktionen noch das Directorium bei der Finanzſektion 


der — ——— —— er jedoch im folgenden Jahre wie⸗ 
der abgab, als ey durch den Tod bed älteften Geheimen⸗ 

raths, Chef des Geheimenrathd » Eollegiums wurde. - 
Allein nicht lange mehr follte er im aktiven Dienfte 
eines Fürften bleiben. Er re Juli 1815 in Folge 
er Unterhandlungen auf dem Wiener Kongreffe fein Ba: 
elbe größten 


eft feines Lebens nicht noch fremden Dienften zu opfern, 
begab er fich durdy feehoflige Riederlegung feiner Aemter 
des eigentlichen Rechts, eine Anftellung von Preußen oder 
Raſſau zu begehrten. Indeſſen ein großmüthiger ehlnp 
- Königs feste Ihn dieſerhalb außer Sorge. v. U, 
lieb als wirklicher Seheimerath mit feinem bisherigen 
vollen Gehalte im Töniglichen Dienfle, und behielt nun 
Mufe genug übrig, ſich feinen literarifchen Arbeiten und 
Studien mit ganzer Seele gu widmen. Bei der Stiftung 
des A bedte Löwenordens ernannte ihn König Wilhelm 
ebenfalls zum Ordensritter fpäter zum Commandeur, und 
öhte bald nadıher zur weitern Belohnung feiner viel« 
gen Dienfte, die auf feinen Zodesfall für Wittwe und 
Töchter ausgeſetzte rn, um mehr alö die Hälfte, 
Bei Gelegenheit des Reformationdfeftes am 31. Okt. 1817 
erwied die philoſophiſche Fakultaͤt zu Marburg ihm Die 
Ehre, ihm die Doctorwürde zu ertheilen. _ 
. eine Schriften find: Topogr. d. oran. naſſ. Län⸗ 
ber; in dem Journal v. u. f. Deutfchl, Ihrg. 1790, I. 
. 15 — 481 u. ©, 5 — 124 u. ©. — on 
d. Mineralbrunnen gu Fachingen; ebd. 3. 1791, ©. 913 
— 919, — Walther Zeiſſe u, die Stadt J——— ‚ein 
Seitr. 3. Geſch. Der weftph. Gerichte; ebd. I; 1792, ©&. 
279 — 239, — Misc, a. d. Diplomatik u. Gefch., 1798, 
— Beitr. 3. d. dentſch. Gloſſarien. 1788. — Zur GBeſch. 
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* 5. Johann Samusl Arnhold, 
Hofmaler u: Zeichneniehrer an der Porzellanfadrik zu Meißen; 


eb. d. 20, Gept. 1766. geſt. d. 1. San, 1088, 


Er war der Sohn eines Jägers, wo nhaft auf ben 
dem Mittergute — m gehörigen. 5 ägerpaufe, am 
rübſchthal. Schon i in dem 
Dorfe Heinig beſuchte, een er — A — Beichnen, 


und vervieth einiges Talent. Ba or aber nach dem Wun⸗ 


&e ſeiner Eltern Schullehrer werben follte, fo mußte ex 
— 5 der Confirmation einige Vorkenntniſſe füt die- 
fen Beru nl ; Bein. feine Baigung ‚ur alerei 


. .diete befonderd das 


nach Meißen-in Penfion gaben, damit er Unterricht in ber 
Zeichnenſchule der da gem Fabrik erhalten konnte. Er ſtu⸗ 

lumenfach und warb im Juli 1785 
als. Blumenmaler angeftellt.. Später aber widmete er 
ich vorzüglicy dem Landſchafts⸗ und allen darin einfchla- 
‚genden Bachern, wo er erſteres, die : Blunsenmalerel, 
nur zum Bergnügen in ben Steiftunden zu Hauſe übte, 
1806 wurde ev als Beichnenlehrer an daflger Akademie ers 
nannt und 1817 den 26. April erhielt er durch feine Ar⸗ 
beiten den Titel als Hofmaler. Gein Leben war .einför 
ig und anfpruchölos ; bid an das Ende feiner Zage war 
‚ex thätig und gänzliche Entkräftung ſchloß ibm. im 61. Le⸗ 
"bensjahre die müden Augen zu. Lee —— 


1.6, Ehriſtian Friedrich. Ulrich, 
we befien + bomburgifier Baurath zu Branffurt ULF > 


Bien trat. er bei, dem noch Lebenden Gchreinermeilter Ans 
drend Hormann in Arbeit und blieb bei demſelben & Jabre. 
Alle Freiftunden verwendete er In diefer Zeit auf das Zeich⸗ 
nen, lebte eingezogen, ſparſam und genau, und erübrigte 
eine Summe von 500 fl., womit er 1. J. 1797 die Zeichnen: 
akademie zu Berlin befuchte, 8wei I. widmete er fi an 
diefem Drte dem Studium des architektoniſchen Zeichnens 
und ger 3 noch ein Jahr ſpäter zu Wien fort. 
Im J. 1800 kehrte er wieder nad) dem ibm Iteb geworde⸗ 
nen Frankfurt zurü und trat ald Lehrer ber Rathema⸗ 
HE und des architektoniſchen Zeichnens auf. Wald zug et 
die Aufmerkfamteit des Yublitums auf fi. Gr wurde 
vielfach um Ertheilung von Privatlectionen” angegander, 
und befchäftigte tich mit dem Jeichnen und Entwerfen von 
— Sei bei der dafigen Mufterfehule dinge: 
tebtonifchen Zeichnen bei der Datigen erſchule ange⸗ 
Reit: — Range ſchon trug er ſich mit dem Gedanken , es 
nen ge chen Geundriß. von Frankfurt zu entwerfen. 
Endlich ging er im J. 1807 on die Ausführung diefes ſei⸗ 
geb Lieblingsplaned, nachdem er vielen vorbeteitenden Ar⸗ 


Ireniſ Dönyolkemtäcdtg, 1895 Mr. 2. 
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lich word er auch als Lehrer im ardis 


— 
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bebten Ti mit eiſernem Yleifie unt a battle. Wen dei 
weitem größten Theil deſſelben —— aufgenom⸗ 

m, . ‚4811 erfchten ber Grundriß, vom —— 
Zel ſing in Darmſtadt in Kapfer geſtochen. — Algemeis 
ner Beifall lohnte den Künftler. Frankfurts Bürger hats 
ten ficdy fehon früher für das Unternehmen intereffirt, und 
in jedem .nuz "etwas bedeutenden Haufe findet man noch 
immer das fleifige Werk als erfreuliche und belchrende 
Simmerzierds. Der damal. Sur Primas belohnte deu dir 






ler mit siner großen goldnen Medaille, geziert mit des Fürs 
fen Bruſtbilde. Auch an Anerkennung von Außen fehlte 
«8 nicht. Bon mehreren Gouveränen erhielt er Geſchenke 
und Belohnungen. Der werfiorbene König von Würtem⸗ 
berg fendete Am eine galdene Repetiruhr mit Kette und 
Petſchaft, der er fich Leider! nicht Iange erfreuen follte; 
denn bei einer einfamen Wanderung zum Behufe vor Aufs - 
nahmen und. Mefjungen im Taunusgebirge wurde er dies 
ge Gefchenkes durch zwei Laudſtreicher 1821 beraubt, Im 
1809 trat er in die Beichnungsanflalt des Herrn Res 
end, ertheilte in derfelben den Unterricht im avchitektoni⸗ 
hen ‚Zeichnen und in der — Zechnologie, welchen 
tern er, bis zu feinem Tode fortſetzte. — Judeſſen Kie⸗ 
gen auch unter feiner Leitung mehrere große und viele klei⸗ 
uere Gebäude auf, Die von feiner Einfipt wie von feinem 
Geſchmacke das befte Seugniß geben. — Bu Ende des 
Jahres 1816 ward er Burger * Frankfurt, verbeſſerte 
1817 den großen geometriſchen Grundriß und gab ihn in 
einem Eleinern Maßſtabe heraus. Zwei Jahre hatte er 
Diefem @eichäfte gewidmet, und gewiß. wird man biefe 
Bett nicht Lang finden, bedenkt man, wie viele andere Ars 
beiten den Beifigen Künftler in Anfpruch nahmen. — 1820 
zeichnete er die Poftkarte von MDentfchland und den ans 
venzenden dändern für den’ Verlag des Tunftfinnigen und 
etriebfamen Wilmans. 1822 5— ſeine vortreffliche, 
in der daſigen Gegend und im Taunusgebirge von ihm 
& trigonsmetrifäh aufgenommene Gituationstarte der 
eins Mein: und Lahngegeuden. Ge. Durchlaucht der 
zegierende Herzog von Naſſan belohute das ihm — 
it dem größten Fleiße —— Blatt mit einem Wrils 
Iontringe von vorzüglicher Schönheit. Von andern @ous 
veränen erhielt ex mehrere bebeutende Geldgeſchenke. 1823 
übernahm er, die Ausmefjung und Anfzeichnung des land⸗ 
gräflichen Zürftenhanfes in Homburg und die Leitung meh⸗ 
zerer anderer Baugegenſtände daſelbſt. Dies brachte ihm 
mit dem jegt zegierenden Eandgrafen und deſſen durch vor⸗ 


“ 


“ 


ꝛ WViilloblotzky. 


tl Eizenſchaften ausgezeiääneten Gemahlin in wi« 
Bere here, Er — Sean feiner Ber⸗ 
Dienfte von Gr. Durchl., der jedes Verdienſt & wär 
weiß, zum landgräfl. Ki smburgifchen. Baurathe er= 
aaunt, — Geit diefer Bert beforgte er zwei Tage in je Ze 
Mode Die in Homburg neu eritchenden Banten und ers | 
it von der —** Herrſchaft mannichfache Beweiſe 
ehrenvollſten Zufriedenheit, und Anerkennung. — Uns 
ter dieſen vielfachen eek feiungen überrafchte ihn der 
Zod in einem.Alter von 63 J. Unausgeführt hinterließ 
ae —ã— — A er J ee 
konomiſche e von Frankfur vu sffnung 
diefelbe von feinem thätigen Rachfolger und Te al 
Adam Alrich, vollendet zu ſehen. FE 
Der. Berflorbene war Mitglied aller In Frankfurt bes 
ſtehenden wiffenfchaftlichen Bereine und alle verlieren an 
ihm ein Kpatiges und umfichtövolles Mitglied. Befonders 
wear er ein eifriger Mitarbeiter an den metedtologiſchen 


. Beobachtungen. Verheirathet war er nie. Im geſell⸗ 
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aftlichen Leben war er zuxückhaltend, und es koſtete ei⸗ 
*— Zeit, um ſich ſein Zutrauen zu erwerben. Auf ſein 
Jeußeres hielt er etwas und ı — immer einfach, aber 
nett, und anſtändig gekleidet; feine ökonomiſchen eles 
en Hinter er bei feiner einfachen mäßigen Lebens: 
weile auf das befle georbnet, und den Ruf aines Yraven, 
—5 — gen und rechtſchaffenen Mannes wird ihm keiner, 
er ihn im Leben näher kaunte, verweigern. zu. 


. 


? — pr ‚Dr, 2%. mens, = ’ ⸗ 
Vorgekeſen in ber Generalverſamml des 
phoñkai. Vereins am 35. Jaguar 18: 

J ® j “ 6“ ® ji ! ; , — 
. * 7. Heinrich Siegfried Bialloblotzkp, 
Guperintendent und Senior des koͤniglichen Stifts zu Wunftorf im 
= | Sanndverfchen. — 
geb. d. 17. Juli 1787, geft. d. 5. Sanuar 188. ” 


Er wurde zu Stapel, einem Dorfe in dem damals 
a ar Sergogthume Lauenburg geboren,‘ wo ſein 
Bater ald Kantor, Scullchrer und Organift angeftellt 
war. Dieſer Hatte nur den einzigen Sohn, konnte daher 
bis zu Konfirmation deſſelben (im I. 1772) ale Mußes 

n feiner erften geifigen Ausbildung und feinem 
lementarunterrichte wibmen , wobel er von einem 
Buen Kandidaten, dee ihm adiungirt war,. unters 
ügt wurde, 0 , 








Blialwbloten 
As @. das acachte Alter armicht Yattıp, : 
ihm fein Water duch den Jod geraubt — er ar 
burg auf die St, Sohanniöfchule ne woiihR ice 5 
ohne alles Berinögen war, — roßmutter gu cker 
u. einige wohlhabende Bürger, Rüneburgs für feine ub«: 
fifteng e trugen. — Bis Oftern 1778 verweilte er da⸗ 
felbft und ei0a dann, die Eaudesuniverfität Göttingen- 
wo er mit dem aubgeseichnetftem — bio = Bes 
ls 1781 den Studien der Philologie,. Mr Phi⸗ 
Iofophie widmete, - Won dout zurüdgstehtt,. erhielt er dee 
Ruf als Lehrer an der Nitteralademie zu Lüneburg, wels 
dem Poſten er van 1786 bis 1789 vorſtand und dann nach 
Ber Nefidenzftadt Hannover bern * wurde, wo ar als Hof⸗ 
kapellan an der Reuſtädter St. is⸗Hof⸗ u. Otad 
kirche a — wurde, Hier war wo er Gelege 
Bi . Beweife feines vielfeitigen Talents abzulegen und 
ch auf —— Wei at au wirken, au —38 — 
Mit regem Eifer ve rfolgte ex. Aus 
lans, * die Kinder der. Arıyen in feiner —8 — 
emeine. eine Freiſchule zu Bun een ik eine 
Ycbeit s u. @efangicule 30 verbinden wahefdeien 
lich Die erſte ihrer Art im -gangen - Ehe war. 
H er Liebe binge n diefe Hy am ihm, wozu. denn fre 
auch wohl der, Umfland das feinige — mochte, 
” er ihnen, jeden. Sommer in dem gräflic, ven Platen⸗ 
* — zu Linden ein mäßte 6 Ins Wen fro⸗ 
— — .— In dieſe Zeit fäßk auch äb⸗ 
ter des damals ſchon verſtorbenen ia 
re ee allhorn zu Reuffodt, s pormaligen, "Birera 
Fb (1794 
wurde er. al Superintendent nach gtten * — De 


ver berufen, _ Auch hier ri — F das Iwein fehr 
ckmäßig ein und bu führung, eg ühnten 

* Sitte, den Schul inde alljährig ein Gef zu, ges 

en , wußte er hr we die erzen der Jünglinge und 


Kin iuß. — i se — reine Sittlichkeit ein Ehren⸗ 
an einem ——— de ir * 


Gr 


‘ ‘ 


men e8 iwelängee — Re hie — if im 3 
4872 wirkte er anf das kraͤftigſte en Gemeinde — 
um 


Wurde dan als GSüperintendent 


Wun verfetzt. Au 
— —— 


Stiftsſenior nach 


Kir wird er im fegendreichen An⸗ 


eines Wirkungskreiſes noch lange 


bleib 
ker Zeitraum feiner Thaͤtigkeit daſelbſt nicht vor Längerer 







e. vor 


en’ alte Bor 


un R 

ee der Kanzel herab zu feiner Gemeinde geredet 
‚ Miplee: Be nächſtfolgenden Sonntage zuerfe 
t-laugen Jahren fehr unwohl, — Demungeachtet traf 
beueitst ft> 


age und erft amle a Une vor. dem Fefte gab-er den 


an auf, an denifolgenden 


allen, wenn 8 
fen teineö Be 


er praktiſch, was er 
e 


— — Famil 


——— 7 inniger 


rgebung trug, immer heftiger ge⸗ 
ven Mitden & pa ; 


vd. Hfteten ihm bie —2 —A — 


L 
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g widmete, mehr Mur 
5 — zu machen, dann — er hend er 
ebt. — Er war Bater von 10 Kindern, von wel⸗ 

—* ihm aber vor — F bie ns Far yo 
waren. Geln Sohn, © arich Friedrich, war 
Hilfsprediger gu Gt. Mech in * und mußte 
Stelle 182 rg weil er fi) durch keine Vorſtell * 
gen bewegen ließ, feinen übertriebenen Hang zum —— 
ziömus aufzugeben. — Seine Schriften findet man in 
Memunbs Fr Hannover BR A. ®. 174. 


* 8. Auguft Gotifried Glousniger, 


emer. Bürgermeifter zu Dresden; 
"geb. d 8. Zuli 1751, get. d. S. Ian. 1888, 


Ge wurde zu Schrmnig (im Meißniſchen . es 
boren , wo (ine gut 5 war — fp un 
als Prob — befördert ward. Won dieſem ers 
ielt er bis ins — J —2— Unterricht, kam aben 
ann 1768 auf die Fürftenfchule zu Grimma, und gedachte 
noch in fpätern Jahren dankbar Det Verdienſte, welche bes 
—— der Gonrecior Mücke ſich um ihn und feine Mit⸗ 


chũler sn. hatte, Mit dem Zeugniffe.öben To aus 


— — Keuntniſſe ‚verließ er 1769 dieſe 
win ittenberg die Juriäprta 
deut “ ubiren u —5 te 1773 feine akademiſche Enufe 
ie ch auch bier en Ruf guter Sitte u. Kennts 
etnszhen, geht: duraus hervor, daß der. dazialtge 
A: ſächſ. Konferen iniſter von Stammer ihm d 
Leitung ſeines Sohnes‘; achherigen em er 
Mac Dretben ai anvertran —— mit FICK er — 
na e ‚u n noch im Hau 
Gonners — ns ute — I er dem er 1774. * 
rechtigung zur. —eã — ee ngt, betrieb erd 
als Rechtsconfulent mit * und Glück, indem ſein 
und anerkannte Rechtlichkeit ihm eine bedeutende ne 
und das Werträuen vieler’ der angeſehenſten Familien er⸗ 
warb. - Im 3. 1784 ward er. Mitglied des ie 
Dofelbft, in: welchem Kollegium ihm 1787 — 17% d 
Stadtrichteramt zu NReuftadt bei Dresden, 1793 1808 
das Bice » Btadtrichteramt zu Dresden, 1803 — 1806 des 
Stadteichteramt eben dofeldft übertragen ward; im. 1806 
aber. ward er zum: Bürgermeiften lt, weiches 4 
ee bis ger verwaltete, — Auch in diefen Aemtern gen 


er jederzeit Dis. allgemeine Achtung, welche feine ge diageneh 


— 


26 Vihhelenen a Winanke. 


—— keit un rg Mc un —— * 
en. io weren Gefchäfte feiner Aemter hielten ihn je= 


Boch nicht ab, auch durch Rath und hat feine ads 
Hebe zu beweifen, mit weicher namentlich Derfelbe. junge 
Stubdivende, weldye ihm der. Unterflüsung würdig fchienen, 
ge Se befördern ſuchte. — Doc die in * Kriegsereigniſſen 
813 begründete Vermehrung ſeiner ohnehin SENSE 
und drüdender Amtögefchäfte hatte feine Aörperkräfte * 
Berufe und bei. dem Krengen Begriffe, den.ier von feiner 
Beruföpflicht hatte, 9 aubee er diefen nicht mehr fo, wie 
de wünfäte, vorftehen zu können. Dies bewog ihn, fein 
Amt niederzulegen; er zog fich auf fein in Loſchwitz bei 
Dresden fehr angenehm gelegenes Landhaus zurück, wo er 
u 2 fang (bis 182 $ 1ebiglich der ihn umgebenden ſchö⸗ 
Ratut, und einer freien wiſſenſchaftlichen Wefpäfti- 
* gi ebte, bis feine bisweilen wankende — 
ihe des Arztes wünfchensmerth machte, . und | 
wieder in Dresden ald-Privatmann niederlieh. Dhue or 
zeichen einer bedeutenden Krankheit ſtarb ge nad Furzem 
Gecntenlager im 77. Bebensjähre ,‚den fanften Tod des 
Gerechten⸗ wie ein würdiger Geiſtlicher an feinem Grabe 
es ausſprach. Seine Gattin war laͤngſt, auc feine ein⸗ 
zige Jochter fhon 5 J. ihm vorangegangen. Legtere mar 
an m Stadtſyndikus pt zu Een ver heitathet 
geweſen. 


| +9 Wilhelmine v. Winande, geb. le Bart; 
a one geben. n2 .. Belt de 5. Jan. 1008, / " 


: Die verewigte M En v. Winonde aus Potsdam, 
war. eine vorteefflide Dame, zeich an Geift-und — 
unb darf hier deswegen 5 übergangen werben, weil fie 
als Dante der berühmten Schriftftellerin Fannh Feamiste 
Chriftiana Johanna Jarnow, einen ſehr ont: 
cr rn au en geiſtige Bildun Re bat. 
Wie’ diefe nam in ihrem .9::3; Kranklichkeits halber, 
anf Ancathen * — die Snndluft — Alte, wur⸗ 
de fie zu ihrer Tante, der Baronin Im 2 le Fort, 
die damals noch —— — im Hauſe ihres. Baters, 
* Barons le Fort auf Mollenhagen im ——ã—,ù 

chwerinſchen lebte, gebracht, Fr Bier war es, wo zuerſt 
Nr — Zalent ber. kleinen Fanny durch dem 
eten ‚Umgang und die lehrreiche U altung mif ders 
erwachte und Eh. in biepterifchen eisen verfuchte. 





i | A 
Briebels Briedenri.. 4 
Si blieb doet einige Jahre dis zur Verhefrachung der 
Baronin im J. 1791, u. noch in weiter Kerne blich dies 
re immer ein- Gegenftand ihrer innigen Berehrung und 

e. .. . ' . 


Schwerin. 8. B Vrhffew. 


* 10. Samuel Eliefee Bribels Briberi, " 
herzoalich ſaͤchſiſch. gebeimer Legationdrath zu Gotha; 
gtd. dB. Neo. 1761, geſt. d. 7. San. 1898, 
Er wurde In Seel im Kanton Waadt geboren, wo 
n Vater, der dem —— des berühmten Necker 
Amte gefolgt war, alß Prediger lebte u. wirkte, u. kam 


2 Jahre alt an den Hof zu Botha. Er wurde auf Vers 


nouilles Empfehlung der literariſche Erzieher der vers 
ewigten —— Auguſt Wan IV. von Sach⸗ 
fen» Gotha : Altenburg. Das Wohlwollen, welches diefe 
feine Herren ihm nnausgefegt ſchenkten, die mandherlei 
wichtigen Gefdgäfte und Sendungen; zu denen er ſpäter⸗ 
— wurde, und der Antheil, welchen der geiſt⸗ 

e und undergeftiche Her un uguft ihn ar feinen 
fehriftftellerifehen Arbeiten nee lieg, zeugen für feinen 
Werth ale Menſch, als Staatsdiener und als Literator., 
Die Zeit, welche ihm zur Erholung blieb, wendete ee 
— auf das Studium der Botanik. Als im J. 

mit Herzog Friedrich IV. die Speciallinie Sachſen⸗ 
Gotha⸗ Altendurg im männlichen Stamme eh 96: 
wann ‚ber verewigte Bridel noch es Muße feine 
Lieblingsdefäftigungen, wozn audy die Dichteung, bes 
onders in franzöfifcher Sprache gehörte; und fie, die ihn 
on als Jüngling begeiftert bette, blieb auch im fpätern 
(ter feine: Y6 —** und noch vor ‚wenig Sahren. 
ließ er eine vermehrte. Auflage feines unter dem Fitel; 
Delassemens poetiques erſchienen Gedichte zu Paris druk⸗ 
ten, bie mit. Befall auf — wurden, Aber nicht 
blos die Kunſt erheiterte Kain Leben, auch die Natur und 
das häusliche Glück verfchönerte es. Aufgewarhfen in Dem 
Lande, wo ein kleiner Raum die Pflanzen vieler Zonen 
vereinigt ‚. widitete er früher fehon feine Mebenflunden Dem 
Studium der Botanik und als ihm eine längere Muße zu 
heil ward, da trieb er es als ein ernſtes Geſchäft und 
legte mehrere reiche und vorzügliche Herdarſen an. ‚inch 
ſehr thättgen Shellnehmer an feinen Forſchungen u er 
an dem durch vieljähriges Stadinm ſehr untewichteten 


3 Ge: 


aniter, Dem De. Plaubel in Botba, Age Werein ie 
Selen durchforſchte der Verewigte Si ‚Gegenden de. 
Zhüringerwaldes, welche die belohnendſte Auöbeute erwar⸗ 
ten ließen. Das Werk aber, welches ihm ſtets einen, 
ehrenvollen Jet unter den Naturforſchern ſichern wird, 
iſt ſeine vor ahren begonnene Beſchreibung der Mooſe 
uscologia ee ‚weldye vor — bei Bart 
in Lejpzig neu bearbeitet ad unter einer wuedigen Geſtalt 
erſchienen iſt. Seit Dillenius un —— hat kein 
Forſcher der Laubmoofe den trefflichen Bridel an Eifer u. 
unermüdlicher Ihãtigkeit übertroffen, und keiner außer 
Pirken und Schwägrichen hat fo volumindfe. Schriften 
über dieſen einzelnen Zweig und geliefert. In einer ſora 
genfreien, unabhän igen Lage, als Schweizer mit Franke 
zei wie mit —* land in gleich genauer Berbindung, 
auch zu Haufe nicht.ohne freundliche Theilnahme an ſei⸗ 
zen, mühfamen Unterfuchungen, hatte er Selegeyheit feinen, 
Neigung ungeflörter als mancher andete —— en; aber 
u bewundern bleibt dennoch, wie dieſer Mann bei einem 
— — fleißige Unterfuchuugen hat anſtel⸗ 
n Eönnen, % 
Im Nov. des 3. 1827 wurde er auf’. Kranfenlager 
worfen. Mehr old zwei Monate duldete er; aber die 
Sreienrube und Gottergebenheit, ‚die den guten Menſchen 
ie verläßt, wich auch von ihm nicht, obgleich er_voraußs 
ah, daß feine legte Stunde herannahe. Sie kam und 
verſetzte ſowohl feine Gattin, die nun allein die Erziehung 
ihrer 5 unerwachfenen Kinder, von denen der einzige Sohn 
dein Bater am 23. April 1829 nachfolgte, übernehmen 
malte als auch alle, die den Edlen gekannt hatten, im 
iefe Traurer. u 


*11. Friedrich Chriſtian Side, 
derzogl. v. Dinoſchet Rentmeiſter der Herrſchaft Deutſch⸗Warten⸗ 


berg in Niederſchleſten; 
geb. d. 23, Des. 1761, geſt. d. 8. Ian. 1828, 


..,: Das vigibewegte und fonderbar verkettete Leben deö 
sBingefchiedenen würde Stoff genug zu einer langen und 
nicht unintexeffanten Lebensbefchreibung barbieten, da aber 
Die Grenzen diefe® Werkes dies nicht geflatten, jo mögen 
r nur Die wichtigfien Momente eiben eine Stelle 
en. : Er war_der Altefte Sohn des Predigers vr 
art. Sickel in Ansleben bei Magdeburg, beſuchte, nach⸗ 
dem ihn fein Vat⸗er anfangs felbit unterrightet hatte, unter 


⸗ 





—— — — — — — gg — — 


Side, EL) 


Sernenſer Ye Balderſtädter Boniſchule und wurde bald 
eines berühmten Rektors Liebling, weil er ſich beſonders 
urch Kenntniſſe in der damals weniger eifrig erlernten 

griechiſchen Sprache auszeichnete. Mit vorzüglichen Kennt⸗ 

niſſen ausgerüſtet verließ er, nachdem er fchon früher 2 

nen Bater verloren, Oſtern 1780 die en und ging 
nach Halle, um Theologie F ſtudiren. Da fein ER 
ſel mit feinen Ausgaben in B. nicht im gehörigen Ber⸗ 

hältniffe ftand und ihm für den Augenblid die nöthiges 

Hilfsmittel fehlten, um feine Studien fortzufegen, fo vers 

ließ ev Halle, ehe er noch fein Zriennium vollendet hatte 

und hielt ſich eine Zeit lang bei feiner Mutter in Aus⸗ 
leben auf. — Bier hatte er fi) aber auf irgend eine 

Weife, vieleicht durch einen Studentenftreich den Haß ei⸗ 

ned Bauers zugezogen und diefer war boshaft genug, ihn 

in Magdeburg als militärpflichtig anzugeben. Das dama- 





lige ee em und die befannte Begierde der damali-⸗ 


en preußifchen Offiziere anſehnliche junge Kente zu feffel 
Bewirkte a ie bald genug, daß auf die gemachte A 
zeige heimlich ein Detacyement von Magdeburg nadı Aus; 


Leben abgefchirkt wurde, um den Studiofus ©. ald Muß. 


ketier einzufleiden. Glädlicherweife wurde aber derfelbe 
von der nahen Gefahr durdy Freunde benachrichtigt, alt 
er fich eben tn froher Gefellfchaft befand, Er verlieh bied- 
auf den preußiſchen Boden und begab fih na 
Helmfledt, wo er ungeftört in einem Iahre feine in Ha 
begonnenen theologifchen Studien vollendete, 

Rad, Beendigung jene Studten fchien das Gläck 
ihm zu lacheln; denn Faum hatte er Helmſtedt verlaffen 
und ‚wieder den Yaterländifchen Boden betreten, als ihm 
die Yfarradjunctur in _Bieftedt bei Weferlingen, wahrs 
ſcheinlich mit der Ausficht auf eine Bebensgefahttin anges 
tragen wurde, Gr begab fi alfo, um die Berhältniffe 
näher kermen zu lernen, dahin u. verwaltete ——— 
die Geſchäfte. Plötzlich mochten ihm jedoch dieſe neueß 
Berhältniffe zu drückend ſcheinen, u. er verließ eines Sonn⸗ 
tags früh Sieſtedt und die ihn zu erwartende Nfarre, 
nachdem er ſechs Wochen diefelbe verwaltet hatte, — Et 
nahm hierauf im Haufe des Predigerd Jakobi zu Guders⸗ 
leben in der Grafſchaft Hohenftein eine Haußlehrerftelle 
an und unterrichtete hier auch bie Kinder des Predigers 
Lenz zu Benneckenſtein; u. die Liebe feiner Damaligen Zög⸗ 
linge ift noch nicht erlofchen, fie erkennen dankbar die 
am: die er ſich um fie erworben, — Bon G. ou 
wurde ©, mit dem damaligen Kanzleidirektor v. Sockingk 

*) Deſſen Biogr. unt. 18, Zebr. d. Sabre. 
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in Elleih naber bekannt m. Diefer betrifen fron 1784 Die 
. Stelle als Lehrer feiner Kinder und ei bei der Her⸗ 
auögabe des Journals von und für Deutſchland an. Cr 
folgte diefem Antrage und ward zugleich ein fleißiger Mits 


. 


arbeiter an diefem Sournale. Died war. Denn aud) wohl die. " 


exfte Beranlaflung, daß er fpäterhin die theologifche Lauf⸗ 
86 ganz verließ. Veraplaſung daß ©. das Haus 
ſeines Prinzipals verließ, gab ein Auffag in gedachtem 
Journale, durch welchen fih Dr. v. ©. einen Mann von 
njehn und Einfluß zum Feinde gemacht und in feinen 
Berhältniffen unangenehme Folgen deshalb zu erwarten 
atte.. Um ihn aus diefer Verlegenheit zu befreien, et» 
ärte fih ©, für den Merf. des Auffages und verlieh, 
von H. 9. & unterflügt, deffen Haus, ging nach Göttinz 
g und fludirte unter Heyne befonders Philologie. Als 
itglied des philologifchen Seminarg war er feinem Leb⸗ 
zer Heyne näher bekannt geworden, und sul fhing ihn 
auch zur. Befegung des Konrectorats zu Eimbeck vor, Da 
* jedoch dieſe Ausſicht zerſchlug, fo folgte S. einem 
andern Rufe als Sauslehrer im Haufe des Landraths 
Jert zu Burhave bei Oldenburg, — Wie ſehr er ſich 
Lehrer eignete, und wie viel ein Gymnaſium an ihm ge 
wonnen haben mürde, bewies er auch hier; Denn er bes 
zeitete feinen einzigen Zögling fo weit vor, dag diefer un⸗ 
’ — m dem väterlichen Haufe auf die Univerfität 
eben konnte. 
. Neben dem Unterrichte des jungen A. war S. aber auch 


dem Mangel an as Obftforten in dortigen Ge⸗ 
end we en. Außerdem trat er quch wieher als Schrift⸗ 
= auf, indem er daſelbſt feine „, Ginngedichte‘ 179 


ihn einlud, ihn nach Fulda zu begleiten, das er eben für 
den Prinzen v. Oramien auf preußifchen Buß organifiren 
üte, fo folgte ©, gern diefem Hufe und trat wieder 
ei ihm als Sekretär ein. — Herr v. &., der bei biefer 
Gelegenheit von neuem feine Gewandheit in Gefchäften 


an. 
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Tennen gelernt, benugte, nachdem er vald Yıreuuf‘ U geh, 
Oberfinangrath in Berlin feit.dem im I. 1800. erfelgten 
Zode des Herzogs v. Buriand Peter an der vormunkfchaft- 
lichen Admimiftration für die fchlefifchen Beſitzungen des 
Berftorbenen Antheil hatte, feinen Einfluß, um ©. im J. 
1804 als Kammeraſſeſſor in Sagan anzuftellen. — Gier 
hätte S. beinahe vor dem Antritte feiner newen Etelle nap 
Leben Yerlieren können. Er war nämlich ſpät Abends mit 
der Poſt in Sagan angelommen und fehlief. im Erdge⸗ 
[08 des Gafthofes, in welchem et abgeflicgen war. Plüge 
ip hört er des Rachts ein Geräuſch im Zimmer, er ven 
läßt eilig fein Bett und fpringt bi® am die Knie ins 
Waffen, Das von ‚der audgelvetenen Bober den Meg bis 
in fein Zimmer gefunden hatte. — Dem Waſſer glücklich 
entronnen trat er nun fein Amt fa Sagan an und ver⸗ 
woltete dafjelbe bid Hrn. v. Göckingk's Einfluß auf Sagan 
aufhörte, als im I. 1806, ist welchem die beiden ältejten 
Grinzeffinnen: vor Curland ihre Mojorennität erlangten, 
und eigene. Generalbevollmächtigte für die Befigungen sm 
nannt wurden. - Bei dem fortdauernden Einfluß deſſelben 
aber in Deutf = Wartenberg, bad als Beſitzung der 
füngften minorennen Prinzeffin, jegigen Herzogin non Die 
no von Sagan 2c, getrennt wurde, geſchah ed bald, daß 
©: eine andere Anftellung erhielt, und er folgte daher ei 
nem Rufe dahin als Rontmeifter mit einer ausgedehnten 
Wirkſamkeit im Domänenfache und einer anfehnlichen er 
fenverwaltung. Dieſes Amt bat er 20 Jahre bis an ſei⸗ 
nen. Tod verwaltet, und Sich das Wertrauen felner 
Borgefesten, die ihm dem Unbegüterten, eine fo wichtige 
Kofle übergaben, ihre Gunft und. die Liebe feiner Mits 
beamten bi6 an den od erhalten. Letztere haben befchiofs . 
fen, ihm ein Denkmal zu fegen. Bon feiner ſtrengen Recht: 
lichkeit als Kaflenbeamter gab er feinen Vorgeſetzten nr 
rexe Beweife, unter andern den, daß er: die Zinfen 
öffentliche Gelder, die er zuweilen an Kaufleute auf Mo⸗ 
nate verlieh, immer gewiffenhaft berechnete, ungeachtet 
er allein das Riſiko bei der Werleihiing trug. — Bei feir 
ner Liebe für Sartens und Baumkullur erhielt er durch 
die Sunft der Fr. & in ſchon "früher eine Infel in der 
Oder, die er durch Tieblicye Sattenanlagen zierte. Roch in 
den legten Tahren ſeines Lebens trat erwieder ald Schrift⸗ 
ſteller auf, indem er „ te der Herrſchaft Deutſche 
Wartenberg in Nieder⸗Schleſſten vom I. 1443 an. 8. 
Wartenberg 1820 fehrieb, eine -mühfame, mit großem 
Fleiß und aller higkeit nach den Quellen bearbei⸗ 





m Ä Rufe. 
esüsgraghie , die, wit Recht die Aufmerklamleit der 
Wiftoeiler verdint, . SE 
So fonderbar aber die Verkettung feiner Schickſale, 
fo. auögebreitet feine Wirkfamfeit in den —— 
Berhällniffen, fo anerkannt feine Brauchbarkeit in allen 
ächern war, der Zweck feines, Lebens war dennad) ver- 
it, und der Mann, ber in wiflenfchaftlichen Beſchäfti⸗ 
gungen aewih fein Glück gefunden haben würde, war na⸗ 
mentlih in D. Wartenberg in feiner mit fo vielen mecha⸗ 
nifchen und tabelarifchen Arbeiten verbundenen Stellung 
nicht glücklich. Cine gewiſſe Aengſtlichkeit hatte ihn, ale 
ee 1816, nachdem er 10 J. fein Amt verwaltet. hatte, 
feine Berwandten im Halberſtädtiſchen ‚befuchte, wie er 
elbft ‚äußerte ; bei- feiner frengen Rechtlichkeit dennoch 
nicht verlaffen. Dazu Fam, daß er getrennt von allen 
Berwandten auch Lange. das häusliche Gluck entbehrte, u. 
daſſelbe ſchon wieder verlor, ald er es kaum gefunden zu 
- haben glaubte, Erſt als Zunfzigjähriger verheirathete er 
= & mit der: gefchiedenen Amtörathin Hagemann; Do 
Wurde diefes ehrliche Band im I. 1816 ſchoͤn wieder dur 
tirchliche Scheidung getrennt. . wi — wärde er nun ſei⸗ 
me legten Jahre vertrauert haben, Hätte nicht eine Zochter 
wie ein Engel ie ur-Geite geftanden, und ihn in einer 
ſchweren Augenkrantheit vor. einigen Jahren und in den 
Iegten Tagen feiner Krankheit getröſtte.. 
BGchwanebeck. | ' Dr. &idel. 


-. * -412, Johann Chriſtian Heinrich. Kraule, 

Superintendent und Paftor zu St. Kibant in Göttingen > 

geb. d. 29. Apr. 1757, gell. d. 12. Jan. 1828. 

Er wurde zu Diueblinburg geboren, wo fein Vater 
Prediger war. Im Genuß einer vortrefflichen wahzhat 
religiöfen Erziehung im elterlichen Haufe, erhielt er Ara 

leich feine erſte bumaniftifche und wiflenfchaftliche il⸗ 

ung von feinem Vater, und mit feinem 11. I. auf dem 
Symnafium feiner Baterftadt, welches im Bejig — 
geichneter Lehrer war, deren heſonderen Auszeichnung ſich 
der bildſame, nn ſich entwickelnde Knabe und Tüngling 
erfrente, indeß er felbit ‚den von dieſen Männern empfor 
gr Unterricht ‚noch. ald Greis dankbar rühmte. Wie 

egeifterten ihn für das Schulfach u. weckten in ihm eine 
unwiderſtehliche Sehnſucht, ſich unter der Leitung eines 
Seyne vornauilich einen — Philologen bil⸗ 
den, obgleich er dabei das @tubium der Theologie eines 
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wegs — en wollte. Dftern 1775 hezog er die 
Untoerfität üttingen, und lebte als ein Bamilienglied in 
dem Haufe feines ndels, des früh vollendeten Profefjors 
der Phyſik u. Raturgefhichte, Errleben. Mit den herr- 
lichſten Kenntniffen, und dem heißen Durft, fich durch 
Bermehrung derjelben zu einem gründlichen Theologen u, 
Per zu bilden, verband er_eine große Befcheiden- 
eit, die auch in fpätern Jahren jih manchmal durch ein 
allzu Augftlishes Mißtrauen gegen ſich felbft außern Tonnte. 
Diefe, ſo wie fein unmandelbarer offener Rechtlichkeits⸗ 
nn, der, bid an Bi Ende jeden feiner Schritte leitete, 
ihn bisweilen vergeflen ließ, was a Welts 
tte, befonderd aber fein eigener Bortheil Heifchte, was 
ren bezeichnende Züge fezir Sharakters, fo wie auch das 
innigfte Bertrauen auf die göttliche Borjehung und Ers 
gebung in ihre Bügungen. Bar bald ward ihn die liebes 
volle Auszeichnung feiner ſtets innigft von Ihm verehrten 
atademifchen Eehrer, eines Heyne, Leß, Wald), Michaelis, 
Koppe und Miller. Erfterer nahm ihn nach 14 Iahren in 
das philologifche Geminarium auf. Dies gab feinem Rach⸗ 
eiferungstriebe in ſich gegenfeitig bildendem freundſcha 
lihem Umgange mit einer Elite junger Männer, deren 
nähere Bekanntſchaft dies veranlaßte, ſtets neue Nahrung. 
ern 1779 ward er theologifcher Nepetent und blieb es 
4 3. lang, wodurch fich für ihn die Laufbahn ald Privat: - 
docent in Göttingen zu bleiben eröffnete; Daneben vertrau⸗ 
ten Heyne, Walch und Michaelis ihre Söhne feinem 
Srivatunterriht für die akademifche Laufbahn an, ins 
deß ihm Koppe mehrere vorzügliche junge Studirende zu 
Privatiffimid empfahl, wodurd er Bekanntfchaften ae: 
te, deren Andenken Beine Zeit in feinem für wahre Freund⸗ 
jet und Liebe äußerſt empfünglichen Herzen auslöfchen 
onnte, — Michaelis 1783 eröffnete ſich eine neue aufs 
bahn für ihn. Mehrere ausgezeichnete in Göttingen ſtu⸗ 
dirende Ieveraner hatten in dem Werewigten den Mens, 
fen, und in feinen exegetifchen und pbitologifchen Solles 
gien und Privatiffimis den Lehrer kennen und ſchätzen 
gelernt. Sie waren es, die zurückgekehrt in die Heimath, 
ohne ſein Wiſſen das Konfiftorium zu Iever auf ihn aufs 
merkſam machten, als diefes den Befehl feines Landesheren 
möglichft Genüge zu leiften peöte, das mehrere Jahre va⸗ 
kante Direktorat und erfle Behrftelle der Probinzialfchule 
dafelbft mit einem Univerfitätögelehrten zu befegen, der fä⸗ 
9, fet, fie mus 2 * zu won e näh 
em egne n 
N. — 6. Jahrg. 
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Folge. Dieſer väterliche Freund and vorſorgende Sonmer 
nahm denn, kraft dev ihm —— Vollmacht 
Keinen Auſtand, Krauſen mit der Vokation nach Jever als 
Sector mit den Titel eines Profeſſors zu beehren, wobei 
. te ihm dass eröffnete, daß er ihm eigentlich eine Profefs 
e in Göttingen wünſche, wozu er ihm indeſſen, wenn er 
rinatdocent bliebe, erft in einigen Iahren die Ausficht 
eröffnen könne. Des Weberrafchten ökonomiſche Lage hieß 
ihn, fo ſchwer ihm. auch die Trennung von Göttingen 
wurde, der gewiſſen Einnahme wegen den ehrenvollen 
uf nach Jever dankbar vorziehen. Im November 4783 
trat er fein neues Amt an, deſſen Führung ihm durch das 
befeligende Gefühl im Gegen zu wirken, und Dutch die 
herzliche Achtung und Liebe feiner Vorgeſehten, Kollegen, 
Schüler und Mitbürger reichlich belohnt ward.” Sie (igre 
ihm in die Kerne, und auch er gedachte bis am fein: Ende, 
feiner Jeverſchen Verbindungen mit liebendem dankbarem 
Herzen. — Im I: 1787 verheirathete er ſich mit der älts 
flen Tochter des fchon erwähnten Profeffors Ertleben, fei= 
ner ehemaligen ſchon früh zur. Gattin erforenen Schülerin. 
‚Seine Ehe war glücklich und mit 11 Kindern. gefeghet, 
wovon ihm 4 in die Gwigtelt vorangegangen find; 5 
Söhne und 2 Töchter beträuren mit ihrer Mutter feinen 
Fod. Die Freude, feine Kinder alle wohl geratpen zu 
' Sehen, rechnete er als das größte Glück ar eben®, -def= 
: fen er oft ganz entzüdt erwähnte. — Henne u. Leß blie- 
en auch In der Kerne ſtets feine Freunde und Gönner, 
Durch ihre Empfehlung erhielt er einen Ruf als Rector u. 
weiter Lehrer an dad Lyceum zu Hannover, wohin er 
ftern 1792 nach einem ſchweren Abjchied aus feinen dis⸗ 
berigen — Verhaͤltniſſen ging, um mehr in der 
elt zu leben, und zugleich den nachtheiligen 
irkungen der feiner Gefundheit nicht zuſagenden Seeluft 
zu entgehen, obgleich ihm Beine  otleaung Innen eins: 
mifchen Lage durch diefen Wechſel zu Theil ward. Biels 

- mehr zwangen ihn drückende, oft durch eigene und Kranfs 
heiten in feiner — Familie noch vermehrte Nah⸗ 
rungsſorgen, durch überhäuften Privatunterricht ſich einen 
Rebenverdienſt zu verfchaffen, in 5 feine Kräfte bei äner 
ſchwachen Körperfonftitution folcher Anftvengung faſt erla- 
en. Dazu Fam noch, daß Heyne ihn bald nach feinem Ans 
tt Eh annover dringend ermunterte, die erſt wenig vor⸗ 
erückte: Arbeit einer. Ausgabe des Vellejus Patercalus, 
elche der ’verflorbene Iani kaum an efangen hatte, zu 
mehmen, Während ar mit wahrer Brit beinahe 8 volle & 
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alle Miuße, die ihn die krene Fü en 
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tian Niendutq) verfeht,. en inte eitumſtän⸗ 
den gar eine er Sehnſuch a ehr in bie 
lehrte Melt bei ihm erwachte. Gie wurde befriedigt 
Bu die: Gnade feiner ihm immer wohlmollenden Borges 
ten , indem fie ihn im Herbft 1817 nad) Göttingen als 
uperintendent und Paſtor bei St. Albantverfegten: So 
gluͤcklich ihn nun auch anfangs die Rückkehr an einen Drt 
machte; dam er fo viel Gutes u, 5 ne gelehrte Bildung vers 
dankte, an deu fich fo viele füße ———— nüpf⸗ 
ten u. der ihm als Bnterjbadt feinen. geliebten Gattin theu⸗ 
= — eine eigene See {o bemäct tigte ſich doch feiner 
feinem anamge —X eigenes wehmüthiges 
—* da e deffen De —* ich nie. überfchägte, 
‚nur zu bold inne wurde, eK e8 et —*2 zu fpät fen 2. 
eworden war, in den Mufenfig. — zu fi 
„Seine ländliche Einſamkeit hatte ihn * ot be: be 
lehrfamkeit entfremdet, und e& war ihm allerdings immer 
— geweſen, auf gewiſſe Weiſe mit feinem Zeitalter 
uſchreiten; aber ——— als dies bei einem 
en — 
m R 


wo ee DR Alter und Sorgen 9 ee t bahn urüehteh ehrte, 
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‚con ‚und jeßt, wo di e. von ihm tief Verehrten gu: einem 
nolltommaneren Geyn jenſeits erhöht. waten,. wo. er ihue 


läge — würdig, aber mit ihm fremden 
= a und * “im ein nern Safe 
und —— een n damals „begtit- 


8 ger bie: @w.. 2. —— 
emohn achtet aber: p — als eine 
GSuade Gottes, daß — Studs heit aftig ‚geworden, 

ne age: u „geliebten Göttingen beichließen :gn dür⸗ 

.. Es m,Yier auch wicht: an Freunden, Sie ihn 
.ertannten, er mit feinen Alterſchwächen Geduld v, 
: ein warmes Interreffe au ihm nahmen. Died erkannte er 
dankbar, Ei ‚noch. in. in fine Mae — — 
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einem’ inni⸗ — Bin GSiun und eine wahr 
PER. eführten —* cheuete er zwar den ER 
da aber fein ganzes Leben gleidhfanr Borbereitung auf ein 
künftiges Seyn gewefen war, er af feige befondere bes 
dur Wi preiſen e8 feine-dinter tebenen doch als eine 
vorz 


ſo 
che göttliche Gnade, daß er den Aus einer 
langeũ — renden Krankheit t ahndete. ur ie 
auf feine Beliebte Gattin und Zöchter, für die er nicht im 
Stande gewefen war, zu feugen, wie er es wänfäte, und 
die er in einer bedrüdkten ge cklaſſen mußte, würde 
a gekränkt, und den (hie ſehr erfchwert haben. 
uch fie de angſtooll und a um den Gterbenden, 
da feine Söhne fern von ihm in amtlichen und bürger⸗ 
lichen Berhältniffen leben, diefen herzzerreißenden Womens 
ten entgegen, und dankten Gott, —— er fie hat vor ihnen 
vorübergeben und den geliebten Gatten und Vater fanft 
zu einemi beffern Seyn hinüberſchlummern laſſen. 
Ob und in weldgem Maße der fel. K., den ihm auch 
im Auslande, und no kürzlich von den Written *) einges 
raͤumten Gchriftftelerruf verdiene, mag eine kurze Anzels 
be feiner Schriften entfcheiden, 6 find folgende: In bi- 
storiam atquo orationem Stephani Act, VI, et VIf. 1780. 
-- De usu vocabuloram Dws et axorıa in N. T. com- 


vins |. V. c. 44. als Probe einer Methode die Alten mit 
der Jugend zu lefen. 1789, — Einige Auffüge im Bremer 
Magasin für Schulen. — Abſchiedsrede von Jever. 179%. 
— Vellejas Paterculus recensitus et commentario perpetuö 
ilustratus. 1800. — Vellejus Paterculus denuo recogni- 
tus etc. in scholar, usum editas, 1808. — Ber 6. und 
legte heil von Koppe's erklärenden Anmerkungen zu Ho⸗ 
merd Ilias mit einem Wort: und Bachregifter über das 
anze Werk. 1810. — Predigt am Friedendfefte zu Iden⸗ 
en 1814, gehalten zum Beſten der Berarınten an ber El» 

.— Ginige Auffüge im hannöv. Mag. — Einige Res 


*) Der Völlejus Paterculas if earzuich in England überfegt 
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senfionen, welches Gefipäft. er Inbeifen wieder auf: 
gab, da fr ‚bei feiner öngflichen. 8 aftigkeit 
zeitraubend für ihn wurde. . — 


* 18. Garl Guſtav Holzer, 


Candidat der Mathematik und Mechanik zu Köthen: 
geb. d. 10. Oct. 1801, geſt. d. 16. Ian. 188, °° 


Er 'war zu — geboren und einziger Sohn des Ke⸗ 
olzer daſekbbſt. Früh, — zeigte er. 

—— —— 

patunteer ht in ben mathematiſchen Wiſſenſchaften, zus 


uchte, was ihm auch fo gut gelang, daß er nach an 
H a 16 Ja re auf dem G — 


den Privatunterricht in der Mathematik beim Profeſſor 
Kries daſelbſt. — In Göttingen, wohin er 1819 ſich zur 
Fortſetzung dieſer Studien begab u. 2 Jahre blieb, ward 
ihm dev aufrichtige Beifall des Hofrath Thibaut zu. Theil; 
auch widmete er fich einige Zeit Den der Botanik, 
In Heidelberg, wohin er ſich zur Ausbildung in der Mes 
chanik wendete und 4 Jahr blieb, ‚hörte er privatissime 
den Hofrath von Sangebarfl sep Je: bemielben nach 
Dürrheim nah, wohin. er zur _Anlegung der, Galinen 
berufen worden war. Geit der Brückfehe von Beidelber 
war H. Necenfent und Mitarbeiter an der Ienaer Literaz 
turzeitung im mathematifchen nnd mechanischen Fach. — 
In_ Köthen Legte er auch von feinen" mechanifchen Kennts 
niffen Beweiſe ab, indem er — eines gewöhnlichen 
Leinweberflupls eine zweißchlägige Webermaichine erfand 
und dieſe vor einer ergogl. hierzu erbetenen Landeöres 
jerungs⸗ Kommiffion weben ließ, worauf ihm unter beis 
Päliger Anerfennung des Werthes derfelben ein. Protoko 
Erfindung bethätigend. und beweifend_ dafelbft aus⸗ 
efertigt wurde. Sein Anbieten diefer Mafchine und fein 
uhen um einen Theil⸗ oder Abnehmer in den rheiniſchen 
und fchlefifchen — blieb aber bis jetzt noch ohne 
Erfo ſonach in den Provinzen eines großen deut⸗ 
— taats {a wo Mafchinentunft und Gewerbfleiß ein: 


eimifch u. blügend iſt, auch vom Könige reich unterftügt 
wird, ganz um — u bis — A nicht dee 
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Ei de Maſchine 
* Sin eit bei sg! — en —— 
er ungefähr 10 Ellen Leinwand er er hatte, — 


der auseinander — begann eine andere zur Damaſtwebe⸗ 
rei anzufertigen, welche durch Walzen nach Art der —* 
en mit Sitten, ie jeded gegebene und barauf 
— er weben follte, die er aber nicht mehr 
den konnte. Bon einigen feiner mechanifchen Arbei⸗ 
* hat er Zeichnungen, außerdem ne einige Manuftripte, 
jedoch unvollendet, gewiß aber für den — nicht 
ahne allen Werth hinserlaffen, Sein Fleiß und Streben 
r immer. weitere Ausbildung fand ki lm, die ihn 

nten, gerechte Anerkennung und feine Beiträge zur 
g, dtg. berechtigten zu ſehr gänftigen Erwartungen von 
Dom, im Sache der Mecanik, weshalb fein frühes * 
eiden um % end — iſt. — Mit den alten 


—2 wodurch das Vertrauen zu feiner Keaft un» 
= in manchen Bällen fichtbar litt. — Als Urfache finde 
rankheit und frühen Todes mußte er felbft und andere 
fein anhaltendes u, mit Anftvengung verbundene Schwim⸗ 
men in der Mulde bei Zwickau anfeben, Er Hatte im Soms 
mer 1827 eine Reife rn zu einem Berwandten unters 
nommen, um bei ihm und in biefer Gegend fein Willen 
raktiſch zu erweitern, und wer fo unvorfich — 
ch daſelbſt zu erhigt ins Bafle: zu begeben, ährend 
einer faſt 6 monatlichen Kraukheit fand er jeden Mots 
gen früh auf, und war bid 10 Uhr Abends munter und 
mit Lektüre meift griechifcher Klaſſiker beſchäftigt. In 
den erften Monaten arbeitete er auch noch an Berechnun⸗ 

u, Recenfionen für die Jenaer Literaturztg. , doch ohne 
fie zu vollenden. — Bei feiner Belefenheit im mebdi: 
Safe en u. chemiſchen Fache erkannte er den bedenklichen 

uftand und die Gefahr bei feiner Krankheit, was je 

Reiden re und ir - Fa agfigung fe felne © See 
kräfte ſchwächte. Er ließ ecepte geben, 
ſah fi I durch und äußerte * u feine Wikter: „ich 
bin ſehr krank.“ Roch an feinem legten Lebenstage ſtand 


V 





er fruh auf und ging um’ 10 Uhr Mends zu. Wette, wors 
auf er um 11 user nen een keinete, Nic zu entfer⸗ 
nen. In eine Rebenftube nur getreten, warteten dieſe 
ein halbe Stündchen, 2 nd, der Kranke folle ihnen 
tlopfen, allein Alles blieb ſtill. Gegen 12 Ubr geht der 
eine Wärter zu dem Kranken und findet ihn, wie er fi 
niedergelegt hatte, aber leblos da IWMegen. — Obſchon oft 
in Geſellſchaft froher Menfchen, war der. Berftorbene do 
aur felten froh und heiter; aber - mit freudigem Gefü 
ae er dankbar feiner Lehrer, befonders “auch des 
fe Schulge, dem er viel in Sprachen verbantte und 
Defien Geduld er oft in Anfpruch genommen zu haben 
. meinte. Er nannte die Namen diefer Männer ftetd mit 
Achtung und Freude, und Lächeln verbreitete fich dann 
über fein fonft ernſtes Geſicht. — Zu den Sammlungen 
in Berlin für Griechenland fanbte er von feiner geringen 
Einnahme und Kaffe in dem Maßftabe, wie die arme 
Wittwe ihr Scherflein darbrachte, ohne daß fein Water 
von ihm etwas davon erfuhr, i 


* 14. Lubloff Ehrenreish Joh. Friedr. Kortüm, 
Prediger zu Kudbland im Diedielnburg : Strelisfchen ; 
geb. im 3. 1750, geſt. d. 15. Jar. 1828. 


Der Berewigte war ein ſehr würbiger Mann, der 7 I. - 

u Zornow (feit dem 2. Juli 1780) und ser 4 FR, 
uhblanck in der Woldekner Synode (feit d. 29, Ay. 1 2 

feinem Amte mit mufterhafter Treue vorgeftanden. Na 
des Paſtors Giefebrecht zu Mirow Tode (1827) ward er 
der wirkliche Genior der —— ſch. Geiſtlichkeit. 
Auch war er der einzige ze ed Landes, Der noch 
eine Lockenperuͤcke truß, dergleichen er, nach damaliger 
@itte aller Theologen beim Abgange von der Univerfität, 
ſchon von Halle mitgebracht hatte; Wahrſcheinlich Tonnte 
er fich zur — dieſer Kopfbedeckung nach dem Bei⸗ 
ſpiele anderer deshalb nicht entſchließen, weil er fürchtete, 
daß die Aenderung einer ſo langen Gewohnheit ſeiner Ge⸗ 
ſundheit nachtheilig ſeyn könnte. Niemals aber wurde er we⸗ 
gen dieſer Auszeichnung verſpottet oder darauf nur ſcherz⸗ 
weiſe geſtichelt; vielmehr war er allen, welche ihn näher 
kannten, wegen ſeiner gefälligen und unbeſcholtenen Sit⸗ 
ten, fo wie wegen feiner tüchtigen Amtsfüchrung, ein Ges 
genfand der Achtung und ber enfeicheig en Liebe, (Mergl, 

hwerinfches Kreim. Abendbl. 1828, Kr. 475). 








* 15, Joh. Wilhelm Ludw. Lucas, 
tönigl. preuß.- Oberpoſtſekretaͤr zu Poſen; 
geb. d. 19. Decbr. 1790, gef. d. 38. Jan. 1838. 


&r war zu Moarienwerder geboren ‚ folgte ſchon feüg 
feinen Eltern, Friedrich Lucas "und Elifabeth — ver⸗ 
wittwete Opitz, geborne Sartorius, nach dem damali — 
Südpreußen, wo fein Vater in Petrikau u. dann in 
liſch die Stelle eines Juſtiz fonmÄffarins bekleidete. Au 

Orten verlebte Wilhelm eine iche 73 


eine rei 
Yufasbe —— fi unge = een a te 
onnen. — Gr fand im J. -1811 feine ——— 


wurde ihm bald ch Si zu Zeit dem alten Maters 
Iande wieder anzugebören, dem er mit ae Seel⸗ 
sach :o — — gen feine p tbürger, 
brac⸗ ommen eg gemacht ba 
dir Dankbarkeit ” Bumanität zu verlegen. G 
Degaht und ſtets für das Große und Schöne begeiftert, 
hatte er fid; durch eigenen unermüdeten Zleiß 30 
und gefchicgttich he Kenntni Y * und gründlid ans 
gerigurn. Sein geiftiges e ‚Iunigkeit und 
reue it nur a nä aa Umgeb — kiar geworden 
und hat fie auf immer Tür ihn gewonnen; ein weitere® 
Gebiet des Wirkens hatte ihm fein Amt verfagt, dem es 
denn oa Liebe zugethan — nt durch Tehlgefchlas 
* offnungen bei dem Gefü Kraft, die nur dee 
unft des Aeußern le en * * und andere in hoa 
hem Maße eglücken; trübe endlich Durch Fügungen, 
Deren Erw ähnung nicht in dieſe — gehört, -Tand ex 
nur in feinem Haufe, in feiner Herzlichen Liebe zu weni⸗ 
ge Befreundeten, im enfchaftl — und iu 
er Dichtlunft Aroſt u. Beruhigung. Als Dichter w wurde 





MT. Maraoll, 


er — ea verdiente als ofdher auch einem: größer 
Kreife ans dert Unter 


I: mit de der — feines dichlerifchen Nach⸗ 
ich g 

Ei es befe aftigt t, um weni —5 — auf dlefe I m ne den zu 
h enteilten Gr — —** ——— 


em —* a Braten, 
= 


* 16. gJoham Gottlob Marezoll, 
weuer und Proſeſſor der. Sheplonte, großherzogl. Conſtorialeath 
.uaund Guperintendent In Jaaan; = 

geb. ð. 25; Der. 1761, gef, b. 18. Ran." 
" Kai orönaros bodẽoio ————— Guy 


onnus. 


1 ward w kaum, im fächfifchen Boi ptlande, geboren, 
Sein Vater, Iohann Garl Marezoll, Felhwebel in öſtrei⸗ 
chiſchen Dienſten, farb vor feiner Geburt, - -und als feine 

Mutter, geborne ler aus Adorf, Ion nach Sahresfrift 


ten. 


zum zweitenmal — nah Ihre n die Schweſter 
g. ſich und er ihn, fo gut, e8 — — 
exinubten. uchte, * — *2 


bis richnelis 1779, ging dann ma * zig und I * 
Dafelbfi, wo ber talentvolle, aber bebürftige Jünglin 
verkannt von Manchem in. feiner Waterſtadt, der die, Gei⸗ 
———— 3. emmen und das aufſprühende Genie in un⸗ 
Igeep ſich vergebens bemäete, gar 
ald echte it ded unver en Der mten 
— De Felix — e auf ch zog, der ſpäter 
auch auf ſeine amtlichen neh ungen einen entfchiedenen ' 
Ginfluß Hatte. Er, der fo wieler er Männer Glück 
det bat, Fand auch ie arezoll während feiz 
e ganzen Baufbahn durch R Gmpiechlun g und Uns 
— als ein eicher ie zur ee, Zuerſt 
erwarb er ihm die tſchaft des ehrwürdigen Hßolli⸗ 
kofer, don — IR. fi fih am meiften angezogen fühlte, 
u. unter und nach welchem er ſich zum ei. Redner mit 
Aucklichem Fey e bildete, Im 3. 118% beftand er in 
veöden. daß Hhibateneramen ad vad. nahm noch in dem⸗ 
ben Jahre dr: auslehrerfielle bei einem Oberförſter 
an, der at der ſächſtiſchen und bähmifchen. Grenze mitten 
im Walde in der tiefften Ginſamkeit lebte. Drei Fe 
beachte sc an — Drt bei einem ſehr ſworlichen Gehalt, 






ne 40 

* eiſtlichen Ellen zu * eihen, TE na 
— Yauptfätich it dem En —— 

beichk ein "Schulamt war fein Dog 
um ber Bee = gen,. daß e no predigen bene, 

3 ptſächlich um Boru ber niebern Woltsllaffe, 

ie — Merle 9 te unmwiffend Bielt, 


ten an&, von er Sie ne im F 1786 die 5 — au 
Zolitefer ſchickte und d eil darüber verlangte: 
Zollikofer munterte ihn a eſem Wege fortzuwans 


—F * und bald re * A * allgemein den wür⸗ 


tro ee fehlng m vor, ein —— edig⸗ 
— zu Gier. 2 fi * 
ion von M.: en Sorifen um ohne 4 und 
Einkleidung“, ohne den Raͤmen ‚de —A der Kto 
bald bekannt wurde, Die — Bene tlung beideẽ 
Schriften und "der in der. wIlgerkein jteraturzettu 
ausg 1a ‚ daß der. Berfaffer in die Lage. — 
ned Hof⸗ ober Univerſitaätspredigers Toımmen möchte, © 
anlaßten den gleich Darauf erfolgten Ruf als Univechlätki 
prebiger uud außero — RR e der Theologie 
nad sttingen, den er auch Mſtern 1780) annahm. — 
vorher war von ihm daſs, ee Ne für das weibliche 
Geſchlecht⸗⸗ re ee es feitdem noch dee Fr 
lagen erlebt hat und ins @ de, Dänifche uud — 
landiſche ũberſegt Ben * und im J. 1793 liefert 
in feinem Werke: ‚Ueber bie —S des a L 
redners⸗ einen vortrefflichen Beitrag zur Homiletik. . 
Sabre blieb er nur im Göttingen und las dafelbft 
und Homiletit. Oſtern 179 em „fing er die theolo —* 
Doctorwürde aus Ana u. ein Demfelben Lapıe 
einem — Agfa pen a —————— der a 
au ve r ee u e 2 Meute, —— 
auf dieſer —— a 8 zer e⸗ 
—** ob viele feiner mei" and 


and 
——. α year heraus; 





4 | Daruü 
Hofpredigers Dr. : 


re 6 
des damaligen deuffchen Ho Ghriſtiani zw 
openhagen „‚WBeiträge zur Weredlung FR wer heit‘? 
und hatte dabei anf mit Gönnern und. VBeförderern deu 
Wiſſenſchaften und Künſte einen eben. fo intereffanten ala 
nterrichtenden Umgang. Seine Kränklidhkeit, die | 
{ton ſeit feinem 5, Jahre entwidelt hatte und hauptſäch⸗ 
ih in Gichtſchmerzen im Kopfe beftand, die durch die 
Unvertrüglichteit des Danifchen Klima's, beſonders durch bie 
Bestuft and die fehneidenden Morboftwinde im. Frühlinge; 
ie keinem in Dänemark lebenden Deutfchen zufagen, noch 
Hl wurden, bewogen ihn, Kopenhagen nach neun in 
brigens fehr in Verhaltniſſen werlebten. Jahren 
wieder zu verlaffen. Vertraulich äußerte ex gegen feinen 
Weiße und gegen andere durch diefen gewonnene Freunde 
den Wunſch, in fein deutſches Vaterland — ren zu 
önnen. Was bei der damals erledigten Generalſuperin⸗ 
tendur in Altenburg den. eifrigen Bemühungen feines alten 
und treuen Freundes nicht gelingen wollte, das fügte nach⸗ 
r unerwartet Die Borjehung, welche den Zrefflichen de 
ie Uniyerfitätöftaeht Jena — atte. Auf einer Bas 
dereiſe nm Sommer 1802,. als M. zufällig diefe Stadt 
und in derfelben einen Freund befuchte, erfuhrer von dies 
f — die durch Demler’8 od erledigte SGuperinten⸗ 
— e noch unbeſetzt ſei. Leicht war M., dem der 
wiſſen ſchaftliche Geiſt von Göttingens Gochſchule noch 
in. lebendiger Erinnerung war, für Jena gewonnen; 
rders Anfehn u. Zheilnahme beträftigten den gefaßten 
ntfchluß, und freudig und zuvorkomniend eilte mon im 
Jena von Geiten des Stadtmagiſtrats diefen Entſchluß 
zur Ausführung zu bringen. , Nach vier Wochen, ale M, 
von feiner Badereife zurückkam, fand er die unterdeſſen 
vollzogene Bocation in dem Zimmer feines Freundes; aber 
fein Derziehen von Kopenhagen mußte, wegen des heran 
nahenden Herbſtes und wegen dortiger Berhältniffe bis 
zum Frühling des folgenden Jahres 1803, wo_er von 
Herder eingeführt wurde, verfchoben werden. Bier hat 
nun der Verewigte feit diefer Zeit als Superintendent und 
Paſtor an der Stadtkirche feine legte und längfte Lebens 
periode vollbracht, und hier r ei fein Beifall und —— 
ſtatt daß dieſer ſonſt wohl Mehnern im. 
ter abzunehmen pflegt, vielmehr bis en das Ziel feiner 
Zage zu einer immer. außgegeichneteren Göhe, Wie ſegens⸗ 
—*& in Jens gewirkt, wie ev. eine xreinere und ver⸗ 












Marrzoll. 4 


—— ‚des ſtenthums zu "oerbreii 
ten, Reli Mille Br @ieltere begründen, naments 
lich feine Zuhörer für die gute Sache des Proteſtantismus 
durch die Kraft des lebendigen Wortes zu begeiftern und 
die newen umdüſternden Webel.der Zeit zu zerſtreuen fuchte, 
davon find auch feine zum heil gedruckten "Predigten, 
befpnders aber die bei Gelegenheit der Feier ded Refor⸗ 
wmationsfeftes {von denen auch eine Sammlung im J. 18 
an Druck erſchienen ift) gehaltenen Meden ein deutlicher 
Beweis; er'verließ. dann. nie die Kanzel, ohne den tiefe 
en Eindruck auf bie Herzen feiner Zuhörer gemacht zu 
Gaben. Auch hier hat er Homiletik gelefen, jedoch nur 
a8 erfte Halbe Jahr, weil feine Amtögefchäfte sn za 
viel Seit taubten. — Aber auch in Jena verminderte ſich fein 
Aebel nicht; die Gicht trat ihm vielmehr in die Augen u, 
nur die Geſchicklichkeit der Aerzte errettete ihn von der zu 
befürthtenden Blindheit. In den legten Sahren wurde er 
immer leidender, gebrauchte vergebens mehrere Bäder m. 
farb endlich ta feinem 66. Sebensjahre an den Folgen ei 
nes Ochlagfluffes. Trotz feiner körperlichen Schwäche aber 
Yat er fein Amt immer gewiflenhaft verwaltet, und ſelbſt 
während feiner legten Smonatlihen Krankheit nody zwei 
ebigten , am Reformationsfeſt und am Crutefi 
877, amalanı fowie einen Geiſtlichen eingeführt. — 
Schmerzlich — die -Univerfität den Werluft eines 
Mannes, der eine ſo große -Sewalt In Leitung der jus 
gendlichen Gemüther durch feine lichtvolle und eindring⸗ 
che Rede Hatte, und vorzüglich den Theologie Studirens, 
Den ein ſeltenes Muſter geiſtlicher Beredtſamkeit u. freier 
aufgeklärter Denkungsart war. Wie ſehr er son allen 
eachtet wurde, wie tief fein Ginfcheiden alle Gemüther 
erührte, dad bewies die Theilnahme, mit welches er am 
18. San, beerdigt ward, 

Die allgemeine Kirchenzeitung 1828. Nr. 79. fegt feinen 
MWBerdienften als Prediger in dem dafelbft befindlichen Res 
2rolog folgendes Dentmal: — „BR. war einer der berühm- 
teften . Kanzelredner, weiche am Schluffe des achtzehnten 
and im: Viertel des — Jahrhuuderts im 
Deutſchland und Dänemark das Evangelium verkündigten. 
Auch wurden feine gedruckten Predigten (neun vollſtüüdige 
Bände, außer vielen einzeinen, in gemifchten Sammlungen 
und in Bätfihriften. nenen) im faft allen Eritifchen 
Blättern nicht blos für Mufterprebigten,, fondern felb 
"für wahre Meifteracbeiten erklärt; und das binfichel 
Der blüpenber e, der anziehenden Eiulleibung Ebel 


s 


&6 IB. 








‚mie —— von Bibel. — Fr In eier 
— angel an bibli sr 
ften gelegen haken.. hieße das Evangelium 
—— * wenn —— ei: rerel fen, 


M. war rer Berg 1 zum San elvedrler. — 


n Beme ungen ‚DeB — 
meiſt über den * — Geift des — und ne 
die mertwürdigften Welt» und Staatenbegebenheiten 
flößen wußten. Zählt der geiftli Stand Leider 1 Ser 
— —— unter feinen Gliedern ſo pt weise Kieche 
und Kanzel ſuchen, weil fie ihnen als dee kürzeſte und 
enemfle Weg gum Brode erfiheint, fo fuchte — 
anzel und Kirche einen Marezoll, weil beide ſich mit 
RKeiht in ihm. den verfprahen, der ihnen zur Bierde und 
— ven en gereichen würde. : Werden von jenen Mieth⸗ 
ungäplig —3 — gehalten, denen man es von 
55 is zu Ende anhört, daß fie. aufs Gerathewohl 
Be dem Aermel gefchütselt und ohne alle vordereitende 
Arbeit. und Mühe gem Sean gegeben werden ; fo arbeitete 
M. im Segentheile (don in frinem einfamen. Informas 
sorlehen ‚eine Menge von; Predigten mit Blei, De 1 
und Anftrengung aus, die, weil fie ihrem eidenen 
bei. deffen unverdroffenfter Kortbildung en Genüge 
teten, xie ——— wurden Predigen monde ſchwarj⸗ 
eidete Söldli “ durch ihr: ‚ertemporictes Kante we 
Siche Hinaub; fo yuebigte-AR. uielmehe Burch bi 
irche hinaus; fo vielmehr ne 
amd en = Beh eine nicht —— Er 


— 


qütbigen und ü 


(eins 








inet. Fr 


HB Dei Verken dor Mtvordeen Je ; ſo rei R 
offen, daß er, ohne die Mufter: men geauen  horgeit dest alb 
zu verachten, * ſich die kla — ednerarbeiten Des 
terthums fremd werden zu la es gleichwohl vorgezogen 
habe, beim Dtudium der heiligen Rodekunſt feinen eigehen 
Weg einzufchlagen.; und allenfalls einen Mosheim, Saus 
rin und befondees Hollikofer zu. feinen Muftern befonnener 
Rachbildung zu Wählen.‘ (Bergl. Dr. Cichſtädts netreſtet 
Kenn et Gelegenheit des Prorectoratwechfels zu 
end. 

Daß ein folcher Fanzetredner in jeder der drei bes 
rũhmten Univerfitätsftäbte, in deren Kirchen er auftrat, 
mit gleich ausgezeichnetem Beifalle — und von ſtets 

— —— beſucht w davon wird man 
wohl — halten, ohne Beweife fordeun; doch 
N „ihree Se in wegen, zwei. Heer ‚Beweite hier 
ange führt ee Oele u Kopenhagen predigte M. im J. 
178 am Sonnt. Duafimod., oder dem Gonfirmatiends 
fonntage in einer fo- überfüllten Kirche, se das Geländer 
einee Männerbühne der andrän a Menge wich, und 
nahe an der. Kltarfette, wo während des Gonfirmattonss 
acteB der — VPaſtor Manthey feine Stelle Hatte, 
mit vielen ſchen herabſtürzte, ohne jedoch, a abgevech⸗ 
net einige Quetfchungen De er gr ur größeren 
Schaden zu verurfichen; als vaß Kiefer bejahrte brave 
Mann einen Beinbrudy Davon trug; und gu Jena Binters 
ließ ſeine Predigt — Reformatiansfefte 1824 bei den zahl⸗ 
reich anweſenden nen To lebhafte Eindrüde, da 
fe einmäthig beſchlofſen m an demfelben Ta . en 
eihes Fackelzuges und eines feierlichen Bivat! 
Ban und € ce Be be jenen. Diefe de *— er 
32, Tir. RB beiden bedenklichen Yin 
3“ "Bet zu unſerer rap A re, wenn wir * 


nern — Ef einzeln im Drud er n, — ader an 





— XX 
—— — — teften. 


@rit dem. 3. 1790 lebte ex in glücklicher Ehe. mit des vers 
ſtorbenen Oberlommiflärs ih Göttingen einzi⸗ 
gen Tochter, Karoline, von welcher ihm. fünf Kinder gebos 
zen wurden, unter diefen nur ein Sohn, Dr, Theodor Mas 
rezoll, der bereits feit mehreren Jahren ala Profeflor der 
Mechte und. Oberanpellationsgerichtörath eine Bierde der 
Do le zu Gießen if. _ — 
uſender dieſes, der während einer längeren Reihe 
von Sahren’den Berewigten perfönlich kannte m. verehrte, 
laubt fein ihm anſyruchlas gejehtes Denkmal nicht pafz 
{ener —— u können, als mit dem Schlußwunf 
ichſtädts an bie fingen akademiſchen Mitbürger ber Hoch⸗ 
ſchule, welche M. zulegt und am längften beſaß: „„Optimä 
cives, non lugete vobis ereptam inertes; sed recordandi 
viri sermonibus, reministendis meritis, repetendis factis, 
memoriam illius, tamquam vivi, tenete, imaginem in ani= 
mis repraesentats, , Qup fiet — — — ‚at in ofhoiis obeun- 
dis, in laboribus snacipiendis, etiam in perferendis vitae 
incommodis et agerbitatibus; Marezolli fidem, industriam, 
constuntiam — imiteminil“ (©. dad. oben erwähnte Pros 
gramm, ©. 6.6.) 2 


* 17. Johann Samuel Erſch, 


Doctor der Philoſophie, rd. Profeſſor der Geographie und Stati⸗ 











*) Benutt dieſer It olgend: ten v. J. 
— ⸗VEl . t cd, De s 
Sicotätunt, Mini. on * 








. vornehmen, über h 





vr. u 3 wuudR: zu —— din ‚am pin mu en 


ES non fe grigte May Dei Ihur Se ansfülchenen 
on Tr ihn OR 
Bücher Me ge mit, hafkiger Freude las —— A 
gelehrte —— ‚die allgeimeine deutiche Bibliochet und 
en: deutſchen Merkur. ne evfte' gelahrte Bildung er- 
hielt ee Ki ‚der Säule: feiner. Baer alt und im Früh⸗ 
iahr zoq. er die Univerſttät Halle. Sein Haupt: 
en Tele Die Zheologie ee :allein — lang 
etrieb er diefes mit dem ihm eigum ernſen leiße und 
machte nicht — anzen th theologiſchen Rufus. Mehr Zeit _ 
verwandte er. anf. Die uhslofonpifänen. md. gilotaiiden 
Studien, — fi aber mit befonderm Eifer den hi- 
ſtoriſchen und. „genarepbiishen und. lernte, zum, Behuf 
fel mem, — &, Sprachen. Jentr Sinn für 
Schr —3 — duch Din Benugu 
her: Tmiverfitätäbibliotpet 133 regt und erhielt 
zunächſt durch Meufeld „Gele es Den ** IR * 
dem er bald eimer: ber. thatigſt — 
die hefondere Richtung auf die — eh ‚ fein 
Landsmann, defien Bekanntſchaft er in Halle gramacht * 
te, r egte ihn, vielfach — N. eo bat an deflen-„Sammiu 
feifebefchreibungen ograpbifhem Magazin’ u 
Hhiſteriſch⸗ —* tonatsichrift keinen geringen 
Zuthei obrt Hat hatt inzwifchen iu Jena die Profeflur 
— ——— En Bit —* * Y —*x Denon | E. 
unächſi, Jena e einen, Aufen w 
X eh — 


tigkeit, dort einen größern Spielraum zu üinden. Wäß— 
—* er — a manchen —XX | 
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. — wirkte — lich auf tage Sei, "un ale 
meiner — 2 3 * mmer — eget "wur 
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hwern be ütz u. Be 
br) art — wie niet ihnen ein hüße ben Deiguna * 


lichfte 
ĩtigſte Genauigkeit verband, u. fie Täumten daher ni 
deine wecke rg ihrigen f — * jr 
zung des von Schüg e ne (ei den ans Bw einem ap 

lade 


ten finden Has. e. beſorgte einen gro ir tb 
—— "Med. 1786 — ee —— 


—— Bd te und Die damit vermanbten Bifen 

3 Bde.) bof Beide lite 

Kar ale Arm ßen fi ſehr aut Ye ch einander verbin⸗ 

n-jened allgem, ep. enthielt nicht bloße Bucher 

fondern A Rachweiſung der in den voruchnften 

FE en R Bed von ——— ———— —— 
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ch an: uter nn en. Zu 
det % ftigte Yen unermüdet gen Dun, — 
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Literatur dee earopalſchen Nationen eingeln zu- behandelm, 


© mıtfand fen gelchwrst Sranbwein, Die er Auloge 
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— der — — — a ee teunen Verne 
te. Die — — — man an ſeinen nach⸗ 
folgenden We und. ausländifche Literatur; 
zunähft. aber an Are Racteag zu ber Fortſetzung dei 
oben :erwähnten Verzeichniſſes * anonymen — = 
Meherfegung en. — Richt lange hatte er in Göttingen 
weilt, als —* der Wuufch eines Freundes, bie Gebaction 
der neuen Hamburger Beitung zu übernehmen, ale dieſer 
ehr beief. Sie war * als —— eh nd 
Mitarbeiter an den A chenpeksifäen Zei 

lesen Ele — EUCH, —— A 
neueſter — &te gethe er hier 

eite Quinquennium * in (1700 - 96) und 
rn France litereire —“ s auteurs francais de 1771 - 
— 1791 Hamb. 3 Bde e . — — —— was 








von 16000 eine erſte und ne zweite Jo er⸗ 
ſchien. Was Meuſel für D land, wurde Erſch ber 
e 
n die 


Im 3. 1799 u Fl die Unternehmer der allg: 
git. Itg. Borkhläge wegen m — — Kr „= 
durch 3— ch bewogen fand ' 
uchmen Berhältnifie in Ham * * 

ier verheixathet und was mit fo vielen der a 
Auner diefer Sta © von denen * VBüſch, Ebeling, 
Archenholz und den Dichter Klopſtock Ban auf R in⸗ 
zigfte befreundet warden. — Oftern 1800 kehrte C. nach 
na zuriick, mo nach wenigen Mongten der akademiſche 
— zum pie ge der, Univerfität — 
eptember 1802 ward er 


ik, und 
gas h — * er 
| ernannt 
wurde. Bu Jena nd de ie Re ** Res 


— —* babin verlegt wurd e, erhielt 5 E. den 
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Arbritenfur dieſelde, Teine 
keit ununterbrochen een be lehrer Yon en — 
— zu dem gel. 6 — beſorite er zunä 
‚noch das allg. Repertorium te beiden Quinquennien 
son 1796— 1800 und von 1800-1806. Hiermit gedachte 
er feine bibliographiſchen Arbeiten zu ſchließen und ſich 
vorzugsweiſe dem Studium der Staatskunde und neuern 
Seite su widmen, nicht. blos aus alter Vorliebe, Tanz 
Deren’ us ie m nem Beruf als. atademifcher Lehrer ganz 
n der Shot beihäftigte ihn aych ein gro⸗ 


ange die Berlöffene Ba ei, ‚Der: Bamhändter: tod: 
and, mit dem er bis dahin in gar. keiner Berbindung ge⸗ 
nden, überraſchte Ihn init dee Aufforderung zu einem 
aenen bibliographiſchen Werke, und. wenn ex ſich auch an⸗ 
Bet gegen deſſen Bearbeitung flräubte, fo trugidoch feine 
orliede für Arbeiten biefer Art bald: den: davon. 
So entſtand fein — Beben gem id hd 
deutſchen Literatun feit der Mitte des 18, 
bis auf die neuefte Beit (2 Bde, der in 4 * ——— 
4812 — 14), ein bein Gelehrten jedes Faches um emein . 
— und von keinem andern dieſer ‚Art "übertraf 
‚, welches von Seite ſeines Verfaſſers zug dies 
ehr  Aubgebreitete Sachkenntniß vworauöfeht, Uedrigens 
war er bei ſeinem —— * Streben in keinem Ges 
biete det gr haften völli 8 Bee mdling geblieben, und 
JIntereſſe für manches Gingelne war Dusch fein Redacz 
— chäft bei ber allg. Lit, 3tg., welches er nicht blog 


| wmechantfch —— worden. — Wie den Suftand 


der literari kannte er auch den Zuſtand gi 
yolitifchen lebe genau, uud jede feiner eben fo gern 
denen als ‚gehörten — —— über die neueſte Ein 
— chte war allezeit das Reſultat einer Arbeit von Tagen. 
ielt er Vorleſungen über allgemeine. Encyklo⸗ 
Dale a en ve “ fo oft er fie wiederholte, 
neu arbeitete Geleprten folder Art tam 
nun ein —R He en te bei dem Medacs 
tiondgefihäft der allg. deutfchen Bibliothek in Hamburg 
kennen —— und jebgewonnen hatte, mit der Anfrage 
über. lan gu einer „Allgemeinen EncyElopädie der 
5* en und Künſte und:die HOerausgabe de — 
a wohl. krin Zweifel ſeyn, a Derfelbe 
den rechten Mann ‘gewendet "hatte, E. ſagte —ã 
waſch zu; je länger ou ſich aber mit ber Idee baſchäftigte 
ce 
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6 Sa E 
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boflen Namen auf N Nachwelt — we * de en 
Ginfhelben Tann zwar von feinen Freunden. Ian J und“ tie 


efühlt werden 3 ſeinen Ehrenplatz in der Jahrbü⸗ 
ern der = en Literatur kann Beine dolgezei Ne ders . 


Det 
R a Önfte Kranz auf feinem Leichenhügel TE ſihri⸗ 
Band, Sig. 6 als Kt eb Et v body ah Sie u Ges 
brter. :&o- ee, ‚gel — fan Geiſt war, fo rein war 
Buch h fi wa fo treu wär er — erprobten Freunde, ſo 
gewiſſenhaft in der Erfüllung je — tenen' Bere 
Hruichtung, fo verfchwiegen bei a was ihn auf! Mans 
Hedwort anvertraut war, fo heiter. ie eife der Freunde 
md Bekannten, ja i eebft wenn ihn, jänfioe Artant mit⸗ 
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ein allgemein Befanntet ohlwollen nn —R IR K; 
m — Bi tel ten gemißbrandt ward. Höd 
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fürdern a ne * = — und Dim 
vernachiãſſigun 33 Kung ahnd De. Fempfrawe 
war. ber Be —— I bhaft, aa wenm ähn 33 
visweilem u ueb Fr fo eilte fen.. u 
aus edles ve org Ten eder gut se m 


er billig in feinem ar ed eng und rein in feinen 
Sat fine ü Ka: er ER: die 
en men unte tRügende . - . ., »..% 
*19. N. N: Weidenfcofl, 
ET Sour ea - 17? 
— pr 1760, "gell. d. 46. San. IM, .. ... 
Er wurde wi Auleben.. bei Nordheuſen gebpren u, von 
ee Bafigen Prediger — biß ins 
‚34 Jahr:erzogen, kam —* nach Leipzig auf die Tho⸗ 
masfchule, wo er 8. Jahre blich, — 5 Iahr F. Diefge 
-Wtadt und wurde nach: Disfer -Beit als Canzelliſt in der 
—— on Reglerung gu Frankenhaufen angeſtellt, ‚wo we 
gium: DIE "um —— xemporſtieg. Bor ainigen 
FJahren a. er — Altersſchwãche in den Rubeftand, — 
&r liedte — ein ea dei * erränfipaok 


* ne 
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Enrlich Ahern my 
ethielt er H X gbaure ver; 

die Au ae 248 dortige —5 — worauf er 
die Felbzůgeni olen and Rußland anneaqhit a de 


ambulitende u ſtehende Bo ler dirigtete, Ka: 
und Nacht keine Ruhe gönnte‘, ‚mitten umterr'bem Feinde 
lichen Feuer bei Poluthna an der Seite: Arnd Gntraled 
hielt, auch bei dem ſpätern Ueberfall in‘ un enieiin feine 
ganze Equipage verlor. Hier in dieſem Felbzuge 

eln aller Art kämpfend, bewies ſich —2 feine rafbs 
loſe nur auf das Wohl der tranten 1, verutnleten Bi 
ger gerichtete Thätigkeit in — ut vergenupsit 
und Büpeifungen; daher ihm auch ale deve · Aus⸗ 
zeichnung von feinem Könige der St —— 
theilt wurde. Im’ 31813 verwaltete: en‘ a Sur 
täler in- Sachfen, am längſten das große in⸗ Hbe 


weit wieder seine kurze bei der Armen mmb- ee | 


. Dft, 1813 "den franzöſiſchen Orden ber Shrenlegioms 
Sit der Schlacht bei Leipzig arbeitet or aun einer neuen 
—— bes. Medizinalweſens der: Mumte wab dirigirke 
eich die daſigen Hoöpitäler. 1814 und 1815 folgte == 


* Armee nach Frankreich.ee Zu eben der — 


lockende Anträge zum Eintritt in fremde Dienſte eg 

die er jedoch mit Beſtimmtheit zurkdiuiieß:: 

blieb er bei der Dccupitiond- Armee in Fraukvei Die 

warb’ Fich nach feiner Suriickkunft nach Dogebem —* 

Vertrauen, ſo daß er zu den beſchäftigtften u. geſch 

Aerzten gie. © Schon im 3 1818° aber ‚deyum. ‚Kine 
Kräuklichkeit, die bald mehr und "batd"wieriigee: bedenke 


lich ſchien. Im Sommer 1822 befiel: gm: dins⸗etchte 


Lähmung der Sprache, bald darauf fühlte en ink ſchwe⸗ 
rere und Taubheit der rechten Hand und-Aug;euihtik Wat 
Bes ,_ welches eine allgemeinere‘ verkündete, DIE CHR 
W. Dec; .1824 erfolgte. In einem — —— 
Buben Im 5 wobei er — — ee 
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Stadt und wurde mach Disfer Zeit als Canzelliſt im der 
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Tor dafelbſt. Adyt Hatte er n. and: Eife- 
er ei ... sung Tee: chütjugend als: ze 1602 
e een ver — 


Diotenwd: dap 
er ee. In den legten Jahren feines: nahe en Be 
— atter er mit einer böſen Unterleibedttantheit zu Tänze 
Aber) ie ihn trot ge angrwnnbten Mitteln nie mehr ganz 
extieh, Und endlich feinen Tod im 63: Bebenkfihre dem 
deifühtte, Bon 13-Kmdern überleben ihn nur 2, ein Sohn 
und eine Nochtery die jest noch ſeinen Bea en 
Muttie beweinen. — 


—X Conrab ‚Gast Kriebrich Wlubroude 
Prediger zu Luͤbtheen It Mectenb. Schwrrinfchen; * 
geb. * 36: — wet; a 8 19 Jar 1828. 
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*) Man fehe deflen Biogr. unterm 21H December d. 
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elung DET deffelben im J. 18 ar er Predi = zu Gros 
aafch und dann 1818 "ale or des Schullchrerfemis 
ariums zu Ludewigsluſt, von wo er et 1821 nn 
r an der Gemeinde zu Sübtheen trwählt ward, Der B 
wigte war ein gung orzüglicher Kanzekhrebner und Pe 
ß als de 6 Ki & einen Eat errlidher 
enntn d er 8. mit dem’ — Dr fort 
chreitend, ‚ie, ven j X Landes 
ern’ fand er daher fehr „ahfehn md madte ed bei 
emfelben —** daß de an zu ech — Hi 
kurz vor feinem Rode ein: neues e zu i Hi 
ottesdienfkfichen Verfammlung er Le 
eller Lieferte vr einige Auffüge n Seittäriften, unter 
andern Im fänwerfnfchen, ferim 5a Abend 3806, Ne, 
: Weber das bei —* matheai⸗ erregt a 
.. Schwerin, Dr. Bruſſow. 
ze. ‚Heremann Berner goinob v. Iochatſen 
Director der Juſtjzkangiet zu Hüdesheims 
en... Gef: d. 2. San. 108,9) 


ngſte Sohn _deB der Birbekiehk er Ges 
—5 — ber — 53 Ale errmann — nton v. 
ee , — Ka: m — rien 
aft auf den Univ ten. Göttingen 
HL, nerſt unterm 20, Ian. 172 Kr Bas. End SE 
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Inter. J — fihelin 
efördert, nd, zwar unterh 7, A 

472 * inte en 8 of⸗ ee —— carh voto, 

daneben unterm Ih Rommerfonfulcnten: 


‘und unterm 2. en {788 ee * — nter 
"nachfülgenden Regierung des Fürſtbiſchofs Kun Egon 
wurde er am 13. ‚der 1797 zum Kanzler, Geheimerach 
und sn räfidenten, un unterm 2. Ian. 1802 
zum Sehnprobft ernannt, Schon in feinen frühern Dee _ 
verhältnifjen hatte ber Verſtvrbene ſeinem Landesherrn in 


») Neues vaterl. Archtv, ER 14. 
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33, Koalm Egon Landgraf zu Fürftenberg if 


» der Baar. und zu Stuͤhlingen, 


Herr der Herrſchaften Weitra, Reinpolz und Belle Wafen, Ritter 


des goldenen Vließes, k. k. wirklicher Gehelmerath, Kaͤmme⸗ 
rer und Oberhofmarſchall — zu Wien; 


geb, d. 22. Dec. 1749, geſt. d. W. Jan. 10. ) 


Er wurde Er Ludwigäburg in Schwaben geborett, und 
folgte tm I 1759, unter Bormundfchaft ferner Afutter 
und des Grafen Leopold Chriſtian von Schallenberg, in 
dem Beſitze der öſtreichſchen Herrſchaften. Seine Ausbil 
Yung erhielt er in der k. favoyiſchen Akademie zu Wien, 
wo er fich befonderd den Rechtswifſenſchaften mit ausge 
zeichnetem gtafe widmete. Nach zurückgelegten Studien 
ing er nah Betzlar, um bei dem Reichskammergerichte 
feine proktifye Eaufbahn zu Bean. Als er:fich jedoch 
im 3. 1772 zu Wallerſtein mit der Gräfin Sophie vog 
Dettingen⸗Wallerſtein vermählt hatte, behab-er ſich na 
Wien, trat nach erlangter Großjährigkeit den Beſitz :feis 
ner Herrſchaften an, und widmete ſich von nun an ga 
dem unmittelbaren Dienſte des PB, ©. Bofes. Im I. 11 
wurde er dienftthuender Kammerherr bei Sr. Majeſt 
dem Kaifer Iofeph 11., nachdem er feit dem I. 1776 iM 
der nämlichen Eigenihaft Sr. E. ‚Hoheit dem e*7 
Maximilian, Kutfürſten von Köln zugetheilt war, bis der 
elbe ſich nach Köln begab. Im J. 1790 ging er im Ge 
De Hofes nah Frankfurt a. M. zur römiſchen Kits 
erkrönung Gr. Mofeflät Kaiſer Leopolds Ti. und vor 
a als anferordentlicher Gefandter mit der Nachricht det 
vollzogenen Krönung an den Ein. engl. Hof, : Im 2. 1798 
wurde er zum wirklichen Oberküchenmeiſter ernannt, nach⸗ 
dem er vom 1792 an, noch bei Lebzeiten feines Vor⸗ 
gängers, des Grafen St, Iulien, Bice- Oberfltüchenmeifter 


‚gewefen wär. In eben diefem Jahre erhielt er Die Geheimes 


rathömwürde, sg 17% ‚bis 1797 war er Pberſthofmeiftet 
bei 33. kt. 89. den Graberjögtunen Clementine und 
Amalie; und als die. &zherzogin Glementine m 3 1797 
an den königl. Erbprinzen von‘ Neapel verm er wurde, 
ward ihm der ehrenvolle Auftrag, Diefelbe al T. k. Gen 
mifſär nach Trieſt zur Uebergabe an den kön. neapolitak 
niſchen Bevollmächtigten, Herzog von Gravina, zu begleit 
ten. Im I. 1803 erhielt er den Erden des goldnen Bis 


%) Wiener Bet, 138. Air. 86. F ö Kir | 
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E 
‚® Landgraf zu 


1804 als 
—XR Hufe 8 
——— u. ef Adminiftration — Bm 
Yande t n Schwaben, und. führte von 1805 bie Ian ti 
unter Hrn damaligen Umftänden fehr — Lanbmar⸗ 
thallumtd - Berwefung in Nieder: Ko ei einmal 
ollte ihm bie Ehre zu Theil al als —S—— 
miſſär eine Prinzeſſin des erhabenen Kaiſerhauſes zu be⸗ 
gleiten, indem er von Gr. ae im 3. 1819 ale folcher 
ur ‚Bebergabe Ihrer F. k. Hoheit der Er vabergogin Baro- 
Is, an ben. Eon, Be if. Hefftaat ns ulm 
m 3. 1826 befam er durch die Grnennumg zum 
Biene aneTholl einen neuen Beweis bes Allerhöchſten 
etenuens, und in le —— Ale er auch nach 


= 


erfo ei Tode Sr. D tften.von Trautt⸗ 
man eff*) Die Stell —5 Ab 
838 W einem eigenen Ableben, In allen diefen Nie 

mi an bewährte der — eine ———— de Rede 
ichfeit, ‚eine Sei — enanigkeit in den 
m aunertsastten eſch ei 7 unbegrenzte An⸗ 
Be glchkeit an: das Ak — daß er nicht weniger 
— Bag gern * *8* die gogachtung u, 
er. genoß, die mit ihm in nähere Berührung ka⸗ 
en ie ruhige: Sefonnenhet. und heitere Milde, welche 
* alın feinen Algen ſpraͤch um H v fein ganzes We⸗ 
—3— — gewpann Ar unwi —B die Her⸗ 
3 allen kagen des Lebens hielt er einen Gleich- 
welcher eben jo feht die Frucht eines — 

But er nen Sinnes, ald einer Eloren, geprüften 
—*8 Jeder Hilfebedürftige Kine ur 

unpt eilnapme, unjd wo es in feiner 

an, feiner Sf A ewiß fepn. Mit der An & 
ul» ern g ex Mh on — — ne * 
4 über chen en epräge der liebevollſten 
& k mu, tom ein hartes he ammendes Worf 


ej dieſem reicht um an Siebe in der Bruſt mu 
en Yen 4, der ‚gen feiner Familie — * 


Brain, die rſehung Die feltene Gnade, d 


nfzigjährige Subiläum einer he feiern — Beide 
2 —*— beit y d das Glück aa Lebens ausmachte. 
beging. das, ru ſchore —* J. 1822 in d 
. Mind dieſe, 2 


Bin nonj 6 Kindern * 23 er 
*) Siehe deſſen Biogr. im 5. Jabrs. & 7.8, _ - 





TR 8. 
— am erlsten, Tem mar — 
erweffen, — der, der den hohen Den ride 
gekannt, wird feine Ahränen dem Andenten eines Menue 
weiben, der fo rein und fegensvoll durchs Beben ging! 


* 24. Georg Friedrich Stiemer, 
Oberlehrer ber Mathematik und Phyſtk zu Konigsberg; 
aeb. d. 5, Septpr. 1786, gef. d. 26. San. 1828. 


. Er. ward zu Marienburg im —— acheren ‚wo 
in Bater Al izelinſ ſpektor war. Frühzeitig beider Eltern 
ee’ won einer wohlwollenden Fe 
— * *5 als ihre befchraͤnkten Berfältnifle 
ft geflatteten nn auch diefe Gtütze verlor, * 
ein Perma ik — Banter DD, N en v 
8 un 8 ) erſten In 
*2 Bildung wit. Gehörig vorbereitet betrat *5 
Pr —— — dee ae — ch 
eine ausge eten Gei en, die er — 
J Ben : nd muſterhaften Fleiß unterflügte, d 
Kiebe aller ‚feiner: "Behrer, “ud ward daher ſchor im fen 
17. 3er mes mit. den. vorzüglichften Aeugniffen , aber = 
Mitteln nerfähen, zur -Univerfität entlaffen. 
— ſich — Kerigsberg, und Kudirte hier * ehe 
Werpindäng ung. mit Ben. Kameralwiffenſchaften. Rach voll⸗ 
— ninerfitätäzeit werde ex ale —— 
tor — allein d die damalige e des Beter⸗ 


nach horn Sabre .biefe Baufbahn ‚und nahm eine 
verftelle an; rd wurde ex nn am her. — ö 
hen Schule in Königeberg, und n fte er den Enke 
— — vn — die — —* zu beziehen 
dem Sehrfkande zu widmen. Er ließ 
5 alle im * 1812 von neuen unter die Rah der 
atademifihen r aufnehmen und fludiete pin gr 
were Matpemalit u. Aſtronomie unter Beſſel, und 
dee E und Philoſophie unter Herbart, mit welchen 
ännern er bi Au feinem Tode in den nen 
en len, lebte. Auf ihre Verwendung wurbe 
er auch vom Militändienft befreit, — er, — 
— chwächlichen Körpers, ſich bereits 9 uns 
ter bie, ea. den —— —— — t hatte. 
— GSGeine erſte An — ee 
vienburg an demſelben Orte, wo er. — 
sraoffen sun wo er mich zugleich eine Pr 


4 


. 


-aBer Ausſicht auf Anftelung beran —* — Zu 












— 
dortigen Höher Böpierfchuie Aberahnwv⸗ re eng 
er fid AN ir Eharlotte Eliſabeth Wiche, Kktefken Au: 
ter des ein Vierteljahr Bor: ihm Verfioshenene Pfarrerß 
Rathangel Friedrich Wiebe zu Singenort bei Marienburg. 
Jedoch verlieh er im, 3. 1816 Diefe Stadt, da das Gym: 
nafium im’ eine höhere Bürgerfihute umgewandelt wurde, 
und folgte einem Rufe in derfelben Qualität an das neut= 
pefüiftere Symnafium zu Raftenburg in Oſtpreußen. Ends 

ih im 3. 1818 ‘gelang es ihm, was er’ Inge Tehnlichit 
gewünuſcht, in Königeber — gu werden.Hier 
wirkte er. mit raftlofer - Thätigkeit als Qerlehrer am 
VDtadi⸗ Gymnaſium und Lehrer der. Geiwerbfihute,. und er⸗ 
warb Ach durch die feltene Deutlichkeit uud:auögezeithnete 
Kupticyerlt,: momit —— Gegenſtunde beB 
wmathematiſchen ˖ Untevrichts mittheilte,. allgemeine Bewau⸗ 
Derung' und die Liebe und Achtung aller feiner Schüles 
When diefer Vorzüglichkeit im —— —— 7 

on ;- nahm ihn auch die phyſtkaliſch⸗iEonemiſche Geſe 
Haft zu Königsberg zu ihren ordentlichen Witgliede auf, 
Doch leider zeigten ſich an Ihm fchen zu deutlich die Spu⸗ 
sen. eineo ſchleichenden unheilbaren "Krankheit, die feinen 
Körper langſam aufzehete;  uudb:obgleich fein: Geift Durch 
die törperlidien Beiden nichts an feiner Kraft verlor, 
verbitterte ihn dennoch eine düſtere Schuermuth, und d 
GBeſpöprgniſſe um das künftige Schickſal feiner: Angehörigen, 
die ledten Lebensjahre, denn hur:zu Deutlich fühlte er feis 
ne herannahende Aufl je, wenn er Auch ſich ugd feine 
amilie vom Gegentheil zu Überreden ſich beſtrebte. Seit 
vd. kam plöglich; Denn uur wenige age vorher. hatte er 
egen einen Zugendfreund noch ne. geäußert, deren 
möführung er in Kurzem zu bewertflelligen hoffte. Er 
nterkieß eine: trauernde Wittwe mit.7 unerzogenen Kinz 
ern vhne ·andern Nachlaß als den eines dankbar verehr⸗ 
‚ten Namens, und entſchlief mit einer feiner würdigen 
Ruhe und Ergebenheit nad einem. kurzen Gebet an den 
Herrn über Leben und Aod. Beine . trauernden Schü⸗ 
ler‘ beftatteten die Weberrefte ihres geliebten Lehrers zur 
tube tınd Hımderte der angefehenften Bewohner Königs⸗ 
bergs folgten feinem Sarge. - ' 
2 RE iR sie etwas von ihm: in Druck erſchienen, denn 
die Anzahl der. fchlechten..odes mittelmäßigen. Bücher . 
sermehren, war er zu gewiflenhaft, u. etwas Außgezeichs 
neges zu Leiften‘, wenn er auch die Kraft days L fübls 
ı 4er mangelte ihm die nöthigeBeit und eine Jorgenfreie Les 
bensenhe: Aus:ben. lepierh. Guhnben .umd Wegen ‚Krünks 


® 
ur 


d. Darin... 65 
lichkeit, muß er wehren ehrende 7 73* 
nen. 


lehrten Zeitſchriften mitzuarbeiten abl 
det ſich unter feinem Nachlaß ein Manufeript i 
Seas aus er — ae in *5* na 
vorhergegangener Durchſi vie in n 

E übergeben werden —2 


26. Nikolaus Joſeph von Martin, 


Sagt. baler. Rabinetöfektetär, Hokrath und Ritter bed Civllvar⸗ 
dienſtordens ber baierfchen Krone zu Muͤnchen; 


geb. 1. 3. 1776, gefl. d. W. Ian. 188. *) — 


Ein Ham, Br auf die legten Regierungsveränberun- 
gen in Baiern vielen Einfluß hatte und der dem Throne 
and dem — ſeines Peek a8 Tech r nahe and. Er war 
der j Kingfte ohn des ann omapıt. Würzburgifſchen 
Amistelnets Sigiem. Ehriſt. Martin zu Brauneb re 
boren dafelbft i. J. 1774, erhielt ex den Worbereitungäun- 
terricht von einem — u Waldenburg, ging dann 
auf die Hohe Karl tuttgant und Jiegauf nad 
Würzburg, wofelb “ Ye Rechtẽwiſſenſcha udirte. 
Weine erſte —2 war im Dienſte des n Dem 
Hohenlohe» Waldenburg⸗Schillingsfürſt, da er ſchon früs 

er mit einem Prinzen — Hauſes ein enges Freund⸗ 
aftsband geknüpft Später wurde er der 
* Regierung in aldenb weg. Bofs und Megierimgs> 

an * m — ——— Io * 
ee iutg ater. Dienfte, wo er vorz a eiche 
bei dem’ — der Reſervearmee verwend 
wurde. Bei der Th — Ye kei igen Königs 
tudwig wurde er ım 3 1825 ale Kahmetsſekretaͤr 
nach München berufen und er Gi dahin mit jenen — 
nen, treuen und anhänglichen hlen für Kings u. 
re wovon K n ganzes Teben eine mmterbrochene 

tte if. — v. M. war ein Mann vol Umgangd Ar 
—— icher Bieifetiger Bildung, eihvorzkiglicher Ken: 
mer und Freund: der -alten und der neuen ſchönen Literatur. 
Damit-berband er a redliches gefühlvoles Herz und ei⸗ 
nen ge Tim, Sein im Sehr — Mm Beſten 

ebrannten in Nenbeunn bei — burg herausge 
— onettenkranz und die im * ons⸗ Freunde 
Katholiken von ihm unter der Shiffie [0% e 





änt. Merkur 1828, Br 
RT 6. Sahıp- Sal =, ng | 


Nennen — 


ur ma. > 
Baidfen rg 8 we En 3 Bl — 


haar en Befte das ſchönſte Zeugniß. — Mitten in 
dem unaufhörlicheh Drange der wichtigfien Gefchäfte, die 


Am Gefolge. einer beinahe völligen Umgeftaltung der For⸗ 


men der vollziebenden Gewalt no ig erſchienen, ver⸗ 

lor ex nie die Heiterkeit des Gemuͤthes, — die feinſte Ar⸗ 

tigkeit tm Benehmen ns eu aufen ende, ſelbſt nicht unter 

vielfältigen Gtörunge Geſchã —— Er * 

eine ſchnelle Urtheil af, einen —— 

hältniſſe aller — — beiden —— — — 
e 


und n een 
— glei —6 chrieb man aus Mün⸗ 
elche die —5 —ã feiner Krankheit. be⸗ 
ieh, er die Trauer 
* I, weniger Theilnahme und Zrauer_ wird ſich 
—— nn. wo diefe ee kund wirb, 


* 26. Johann Bernhard Emhard, 
Pfarrer m Katharinenau und Kolkwitz im Fuͤrſtenthum Saalfeld; 
' geb. d. 12. Juli 1761, get. d. V. Ian. 188. 


Sein Boter war Iscob Emhard, Pfarrer zu u Groß = ⸗ 
und Klein: Kamsdorf und Goßwitz (unweit &aalfeld), die 
Mutter‘ eine geborne Simmermann, ältefte Tochter des 
Bir Bimmermann zu Gaalfeld, Geine erfte 
"WBildu Eee er von feinem ei an ater. Da dieler 
= Se n.1756 ihm durch den Tod entriffen wurde, wen: 
& mit feiner Mutter, nachdem er einige Beit den 
ee t des M. Heumann, rede Pfarrers zu Kauls⸗ 
dorf genofien hatte, nach Gaalfeld und bereitete fich af 
dem DehDEn Symnaftum auf feine atabemifäge Laufbahn 
man r, Sm 3. 1761 bezog er die Un ST Te Je⸗ 
o er wahrend eines Sjährigen Aufe altes feine fer: 
iſſenſhaftliche Bildung erhielt. zurüdgelegten 
tat ahren hielt er ſich eine e Beitlang bei‘ feiner 
alfeld auf, hie er 1766 die Leitun np und den 
Kinder des Raths u. Amtmanns Brenner 
al s üpeenafın. ‚Ra — er ae ea en 

. lang zur vollkommenen edenh 
nes male beta atte, ande ibm 1769 der Une 
terricht in der 4. Kl. am Gymnafium zu Saalfeld provifos 
riſch Übertragen, worauf er 1.8.17 1770 zum Lehrer der 4. al! e⸗ 









na, w 





ber feinen Tod iſt dort allgemein. 
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— be SA rg — e& aber ber 
daß ibm der t gen 
ma Fi — e, * er es vorzog, zu dem hen er v. 
Gablenz zu Weida ale Hauslehrer in Konditi tion zu geben, 
wo er nad feiner eignen Be viele 


un elle achricht von dem ſcheiden feiner — 
Schortnaun, 
rg oe 3 —— 
an 83333 m ns — Fer ee 

= Bann zu In wenn and die dafelb — 
u übern In 

a — un das Batrauen der 
— * en — ſo erworben, 


te fötdten und duch 
Ber en F re Bern ließen, Emburd 
ar farrer rn begifen 18 Ben. Da aber die erle⸗ 


dem d 
——— ee 
v 
mußte nun jwar —— bie. m" in en Geburtdorte 


—X LK — * der enge 
nenan, w er 834 Im eſes 
anttat. rk EICH. ee 

Ka Zedht 





Pa afmer ilnahme freudig üb 
= a ee - — einem To — — vattiofen 
on genofi, wo ein © t fümmelichen Imtöurbei- 


—— nur wenigen befchiedenen Glücks zu ecfreuen, 00h 

Uns — erg * — * hohen Aktoes 
nur wen empfinde mmerwãhrender 
Geiſtes hei —* der —* Peg - fing» 


68 Bnuaubach. 
ieatheten 
—2 ——————— Ei u ofen 


27. Daniel Braubach, 
Doctor d. Philof. und Öffentlicher Lehrer d. Nautik zu Hamburg ; ; 
j geb. im März 1767, gell, d. 81. Ian. 1828, *) 


Geboren zu Bremen und von ua Eltern zuin Bee 
dienſt beſtimmt, ſtudirte er in Leyden die Mathematik, u. 
diente — in England und Rußland * — 
da er aber als Ausländer, trotz feiner au 
lente; J— große ——— and, ſo — er ag E 
I, wieder in feine Vaterſtadt rück, Hier übernahm er 
Die Direction der damals errichteten, ſpäter aber raieder 
* jangenen Ravpigationsſchule, und, erhielt am 24. Jan. 

‚non der Uninerfität. Hehe. dad Chrendiplom: eines 
—* bes A Während diefer Zeit unb fp& 
ker 6 are ch mit literariſchen Arbeiten in ker 
— chern. Kon ſeinen theils in feiner Mutter⸗ 
vprache, theus in en TA amsöf iſcher Sprache. ab: 
ge fabten Schriften ermunds ‚Berfcom aller 
een. Bremer ver — Sao alle dieſe Schriften 
wiederholt —— B. Hat ſich durch fie nicht als 
lin, . Aare ibenden a als anögezeichneter Mathema⸗ 
un — —— laich Berg daß ihm kein Fach 
fremd ;gei m: wer de Mitarbeis 

> ar dreams —— den R — und periodiſchen 
Blätteen, und verwaltete zugleich das Amt eines Bererak 
translateurs, bis er ſich ia Brühe, Bremens aufs Land 
rückzog, wu er mehrere Sabre verlebte,. Waährrend tie 
I ee u er. = —— — nam 

chen Fa e allgemeine ie: 7 
—— on — von Erſch m. Gruber, ge 


— 15 Mitarbeitern an dieſem grvß 

28 a Ga nach 2 
ri dem nautif itute von eben, wei . er .. 
‚einer wiſſenſchaftlichen It . echek:. 

. 1836 gab einer feiner Be: ——— — Heim Re 
zig:Rayn, einen vollftändigen.;t eoretifih: practi em Ku 
* der. Geewiſſenſchaften heraus, welcher unter feiner. Leis 

— iſt und wozu der orbene die Borıede 
vor feinem Tode gab B. woch eine zweite 

—— ala der. sen PIREER feiner BR 


unse ernngnme 
7) Ball. Eitztg. 2: ‚dr, u. 
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unter dem Ditet po⸗etiſche Kleinigkeiten heraus, die vor⸗ 
üglich ihrer Eigenthümlichkeit wegen von allen Liebha⸗ 
—* ee Poeſte gelefen zu werden verdienen. — Seine 
— unde, die er ſich erworben, die es aber nicht im⸗ 
zu ſcheinen wagten, ſo wie die vielen, von ihm 
gebißeten jungen Lente werden feinen zu frühen Tod nöch 
—— m er folgende Gtriften: Be ih eines 
a ihm enen riften: 
tyemat. Unterr. für „Gefahr 1 1791, — 8 Abs 
* üb, d. Schiffsmeſſang; and d. Br gi 179. 
er gelehrte — Poetiſche ertude 179. 
— Denkmal großer Mathematiker 1800. — Einige Ans 
wendungen — a — der ra gr — 


Journ. für Fabrik ꝛc. 1796. Dec. S 
Bert —8 we Erlernung d. Manövres u. d. Gonftrucs 
on d. Geefchiffe. 1800. m. Borübungen Aue echa⸗ 


nik für Seefahrer 1801. — Berfi ch üb, d. Kritit; u. d. 
Engl. v. Pope. 1807.-— Grleichterte ya um bie 
Länge, Breite, Azimuth 20. ohne Kenntnif der os 

Zrigenometrie zu finden, — —* — want che Aſtro⸗ 
nomie von Steengrefe u, E Boitr. z. Gr- 
weiterung d, Kenntniffe N —ã 2 Bde, 1807, 


88. Anton Furthner, 
kathol. Stiftsprediger zu Straubing; 
ged. d. 25. Dctbe. 1766, geſt. Im Jan. 1828, 


Gr ſtammte von bür oise Eltern in Landshut, trat 
1785 in das damalige Diöceſanſeminar zu Marienhofen 
um Theologie zu ſtudiren, warb d. 21. Geptbr. 1788 zum 
Prieſter geweiht und diente — 3 J. lang als Hilfe 
AN rediger zu Partenkirchen am e der Tyroeler Alpen. 
ie folgenden 12 3. brachte era N ieſter theils in Amts 
thale zu Branneburg und Neubeuern, Pa als erſter 
— —— u. Schulinſpector in dem Landſtãdt⸗ 
Waſſerburg zu, wo er während der Kriegs — ums 
1800 als Krankenfreund in den iſtreichſchen⸗ 
hen u, würtembergifchen Zelopoöpitilern fe einen Dede 
9 Wirkungskreis fand, ward hierauf auf die neudotirte- 
tadtpfarrftele zu St. Martin nad Landshut und von 
da 1815 als Prediger an die Stiftskirche nad) Straubing 
berufen, Er war ein wielfeitig gebildeter Mann und 
trefflicher Kanzelsedner, und ſchrieb: Die Friedensfeier im 
Gergensheim ; muſikal. Luftfpiel, 1801. — Ueb. d. Trage: 
Kanp und fol der en liche zugleich auch Landbnuen 
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ſeyn? 1802, — Ferner: fer Landklerus ſchon Daß, 
ir er- kin ‚Do — ni 7 — wäre da zu helfen? 
1802. — 8 Ganze der chriftlihen Gitten⸗ und Glaus 
— 8 Jahrg. von Sonn⸗ u. Feſttagspredigten. 

1811. — Beſchreibung d. altherzogl. Berg: und und‘ 
Stümmfihloffes der Landshutjchen Zrausnig. 1812. — 
Kurze u. vollſtänd. Beſchrbg. u. Geſch. d. Etdt. Landshut 
und hohen Schule dafelbft, 1814 — Das weſentliche 
der chriſtl. Kirchengefchichte in Sonn» u; Feſttagspredig⸗ 
ten fürs ganze Kirchenjahr. Eine —— * Gausle⸗ 
gende für hö pie Stände, 1813. — nen Predigten 

d Reden, Bergl, Koncordia 1828. Nr, 1 


* 29. Georg Hainer, 


Doctor d. Sheot., Prof. d. Dogmatik, &regefe und oriental iſchen 
Literatur zu Amberg; 


geb. d. 6. April 1787, geſt. d. 1. Bebr, 1888. 
Dieſer ausgezei ie FR: ward von b 38 


enug, um nich 

nur die Laſt des las ‚ fondern aa die viel a 

— 7 —* —— vier unmündiger Kinder, von denen un: 
er H. der 

en Leitung 8 der muntere Knabe heran, und ließ 

HR — u tief veligiöfen Sinne auf Berorbent: 


t es abe Berdienfte, große en ei wel 
fon in den — A — 

ge verrathen, den niedern Ständen zu entziehen und ih⸗ 
wm gu Uiterarifcher Ausbildung ji ver auch ‚ 

auf gr höhern Standpunk — Me 


ſamkeit feiner En forrgeiftli 
ar an, ertbeil Ir den een, Unterricht und bra * 
* Frei auf das 

ihn hier nur a unterftügen konnte, mußte er frem⸗ 

* eh fuchen, welche er auch bei feinem Betragen und 

—— Fortſchritten fand. — Nachdem H. feine 

Sn aflalftudien mit Auszeichnung vollendet hatte, trat 

‚een Dr eum in Paffau über, wo er fi) den p eye 

un en Studien witmete Hier fand fein Eräftiger Geiſt 
entfprechende Rahrung; es entwickelte io a 

fequente Denker. Mit Aubiel ichnung durchli 








Heiner. | 11 
Pr er gi te gu et —3 — 


— En nd. — le ben Hi 
ale we god Be * tet und bald 
Be nf und feine a — in die Arme der 





Peofeffouen © aller u. Kimmer. 
— waren, beweiſen die vie⸗ 
833 Hi GSailer feine ganze üb 


neue a Dart oben 
Mr 28 von — * 3 2 
iſche Kirche zur Erlangu er 
fürai fo übern oem —— en Hauſe zu sub 
ut eine — —— fo viel a Verb ch * 
daß F den fortgefenten man ‚mit 
geri eßBen, dem Studium der ie "ehlegen 57 ne⸗ 
3 X Vorleſungen über * e bes 
I uchen Tonnte. Am 5. Geptbr, 1811 be band er endlich Die 
ffentliche Difputation mit en non 
und wurde zum Doctor 
Be san er dabei gur He aufſtellte, 338 
ſtem der gon 2 — te and find wit wahrhaft 
Bit ii ſchem n; denn Die Fdeolog 
ebte als barmonifäes a lebendig und vor 
— Blicke. — Run kehrte er no * es 
ielt am 29. Geptbr. d. 3. die Priefterweihe und u. 
As Kaplan in feinem Geburtsort Wegfcheid a 
Hier arbeitete er zwölf Jahre hindurch als Predi und 
Katechet, ald Beihtvater und Krantenfreund mit einem 
Muthe, einer Klugheit und einer Ausdauer, daß — Ans 
denken daſelbſt * lange ſich erhalten =. 
— ein Bligfchlag beinahe den gangen Markt von Bi; 
td in Afche gelegt, leitete er mit Klugheit u. re 
m übertragene Wiederherſtellung 53 ron 
vu elbft von der re — in Paſſau ——* 
auerkannt warde. er mit ganzer Seele ſeinem 
Berufe lebte, ee e * der Wi —2 nicht ent⸗ 
endet. Jede Stunde, welche ihm 9 roßen Be⸗ 
werden. verbundenen Paftgralarbeiten äoria en, wur⸗ 


— % 


trug. Seine 
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de dem fortgeſetzten Stublum der Theslogie geweiht. 
Bom 3.1818 an "lieferte er auch mehrere ſehr gediegene 
Auffäge' In die Literäturzeitung für katholiſche Religions⸗ 
Yehrer, ft mit H. v. W., fpäter mit 9.9. R., zu⸗ 
legt mit H. v. A. unterzeichnet und laſſen den Tlaren und 
gewandten Gelehrten erkennen. 3 
. Bon Rerafenefb wurde er im I. 18% als Goorperator 
ord. nach Röhrenbach, einige Stunden nördlicher verfeht, 
wo er mit derfelben Unermüdlichkeit arbeitete, bis ihn des 
Königs Majeſtät am 5. Novbr. 1825 an das Lyceum zw 
Amberg berief, und ihm den Lehrſtuhl der Dogmatik übers 
Kollegen freuten ſich, als fie den Mann ken⸗ 
ten lernten, deſſen kleiner Körper im umgekehrten Ber⸗ 
haltnifſe zu feinem lebendigen Geiſte ftand |! Schon in den. 
erften Wochen gewann er fich die allgemeine Achtung als’ 
ler Gebildeten und die innigfte Liebe fine — Hier 
konnte er nun ganz der Wiſſenſchaft leben; allein — nur 
kurze Zeit follte ihm diefe Freude werden! Gchen in der 
legten Hälfte des zweiten Jahres feined Lehramtes fins 
er on zu kränkeln, und weder die forgfälttgfle ärztliche 


= ee noch das Athmen De mal er Luft in den Herbfts- 
a 


erien 1827 vermochte mehr ebel zu heben. Gein 
eift blieb Heiter u. lebendig, aber die Körperkräfte nahe 
men — er unter unfäglichen Leiden feine Vorke⸗ 
fengen bis Mitte Ion. 1828 fortgefent hatte, mußte er end» 
dh dee Macht der Krankheit unterliegen. Geſtärkt durch 
die Tröſtungen feiner Kirche, der er mit treuer Liebe ans 
Bing, beftand ee den lehten Kampf mit Ruhe und ſchied 
zum ah ch ‚ die ihn kannten von diefer Erde, - : 
en Jahre feines Lehramtes traf ihn die Rei⸗ 


zw 
be, das —— zum Jahresberichte der Studienanftale 


gu liefern... Ex fchrieb eine Abhandlung Über die Brager e 
„Ob das Prinzip des Proteftantismus, oder das des Ka⸗ 
— der Philoſophie mehr zuſage?“ Er ſuchte in 
derſelben nachzuweiſen, daß nicht nur Katholizismus und 
Fbioop ie ſich ſehr wohl mit einander vertragen, ſondern 
Mi ed vielmehr nur in der an Kirche wahre Phi: 
Iofophie geben könne. Die Abhandlung machte in ber li⸗ 
terarifchen Welt Auffehn; ſie wurde in mehreren Zeit⸗ 
Füciften abgedruckt und rezenſirt. Daß die Nezenflonen . 
ehr verfchieden auöfallen würden, ließ ſchon die Ratur 
Des behandelten — — erwarten; allein wenn man 
andy H's. Anſicht nicht theilt, muß man doch geſtehen, daß 
die Abhandlung das Werk eines gründlichen, konſequenten 
Denkers und eines kräftigen Geiſtes ſel. — Denſelben 


L 
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Charakter trägt auch bie Ancebe an Das Publikum bei der 
feterlichen ———— zu Amberg am 5. Sept. 1827, 
welche erft nach feinem Tode abgedruckt und nebft einem 
Rekrologe in die Zeitſchrift „Athanafia‘ von Dr. Benkert, 
Jahrg. 2. 8. i. ©: 136 ff. eingerückt wurde. Er ſuchte 
darin darzuthun, daß die Urſache des ausgearteten Geiſtes, 
der nad) emeiner Vebereinſtimmung unter den Gtudis 
renden herrſcht, vorzüglich geſucht werben müfje in der 
immer mehr uberhaud nehmenden Mag u. Lau⸗ 
igleit in Hinſicht der Religion, und in der Daraus nothe 
hervergeheuden Bern Läfigung ober or trogigen 

Beradıtung der hriftlich -Tirchlichen bräudhe und © 
fege, — Hätte 9. in feinem legten Wirkungskreiſe län⸗ 
ge gelebt, die Welt hätte noch Großes von iym erwarten 

iefen. Wer immer aber den Verſtorbenen perſöonlich 
Zannte, und feine Thaätigkeit beobadyten Gelegenheit 
batte, kann den Bunſch r gen: „Möchte das 
terland zecht viele Hainer haben! ‘+ 


* 30. Carl Friedrich Paul, 

' Dberprebiger zu Werder bei Potsdam; 

eb. d. 21. San. 1746, geſt. d. 2. Zebr. 1828. 

Er wurde zu Berlin, wo fein Bater, Br, Wilh. Paul! 
Kammermufltus war, geboren und fam in feinem 5 &es 
beusjahre duch die Anftellung deſſelben als Muſikdirektor 
des großen Militärwaifenhaufes nach Potrsdam, wo er bis 
zu feinem 13. 3. den nöthigen Schulunterricht erhielt a 
Dabei auch bie fraugefifcpe yrache erlernte. : Im J. 1761 
brachten ihn feine Eltern, weldye wünſchten, daß er fick 


Den —— en Studien widmen ſollte, auf die damals 
en — F Altbrandenburg; aber ſchon nach Ver⸗ 
lJ des erſten Jahres mußte er beider Tod beweinen. 


Arm und Hilfios. glaubte er feine Studien aufgeben zu 
müſſen, als fein Rector, der ihn liebte, für ihn zu fora 
gen verſprach. Dankbarfchloß er ſich dieſem nım an und 

gab T alle, Mühe, fo daß er fchon nach einem Zeitraum . 
von 4 I. fühig war, die Univerfität zu. Frankfurt a. D. 

zu beziehen, wo er durch milde Stipendien feine Bedürfs 
nifle befriedigte., Nachdem er öffentlich opponirt, auch 
feine Differtation über Die Frage: an liceat bruta necare'?. 
bei der hohen Behörde eingereicht hatte, verlieh er nad 
vollendetem Triennium im 3. 1767 im Sept. diefe Lie 
verfität. In Berlin, wohin er fi nun begab, nahm en 
eine Hauslehrerſtelle ins Magdeburgſche an,. Die er ahtx. 
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chon nach einem ‚halben Jahre d den Tod ſeines Zog⸗ 
Inge wieder verlaflen mußte, Gr kehrte nach Berlin zus, 
und übte fi) im Predigen, worauf er im 3. 1772: 
- in Fürſtenwalde gum dritten Prediger und Rector erwählt. 
wurde, Als Rector mußte er num dad Erziehungsſach ſtu⸗ 
diren; dies find feine eignen Worte darüber: „wenn gleich 
meine Lehrart Damals nicht Die Peftalosgifche war, fo war. 
fie doch auch nicht blos — entſchloß mich 
um ara einer eigenen Erziehungstheorie. Nach Dies 
je wurden die Schtler bei Zeiten, wenn es die Entwick 
sung der: Kräfte geftattete, darauf vorbereitet, die Bürde 
des Lebens mit Leichtigkeit zu tragen, . um die Pflichten: 
eineu mit mehr oder weniger Schwierigkeiten verbundenen 
ne mit der Beit erfüllen zu können, und folglich die 
Binderniffe zu überfleigen uud ben. Gefahren zu entgehen, 
die auf diefer oder jener Laufbahn ihrer warten Lünnten, 
Die Theorie wandte ich praftiih an, und man war das 
mit zufrieden. Noch leben dort achtbare Männer, welche 
aus dem Unterricht, den fie bei ihm genoflen haben, Troſt 
Ye Leid und freudige Hoffnung zum Sterben gefunden 
. haben, und ſich deffen bei feinem &utbelfeft dankbar erinners 
ten. Nachdem er 14 Iahre diefe Aemter verwaltet, wurde 
er 1785 zum Archidiakonus ernannt, und da er nun ohne 
Schule der Arbeiten weniger Hatte, erden er fih im J. 
1787 eine Gattin, die Tochter des Wollfabrikanten Petold. 
zu Berlin, mit der ee ſtill und häuslich glädliche Jahre 
veriebte, Da aber bei Bermehrung feiner Familie feine. 
: geringe Einnahme nicht mehr hinreihen wollte, fo fuchte 
er um Verbeſſerung an und wurde darauf im I. 1792 
als Adjunkt des Oberpfarrers Werder bei Potsdam 
verfeßt, wo es die nachtheiligen *— des Krieges von 
1006 durch — ontribution, Lagerſteuer und 
Berarmung feiner Gemeinden ſchmerzhaft empfand. Doch. 
er bewährte fidh in ihm der Geelforger, wie man ihn. 
immer erkannt hatte, er Lehrte feinen Gemeinden Duls 
dung durch fein. Bes und fuchte Durch feine Predigten 
und Ermahnungen ihnen Glauben an eine fihonere Bus 
kunft zu erwedten. Im 3. 1809. beſchäftigte er ſich viel 
in der ihm aufgetragenen ee, der Schulen, wo 
er offen, da er ſelbſt 14 Jahre Schulmann geweien war, 
ne Auftchten darlegte. Geine Söhne, weihe ‚ee gern 
tte ſtudiren Taffen, mußten aus Mangel an Mitteln ſich. 
andern Ständen beftimmen. Da fie im I. 1813, als 

r König die jungen Gtreiter zur ng des Baters. 
landes berief, im gehörigen Alter. ſich befanden, folgten. 
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HE ulle brei den Fa ‚ und es hatte der 
Bar Bater die ee a e ale Mitbde freier ihres 
aterlandes wieder — zu innen, Obgleich nm 


achdem er nım 50 J. ein t treuer erh 5 een 
wünſchte er die noch — Jahre in R 

ae —5 — 5 zu verleben, und trug — dem Mi⸗ 
beſcheidene Bitte vor, worauf ihm an ” 

Hr Saab. zn Ar e, Rn er. eine jährliche 
on von 3 einem Drittheil der P ie 
nfte (270 xTa ge — ſorgenfreien Alter bekommen 
olle. — Sein Amtöjubelfef® og 14. Juni 1822) war ein 
efttag feiner Verwandten, Freunde und Gemeinden; 
mit voler Geiſteskraft hielt er feine ASubelpredigt über 
den Arxt Pf. v. 8, 9.; feine Geele war mit Dont 
en Sott erfüßt und feine Lippen verkündeten es laut, 
DaB der Herr Großes an Ser gethan * Biele Be⸗ 
5 sn a. Be 2 Ze, und en ee 
auf wurde no rch hö gene — e 

öni — endet, 


u am 1. Pen 128, 
bend 


Zeh, eajtet und ehe E — 
Wornfädt von feinen Lieben beerdigt. * 


*81. Johann Georg Stoͤrtzel, 
Doctor der Medizin, großberzonl. Mecklenburg⸗ Schwerinſcher Oof⸗ 
rath, erſter Leibmedicus und Kreis phyficus zu Ledwiobluſ; 
geb.... geſt. d. 8. Febr. 1828. 


&e war in Gachfen geboren, und kam 1775 bei der 
mem des Großherzogs Friedr. Jranz von Medien 
En ⸗ — der 9 — Apr e * een 
a er ana wo er 
dem „Gharakier —— 0196 ‚begmadigt mad in der 
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716 . v. Odeleben. 

Tee Hofmedieus, daun Leibmedicus und enblich Kreis⸗ 
yficus in den. Aemtern und Städten Dömitz, Eldena, 
abow und Neufladt ward. : Im I. 1818 ſuchte er, feiz 

ned norgerücdten Alterd wegen, um feine Entloffung nach, 

die ihm auch mit einer angemeſſenen Penfton Landesherus 

lid) ertheilt ward. — Gr ſtarb in feinem 86, Eebenöichre, 

achdem er 54 Jahre lang unermüdet und mit Liebe für 

fine, Böilenfipaft als praktiſcher Arzt zu Ludwigsluſt ge⸗ 
hatte. * 


Schwerin. Dr, DBrüſſow. 


* 32. Ernſt Gottfried Freiherr v. Odeleben, 
Ion. ſaͤchf. Rittmeiſter a. D. zu Freibergz 
geb. d. 13. Oct. 1773, geſt. d. 8. Fehr. 1828, nt 


> Er ward zu Glaucha im Schönburgſchen geboren und 
eshielt feine frühefte Bildung im väterlichen Haufe zu 
Rieſa an der Elbe, ein Beſitzthum, welches feinem Bas 
ter, welcher Doctor dor Rechte und bis zum I. 1774 Ju⸗ 
Bisamtmann zu Glauchq wer, durch Erbfchaft zufiel. Er 
war der zweite Sohn defielben, wählte vermöge feine® 
lebhaften Temperaments und aus entfchiedener Reigun 
on im 3, 1789 den Mtlitärftand und trat bei der fie, 
uBartillerie in Dienfte, von welcher damals ein Theil 
in. ben Durch bergmanuifche Wiſſenſchaft berühmten Frei⸗ 
berg fand. An Diefem Orte erwachte in ihm Die Reis 
gung für Mineralogie, welche in den ſpätern Iahren feis 
ned Lebens ihm erheiternde und helehrende Beſchäftigun 
darbot. Die geringe Audficht zur Beförderung zum 
tee war Urſache us fein Bater ihn fchon im folgendem. 
ohre zu dem ſächſiſchen InfanteriesRegimente Prinz. 
Sotha brachte, welches eine Sarnifon zu Sudan in der 
ee hatte. se leiftete er als aggreirter Gors 
. Dienſte. Der Garniſonwechſel führte ihn bald nach 
iefer neuen Anftelung mit dem Regimente nach Dresden, 
wo er ebenfalls Gelegenheit fand, Unterricht in mehrern 
Wiffenfchaften zu nehmen und in der "Ruh einige Fori⸗ 
chritte zu machen, für welche er während feines ganzen 
ebens u, bi8 an feinen Zod eine glühende Borliebe hegte, 
Bei Errichtung des neuen Huſaren⸗ Regiments im I. 
1791 Tonnte fein lebhafter Geiſt der Lockung nicht wider⸗ 
eben zu der Gavallerie überzutreten, aud) waren die 
Ausſichten zur — und Beförderung dort günſti⸗ 
ger, als bei den übrigen Sruppen, Er erbielt die Stelle 
ale Aelteſter der 8 Goruets bei dieſem Vegirnente, welches 
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veauchdarer and!ausgezeichneter Hffistere ik 
Fa 1ehoR, un eine Be der kurf * ſächſ. Armee war 
” bis zu feiner Auftöfung im 1822 blieb. Der 
Dienſt und die‘ unablä * PR ungen füllten bei 
dieſer neuerrichteten Truppe, in welcher Br rühmlichſte 
Eifer vorherrſchte, den größten Theil der Zeit aus. v. DO. 
theilte die Befchäftigungen ſeiner Kameraden, mit ihnen 
aber auch die Freuden der Geſelligkeit und des munt 
frohen Lebens, welches ihnen den Aufenthalt in den Ele: 
nen Städten: —S in einer zwar fruchtbaren, ader 
von der Reſidenz und — allen haftlichen ar 
‚zungen 'abgefchiedenen zoom ßte. Sein 
Gm, : fein lebendiges Weſen, fein De es Gefüht 
En tal ft, für Muſik und gefellige Freuden madıte 
bald feinen- Kameraden: werth. eriten Feldzuge 
yesen Frankreich, im 3, 1793, wurden 2 en nee 
—* giments unt dem Commando des Major vr Trützſche 
fer er fächſiſchen Rei Sfontingent zugetheilt. v. DO, 
FR wohl an diefem Feldzuge, als auch an den im J. 
786 Lhen und hier ward Ihm wegen feiner Brauchbar⸗ 
weit die State ‚a8 Regiments-Adjutant zu Theil. - 
5 — dem erſten jener Feldzüge ward ihm während der 
geage g von Mais, Det einem Ausfalle, welchen fram- 
Be fanterit machte, und Die von den 55 
VBuſaren wieder in ihre Berfcangungen ' zurũ etrieben 
ward, AR Pferd unter dem’ u — Auch durch⸗ 
Föcherte Me Kugel u —— ſiſchen Zirailleurs "ferne 
Mütze. Er befand Ni Tem un bei dem Streiflorps , well 
Kr der preuß. ber befehligte, und ein paat 
his de Soups ——— Hier foenmeif felbſt dir Schwe⸗ 
mden 
In - Vom: ga zuge 17% hätte das Bnſatenreginent 
wenfore ie enheit, ſolche glänzende Erpeditiönen, vote 
aus sog "Dee wieder eingetretene Friede nn 
— keit Aufenthalts in den einen | 
| — Di v. O. nicht Immer an. Seine Ims 
nn ® —X t führte ihn im Winter zuwellen if 
Er Reſidenz und im J. 1804 in: Begleikumm feine® lüngerh 
Bruders ah einer eg eife nach 
in die Chur, Andere Beine; ſtets mit willen — 
ein ‚gemachte Srfurftonen rögten feinen für Ausbildung 
sup —28 Geiſt fo lebendig an, daß jede Stumnde der 
a Ausbildung eiftig aan erfaßt m. bermgt wurde, 
Ben auch ein griindliches Studium, eine tiefe Sach⸗ 
kenntniß nicht erzielt ward, fü gewährte diefes wife 


ober 





d * 
Ehe un ec I du dad (pätere en» 


— ya — es des Een under. = i 
nach einigen Jahren mehrere ige Familien⸗ 
and yolitifche Greignifle — * auf % Ber⸗ 
paltniſſe des Vaters ten einwirkten, fo hatte. 
aud der Reiz des Soldaten den Abgang meh 
rerer intimer Waffengefährten für ihn, der Lieber für Xy= 
dere als Ar A te, un 8 verloren. Gr ala tr 


a e des S als ei 
Se im bkuslichen et finden a fei Line hi dige 





ätigleit in Der or. des bar ‚entfalten zu Ponneg. 
Kiein » Baltersbor —* ein entfernt Uegendes 
—— ſeines * cher daſſelbe gern unter Auf⸗ 
At wiffen yr ‚ne Shnen, von — — ſeit vielen 
An, AT Ueriedienft angehörten, gern eine mindge 


dt 
Hi — ee Ye a Rp. — — 
in 


meinte Glück h und — m A Zeit ben Frie⸗ 
itere lehenſsfröhe Mann ver⸗ 
— a Fr e 3 us  %o 


— — ihm Dec a: 


ern —— — en ——— ‚Schulden u 
olgen des Krieges nicht erhalten werden, denn bie. an 
—X —— vergalten nicht ben. g 
ufwand. v. O. ward Find auf * ei put X 
urlickgeführt. Mir Br und mächtig dieſes ß 
Ei —— er durch Ausdauer und — Ei ie in * 
— — Das Prin 
A „Beſchä feigunge die nie BA ee 
| d verſcheuchte die sten —— des 20% 
—* "indem fie, vereint. mit dem wieder erw — 
hle der —— ihm dann und wann eine © 
er — reichte. Mit eben der Wärme, womit * 
ann ei er feinen Stande angehangen und von 
de ſchönen KRünfte, namentlich bie k, ald Dilettant 
anf mehrern — gepflegt u ‚gehörte ex. ii 
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jener Periode von 1906 dis 1811 der Galtur des Beodens 
an, und betrieb alle öbonomifche Gefchäfte mit einem wah⸗ 


ren Feuer 

urch u Mörfche der fremden pen im J. 1812, 
wo * ländliche —— ſich ſchloß, und in den 
folgenden Jahren bedurfte Sachſen mehrere Etappen⸗ 
FR und ee Sruppen » Märichen- 
oe Hösungen u. ſ. w. 8 jeffimmung ward > 

— und * run: de mit Biederkeit, Fe 

Felt un t, fo daB ihm ſpäterhin manchetlei Wels: 


bungen au m ei — urch ſeinen — wei⸗ 


— arren Sinn, ſtieß er wohl hie und da an, aber da 


t nach zeitigen er ki Are geizte und nicht ſchmei⸗ 
* onnte und holte, befümmerten ihn die en 


t; ihn erfreute Immer nate daß günftige Refultat, . 


3 aus Edlem und Gutem hervorging, 

Mit den kriegeriſchen Greignften, m I. 1815 Yörte 
anch die Beftimmung jener Etappen : Kommandanten auf. 
es galt nıin etwas Anderes zu ergreifen, was nährend m. 
ehrend die eigene GBubfifteng fidyerte. v. D. hatte wäßs 
rend feines enthaltes | dem nahe bei derg „ger 
Eenemen © Gute forgfültig und Heißig die Vorleſungen übe 

te * — der efeierte Werner hielt. 
Er war — nahe bekannt 
worden, Ba ao ee Kr ihn, und entwarf num 
im Bertrauen yf die von ibm erlangten Kenntuiffe, fo 
wie durch jenes all und Rath eemztpige ‚, den Plan, 
eine Reife nach * en zu machen, um über manche Ei⸗ 
genheiten m en von Zoffilien nähere Nachrichten 
ae hab ei — ſich R eicht für die eigene eu. 
kleine Ausbente zu v affın Zür den 
on at glaubte er durch ſein mufitoft Ges Tas 
gm eine glücklich ausgebildete Deklamir⸗ 
Berttommen in den beutfchen Staaten gefichert. 

Ay [4 rz vor der Abreiſe nach Wien und Ober⸗ 

Sale Die eeidbalti Sammlung vulfantfcher Produkte 
Gesunde bl ), 10 kand alsbald der ee 
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ehlungkbri > verfeh he ee 7 * 
* riefe, welche ex au er Mei 
= deb- x 161 eg —* m 


ckgeſchrieben, gaben 
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Kunde, wie Me 5 g wines gtärklichen Erfesigs Ki 
immer mehr. belebte vn r er dem Biel ſich —— pb= 
ſchon zuweilen bange Zweifel fich wieder erhoben ; — wie 
‚Ferner der waere Mann, keine Mühe und Anftrengung 
:tchemend, Der eignen Laflen vergaß und vor allen ar 
in Prag ein Deklamatorium in einem gefchlaffenen Zirkel, 
zum Beften der damals fo große Noth leidenden Bewoh⸗ 
‚zer des Erzgebirges gab, ofen Ertrag von 50 Thalern et 
alsbald mit freudigem Herzen in die Seimath abet — 
wie ev dam in Wien fein Wirken verdoppelte und mit 
Berzichtleiftung auf alle Freuden der Kaiferftadt nur ſei⸗ 
nen Plänen angehörte, Zaufchhanbel mit Mineralien ein- 
leitete, Erkundigungen über Die weitern Operationen ein⸗ 
309, Foſſilien nach Sachſen, die bier feltner waren, ſen⸗ 
. Vete, nach Idria wanderte , und auf dem Wege eine ot 
tägige Krankheit nicht achtete; dann über Trieſt, Vene⸗ 
Dig.und Padua nad) Florenz ging, wo. er überall Be⸗ 
Vdanntſchaft mit unterrichteten Männern anknüpfte; Die 
Inſel Elba mit ihren Lievriten⸗Schatz und bie. Stein⸗ 
drüche von Carrara beſuchte, ſodann nach Rom und Neg- 
pl elangte, bis ihm dann endlich in der Cölejtin-Gro 
dei Birgenti in Sizilien. eine wahre Wonne und die Ue⸗ 
bergugung zu heil ward, daß — und Streben 
nicht vergeblich geweſen ſeyn könne, und daß 
ders nicht bedeutende amvorhergefehene Unfälle einträten, 
dieſe Reife auf lange Zeit ihm eine lohnende Ausbeute 
‚amd das Beſte feiner bedrängten Familie ſichern müſſe. 
Auf diefem Wege, bei diefem Beginnen, und mit dem 
Borfag, ganz ökonomiſch & la Seume, zum Theil zu Fuß, 
* wandern und zu ſchaffen, füllte die angeftrengtefke Ar⸗ 
eit feine Zeit aus; -deun Bekanntſchaft mit Gelehrten, 
Einziehung von Erkundigungen oder Nachrichten auf eine 
in dieſer vinſicht noch wenig, betretenen: Pfade, eigen 
Sehen und Erforfchen, Sortixen, Schlagen und Balkan 
der Foſſilien, worin er viel Umfcht erlangt.hatte, Cor⸗ 
reſpondenzen nach Trieſt, Blovenz, Hamburg ,.ien und 
vielen andern Orten, wohin er Nerfendungen machte, nah⸗ 
‚wen feine Zeit fo in Anfpruch, daß immer das frohere 
‚und, glängendere Biel einer Reife nach Italien, wornach 
Andere fireben, verloren ging. Nichts Deffomeriger hatte 
er das regſte Gefühl für die Schönheiten der, Kunft und 
der Alterthümer — und zwar um fo mehr, da Diefe auch 
aus feinen geliebten Steinen geformt waren, Cr beitieg 
bar), viert den Veſuv fo Bi den Aetna und brachte ganz 
sollommene und fötene Suiten aller. dort gu eulanigenden 


— 


daß, wenn an⸗ 


». Diliben. ur‘ 


zutlanifihen Modukie weni, Gein aber 
‚beftand in Lievriten — — — womit fpäterhin durch 
Fein Bemühen mehrere der auögezeishnetften Kabinette von 

ucopa in Prachteremplaren: verſorgt wurden, AN 

Die ſpäterhin von ihm in Drud erfdienenen ,MBeis 

träge zur. Kenntniß von Itaben,. vorzüuglich in Hinſicht 
eur bie mineralsgiichen Berhältuifie dieſes Bandes, 1819 
geben über die Refultate feine Beobachtungen wichtige 

uffchlüffe. Zu bedauern if, DaB wegen des: erfolgten 
Ablebend des Verlegers, Hrne Serlach in Breribeng ,: nur . 
die beiden erſten Theile erfchtenen, der Dritte aber, web 
cher gerade das Intereffantefte, nämlich die Reiſe nad 
Sizilien enthält, — geblieben iſt. Der Werſtor⸗ 
bene konnte ſich mit den Erben des Berlegens nicht ven 
en und wagte nit. auf sigue Koften dad Gefcäft 
fyor egen. Bee ur De a NR rt Paar fl 
8 gänftig nun, wie fich biö nach Sizilien die Aus 
fihten für ihn geflaltet hatten, um.fo härter fühlte.er bei 
deiner Rückkehr nach Rom den. Sch 


x 


nt aß: der ihn ‚durch. die 
richt von bem unerwarteten Ableben des berühmten 
Meiner. traf! — Gin Syſtem, welches ſchon hei: Lebzeiten” 
Diefed rüftigen Kämpen angefüchten ward, und nur d 
ähm dafekbft aufrecht erhalten werden Tonnte, mußte na 
feinem Jode unbedigt harten Anfüllen unterworfen und ews 
Ichüttert werben, Auf Merzer’s Math uud Anleitung ws 
zen v. Os Sammlungen ud, ungen begrändet, im . 
feinen Geiſte fortgefegt worben, eleö von Dem, wor 
auf Iener einen großen Werth gelegt hatte, werlor daher 
zit dem Wechſel des Prinzipe feinen Bberth, und jene 
Stufen und Borfommen wurden für die Sammler: gehalt: 
Lofer. v. D. fühlte bald, was auch die Erfahrung beftd- 
tigte, daß. das Hinſcheiden dieſes Gelehrten im unend⸗ 
lichen Schaden bringen werde, Inzeflen durfte das Werk 
nicht aufgegeben werden, und eb beſchäftigte ihn nach fei- 
er zu. Ende November 1817. erfolgten Rüdtehr, die er, 
Aach feiner gewöhnlichen Pünktlichkeit auf Lage und Stun: 
den von Florenz aus ſchon . beffimmt Hatte, viele Zahne 
dang u fehr lebhaft. Er Hatte einen ſo gusge⸗ 
dreiteten Berkehr mit Minerglogen, Bankierd und ee: 
teurs, Daß dieſes ihm nicht allein als Arbeit, Gcheiterun 
und Herßreuung diente, ſondern auch feine Snbfäflenz a 
mehrere Yahre ganz allein ficherte, Er verknüpfte zugleich 
damit andere Arten von Tleinen Sendungen an Raturs 
aber Bunyeobuften A ſo daß fein thatiger Geiſt immer is ' 
e nung hlieb. ..... SR: 
FON gReteotog 6. Bahr. wine 
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82 x Dbeldben, 

Die Geſelllgkeit, welche a ee ® 
Beet, — ne uücklich ausgeführten 
Diane von Neuem. Das Gefchäft jelbft. gab Gelegenheit 
zu neuen Exkurſionen nadı Böhmen, doch wärd ihm auch, 
wegen der auf jener Reife fo vielfach ertragenen Beſchwer⸗ 
Den und der in Koft' u. f. w. veränderten Bebensweije der 





Gebrauch des Karlöbades erforderlich, welches er in dem - 


folgenven Jahren einigemal gebraudte.. Die Idee, eine 
teife nach Sibirien, mit welcher er eine Zeit lang ums 
Ding, um'bort mertwürbdige-Boffilien einzufammeln, konnte 

gmegefühet werden, eben fo wenig eine andere nad) 


panen. 
Bei den nat Werners Tode veränderten Prinzipien, 


weiche ein ungewiſſes Reſultat bei ſolchen Unternehmuns 
en befürchten ließen, beſchränkte ſich ſein Ihnnu und 
chaffen nur auf Verbindungen mit Mineralogen der 
nächſtaugren zenden Staaten. Bon Jahr zu Jahr nahmen 
aber dieſe Geſchäfte ab, und dieſes, fo wie der. ungün⸗ 
tige Erfolg einiger andern Meinen Unternehmungen ver 
2insmerten ihn guweilen ſeine J und machten ihn- we- 
ger feiner; Bufunft ſehr beforgt. Während deſſen verließen 
ihm aber: nicht die treuen Begleiter des Lebens: Muſik, 
Beſch ng und —— Er fand fie allenthalben, 
weil wr:fie an alle Orte initbrachte, und eine uUndus ge⸗ 
fegte , gröoßtentheils das Beße Anderer bezweckende Thä⸗ 
:Mgbeit ihn belebte. Auf feien ˖ Fußwanderungen 3. B. 
* er jedesmal ein Paket gut gewählter Muſid⸗ und 
ſangſtücke zur can) feiner $reunde bei ſich, gab 
Anweilung In Gefang und Spiel und. war fo üderall will- 
Tommen: Gene Anhünglichkeit an ältere und neuere: Bes 
kante erkattete niemals, und ſo ward ihm denn, als. er 
endlich ‚ kurz nach einem MBinterbefuche zur Jagd, wovon 
er jedody noch völlig wohl zurückkehrte, aber bald darauf 
durch eine Erkältung und ein Unterleiböübel dem unbes 
kannten Benfeits nach einer IOtägen Krankheit anheimme 
fiel, der ehrende Nachruf mehrerer Freunde in folgenden 
wahren und gewichtigen Worten zu Theil: - ne 
Am ıB. Febr. (1828) ward der €, f. Rittmeifter yon 

der Armee: E. ©. Frho. v. Odeleben durch einen fanften 
Bed von'ans genommen. Geht veger, bis and. Ende ju⸗ 
ndlichee Eifer für das Schöne und Gute, ‚den. die bits 
teen Erfahrungen eines durch mannidyfaltige : Widerwärs 
tigkeiten getrübten Lebens nicht hatten erkalten koͤnnen, 


bie Kraft, womit erden — es · Schickfals mannlich 


widerſtand, ſeine warme au ichtige Theilnahme an den 


— 
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uden Tinrt Feeunde, fh Mitch, oft dirk 
er au Bahr — Ai: — es —— 
a er . enen machen ihnen diefen Tod zu eh 
* * Verluſte, den Berewigten felbft aber 
—— lich und fordern: B auf: dies‘ — * öffentlich 
auszufprechen. Freiberg 
— waren rg Reineosiffen Wege — 
n. 


"88, Stephan Sry Anton Wolinari 


des Erzb. Regent. wirklicher geiſtlicher Rath zu drautfurt a. Di 
" geb. d. B. Rov. 69, geſt. d. % Bebr. 1228; oa N 


vu Dieſem burch rähmliches Wirken —— Man; | 


ne; der anch ums Schulwefen in Brankfirrt, dem er ein 
Miite von’ Jahren vorgeflanden, ſich verdient 


emacht 
würde in der — daſelbſt folgendes — 


errichtet: a 
ww cut" Anno Yepfratae Salutis ee 
14828 die’ 4, Februarik 
ne obiit j w, Domino 2 
Plurimun: Reverendns’ et Exirhias Dominus, 
- - BD, ‚Stephanas Frauci#cns,. Antonius Molinarf, 
a Mogantiae Die 8: - ‚Noremliris 1749 natus, 
43 VPonsilistins Eetlesjasticns actualis, ' 
Mostiei "Merktorttm Ordinis- Magni-Ducis' Hassiae Merbrunf 
“t (Shüjus Edelesiae guondam Collegiatae Ninperialis 
Une. ‚Uahonicas et Scholasticus atgue , . = 
i wi . = 2 Sacerdos Jubilarias, i 5 5 
A: eg, Valentin Schauer, Be 
"Pfarrer und Dechant zu Staffelftein im, Qbermainkreis Baieene 5 


4 geb.:d 11. Sun. 167,: get. d. d. Zeh 88. m 3 


Dieſer Soͤhn des ehemaligen —— Saguꝛ 
Bamberg mar von erſter ugend einem Tode 
glei lebhaft, munter und geiftreich. Er e auf dem 
mnafium gu Bamberg, kam auf fein Anfucen. in die 
— Langheim, wurde den 11. uni“ 1791 
tefter, und am 24. Kovember d. J. vom Generalvika⸗ 


- 
. 


‚re * 


. 


Far zur Seelforge bevollmaächtigt. Er war nicht nur der 


alentvollſte unter feinen 45 Connovizen, fondern auch 
se — Abtei Pa würde unter gehrigen, u Bam 
nflrengung man — g mit Aus⸗ 
—* nepflogen haben. Are er — dad Ange, 


’ 


Eu st 


en. Lehrer ‚Ha Fer 
——— im . —5 — — — auf Far 
gr. ‚und deren mögliche Ausbildung zu feinem und. des 
tiftes Beſten — gemacht, ober angehalten hätte 
Daun kam noch, daß ‚gerade während feiner Studienzeit 
abfcheulichften Leidenfchaften mehrerer: Offiziolen Dig 
Ruhe der Abtei Ruten, und die Jungen Geiftlichen gleiche 
Tom aufforderten‘, ſich — r den Zerſtreuungen, als dein 
Studiren zu — *), Unter dieſen Verhältniſſen war 
es ganz natürlich, daß S. in.feiner faſt angebornen Er: 
habenheit über alle Shorheiten des — der Rich⸗ 





. Sumg: nad Freiheit und nen olgend, die ihm gilne 


ge Seugmpet ergei 


Der &eelforge : :qu widmen. 
t lei —“ Zeh — ehe nicht nur auf 


— eidſterlichen Pfarreien ng, Altenkunſtadt yud 


dfchiedel, wie an ber nen hen Balfahrtstirche der 
a "Heil en zu Frankenthal, fondern. auch auf hen fürft« 
— en — 18 Uetzing, Lichtenfels u. — 
1796 wurde er Kap an zu Altentunftadt, an der 
Seite des helldenkenden, aber ſchon ſehr kranken Pfarrers 
Leopold Heidenreich, welcher als Profeflör der sofophe 
im Klofter : Mearienrode bei. 5 — m" ih ich — 
Vehrten Yublitum b at 5 1797 wurd 
Dfarter der Elöfterlichen —— —— Bei. ze. 
nach ber — 1804 zu: Stadelhofen im Landge⸗ 
giete, Scheßlit, 1811 zu Lichtenfels, daun zn Afchien 
orbpalben,. ‚endlich Dechant und Pfarrer zu Kranad, u. 
tam 1 leicher Eigenſchaft nach Zinte tin, wo 


-fein Beben m Ige eined Schlag y ed endete. — Wenn 


man in Erwägung zieht, daß er ſchon als Aushelfer 
in der Seelſorge eine außerordentliche fe ihe — im Kate⸗ 
chiſiren un Feigen erworben Ka ‚denken, 
daß er Diefelbe bis zu feinem ode ohne er tengung 
um: fo mehr —2 als er ſich des rüſtigſten ng 
nd, ungellörter en — Ki, —8 hatte. GSeine 
eit ergoß feine Handlungen — 
ückſicht auf AN: u Serhältniffe, oft bis zum Muthz 
willen; weswegen, er als das belebende Prinz zu jeder 
Seſellſchaft feiner aan & ogen wurde, ei diefer 
Muhterkeit war noch eine elondere Borliebe für das 
chöne län t, und ein fehr leichter Sinn in dkonomiz 
en dien ältn Iffen verbunden; daher er auch, ungeachtet 


| —* A Yen ee Seſchihte ber Abtei Ban —— die € State . 


en — an Revpomut itius. 


ae 


* N 


dir ee Di: 

— 5 en a —2 —* ein Au⸗ 

ch unter den n jedes Bezirkes, in 

— — ——— ee er de — 
wenigſtens in geſellſcha er 

— — von ihm etwas zu erben hoffte, Tonnte 

gu den Ihoren gezählt werben, wi deu — 


35. Johann Gottlieb Meiſel, 


grofherzoglich ©. Weimaͤr. Rat u. Lehnsſekretaͤr zu Weimar; , 
geb. d. 5. Det. 1762, gef. d. 4! Bebr. 1898. *) ; 


Gr wurde zu Weimar ‚gebeten, wo feine: Eliern I 
singen Standes waren, a und holten u. anftänbig lebten. 
Der Vater ſtarb ihm fi e-forgfame Mutter wid⸗ 
if ppn einzigen oh — —*8 Stande und er be⸗ 
fe te das Gynmafium feiner Vaterſtadt, auf welchem en. 
— — a und gute Sitten bo rühmliche® 
Beugniß N gehrerd, des Directörd Heinze ers 
J. 1781 L berog er die Univerfität Jena und 
— urch Eifer Im Studium der Rechte wie durch 
ttlicheß -- . aus, Nach vollendeten Univerſitäts⸗ 
bien "war es ‚anfänglich fein Wunſch, die erworbenen 
‚ Nechtöfenntniffe_ald Adookat in Ausa ung zu bringen; 
da’ aber die Erfülung deffelben in Hinflcht auf die vor 
ndene Weberzahl der Sachwalter Gchwierigkeit fand, 
9 trat er in die Bau ahn des —— ee 
nals wurde den 18. Mai 1787 Acceſſiſt im Lehnskabinet 
nd ſchon d. 11. Beth, 1789 Br —— und: 
, 23. Sept. 1798 ols Binde & — — 
— Während der ganzen Dienſtla 
re das Zeugni Imst Berge re Ye s — 
eifer, genaue Kenutniß d Behnewefen und ausgezeichnet‘ 
anftändiges — en zur ei Ai ex heun guch aus 
term 26. Ian. 1816 das — at eines großheriegl. 
Kath —— 


“m Seeimanser-Kanlerten Ir. ef, vun DE : 
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(. Und einige 
Me: m den — — == 


undet u x vgrtraute F— einer Gattin fo fehr, - 
* er eine ne vn \ ! 2 


die, er. ig genebtı. ige nur mü 
—5 Se Yen n en —8 u erwä 
nen; fowohl —5 — Während ihres ve bens 58 


eine Ab u au 34 würde; 
— — 


— 
Be 86; —** Wilhelm er, nat 
us. emeritirter Polar su Stargardi 
geb. d. 26. Septbr. 1747; nge "da 6. Febr, 1028 —F 
Er war der Sohn des Paſtors — "rende; 
au. Nuühftedt ander Elbe in Ver 2 nrbören und 
. wurde theils durch ——— eat p B 8 durch‘ Of 
Ben in deu gelehrten Ar ss "Prenzlau und-in dem 
co J—— Symnaſtum erlin gu den akademts 
chen Studien vorbereitet, die: fir der: —— NY wids 
* ‚ In ſeinem 2W. J. gu Halle ˖antrat. kehrte vvn 
Dort nach 24 Jahren zurück, fungtete 2 I, als Hausle a) 
— ſodann eine Behrftelle bei der Noalfchule zu 
lin und nach anderweitigen 3 Jahren das Inſpectobat An 
dem damaligen Gymnafium zu Alt: Stettin. Ein Sabe 
Tpäter (1776) wurde ev als Paftor nad; Gohrenbohm ” 
Dipterpommern besufen und 1785 folgte er ua in 
ſchen von Rühſtedt nach Zerrenthin I der Ulet“ ae 
verfegten Water bei deſſen Tode im Amte, welches er bie 
1811 verwaltete, danv aber·hei vorgeſchrittevam Alter und 
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ber großen Deſchwerlichkeit des —— eb , Da: 3.dew. 
—— ung vn weit von einander entferute ee 
ehören, freiwillig aufgab und im Genuß eines mäßigen 
— an verſchiedenen Orten, zuletzt in dem Dorfe 
Saarow bei Stargard in Pommern, wo ex 80 3, alt feine 
irdifhe Laufbahn befchloß, der Ruhe lebte, Er war zweis 
mal ————— aber der Tod raubte ihm feine erfte 
Sattin ſchon nach wenigen Jahren, die zweite verlor er 1809, 
nad) 28jähriger Ehe. Bon beiden wurden ihm 9 Kinder 
— ‚deren 4* ihn überleben. Er war treu in Erfül⸗ 
ung feines Berufs, ein mufterhaftes Worbitd den thm, 
vertrauten Gemeinden in Gottesfurcht und jedweder Aus 
gend und erbarmte fich gern der Roth ded Armen, 


* 87. Sigismund Gendvae, 
Kaufmann in Augäburg s — 
geb. d. 8. San. 1784, geſt. d. 9. Febr. 1828, 


Diefer achtungswürdige Bürger Augaburgs war der 
Sohn einer in Gavoyen ie langer Beit ſchon im beiten 
rufe ftehenden Familie: fein Geburtsort ift St. Sigis⸗ 
monde bei Gluſen, fein Bater hieß Glaudind Franz, und 
feine Mutter war_eine geborene Waillet. Beide waren 
chriſtlich fromme Menſchen, - aber ihre befchränktten Ver⸗ 
bältmifle erlaubten ihnen nicht, ihren Kindern eine bil 
Dende Erziehung zu geben. Meines — Fe 
Beobachtung der Pflichten, welche daſſelbe vorſchreibt, 
Rechtlichkeit im Handel und Wandel — neben den noths 
wendigflen Kentniffen, welche in den damaligen Elemen⸗ 
torfchulen. gelehrt wurden — Died waren bie Grundfäge, 
weldye die Kinder von — braven Eltern eingeprägt er⸗ 
hielten und durch ihr Beiſpiel in Ausübung gebracht ſa⸗ 
en. Sigismund kam in feinem 15. J. zu feinem Bruder 
vach —— einer kleinen damals vorderöſtreichiſchen Stadt 
an der Schwarzach, um bei ihm die Handlung und die 
deutſche Sprache zu erlernen. Nach überſtandener Lehr⸗ 
it kehrte er in ſein Vaterland zurück und begann ohne 
Bermögen, nur mit 3 erſparten Thalern in der Taſche 
ein Glück im Handel zu verfuchen. Gein Bruder vers 
haffte ihm einigen Kredit zum Ankaufe weniger Waaren. 
iefe auf dem Rüden tragend und auf Gottes Hilfe vers 
trauend, wanderte er von Drt zu Ort und erwarb ib 
durch feine Gewandheit, Rrenge Nechtlichkeit im Hande 
und bekannte Sparfamkeit bald allgemeines Zutrauen u. 
vermehrte jeden Aag feinen Kredit, , Er war glücklich in 
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fin; ege intern Fleinhandel; denn ir 2 3. ws 
er Pa d vermögend, daß er — größern — 
yon Galanteriewaaren, und zum weitern Transpert derz 
given ein — aulthier anſchaffen konnte. 
ald wurde ihm der be feines Baterlandes zu bes 
fhräntt; er A feinen el in die Schweiz, in das 
Eiſaß und noch weiter in das ehemalige —*— Reich 
aus, Run lernte er nebenbei die Regenſchirmfabrikation 
in Lyon, und da er von derfelben größere Vortheile gu ers 
langen hoffte, als von feinem bisherigen Handel, geſellte 
se zwei Compagnons zu, und errichtete ein Lager in 
can nrantfurt a, M. en feinem durch nichts zu ie 
— —ſMDen er und natürlichen Geſchicklichkeit wußte" FE: =: 
. Inlle Binderniffe leicht zu überwinden, und da er jede Uns 
ternehmung unit Umficht und. Klugheit zu berechnen ges 
wohnt war, kam er immer. früher zum voͤrgeſteckten Ziele, 
18 viele andere, Denen große Mittel zur Erreichung deſ⸗ 
{ige a Gebote fanden, Schon im I. 1778 hejog er 
e Ben in Augsburg mit gllen Sorten moderner, von 
ihm fabrizirter Regen» und Sonnenfchirme, welche reißen, 
den und gewinnreihen Abgang fanden. or traf er meh⸗ 
zere feiner Landsleute, welche durch ihre Induſtrie u. dem- 
Bandel ihre Glül gemacht hatten, Er wurde bald mis 
ihnen näher befgunt, und gewann die Freundſchaft eines 
ber verzüglichfien in fo hohem Grade, daß derfelbe ihm 
den Stgth gab, pder vielmehr eruftlich in ihn drang, da& 
Bürgerrecht in Augsburg zu ficken, und fic in diefer ans 
Bee Sandelsſtadt als Megenfhirmfabritant feſtzu⸗ 
etzen, welches ihm um Je leichter gelang, weil diefe Gats 
* an biöher größtentheild vom Auslande bezogen 
erden mußte, — 
F Er trennte ſich daher von der in Frankfurt am Main 
errichteten Handlung und Dezeg von Augsburg aus mit 
fin ‚nun eigenen gefeimpduo en Fabrikaten die Meſſen 
Front et und eipäig. Um weniger durch Beſor⸗ 
ung der häuslichen Angelegenheiten Re rent zu werden, 
uchte er fich eine treue Lebensgefährtin, und verehelichte 
ch mit M, Franziska Böhm von Werthingen, einer eben 
l 
r 


* 


——— fleißigen und ſparſamen Frau, wie er 
bſt war, Beide arbeiteten mit nicht au evmüdende 
eiße gemeinfchaftlich, und hrachten & bald fo weit, daß 
WBdarenlager in Angöburg das flärkfle war, In dies 
geit ließ er feine beiden Neffen Stephan und Iofepk 
endve au deinem Baterlande zn ſich Tommen, welche 
(his Mit gleich vegem Eifer dem Gefiäfte Iiece Opel 


N 


Gendve⸗ 


volpmeten. Wald aber genligte dem Anternehnumgögeiſte 
di raſtloſen Mannes ſein eitfchtipfiges — nich 
mehr; er legte ein Lager von Uhren an, wodurch er dem 
Uhrmadern und Uhr Üäufever ertigern in der Stadt und 
Amgegend großen erb, elbft aber noch grö⸗ 
ere Vortheile verſchaffte. Auf diefe Art vermehrte fidy 
ein Berniögen mit jedem Jahre, und er ward allgemein‘ 
als ein ſehr unternehmender, vorfichtiger und Eluger Mann 
anerkannt. — Im 3. 1800 errichtele er in Verbindung 
mit feinen beiden Neffen eine Hegenfhirmfabrit in Müns 
den, welche eben fo glüdlihen Erfolg hatte, wie die feüs 
eren in Frankfurt und Augsburg. Er überließ fpäter 
iefelbe feinem Neffen Iofeph, fo wie die legtere in Angös 
burg dem Stephan als eigenthümliche Befigungen, nn 
er daß Bergnügen hatte, der Schöpfer ihres Slüdes no 
bei feinem Leben geworden zu ſeyn. Indeſſen blieb &, 
nichts weniger als unthätig, um die Früchte feiner Ans 
frengungen tin gemädhlicher Ruhe zu genießen. Der Bers 
auf; der vielen d die Säkularifattion dem Staate zu⸗ 
efalleſen Stift: und Kloftergüter bot ihm neue Belegen« 
eit dar, feine Glücksumſtände zu vermehren; er Faufte 
mehrere berfelben, und bewies euc hierin feine Kenntnifle 
im Iandwirthfchaflihen Bade. Gr war auf eine gewille . 
Art das Orakel, welches von vielen, felbft erfahrnen Ges 
fhäftsmännern in vielen Angelegenheiten tonfultirt wurs 
de. Aber er wurde noch mehr ausgezeichnet. Er nt als 
ein einſichtsvoller, rechtlicher und für dad Wohl feines 
bürger eifernder Mann ihe unbefchränttes Zutrauen, 
und wurde daher von denfelben im I. 1818 mit überwies 
ender Stimmenmehrheit in das en der Gemeindes 
benollmächtigten gewählt, Geine WBerathungen bewiefew 
immer den feften und feden An beratbenden Gegenſtand 
aus dem richtigen Geſichtspunkte umfafienden Mann und 
WBürgerfreund, — Er haßte alles, was in Hinficht feinen 
Perſon hätte Aufſehn erzegen Finnen. Seine Lebends 
weife war Außerft einfach und frugal; und er verrieth 
duch nichts den reihen Mann, der er wirklich war. 
Seine Ehe, obſchon kinderlos, war doch ungetrübt, Gegen 
eine Verwandten war er greßmüthi 8 man von ' 
einem Bang zur Sparſamkelt hätte vermuthen follen. 
Kleine Gaben an Bie Dürftigen liebte er nicht, weil es 
glaubte, daß mit denfelben der Armuth nicht gefteuert 
werden könne; deflo mehr übte er dad Großartige, worüben 
Kine Wohlthaten in feinem DBaterorte und in Augsbur 
lautſprechenden Bengen find. In Gt. Gigismond ie 
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er bei der Düpftigkeit: Der. Gemeinde die: verfallen: 
Yfarrkirche von Grund auf neu erbauen und Die vom Bi⸗ 
of felbft angeordnete marmorne Infchrift über dem Por⸗ 
tal der Kirche fagt der Gegenwart, wie der Zukunft, ' 
welchem Wohlthäter fie ihre Wiederherſtellung zu danken 
habe. Seine beiden Neffen ließen jeder einen geſchmack⸗ 
voll gearbeiteten Altar auf eigene Koſten in derſelben er⸗ 
richten Es nahm aber auch noch ein anderes eben ſo wich⸗, 
tiges Bedlirfniß die Großmuth des religiöſen G's. in Ans, 
fpruh. St. Sigismond hatte nun eine Pfarrkirche, aber 
Sein befriedigende Schulhaus, indem es zu weit entfernt 
wor, und ben befuchenden Schülern nicht einmal den noth⸗ 
% ndigen Raum gewährte. Auch diefem tiefgefühlten Bes 
durfniſſe half er im I. 1826 ab: ein vom Grund auf 
neu erbautes Schulgebäude flieg nahe an der Mutterkirche 
nad) dem von ihm entworfenen Plan empor, und fagt den 
—— Rachkommen noch, was der längſt entſchlummerte 
irger ‚für. ſie gethan hat, G. war aber nicht nur. der 
Erbauer, fondern auch der Stifter der Schule. mit einer 
Dotation ‚von 12,000 Kranken. Aber damit war — 
nicht zufrieden; er wollte auch ein dauerndes Andenken in 
derjenigen Stadt zurücklaſſen, in welcher er fein Glück ges 
gründet und gleihfam an fich gefefielt hatte, Seit meh⸗ 
teren Jahren war es der laut außgefprochene Wunſch der 
Zatholifchen Bürger Augsburg’s, .ein abgefondertes , ihrer 
Konfeffion allein an —* Gymnaſium wieder zu ers 
halten, wie: fie daſſelbe feit 300 Jahren bis zum I. 
1807 befefien hatten, in welchem die Auflofung des katho⸗ 
liſchen und die Bee inigung mit dem proteftantifchen Gym⸗ 
aafium von der königl. Regierung ausgefprocdyen worden 
ae. Der Mangel an hinreichendem Fonds u. an einem dem 
wede entfprechenden Lokale fchien der Ausführung beis 
nahe unüberwindliche Hinderniffe darzubieten. Dex biedere 
Bürger ©. überwand das eritere, indem er. feinen König 
bat, ein Geſchenck van. 30,000 Av zur Vermehrung deb 
Fonds gnädigft zu genehmigen. Diefe großmüthige Gchen⸗ 
fung wurde fo fehr von dem Monarchen felbft gemürdigt, 
daß er ‚nicht allein den edlen Geber mit einem eigenhüns 
dig unterzeichneten Dankfchreiben begnadigte, fondern auch 
dem zweiten Bedürfnifle Hinfichtlich des benothigten Los 
kals großmüthigft abhalf. Es wurden über Diefen Gegens 
and in Flugblättern manche hämifche u, Leidenfchaftliche 
emerkungen in biefer Beit dem Publikum mitgetheilt, 
und fogar lügenhafte Erdichtungen über den braven ©. 
dis in's Ausland auf die liebloſeſte Weiſe verbreitet; als 
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lein der vehtliche und In:Teintn 5 anllingat Numer trade 
Mann verawtete alle dieſe abſcheulichen Kun eh 
feeute fi), dem Dunſche feiner Mitbürger, worunter audy 
ale rechtlich denkenden Proteflanten:zu zählen find, ent⸗ 
fprochen, und ‚die. Achtung ſeines Monarchen verdient zu 
aben. "Aber leider wurde ihm die Freude nicht mehr zu 
heil, Die neue durch feine Schenfung gleichfam ind Lex 
ben gerufene Studienanftale feierlich eröffnet zu ſehen. 
Gein Leiden, folternde Schmerzen in ber. linten Hüfte, bie 
ee fchon fait: vielen Jahren ertragen, . brachte ihn feinem 
Ende nahe. — Mit chriſtlicher Gelaſſenheit fah er dem⸗ 
felben, entgegen; erklärte in ſeinem Teftamente feine beiden 
Neffen zu Soauxterben, bedachte mehrere milde Stiftungen 
mit. beträchtlichen Bermächtniſſen, im Geſamtbetrag von 
fl. und ſchlummerte fanft in eine beſſere Welt hinü⸗ 
ber. Dem ſchlichten Manne, welchem während ſeines 
Wandels auf. dieſer Erde jeder. Praunk ein Gegenſtand deu 
Berachtung war, wurde nad) dem Bode das feierli 
Beichenbegangniß gu Theil. Tros der. abſchreckendſten Wit⸗ 
terung und des heftigſten dicken Schneegeſtöbers eilten 
Menſchen aus allen Ständen herbei, den Leichenzug & bes 
gen ‚und dem großmüthigen Beförderer des Guten 
fung und lebhaften Dank am Grabe gu zollen. 
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* 88. Heinrich von. Schelhaß, 

koͤnigl. baler. Appellationsgerichts⸗Directör zu Vamberg; 
geb. im I. 1772, geſt. d. 11, Febr. 1828. 
Dieſer höchſt thätige Geſchäftsmann und Schriftſtel⸗ 
Ur flarb nady einem Btägigen Krankeninger an den Zolgen 
einer Hirnentzündung, welche wahtfcheialic mit feinem - 

mehrjährigen Kopfweh zufammenking, und fein ſchneler 
Tod fegte alle Stadtbewohner, und vorzüglich Die Mita 
glieder ſeines Gerichtshofes im. großed Staunen. ir 
war geboren: zu Eflingen, unterrichtet zu Stuttgart und 
Zübtugen, und ‚wurde bald nad) wollendeten Studien alE 
Raͤths⸗Advokat "feiner väterlichen Reichsſtadt ernannt, 
In diefer Cigenſchaft gab er.einen „Werfuc über bie Ge⸗ 
richtsbarkeit der höchſten Reichegerichte ; in: Klagen zwis 
fhen den mittelbaren Reichsunterthanen und ihrer Eandeds 
obrigkeit 179° heraus. Im 3. 1801 wurde er zum Raths⸗ 
torfulenten der R — Augsburg befördert, und als 
ſolcher behuftragt, für das Intereffe derſelben am Reiches 
rage zu Regensburg / tim Reichs deputationſs⸗ RNezeſſe gu wire 
Ten, vaelche Beſtiinung er. mit: größten hatigkeit zu fei⸗ 
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ner Ehre erfüllte. Das Mefultat: ſekner Bemfihungen er⸗ 
re feiner „Pragmatifchen Gefchitäte der deut⸗ 
hen Reichsverhandlungen von Dem neneften Deputationse: 
hauptfehluße bis de des 3. 1804 v. J. 1805." Er 
ehrte zu feinem früheren Berufe in die Reichsſtadt Auges 
burg zurüd, und blieb für fie thärig bis zu igyer Verei⸗ 
nigung. mit dem Königreiche- Baiern nad) dem Preöburger 
Frieden. Die Erwerbe verfchiedener Länderbezirke mach⸗ 
ten eine neue Staatsorganifation Baierns nothwendig, im 
weldyer bie dritte oberſte Juſtizbehörde nadı Uim beſtimmt 
wurde, von welcher S. Mitglied geworben war. In dies 
fem Amte gewann er Muße gu, um zugleich ein „Mas 
bern des königl. baierfhen Staats s u. Privatrecht 1807 






eraußzugeben, von weldyem unter geringer Mitwirkung‘ 

nderer ein Band zum 4 Heften. noch dafelbft, und der ans. 
dere zu München 1810 vollendet wurde, Nachdem nüms 
Uh das Königreich Baiern mit Wärtemberg einen neuen. 
Grenzvertrag abgeichloffen, und im Mai 1808 eine repräs: 
fentative Konftitution erlaflen hatte, wurde die Idee zur 
Sentralifirung der Stellen auch für die oberfte Juſtiz in 
München ausgeführt. Co. wurde er alfo in gleicher Ei⸗ 

enſchaft dahin verfegt. Die Amtögefchäfte wurden aben 
ſo zahlreich, und durch die wöchen - 4 Sigungen fe 
dringend, daß er von jest der ihm fo lieb gewordenen 
Schriftſtellerei entfagen, amd fi’ auf das bloße Erforſchen 
Der Serke Anderer beichränten mußte, Gr. fehritt ‚mit 
der Literatur feines Faches fo eifrig fort, daß er eine bes 
Deutende Sammlang von Büchern aumoͤlig erhielt. Da 
— feiner Kollegen ſich als Directoren ber kgl. Apy 
pellationsgerichte im verſchiedene Kreiſe verſetzen ließen, 
und da er einer der älteſten war, ſo wurde er auch nach 
feinem Antrage als ſolcher d. 26, Febr. 1826 nach Bas 
berg verfegt. Bald nach feiner Ankunft daſelbſt erneuerte 
ee feinen 20 Jahre früher gefaßten Entfchluß, die viels 
ba Nefultate feiner Erforfhungen in ber. Nechtöwifs 
‚Tenfhaft dem Publitum mitzutheilen. Gr legte mit ber 
edelften Uneigennügigkeit zum Beften der Armen eine ju⸗ 
ridiſche Beitfchrift, unter dem Titel: „Beiträge * dent⸗ 
ſchen Geſetzkunde. 1827" an, von welchen nur das 
Heft erſchien, welches ſich mit den vielen Bruchſtücken des 
— — Provinzialrechts in ſyſtematiſcher — 
defaßte. Das zweite Heft follte daß auf mehr als 
— Verordnungen und Beſchlüfſſen beruhende 
Bamberger Provinzialrecht beleuchten. eits hatte er 
dieſe Abhandlung wit ſolchem Siſer begonnen, baß ihr 
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arte inpbche Snamer. 1 A Yolfin derweien wäre 
allein er wurde in der 545 Thãtig Alien — —— 
teten Acde: umterbrochen. Geine Frau, geborne Schaaf 
ara Koblenz, Avchter des 1826 gu München verſtorbenen 
Sberappellationsratheö, feime..d. Kinder und fehr zahleeik 
hen ande weiße feine amtlidye Unbefangenheit untet 
und außer feinen Berufs; Senofen gewannen hatte, wurs 
den in Die tieffle Arauer verfegt. Daher war aud feine 
Leiche pon einer außerordentlich zahlreichen Menge begleis 
tet, — Wäbhrend Die d Kinder fi allmälig in Das uners 
bittliche Schickſal gu ergeben begonnen hatten, würde ihnen 
auch die Mutter den 22. April durch den Tod entriffen. 
. So ‘wurde alle im Verlaufe von 2 Monaten ein all 
emein geachtetes aar nom Leben abgerufen ,. weldjes 
en 3 unmündigen Kindern noch fo nothwendig war. 
a RE id, tgl. Bibliothekar. 
** 389. Johann Auguſt Rahlig, 
0” ?LkLehrer an der Suͤrgerſchuie zu Leipzig; 
> geb. d. 34 Mai 1801, geſt, d. il Febr. 1928, = u 
:, Wiefer hoffrrungsvolle Gohn armer Landleute wurbe 
18 Berge: bei Dausen geboren. und: kam, yon Iugend:a 
mit Lu: sum Studiren erfüllt, 1815 auf das GSomnaſium 
—— und von da wohl vorbereitet auf die Unver⸗ 
ĩ 








tät Leſpzig, we er mit mufterhaftem Fleiße ſich der Ahede 
ie widmete, und dabei feinen Unterhalt mit Unterricht: 
den. erwarb. Da er:mit guten Kenntniffen einnehmendes 
.. Detragen: nerband, und zum Unterrichte Der. Jugend glück⸗ 
liches. Zalent befaß: fo warb er ſchon 1826 Eehrer au der 
vortrefflichen ‚Eetpziger Bürgerſchule, an der er her 
zeicher Abätigkert wirkte. Gr. erfreute fich des Beifalis 
nn» shrenden. Sutramens feines Behörde; genoß die Ach⸗ 
tung uud. Sreundfchaft feiner Mitlehrer, und hatte fich Die 
Siebe und Anhänuglichkeit derer, "Die er unterrichtete, im 
hoben Grabe erworben. Die Eltern feiner Schüler ſcheuk⸗ 
sen ihm in vollem Maße ihr Vertrauen, fo daß fie ihm 
en ihre Kinder wahrend ber Ferien übergaben, wo st 
ann mit ihnen Beine, eben fo angenehme als lehrreiche 
Seile unternahm. Er befaß auch manche techniſche 
eſchicklichkeit, 3 B. in Papparbeiten, durch bie er fi 
bei feinen Zöglingen beliebt machte, Alles dies gewährte 
ihm viele Freude; aber bie größte hatte er darüber, daß 
er nun im Stande war, von feinem, wenn and geringen 
Gintoyumen And bitjueilsn. feime.bürftigen diftern zu une 
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terftůe en· »- Betigen ef dir: Ausſpruch db yriechtſhen 
Dichters Menander ein:“. ı. ehe 
’ Die Wörter. lieben, den Laflen fie in der Tugend Rachen.” : 
z.. Ein plöglier Schlagfluß machte, nachdem er denſel⸗ 
ben Tag noch feine Stundren: mit gewohnten Fleiße ges 
Halten. Hatte, als er kaum in fein Zimmern erüdgefebrt 
war‘, feinem Beben ein Ede, das von Miele, wegen det 
ſchönen Hoffnung, die man mit echt von ihm hegte, aduf⸗ 
sichtig bedauert. wird. Gämmtliche Knabenklafſen ber 
- Bürgerfhule begleiteten. feirten anit ‘einer: Fulle von Blu⸗ 
snengewinden u. Kränzen geſchmückten Sarg, den der Kauß 
mann Gubaſch, aus Achtung für dem entſchlafenen Freuxd 
und Eehrer feiner Kinder, in ſeine ſchoöne Familiengruft 
auf dem Johanniskirchhofe vafnahm. — 
Be an Te ET 
‚ne EAN Wilhelm von Fod, 
koͤnigl. preuß. Negierungdratg. und Dberforfimeifker zu Erfurt; 
bed. d. 27. Detbr. 1779, geſt. d. 13. Febr. 1898, 

Er war auf der Infel Wollin geboren, wo fein Bas 
ter, der Knigl. preußifche MOberfklientenant v. Fock lebte, 
Seine früheſten Iugendjeire. bruchte er Ir. dem Huuſe des 
Predigers Hirſchfein ir MWenlin als Penfionär gu, woſel 
ch ber. Koim. au feiner Fürftigen nicht gewötzutichen Bis 
dung entwickelte —— vorzüglich indem Btu⸗ 
dium der Ba he ‚Sprache ausgeicnete, em Mic des 
Waters: frih erfolgte: Bode: ward. er im königl. Kadet⸗ 
dentorpo zu Berlin auſgero men: und .tkat. im 3.07% 
als. Junker in: das erſte· Rataillon der Fönfgl: ne 
Au Riefem zarten Alter, nahm ær Theil an dem: uge 
am· Rhein. gegen Fraukreich uud war am 13. DE. 1787 
Dex. erße welchen der junge. König Friedrich Dilhelm TEN 
sam Oifizier ernannte, wurde jedoch von dem erſten Bu⸗ 
taillon Der Leivgarde am :B. Müärz 1802 nis. Sebondlien⸗ 
“ senant in das Zaß. Nogim:;: m Gteinwehr nach "Sthmeids 
nig ‚verfsgt Mancheriei Famibem Verhältniſſe bewogen 
Ben jungen Krieger, um feine Entlaffung aus dem Milts 
tärdtenft: nachgujuchen, welche er auch unterm 12; Nur 
1803 erhielt, — Auch. in- diefer fcheinbaren Uinthätigkeit 
I » 86. feuriger Geiſt reichhaltigen Stoff zu Be⸗ 
ſchäftigungen, meldyt — die Vorbereitung zu der 

wünſchten Anſtellung in einem andern Fache zum Biele 
atten; desdalb hielt ex ſich Die meiſte Zeit in Potsdam 
auf, wo er bexeits feine nachherige Gattin kennen Ternte 
und lich ‚gewann, -— . Auf. Peran m unter Prod 
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Iertlow DeBı Bann ermeiſters v. ee 
im J. 1808 van Bene, 0. ex vom — 35 
bis zum 4. April 1806 ſich bei den vorzüglichſten Bram: 
ten des dafſigen Forſtdepartements dem gründlichen Stu— 
dium der Boch enfchaften mit ausgezeichneten Fleik.x. 
Eifer wi . + Rad einer. am 20. April 1806 rühm⸗ 
Lichft beſtand — Prüfung ward er zum Referendarius iu 
Der Krieges ‘und Domänen: Kammer. des Fürſtenthums 
WBaireuth ernannt. In dieſer Anftelung arbeitete er. mit 
vorzüglicher —— und ward durch Die volltom: 
mene Zufriebanheit aut — * wie Aid allges 
meine Adytung beio Der unglückliche A deb 
gem zugs von 1806 mahte auf das ie — nte 
— des .2T7jähnigen- BRD. Mannes einen. tiefen Sin 
sad ; und 'ald:26 76 Anfange des I. 1807 feinen König 
Kin igsderg wußte, mo fith feine Treuen um ihn ſam— 
acc, one auch er Dem Drange ſeineg Herzens nicht 
widetſtehen. Er verlueß feinen ruhigen Poſten in Baireuth 
in der A far fig. er tteuen Schane anzufchließen und 
für das — gshaus, wie. für das ae Bas 
Ste Baffen ˖ kr zu ergreifen. Zunäch RX 
ſich nach Porsamm und hoffte Yon dort aus, mittel 
—* eine Auftelung im der Armer zu dit 
ngen ;- wozu 3 — die: Borwendung Gr. Toni 
Soheit des Dingen: Bil — mit welchem ev früher in 
Sn 1. Batcaillon der arde ale —2 — in kamerad 
foafıligien Berhüienifien ge — anden hatte, in Anfpruch nahm. 
Die in dem Nachlafſe des Berſtorbenen anfgefundenmn Anke 
vortſchreiben PN verehrten Prinzen find die ſchönſten 
Beweife. für feinen wa fo wie auch ein gnädiges Hande 
ſchreiben Br. Majeſtät des Königs aus Memel vom 5 
Septbr. 1307 die Anerkennung bethätigt, welde die. pas 
triotiſche Seſinnung des Berswigten fand, obgleich ihm 
die gewänfchte Anftelung im Deere, der obwaltenden Ume 
ände wegen, nicht zugefichert ‘werden konnte. — Die 
täftigen -Aewßerangen des ungen furigen Patrioten zo⸗ 
n während feines ufenthaiks in Potsdam die Aufmerks 
amfeit. der 1 fiichen Behörden auf ihn; — er wurde 
e verdächti — ge ee is ke das fvemds Ins 
kereff e elle * w auf Befehl des Gonverneurs der Pros 
an General Glarke, veranlaft, Potsdam fe verlaſſen. 
g aus dieſer Weiſung den w —— ngen, indem 
ch nach — —— in der Neumark zu dem Forſtmei⸗ 
— ſehr —— Dheim feiner Verlobten) 
b, Mn. fi anter ang in practiſcher Kennt⸗ 
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ui der Boriwiriufihaft. zu Verse Faunertır, © yeoldben 
en auch mit unermübender SH eit und Anftrene 
gung, in der Beit von 16 Jahren nach Dem Beugnifi ſeines 
würdigen Lehrers zu wolliger Befriedigung erreichte, — 
Im Octbr. d. 3. 1808 ward: v. 5. einfiwellen wieder bei 
der Kammer in Marienwerder als Forſtreferendarius ans 
geſtellt, und’ erwarb ſich auch dort bie — 
Zeugniſſe, fo wie er auch durch längere interimiſtiſche Be 
waltung ber Dberförfterftele zu Tuchel in Preußen und 
Durch vorzüglich glückliche Ausfuhrung mannichfacher Komme 
“ wiffionen und anderer wichtigen Geichärte, feinen fe 
lichen und moralifchen Werth bethätigte Im Det, 180B 
wurde er feinem beſondern Wunſch gemäß, zwar in ders 
— Function, aber mit verbeſſertem Einkommen, 
reslau verfegt. — Ale früheren ‚günftigen Beugni 
feiner -Gefhäftsbrauhbarkeit- und feines individuellen Wer⸗ 
thes rechtrertigte v. F. auch hier im jeber Art, und im J 
1813 war er einer her Erſten, welche ſich freiwillig zu dem 
großen Befreiungskampf meldeten, wober er wi anheifchig 
machte, unter den fich als Jäger bei Reiffe fammelnden 
go: männern zu dienen. ‚Seine anerkannte ‚mehrfeitige 
rauchbarkeit führte jedoch eine Verzögerung dieſes feines 
Wunfthed herbei, fo ſchnell ald möglich in die Reihen dee 
Baterlandövertpeidiger zu, freten. - Unter dem 21. April 
4813 ward er. zum Forſtmeiſter ernannt und ya zugleich 
das Kommando über die, auf den Fall einer Belagerung 
Ber Feſtung Glatz dahin zur Bertheidigung berufenen 
Serftorftzianten und Jager zugefichert, ihm aber bie das 
Yin aufgetragen, die Sehäfte des abwefenden Oberfor 
wmeifters von Kleift in Breslau zu verwalten; — genanntes 
Kommando übernahm er auch auf kurze Zeit, befand ſich 
aber. ſchon im Auguft 1818 bis zum Auguf 1814 als Haupts 
mann und Adintant bei Dem königl. preuß. General von 
Gaudi. — Als nad dem Feldzug von 1814 eine bleibende 
Anftelung im ſtehenden Deere für ihn nicht erfolgen 
Tonnte, 10 erhielt er im Auguſt d. 5, bie nachgeſuchte 
Entlafjung und trat in fein früheres Verhältniß zurüch 
Wei dem abermaligen Ausbeuch des Krieges im 3, 1815 
bot er jedoch feine Krafıe aufs neue Dem Vaterlande Bay 
und ward unter dem 22. April 1815 dem 24. Inf. Reg. 
als Kapitän aggreirt, ihm aber auch zugleid die Formi⸗ 
gung und a nl Detafchements der Freiwi igen 
vom oſtpreußiſchen Sägerbataillen übertragen: — it 
on Eifer und mit ln Erfolg ſich der Verſtor⸗ 
ent dieſes Auftrages entledigte, darüber iſt nur sine 
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un: ih 3 Zahrer, als Freund 
DET, rien und übten s und. Ale theilten das 
fe —8* mit en, ht berufen gu fepn zur‘ 
thätigen — ang an jenen ee und —— 
Entſheidungstagen. 
ach erfolgten Frieden ward ihm unter dem 77. 

Novhr. 1815: mit fchmeichethafter Anerkennung feinek des 
RE Dienſte die ehrenvolle Entlaffung. aus dem ftehens 

Den u. mit Verleihung des Characters ale Maier er⸗ 
theilt. Jetzt ſaͤumte v. aher auch nicht das Wort fetz 
nes Herzens zu Löfen, woran ibn ein 11j hriges unficheres 
Din un) De der Schickfale und Berhältniffe vers 





binder tte; er [Hop das eheliche Bündniß mit feiner 
eit exlohten, * ner ‚geborenen Müller aus VPots⸗ 
dam. —. Fr ermuntertem Eifer flrebte v. Z. est na 


emohnter Sun bleibender Späti eit, und. ward tm 33* 
1816 zum R — und, — ‚bei der neu er⸗ 
Hichtetin Regieru ofen ‚ernannt; Diefe Anftelung 
wurde aber, ohne Zweifel auf eigen Munfc, bal d wieder 
— abgeäudert, daß ex nad: weni — in derſel⸗ 

ben ner r-iebocy unter. port ejlbafteren Bedingun⸗ 

ſtimmung in Erfurt ‚erhielt, wo er auch im 
“sig” u Kommandeur. des 2, ‚Nufgebots vom 3. Ba⸗ 
7*— — 7. Landw wehrregiments eruannt wurde, — Ein 
n gebildeten ſcharfer Verflaud, untorſtütt von einem is 
— wohl etwas seisbaren Geiſt, und ein da- 
er entipringender. fchneller und richtiger Ueberblich, fo 
hie A raſtloſeſte ‚Anternepmungseifer ,- "machten den Bers 
ſtorbenen zu ausgezeichneten an $. feine. 
Bielfeitige, — ftliche iee abı £, eine heitere, 'jos 
viale Bone und hen treffenden W Witz a ehe Antürliche 
Bewandheit, jo wie Ki — —— ent, worunter | 
fich —— das muſikaliſche auszeid, Hnete, gaben ihm, als 
Beje fter.ej „enöfchigdenen Werth. Borgigbich freund⸗ N 
lid) neigt ſich fein Sinn. zu, der Jugend, und- mancher 
Selig, „manches Mad dchen von van Diefich als Söhne. 
ker verwandter, befreundeter, oder auch nur bes 
kannter Familien auf. längere Zeit in feinem Haufe auf: 
enommen X {abeng we eden ſich jener frohen, genußreichen 
Be su ei euläfchendeg Dankhgregit eriunern. 
ſchönſten nge: mit dieſ Egenſchaften ſtgnden idie 
der a — enden, gleich. A ngswerthen Gattin, ‚ud 
Re Sol vollendetey eiten Verein, in gaſtfreundlicher 
Mitte fi Jedermann wohl befand. und Waren — — 
tre⸗ 


Ed. 9 ine 





zu erdulden hatte, Er wurbe Bater von 5 Kindern, von - 
Denen ihn nur 2 Göhne überleben deren der erflerer als 
Doctor u. Landphyſikus zu en Lebt, der zweite 
ald Konrector zu Bun angeftellt if. Im I. 1791 
wurde er Prebiger zu ingöfeld und kam 1796 
als Paftor nad Päfe, wo er ſich mit feiner jetzt noch les 
benden Wittwe, geb. Amalie Gündel aus Peine, verheiras 
thete, die er mit 2 noch lebenden Töchtern hinterließ, Die 
Gemeinde zu * e hat ihn ſtets geliebt und verehrt, und 
wit Recht und der Wahrheit gemäß kann man ihm Das 
Lob geben: er war ein treuer und moralifch guter Predis 
ger, der das muſtervollſte Beiſpiel feiner Gemeinde gab; 
Dabei war er ein fanfter guter Kamilienvater, friedlichend 
mit Jedermann, Den Wiflenichaften Tag er mit ganzer 
Seele ob, und befümmerte fich nicht um Hekonomie. Er 
erwarb ſich zu Däfe dad Berdienft mit Hilfe der Gemeins 
de u. Durch von edlen Menfchenfreunden auf feine Berwens 
dung gefammeltes Geld eine ſchöne Orgel, die hier noch 

anz fehlte, bauen zu laſſen, was die Gemeinde ihm noch 
Lange Dank willen wird. Zwei Sahre vor feinem Tode 
wurde ev geiſtesſchwach, und genöthigt um einen Gehils 
fon zu bitten, ber ihm in dem Deren Paſtor Meyer feinem 
nachherigen Schwiegerfohn gegeben wurde. Er hoffte noch 
die Verbindung feiner Tochter mit diefem feinen Nachfol⸗ 
ger zu ſegnen, doch ſchied er wenige Stunden vor dem das 

u — Tage im 78. Jahre feines Lebens von die⸗ 
ſer Er 


* 48. Johann Andreas Ortloff, 


Doctor der Philoſophie, derzoalich Sachſen-Codurg-Gothaiſcher 
Hofrath und Polizeidirector zu Coburg; —— 


aeb. d. 23. Oct. 1769, geft. d. 15. Bebr. 1828. 


, Wenn ein junger Menfch als Handwerksgeſell in die 
Fremde geht, im Auslande dann Profeffor wird und als 
folcher zu der Stelle eines Polizeidirectors oder erften Bür⸗ 
germeifters in feine Baterfladt zurückgerufen wird, fo ir 
dies gewiß etwa Merkwürbdiges. Dieſes war der, Ba 

wit dem Manne, deffen Namen wir eben genannt, Er. gin 

als armer Schuhmachergefel 1787 von feiner Waterſtad 

Goburg weg nach Erlangen, und Tehrte von da 1803 als 
tön. preuß. Profeſſor zuräd, Schon. von: "Bugend anf 
hatte dieſer Sohn eines Schuhmacherd fehr viel Liebe zu 
ben gelehrten Studien gezeigt, aber fi) ihnen nicht bins 
geben Tönen; in Erlangen jehody fand. er Die: Upterflügs 


’ 
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; die im in Sobneg abgegangen war, und-fo ſtudirte 
er foft alle Fächer men a Bildun — ie in⸗ 
nige vertraute Bekanntſchaft mit den Alten ging ihm frei⸗ 
lich ab, aber er half fich fpäterhin mit Neberfegungen und 
äußerte oft, er wolle gern ein Glied feiner Hand darum 
eben, wenn er ſich noch jest altklaſſiſche Bildung vers 
Thaffen könnte. Es fehlte ihm auch wirklich eine gewiſſe 
moraliſche Stärke, Ruhe und Befonnenheit bei feinen vie⸗ 
len Kenntniffen; ber Grund davon Ing vieleicht in feinen 
Schickſalen überhaupt, oder darin, Daß er zu fpät und 
alles auf einmal zu fludiren angefangen hatte. Als Der 
alles neuorganifizende Minifter von Kretfchmann , der: den 
Zweck hatte ſich zu bereichern und Aufſehn zu erregen, um 
bald in die Dienfte eines großen Staates als Minifter zw 
kommen, — dem ftädtifchen Semeinwefen u. der Polizei in 
Coburg eine neue Form zu geben beſchloſſen hatte, und 
um Glanz zu bereiten mehrere renommirte Gelehrte 
im. Coburger Staatsdienſt anftellte; fo geſchah es denn 
auch, Daß Prof, Ortloff Polizeidirector in Coburg wurde. 
Daß D, alles wußte, was zu einem Polizeidicector ges 
Hört, Leidet keinen Zweifel, auch foll er fehe thätig ges 
wefen feyn, ii neuen Ghef in die Hände gu arbeiten; 
Die neue Po agiergeriſation ſtreng — — und da⸗ 
bei ohne Noth die Bürger zu plagen und das ſtädtiſche 
Intereſſe aufzuopfern, was ihm den Hofrathscharakter ers 
worben haben ſoll, wie ſeine Gegner verſichern; aber 
ſpäterhin wurde er arbeitsſcheu und fand es bequemer, 
daß einer der Subalternen ihm den größten Theil ſeiner Ge⸗ 
chäfte abnahm, ſo daß er nur zu unterzeichnen brauchte. 
m Ganzen hatte er auch keinen Takt zu einem Geſchäfts⸗ 
mann, und Die literariſche Seite war immer die vorherr⸗ 
: Sehende bei ihm, Wenn 4. B. vom, Bierbrauen in ber 
Seſſion die Rede wor, fo hielt er nicht nur lange theo⸗ 
zetifche Borlefungen, denen aller praftifche Sinn abging, 
fondern. lief auch pe und brachte aus feiner Bibliothek 
einen ganzen Stoß Bücher über das Bierbrauen mit und 
erirte aus ihnen in der vorliegenden Angelegenheit, 
während bie Lokalität und Sachkenniniß etwas ganz andes 
res verlangte, „Gott bat ihn im Born zum izeidirec⸗ 
tor gemacht,“ ſagte ein Staatsmann oft von ihm, 

In gelehrter Hinſicht war O. ein merkwürdiger 
Mann, denn es gab kein Fach der Literatur, in welchem 
er nicht bekannt gewefen wäre, freilich oft nur oberfläch⸗ 
lich, was aber immer viel fagen will, Sean Panl*), ber 
fi zu Anfang diefed Jahrhunderts in Goburg aufbielt, 

*) Siehe deflen Biographie Nekrolog 8. ©. 1085. 
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untereinander ſchrieb er über Gefchichte der Bynoſophit 
Über Statiſtik es preuß. Staates (1798), tiber Einfluß 
der ſtoiſchen Philofophie — Jurisprudenz 1797) 
über das Wandern der Handwerksgeſellen (1798) » 
f. w. und nahm lebhaften Antheil an der Erlanger Bis 
teraturzeitung und andern perlodifchen Blättern; denn es 
galt gu leben! Hierbei konnte er wahrhaftig keine Ges 
müthlichkeit u, Ruhe des Charakters gewinnen! Er fehnte 
fi) auch von Erlangen weg, bewarb ſich um die Redae⸗ 
tion von Journglen in Rürnberg, und als dies nicht ging, 
machte er den Plan zu einer großen literariſchen Anters 
nehmung mit dem Buchhändler Campe ˖in Nürnberg — 
da erhielt er den Ruf nach Soburg als Polizeidirector mid 
einem fo anfehnlichen Gehalt, wie er ihn nie ale Erlan⸗ 
ger Profeffor Hätte erhalten: können, In Coburg hatte 
aber unter Kretfchmann bereits die: Schreckensporiode bes 
onnen: zu da nicht der ‚Tbägiterne- @tnbengeleyrte 
. eine fehiefe Richtung erhalten, wenn er zu den ges 
waltfamen Einrichtungen eines sur ‚, _Vvem er ein, glän 
ndes Loos je verdanken hatte, als Geſchäftsmann mit 
ingreifen follte? Zudem konnten e& viele Laute in Coburg 
nicht vergeffen, daB er als Schuhmachergefell von da weg⸗ 
egangen war, und ließen ihm dies bitter merken, ihm, 
em freilich auch die Abgefchliffenheit eines Mannes abe 
ping, der von Jugend auf in fehr guten Familien und ge⸗ 
Dildeten Cirkeln ih bewegt hat. Go vereinigte ſich ges 
wiß alles; um feinem Charakter eine fatale Hichtung zu 
geben; und eben deömegen ft er gar fehe zu entſchuͤldi⸗ 
pen. Auch war die nad Kretfchmann folgende Berwal⸗ 
ng fo wie viele der ſpätern Ereigniffe, an denen er 
heil nehmen mußte, nicht von der Art, daß fie ſehr 
wohlthuend und hebend auf ihn wirken‘ Tonnten, Da eu 
ein guter Familienvater und gegen alle diejenigen Merfos 
nen, Die er leiden Tonnte, Ra ee und Dienftfestig 
war (Satyren mußten ſie ſich freilich gefallen laſſen), 
Ba man die Grundlage feines Gemütye für gute 
a en. — 
Außer den ſchon genannten Schriften ſchrieb D. noch 
dbch. — Lit, d. Philoſ. 1798. — Durch welche Meittel 
önnten unfere Handwerker am gebracht werden, daß fie 
diej. Verbeſſerung ihrer Gewerbe nügen, deren Zuverläfs 
figteit erwiefen tft; 1799, — Ideal e. Sitersturgefth. 1800. 
— Hirſchings hiſt. Liter, vorn. berühmter u. denkw. Per⸗ 
fonen d, 18, Jahrh. Bd, 5, Abthig. 2. Middleton⸗Muüſta⸗ 
aha. 1801. — Seilers allgem, technolog. Leſebuch 2c. 4. 


* 


Casparũ 308 
zur anf neue durchgeſe verbeffert u. vermehrt. 108: 
5 —* —— Das —* 
deutſch. Reichſsgeſetzen 2c. 1803. — Corpus jaris O: 
Fi, oder Sammig. v. allgem. Innungögefegen u. Verord. 
f. d. Handwerker. 1804. Au 0 1820. — Ueb, d. Geſch. 
d. Biff. u. Künſte. 1807. — Geld. d. Stipendienſtiftung 
in Goburg. 1809. — Statuten d. herzogl. ſächſ. Reſidenz⸗ 


ſtadt Goburg. 1818. — In Meuſels Leitfaden & Geſch. 
d. Gelehrſamkeit rührt v. ihm her: Zuftd. d. Staatswiſſ. 


S. 1212-1256, Desgl. d. Geſch. d. Encyklop. ©. 1338. 


See. = Bi 
erwärts. — MWergl Bi 
ver, Erlangen. Abthlg. 3 G. 87 — 92, 


* 44. Karl Gottlob Caspari, 
.. Doctor der Medizin und aubäbender Arzt zu Leipzlg; 

geb. d. 9. Febr. 1798, gef. d. 15. Bebr. 1898. . 
3ſchortan Bei Delitzſch im Herzogthum Gachfen 
fein Geburtöort, Gein ned lebenden Water, u See 
Sottl. Saspari, tft Prediger diefes Orts und feine, ihm 
und feinen 3 Gefchwiftern durch den Tod frühzeitig ents 
iſſene Mutter, war die einzige Tochter des ehemaligen des 
Imten Profeffors der Rechte und Kakultiften Dr. Aug. 


iedr. Schott und die Schwefter des eben fo berühmten 


beologen und geheimen Kirchenrath8 Dr. Schott in Nena, 
Gefund von Ratur an Geift und Körper wuchs er Hefe 
nungsvoll heran, und durch den zweckmäßigen Unterri 
pas Eltern ſowohl als feines nachherigen guten Haus⸗ 
hrers, des jagen Diakonus Ortolph in Frohburg, ents 
wickelten fich e Geifteöfähigkeiten fo erwünſcht und 
ühzeitig, Daß er mit Nusen in feinem 13. Aahre untee 
die Alumnen der kön. Landesfchule Pforta aufgenommen 
werden konnte. Sechs Jahre bildete er fich unter nleitung 
Ber BUIEDE« — Lehrer Ilgen, Schmidt u. Lange fü 
die ‚alademiiche. Laufbahn, in welche. ex 1816 zu Leipz 
eintrat und fich In derfelben den mebdizinifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten widmete: Rachdem er zwei Jahre auf diefer Hoth⸗ 
chule die. beriiiunteften Lehrer für fein Kadı gehört Harte, 
denugte er andy ein Iahe lang den Unterricht det medizts 
niſch⸗chirurgiſchen Anftalt zu Drebden und kehrte dann 
nad Leiptig zurück, wo. er noch praktifch fich im Accou⸗ 
nt unter Jörg, und im len SInftitute unter 
tum wusgubilden beftrebte, Kuhl was in den. Augen 
ash. fein Lehrer and bewies ihm beſonders «ine va⸗ 


dee Handwerker n. —— 
ihddax 
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terliche Zuneigung und Fürforge. Einige Bit war er Bas 
muluß des —5 und Arztes Dr. Wendler, deſſen 
raktiſchen Belehrungen er viel verdankte, ſo daß er in 
feinen 24. Lebensjahre von der Fakultät zu Leipzig nach 
ertheidigung feiner Inauguralfchrift: de jejunii in mor+ 
his sanandis usa, die medizinifche Doctorwürde erlangte 
und als ausüibender Arzt dafelbft auftreten konnte. Einige 
ahre Lang ‚übte er dieſe Kunft nach allopathifchen Grund⸗ 
äsen. Gpäterhin genügten ihm biefelben nicht mehr ,, fo 


. daB er anfing homöopathiſche bei feinen Heilungen zu Hilfe 


zu nehmen. Da ihm aber. diefe Berbindung beider Kurs 
arten ‚son Dem erfahrnen Homöopathen, dem Dr. Stapf in 
Raumburg widerrathen wurde-und er felbit, bei tieferm 
Studium der Homöopathie und aus eigener Erfahrung, 
dieſe Heilart als vorzüglicher erkannte, hielt ev ſich allein 
an biefelbe,. fuchte ſie in feinen Schriften zu verbreiten 
und machte durch fie viele glückliche Kuren, Er wurde dabei . 
auch außerhalb Leipzig und im Auslande bekannt und 
yiele Fremde fuchten Fcheiftlich u. mündlich bei ihm Rath 
und Dilfe. Ein graͤfliches Hans in Rußland, ein fürſt⸗ 
liches in Oeſtreich wünfchte ihn ald Hausarzt zu haben 
und für die Uninerfität Krakau wurde ihm der — zu 
einer Profeſſur der Homöopathie gemacht. Da ihm jedoch 
fein Vaterland und namentlich erinig fehr lieb wer, und - 
de genannten Stellen ihm auch den Genuß gegenwärtigen 
und künftig zu hoffender Bortheile nicht zu erfesen ſchie⸗ 
nen, bielt er es für rathſam fie auszuſchlagen. Er war 
ein feuchtbarer Schriftfteler nicht, blos um des Erwerbs 
willen, fondern vorge aus Liebe zu nüglicher Thätig⸗ 
Zeit und aus dem Wunſche, der Homöopathie, welcher 
Heilmethode jest feine Ärztliche Wirkſamkeit angeftrengt 
ewidmet war und ald deren Schriftfteller er in der neues 
Ve Beit fid bald befannt machte, immer mehr Freunde 
pr verſchaffen. Man hat. feinen frühern Schriften hie us 
a Zlüchtigkeit und Mängel nachgewtefen, jedoch. find feine 
fpätern von unpartetifchen Richtern mit vielem Beifall auf⸗ 
er worden und feine „Lehre des Hirurgifchen Ber⸗ 
andes’ fo wie.fein ‚, Dispensatorium 4: haben die 2. Aufl: 
erlebt. Wei der Vertheidigung homdopethifder Grund⸗ 
füge bat er allerdings nicht immer diej ge un und 
Mäßigung im Ausdruck gezeigt ‚ ' welche dev Wahrheit ſelbſt 
den Kampf und Sieg uberläßt, and welche det gutem 
Sache eben ſowohl als ihrem: Bentheidiger fo _vorthei 9 
iſt; allein fein feuriges Temperament, feine Liebe für .b 
eswähkte Bifienfihaft, Deren Verwerfung und Berhaßnung 
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ee nicht ertragen Tonnte, fo wie fen: neberzeugung, Die 
von ihm erkannte Wahrheit freimüthig und feſt vertheidis 
en zu müſſen, ließen ihn zuweilen Die Schranken der 
honung und Billigkeit gegen Anderödentende überfchreis 
ten. — Seine legten Schriften waren: eine Brochüre 
unter dem Titel „unumſtößlicher, leichtfaßlicher Beweis 
fir die in den Gefegen der Ratur begründete Wahrheit, 
er homöopathifihen Heilart,“ und die „„Bibliothek für 
die homöopathiſche Medizin und Materia medica"! — ein 
fortlaufendes Werk feiner Anlage nad, wovon er aber 
Aur zwei Bände herausgegeben Hat; die Kerausgabe des 
Dritten ift vom Dr. Hartlaub aus den binterlaffenen Mas 
nuferipten des Berfkorbenen beforgt worden, Dieſes letzt⸗ 
peaaıne Werk follte, nach des Berfaffers Abficht, zum 
eftändign Sammelplatz aller ‚Erfahrungen im Gebiete 
Der Homsopathie dienen; und es iſt zu bedauern, Daß daſe 
Ibe fo früh unterbrochen worden iſt. Denn mitten 
er Bearbeitung deffelben, welcher des Berfaffer in dee 
legten Beit feines. thatigen Lebens alle von praftifchen Ges 
fhäften ihm übrigbleibende Muße opferte, wurde er, obs 
gleich in feinen Jugendjahren (aber wohl nit mit voll- 
ommen guter und fchügender Lymphe) geimpft, von ben 
im Winter 1827 in Leipzig häufig vorkommenden natüts 
lichen Pocken befallen, zu deren Opfer er fi) während 
eines Fieberparorismus , deffen mehr als gemöhnliche Ha 
tigkeit wohl in der von Natur fehr lebhaften Phantafte 
des Kranken ihren Grund hatte, unglücklicher Weiſe ſelbſt 
machte. Seine Berwandten und zahlreichen Freunde bes 
trauern feinen fo frühen und unerwarteten od; fie vers 
loren an ihm einen zärtlich Liebenden Sohn und Bruder, 
einen biedern und theilnehmenden Freund; und der Wiſ— 
fenfchaft, welcher er ſich ftetö mit regem Eifer und wah⸗ 
zem Enthuſiasmus widmete, ift mit ihm ein thätiger Bes 
fürderer und Vertheidiger der Wahrheit entzogen worden. 
als homöopathifcher —*— eller hatte er ſich in der 
neueften Zeit befannt gemacht, und mit Anſtrengung wat 
feine Wirkſamkeit diefer Heilmethode gewidmet. : 


* 45. Emft Karl von Wieland, 
Fön. preuß. Hofrath, Prof. der Philofophie an der Univerfität, der 
Jablonovskiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. a. gel, Ges 
ſellſch. Mitglied — zu Leipzig; RER ; 
geb. d. hs Sul. 1766, geft. d. 16. Febr. 41828. 


6 Sohn des königl. preuß. General-eudanten bei 


J 
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der Jabakdadminiftrativn zu Werlin ſtammte er aus einer 
deutfchen, im 3. 1628 aber nach Ungarn verpflanzten Fa⸗ 
milie, wie eine vom Kaifer Ferdinand II. Darüber unterm 
20, Febr. d. 3. zu Prag unterzeichnete Urkunde beſtätigt. 
Er ward zu Breslau geboren, fludirte ebendafelbft u. 
u Frankfurt an d. D., wo er 1774 Mitglied der dort bes 
ehenden königl. preuß. Gecietät der Wiſſenſchaften und 
1775 im December Magifter wurde. Er habilitirte ſich 
Beinsig 1777, erhielt kurz darauf eine Sollegiatur im 
Das egium und wurde 1779 zum außerordentlichen 
rofeffor der Philofoyhie, 1780 auch zum Mitglied der 
onovskiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ernannt, 
achdem er verſchiedene auswärtige Anträge, und beſon⸗ 
ders einen fehr vortheilhaften, von dem Kaifer Iofeph II. 
auf die new organifirte Univerfität zu Peſth 1785 erhals 
tenen Ruf ung a hatte, erhielt er einen neuen, ix 
Schreiben des Generallieutenants v. Rüchel*) vom 20 Febr, 
3803 aus Potsdam enthält die nähern Umftände, und 
es heißt darin: „Dieſes und die entichtedene Stimme des 
Ahle über den allgemein anerkannten Werth Em, 
ohlgeboren Literarifchen Verdienſte hatte für mich felbft 
die angenehme Folge, daß wie Em, Wohlgeboren bereits 
befannt feyn wird, des Königs Majeſtät durch eine ber 
fondere Gabinetöordre zu befehlen gerubten,. wie bei ber 
erften entftebenden, Denenſelben convenablen Vakanz bei 
Denen. meiner Beitung pe anvertrauten adeligen 
Militär -Erziehungsinftituten nach Dero Gonfentiment Ew⸗ 
onen Emplacement — werden ſolle. Wenn 
nun gegenwärtig beim adeligen Cadettenkorps zu Berlin 
Die Profeſſur der Geſchichte erledigt worden, die Wieders 
befegung dieſes Poftens aber einen nicht gu langen ar 
ſchub leidet, fo gebe ich mir die Ehre ſolches Em. Wohls 
nn hierdurch ergebenft mit der vorläufigen Anfrage 
etannt zu machen: ob Diefelben nach der „gnöbigften ns 
tention Sr. Majeftät geneigt find, die Annahme Diefer 
Profefſur Ihrer Convenienz gemäß zu finden. z2c, 2c. 
Die Anhanglidyfeit an fein Baterland umd ber Bunte 
Diefem feine Kräfte zu widmen, war fo groß, daß er die- 
em Rufe folgte und als Hofrath und Profefior der Ges 
ſchichte in königl. gan Dienfte trat, obwohl der über 
ie Solgm feiner Entfernung von Lei ig beſorgte dama⸗ 
ige Praͤſident Freiherr von Gärtner ein Schreiben, Dres⸗ 
den vom 3. Ap.il 1803, mit den Worten ſchloß: „Wenn 
ed anders nad) thunlich ift, fo engägiren Sich Ew. Wohl⸗ 
geboren noch nicht aufı unwiderrufliche Art, und tpeilen 
7 Defien Biographie Setrolog 1. ©. 65. 
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mir zuförbeuft Ihre Gedanken Über Diejenigen Webinguns 
gen mit, unter denen Sie den auswärtigen Ruf ausſchla⸗ 
en würden. Was nur immer möglidy zu machen ift, um 
&yeen Berluft abzuwenden, fol gewiß bewirkt werden, 
Denn niemand Tann Ew. Wohlgeboren mehr ſchätzen, als 
Dero un. f. mw. 
- Die Leiden, die der Krieg von 1806 über Berlin vers 
Bängte, gingen auch an ihm nicht ohne ihn zu treffen vor: 
ber, und es konnte, neben dem drüdenden Umftand, daß 
I zum größten Theil in königl. preuß. Staatspapteren 
eftehende8 Vermögen Eeine Zinſen trug, aud) weder der 
Gefundheit eines. Gelehrten nad feinen Beichäftigungen 
überhaupt zuträglich und erfprießlich feyn, als Quartier⸗ 
Revijor wöchentlich 3 bi6 400 Baushaltungen zu recher⸗ 
&iren, and darüber wöchentlich einen eignen ſchriftlichen 
NRapport abzuftatten und dergl, — Dieſe ſchwere Periode 
war kaum vorübergegangen, als mit Anfang des new bes 
ginnenden I. 1809 eine glüdlichere Aus ſicht dem Verewig⸗ 
ten ſich * Öffnen ſchien, da ihn die philoſophiſche Faku 
tät der Univerfität Leipzig zur Profeffur_der bifterifchen 
— su denominiren beſchloß. 
„Mit welchem Jubel (ſchreibt unterm 8. Febr. 1809 
der Prof. Ouvrier) mic dieſe Nachricht erfüllt, werden 
Ew. Wöhlgeboren nach der Berehrung, Liebe und Erge⸗ 
benheit, die ich fletö gegen Sie gehegt, ermeſſen. Ihe 
Lehrſtuhl iſt bis jegt hier unbefest, und durch Leinen hie⸗ 
gen Docenten erſetzbar. Für den Umfang Ihrer Gelehra 
amkeit, für Ihre Lehrgaben ift eine Univerfität Doch ein 
ganz anderer Wirkungskreis als das Gadettenhaus. Welch 
ein Triumph für Ihre fo zahlreichen Berehrer, wenn Sie 
unter folden -Werhältnifien nach Leipzig wieder zurück⸗ 
Toprten! u. f. w. M — 
Und der derzeitige Decan, Prof. Elodius (unterm 23, 
Mai 1809): „Unſere ganze Fakultät erwartet Ste mit 
offnen Armen, da ſich diefelbe noch ſehr lebhaft der aus . 
gezeichneten Verdienſte erinnert, welche Sich Ew. Wohls 
eboren wahrend des langen Zeitraums, in weldem uns 
ere Untverfität Sie zu befigen Die Chre Hatte, zu erwers 
den nicht gitfhörten, ungendjtet die Belohnungen weit Hinz 
tee Dero Verdienſten zurüddlichen. u. $. w.’ . 
Diefen Beweifen von Achtung und Würdigung feinen 
Berdienfte Lonnte der Werftorbene eben. fo wenig als bee 
immer noch warmen Liebe fär-die Univerfität Leipzig mis 
berftegen ‚er. bab .alfo um feine Entlaffung , und et. autz 
wortete ibm hierauf der Oberſt von Lingelsheim unterm 
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14. Juni 1809. „Als Shef des Inſtituks "und ala Ihr 
— ich den ſchwer zu erfegenden Verluſt, wel⸗ 

‚der mit diefem Entſchluß verbunden iſt; doch Tann ich 
ihn nicht tadeln, weil Ihre mir gefanignt gefchiiderte Lage 
ihn fordert. Hätten. Diefelben Sich überzeugt, daß die 
treue Erfüllung Ihrer Pflichten, das viele Gute, welches 
Sie vermöge Ihrer dusgebreiteten Kenntniſſe in der An- 
alt geftiftet, und Ihre vedliche biedere Denfart, Ihnen 


n dem Herzen Ihrer Böglinge ſowohl als in dem meinis - 


en’ein bleibendeö, unvertilgbares Denkmal der Dankbar⸗ 
eit und ungeheuchelten Achtung begründet haben u. f. w.“ 
Unterm 19. Sept. 1809 erfolgte hierauf der erbetene 
Abfchied, und am 18. November trat er fein neues afades 
mifches Lehramt mit einer Rede de Stoicismo historico an. 
Im October des I. 1811 wurde er ordentlicher Profeſſor 
der Geſchichte und blieb ſolches bis in dad Jahr 1819, 
wo ein befonderer Borfal ihn zu dem Entfchluß vermochte, 
den Neft feines Lebens in ungeitörtee Nuhe zu verleben. — 
Es war nämlich ſowohl mit der Profefiur der De 
Hilfswiſſenſchaften ald mit der dev Geſchichte bie Genfnr 
theils geſchichtlicher, theild politifcher Werke und Zeits 
fhriften verbanden, die um fo beſchwerlicher war, alö fie 
nicht aur bei den politifchen Geftaltungen und Schwan⸗ 
kungen der neuern Beit befondere Aufmerkſamkeit erfprs 
derte, fondern auch , Da theils die Vorlefungen, theild die 
Geſchäfte, weldye Rectorate, Decanate u. f. w. dem’ Ver⸗ 
ſtorbenen auflegten, den größten Sheil des Tages einnahs 
men, ihm auch faft jede der Erholung oder eignen weis 
teen Zorfchungen zu widmende Zeit raubte, Gr bielt das 
der um feine Entlafjung gebührend an. Ein Schreiben 
Des Präfidenten Freiherrn van Ferber machte ihm die Hoff⸗ 
nung dazu mit den Worten: „Daß Em, Wohlgeboren 
bie von Ihnen gewünſchte Eutlaſſung Yon der, hiſtoriſchen 
Profefſur nur hächſt ungern ertheilt werden dürfte, kann 
von Ihnen um fo weniger bezweifelt werden, als Ihnen 
Ihr eigenes Bewußtfeyn ohne Ruhmredigkeit das Zeugniß 
eben muß, daß Sie eine geraume Reihe von Jahren mit 
Kufopferung Ihrer. Kräfte : und ſeltner Thätigkeit Ihre 
ausgebreiteten Kenntniſſe der fludirenden Jugend rd 
geit e ie er fonft nuglih zu machen eifrig 
emüht waren. Auch find Ihre Verdienſte um die Leip⸗ 
gger Univerfität, gewiß nie verkannt worden, und Ihr 
gang von felbiger wird von den Studirenden, und Des 
nen welche an ihrem Wohle Anteil nehmen, als ein em⸗ 
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Mnblichen Berluſt bedauert werden. Aber die von Gun 
ohlgeboren in dem am mich. gerichteten Schreiben: für 
Rechtfertigung Ihres Geſuchs angeführten Gründe find 
von foldyer Beſchaffenheit, daß ich ihnen mit Recht etwas 
nicht entgegen gu feßen vermäg, — da ich wohl ein⸗ 
ehe, daß am Abend Ihrer Tage Ihnen nad) fa mannich⸗ 
achen Anftvengungen endlich wohl Ruhe zu gönnen, und 
der Wunſch von öffentlihen Gefchäften zurückgezogen den 
Meft Ihrer Lebenszeit zuzubringen wohl nicht zu werargen 
ſeyn möchte u. ſ. w.“ uud bald darauf kam au dab ' 
Mefeript an die philofophifhe Fakultät der Univerfität 
Leipzig, Dresden den 3. Mai 1819 an, welches die Erfüls 
kung Prines Bunſches gewährte. — Go mar alfo. alles 
befeitigf, was ſeinem freiern u, ruhigern Lebensgenuß bis⸗ 
Yerim Meg geſtanden hatte, und fo verflofſen auch noch 
mehrere Zahre, in welchen ex. die Vormittagsſtunden wie 
über feinen Worlefungen widınete und die Nachmittages 
unden eignen Korfhungen und Arbeiten vorbebielt. Er— 
eres wurde ihm Dusch ein königl. Reſeript vom 29. Nos 
emb. 1819 erleichtert, weiches ihm feinen bisherigen Ping 
dem Leetionss Katalog zu behalten geftattete und ihm 
eine ordentliche Droteffur der Philoſophie, wiewohl * 
damit verkaüpften Geſtalt übertrug. — Zwar ſtellten ſich 
nach und nach die Schwächen des Alters ein, es war je⸗ 
doch auch diefes ‚nicht freudenleer, denn außer der Be⸗ 
trachtung, wie glücklich ed ſei, den neuen, in manchen Bes 
ziehungen nnangenchusen, wenn auch höchſt nöttigen Eins 
sichturigen. bei der Univerfisde fremd zu bleiben, ſo brady 
auch den 4. Hot. 1826 der Zag an, an welchen er 50 Fi 
vorher de Würde eines Magiffer der Philofophie u. der 
veirn Künfte in Leipzig ertangt hatte,. und es wurde..die 
eiee dieſes Fubiläums neben. den hergebrachten Feftlich⸗ 
eiten auch noch dadurch erhöht, daß ihm des hochſeli⸗ 
gen Königs von Sachſen Mujeſtät den 13. October 1026 
ur Bezeigang feiner Zufriedenheit und Gnade und. als 
Uneotentung feiner langjährigen. Werdienfte einen. Brillunts 
Ting nebſt huldsollem Schreiben überreichen lief; 
.* Aus allem diefem iſt au fehen, wie groß die Ads 
tung wor, die der Verrwigte theil6 bei feinen Obern, .theils 
bei- feinen Collegen geno Dunn würde.es feym, 
vor ‚die ſtrenge Sewiftenhaftigkeit, Die er in jeden Amt 
rte, als den Beifall und die Liebe feiner. Zuhörer 
der -Thitergedenen noch zu erwähnen. Eeſteres iſt in:dem 
DObigen: bezengt, und Ichtere'. lebt noch in Dem Ans 
— a var. u —— 3 
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naturs auch ſtaatsrechtlichen u. a. Vorleſungen bildete, 
die er während ihres academiſchen Lebens ſeines nähern 
Umfangs würdigte, und zu Freunden für die delgenit ſich 
erwarb, Die ſtrömende Beredſamkeit feines Lehrvortrags 
zog ſtets eine große Anzahl von Studirenden zu ihm hin 
u wenn er auch in feinen ſpätern Jahren mit dem. 
orfchungen der neuern Beit nicht mit fortgefchritten war, 
ſo biieb ihm doch der Ertrag feines eifrigen Fleißes und 
eine lebendig vergegenwärtigende re ara als ein 
zeiches Beſizthum unverledt, biß ihn das, Grab aufrahın, 
Sin rechtlicyer pflichtgetreuer „Sinn adelte die Gigenheit 
feined Charakters und macht ihn dem Andenken Der; Gus 
ten eben fo werth, als fein großes Verdienſt, welches er 
Fich als Lehrer erworben bat, Nicht unbeuihrt -Ianneg 
wie aber laffen, wie durch feine. Schriften. und durch feis 
nen männlichen, von aller Pebanterie entfernten Vortrag; 
durch die Kraft und Klarheit, welche er in demfelben ent 
widelte, auch er einen es Hang unter denen einnim 
die unfer Jahrhundert auf den Standpuntt erheben, a 
weldhen es fo ftolz ift, indem die aus allen Gegenden 
Deuiſchlands und den angrenzenden Ländern nad, leipzig 
römenden Sünglinge bei ihm und burch ihn für Wiffen- 
Kart v Wahrheit, vernunftgemäße Zreiheit und Recht ein. 
ach | be — — uich — 
und ſchmerzlos an gänzlicher Entkräf- 
tung im 73. Sahre feines Alters, ae er feine ars 
Yefungen nach bie zum en Tag vor. feinem Ableben 
ergefegt hatte: Sein Privatleben floß an dee -Geite 
einer Gattin, einer geb; Heur. Louiſe Bel, mit dar es 
ch den 26. Dec. des J. 1788 verbunden hatte, md .dig 
ihn jegt noch als Wittwe betrauert, ſtill und- ruhig das 
in. - . Gene Schriften find: Diss, de Pactis. bellipie 
ter. gentes.. 1776. — Diss, de we ciritetum. 1777. 
— VWerſach über das Genie, 1779, — Pragr, de Castrucid 
duce Lucensi 8. R. J. Vesillitero, 1779. — Gitkeitao. in 
d. Merl. 1. Thl. 1780. Er Handb. d. phil. Moral. 781. 
— Berfuch über: die natürliche Gleichheit der Menſchen, 
uebſt e. Auh. üb. d. Recht der Wiedervergeltung. 1782. 
Geiſt der peinlichen Geſetze. 4788, 1784..— Dermam us 
Marbod. Min Beitrag zur Ghargkteriſtik der. alten Deut⸗ 
Schenz: in dem Magazin für drutſche Geſchichte unit Stas 
— 78a. . Lehrbuch: Der .heutfihen Keichegefchichte. 


—. Opuscula academica aucta passim et emendata, 
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Kasc. 1. 1790. — Verfuch einer Beſchichte des deutſchen 
Gtantsintereffe. 1791, 1792. IT. pipe 8 — Ge 
racteriſtik Dr. Martin Luthers; im Pantheon dee Deut- 
fhen 1. Band. 179; neu aufgelsgt 1801. 1802. 1808 
n. 1816. — Hiftorifhe Saunen. 1. Bd. 1798. — Web. d. 
Einführung d. erblichen Kaiferwürde in Frankreich; nebſt 
einem Beitrage, zur biftorifhen Anthropologie. 1804. — 
Diss, de Necessitate et usu juris gentium ir notitia rerum 
publicarum rite adornanda, 1809. — Progr, Spicilegiam 
observationum ex historia et juribus medii aeri, Specimen 
I. 1809. — Spec. If, 1814, — pec. III. 1817. — Der 
Wettſtreit der Jahrhunderte. Nebft einer Einleitung alb 
Borwort einer Sei ve Geſchichte des 18. Jährh. 
1820. — Necenfionen in der Leipziger Lit. 31. über ges 

as. Werte. — Be Kreußler S. 74, 75 (wo aud 
fein Porträt befindlich ifl). 
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* 46. Heinrich) Gottlieb Tzſchirner, 
Doctor u. Profeſſor der Theologie, der Beipziger Didzoͤs Superig⸗ 
tendent , des Konfiftoriund Beifiger, Domderr zu Meißen uud 
Hitter bed Danebrogordens — zu Leipzig: *— 
geb. d. ih, Novbr. 1778, sel. » V. Febre. 1828, ° 
—Nunquam ätygias Tertur ad umbras 
2% Inclyta virtus — — 
BSenecae Hercules Oe6taeus, 


Micht blos die Hochſchule und die Stadt Leipzig, daB 
ganze roteſtantiſche Deutſchland hat in —A 
begabteften Theologen u. Kanzelredner und einen Sprecher 
für Lit. and Waprheit verloren, der in einer ſturmbe⸗ 
Wegten Zeit in’ der Schule der Wiſſenſchaft und des Le⸗ 
dene’ gereift.,, "feine Zeit ganz begriffen und ſich die Fer⸗ 
tigkeit an er hatte, Über ‚die wichtigften Angelegenhei- 
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3. ward, zu Nitweida im Seiner Kreite des Rüs 
nigreih8 Bachfen geboren. Gein Bater war Oberprebi⸗ 
ger dafelbft und gehörte zu den vorzüglichern Kanzelred⸗ 
nern Sachſens in der damaligen Seit. Bon diefem Vater 
und feiner Mutter, der er beſonders viel verdankte, erhielt 
33. die erften Anregungen feines Gelftes, fo wie den er⸗ 
ften vorbereitenden Unterricht und wurde dann nach zus 
rückgelegtem 13. J. in die gelehrte Schule zu Ghemnig 
aufgenommen. In biefer Stadt wär e8, wo er mit Pos 
lie, Vretfchneider, Winzer, Zacilides und andern gings 
Yingen in vertrauter Freundfchaft lehte. Rützlich für ſ 
nen fpätern Beruf waren ihm gewiß fchon bier die Vor⸗ 
träge des Guperint. Dr. Merkel, der in feiner Zeit zu 
Den ansgezeichnetften ande Koanzelrebnern gehörte, 
defien Predigten er nie verläumte und der Durch die Ges 
biegenpeit feiner Ausarbeitung, fo wie durch die Bortreff- 
lichkeit feiner —— (einer Folge feiner tiefen Kennt⸗ 
nis ‘der Tonkunſt) Frühzeitig in den ſtudirenden Jünglin⸗ 
gen den Sinn für ſtyliſtiſche und redneriſche Darftellun 
aufregte, Neben dem öffentlichen Unterrichte age ip 
befonders auch die Anwerfung eines dort privatijicenden 
ausgezeichneten Philologen , ig (der fpäter als Rektor 
von St. Afra in Bein für einen ber fertigften Latein⸗ 
chreiber galt. In eine, wo er 1796 feine theologis 
chen @tudien begantt, - 8 er fi bald wieder an Pb: 
ig an,.ber damals ſchon als Privatlehwer auftrat, und 
den fröhlich aufſtrebenden Süngling forgjam berieth. Keil, 
aus Morus Schule, ein gewiſſenhafter, faſt ängftlicher 
— in der Dogmens und Kirchen efhichte, aber un⸗ 
befangen und hell in den innern Ant ten, gewann den 
größten Einfluß auf feine theologifchen Studien. Später 
aber mit r ſelbſt noch eine —*2 die Analekten, 
5* — — Sm J. 1799 beſtand Zz. zu Dresden das theo 
ogiſche Kandidatenexamen mit fo vieler Auszeichrung, da 
der Obgrhofprediger Reinhard, welcher aufbt ende Ta⸗ 
Inte richtig zu würdigen verſtand, ihn veranloßte, der 
atademifchen Laufbahn — und namentlich in Witteunber 
— fich zu widmen. Zz's. eigene Neigung ſprach für dit 
fen —— Er habilirte ſich daher im Febr, 1800 
zu Wittenberg mb erwarb ſich bald darauf durch eint 
zweite Diöputation die Rechte eines Adjuncts der philoſo⸗ 
phifhen FZacultät. Der Zitel diefer Disputation war: 
©baervationes Pauli Apostoli epistolarum sgripteris inge- 
»iam concernentes, Vit. 1800. Geine beginnenden akade⸗ 
mifchen Vorträge, befonders über empiriſche Pfychologie; 
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eine Wiſſerſchaft / die ihn zu jener Zeit vorzugkweiſe bes 
ſchäftigte ag‘ ieben nicht ohne Beifall, und ee ſchloß 
er mit dem gleichzeitigen Adjuncte der ed De 
Fultät,. Krug, dad Band inniger Freundſchaft. Im Oct. 

deffelben Jahres war er per diploma Magifter geworden 
and hatte die Zufriedenheit feiner Exraminatoren im hoben 
Grade bavon getragen. Schon zuvor hatte er aud (18. 
Juli 1798) durch Haltung Der Kregelfchen Gedächtnißrede 
(De pretio atque honore viris doctis statuendo ) und am 
14. Aug. 1799 als Refpondens bei M_Chrifl. Daniel 
‚Schyulsens Habilitgtions » Disputation öffentliche Proben 
feiner Geſchicklichkeit abgelegt, Allein ſeine kaum begons 
nene Laufbahn als akademiſcher Lehrer ward durch die Igs 
bensgefährlihe Erkrankung feines Waters unterbrochen. 
Diefer wünfhte feinen Sohn als Amtögehilfen, und er— 

ielt ihn Oſtern 1801. Als aber der Vater kurz darauf 

arb, ward 233. zum Diakonus in Mitweida ernannt. 
Bier Jahre verwaltete er dieſes Kirchliche Amt in feiner 
‚Weburtsftadt ; doch verband ex damit das fortgefegte Stu⸗ 
um der höhern theologiichen Wiffenfchaften, wie feine 
‚damals erfcheinende „Geſchichte der Apologetik“ —*5 — 
‚au welcher der unvergeßliche Reinhard eine Vorrede ſchrieb, 
durch die er * in den Kreis der gelehrten Theologen 
einfuͤhrte. — In dem Jahre, wo dieſes Werk —— 
erhielt er die nach Dr. Dresde's Fode erledigte vierte Lehr⸗ 

te in der theologifchen Fakultät zu Wittenberg. Ex 

telt am 24. Novbr. 1805 die PBicentiaten- Predigt in der 
Stadtkirche zu Wittenberg, colloquirte mit der theologi= 
ſchen Fakultät, vertheidigte öffentlich feine Inauguraldls⸗ 
‚Yutation: de dignitate hommis per religionem christianam 
‚adserta et declarata, und erhielt am 2, Decbr. 1805 in 
der Univerfitätöticche, mit dee damals gewöhnlichen öffent: 
‚lien Feierlichkeit, die theologifche Doctorwärde, — Das 
Programm, womit er zur Antrittörede feines Lehramtes 
einlud, handelte: de yirtutum et vitiorum inter se cogna- 
tione in doctrina morum diligentins exzplicande, (Diefen 


"Stoff gi rte er fpäter in einem befondern Werke aus). —— 
a e 


Bier Jahre (bis Michaelis 1809) bekleidete ex dieſes Lehr⸗ 
‚amt zu Wittenberg, wo er durch feine zahlreich befuchten 
Worträge über voftofon ifche Religionslehre, Dogmatik, 
Kirchengeſchichte u. a., fo wie durch feine Disputatoria m, 
andere Privatübungen fegendreich wirkte, und als Predis 
ger gern gehört ward. — Im 3 1809 wurde er als 
‚vierter Profeffor der Theologie nach rege hin 
‚und hier knüpfte ſich aufs Neue die ein ber indung mit 
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——* Univerfttaͤtsfreunde dem Dr. und Proſ. Goldhorn, 
em er ſein unumſchränktes Vertrauen ſchenkte. Er ver⸗ 
theidigte feine Disputation pro loco: De formis doctrinae 
eologorum evangelicorum dogmaticae distinguendis rite 
et aestimandis, — Durch die zur Borbereitung auf die 
Aubelfeier der Univerfität am 4. Decbr, ihm übertragene 
Predigt kündigte er ſich als ausgezeichneter Kanzelredner 
an, fo daß feine feit diefer Zeit in der Univerfitätölirche 
gehaltenen Frebigten ſehr aableeich befucht wurden. Dieß 
ward die Veran! oung, aß ihm von dem Magiftrate 
1814) das erledigte Archidiaconat an der Thomaskirche 
bertragen ward, welches er 1815 antrat. Allein noch im 
Bemfelben Jahre folgte er dem verewigten Roſenmüller in 
‚den Aemtern als Paftor zu St. Thomas, als Superinten- 
dent der Leipziger Ephorie und bald darauf auch als wirds 
licher Affeffor des Conſiſtoriums. Durch das Aufrücden 
in die dritte theologifche Profeffur ward er (1815) Ka⸗ 
nonikus gu Zeig, und bei dem Aufrücen in die zweite 
Lehrſtelle feiner Fakultät (1818) Domherr zu Meißen. 
Vermählt war er zweimal; Geine erfte Gattin, eine ges 
borne — aus Adelwitz, verlor er nach 11jähriger 
Ehe im J. 1817. Mit ſeiner zweiten Gattin, geb. 
Schlemm aus zipzig r verband ee ſich im I. 1819, und 
mit Recht nannte fie ihn am Tage feiner Beerdigung das 
Glück und den Stolz ihres Lebens, - Er fühlte ſich aber 
auc durch fie in feinem Haufe In hohem Grade glücklich; 
und es ward ihm durch fie die Tangerfehnte Freude der 
‚Water von 4 Liebenswürdigen Kindern zu werden, die mit 
der Mutter--und Zaufenden feinen Tod bemeinen. 
Als Gelehrter war Tz. ein Mann, der nicht nut umfaffende 
Kenntmiffe,. ſondern auch einen ungemeinen Schatffinn, ein 
fer feines und richtiges Urtheil hatte. Mit dem Geift 
er Alten vertraut — unter welchen Plato ihn noch in 
feinen legten Lebenstagen vorzugsweife befchäftigte — was 
ren ihm auch die neuen Geiſter nicht fremd, Im Ge⸗ 
biete dev&heologie einheimifch, war er auch deffen Eundig, 
was Philologie, Gefchichte und Philofophie ihm zur. Aufs 
hellung jenes an vielen Stellen noch fo dumfeln Gebiets 
der Gelehrſamkeit Darboten. Daher war auch feine theo⸗ 
Logifhe Denkart im edelften Sinne des Worte aufgeklärt. 
Er hatte Glauben; aber fein Glaube war weder blind 
noch ſchwärmeriſch; denn fein heller Geift durchſchaute 
die Truggeſtalten des Wahns und wußte fehr gut, daß 
Einbildung und —— * oft den Menſchen bloſen 
Merglauben ſtatt des Achten Glaubens aufgebürbet haben, 
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Er Tannte wohl die Schranken der menſchlichen Bernunft; 
aber darum go er dieſe nicht als ein —— Irr⸗ 
licht; vielmehr war ſie ihm eine ſegr willkommene Füh⸗ 
rerin auf dem großen Gebiet der Een auch der 
theologifchen. „Warum follte ich — fagte er im vertraus 
lichen Sefpräde, zu feinem Zreunde Krug, — warum follt’ 
ich der Vernunft nicht vertrauen, auch in göttlichen Dins 
gen, da Gott fie mir felbft gegeben hat? Ich würde ja 
nicht einmal die leiſeſte Ahnüng vom Göttlichen haben, 
wenn nicht meine Bernunft Jelbft göttlicher Abkunft wäre.‘ 
— Darum hatte er Ar die Maxime, der Gelehrte dürfe 
fig ale Mann der Wiſſenſchaft durchaus an Feine äußere 

utorität binden, dürfe weder bei feinen flilen Zorfchuns 
gen noch bei feinen Sffentlidjen —— fragen, 

as hier oder dort gelte, hier oder dort beliebt ſei. So 
dachte Zz. als gelehrter Theolog. Und ob er gleidy als 
ſolcher weder ein neues Syſiem aufgeftellt, noch eine neue 
Schule geftiftet, fo hat er doch durch Verbreitung jener 
theologifhen Denkart in dem weiten Kreifen feiner kirch⸗ 
then, alademifchen und Literarifchen Wirkſamkeit der gu⸗ 
fen Sache unendlich genugt. , 

Mach feiner Weberzeugung bedurfte der, richtige Ve⸗ 
griff und die großartige Idee auch einer fchönen Hülle u. 
einer nicht blos correcten, fondern zugleich einer anfprechen= 
den Außern Form der Darftelung. Die Schriften, die er 
ſchrieb, und namentlidy die fpätern, wodurch er fo mäch⸗ 
tig auf feine Zeitgenoſſen wirkte, verdauten hauptſächlich 
diefer gediegenen und forgfältig are ar Zorm Der 
Darftelung den tiefen Eindruck, den fie nicht blos auf 
den Gelehrten, fondern auf alle gebildete Lefer machten. 
— Allein, naͤchſt dem frühern und gründlichen Anbau der 
Haffifchen Philologie, eröffnete ſich fein Geiſt, in der voll⸗ 
Träftigen Zeit des akademiſchen Jugendlebens, dem Lichte 
der Philofophie. Biel hatten feine Lehrer in der Philos 
foppie, Heidenreich und Platner, auf ihn gewirkt; Carus 
ober gab ihm die befondere Anregung für empiriſche Pſy⸗ 

ologie. Diefe Wiffenfehaft war es, die ihn hauptſächlich 
als angehender akademiſcher Lehrer in Wittenberg anſprach. 
Eine Folge der vielfachen Beſchäftigung mit_ derfelben 
waren: das neue Nepertorium für empirifche Pindelsgie, 
das er — damals in Mitweida lebend — mit Mauchart 
berausgab; die (anonyme) Schrift: Leben und Ende merk: 
würdiger Selbftmörder und feine, gleichzeitigen Beiträge 
gem iograph, der in Halle eefchien, fo wie mehrere ans 

ere Abhandlungen in Beitfchriften. Gelbſt nach feiner 
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Räckkehr nach Wittenberg (1805) blieb in ihm, während 
der erften Seit, diefe vorherrfchende Richtung, wie die. beis 
den Schriften belegen: über den moralifchen Indifferens 
tismus, und über die Berwandtfchaft der Tugenden und 
Lafter, — Doch trat ollmälig bei ihm, die Oct ie 
etwas in den Hintergrund, ob er ihr gleicy als kirchlicher 
Redner nie ganz untreu ward als die Gefchichte in ihrer 
weiteften # eutung, die Kraft feines Geifted in Anfpruch 
nahm, — Zu Wittenberg ſchon wurde er, des verflorbenen. 
Schröckh Sontinuator in der Kirchengeſchichte und auch fein 
ae und dies entfchted auf immer feine Vorliebe für 
die Kirchengeſchichte, in welcher er auch bis gu Teinem 
Tode mehr noch durch eifrig befuchte ———— ge u. 
eine zahlreiche Reihe kleiner zerſtreuten Abhandlungen, fo 
wie durch feine Lateinifchen Proluſionen und Dekanatspro⸗ 
gramme, wohin zulegt bie drei intereffanten Abhandluns 
gen über die geringe Erwähnung der Chriften bei dem 
laffitern gehören, als durdy größere Werke, feine vor- 
zitglichfte geiehete Kenntnig in diefem Face an den Tag 
legte. — Mit gleichmäßiger Berückſichtigung der Philos 
fophie, der Gefchichte und der Schrifterklärung hielt Tz. 
bereitö in Wittenberg vielbefuchte Vorträge über die chrifts 
lihe Dogmatik, in welcher er das Ergebniß feiner auf 
gründliche Philologie geftüßsten eregetifchen Unterfuchunz 
gen (von den neuern Theologen „biblifhe Theologie’ ges 
nannt), mit den forgfältigften gefchichtlichen Forfchungen 
über die Ausbildung des chriftlichen Lehrbegriffs in den 
verfhiedenen Sahrhunderten der hriftlichen Kirche, mit eis 
ner philofophifchen Einleitung in die Wiffenfchaft ſelbſt 
und mit einer Epikrifis der dargeftellten Dogmen verband, 
Wenn feine Borträge über Dogmatik auf diefem Wege, 
ihrem Grundcharakter nach, ein. — Geprage 
erhielten; ſo bewahrte ihn zugleich dieſe Form des Vor⸗ 
trages eben fo vor der Verirrung, wo man entweder den 
tichlichen Eehrbegriff blos nad) einem eben zur Tagesord⸗ 
nung en philofophifchen Syſteme zu modeln, oder 
der Lehre Iefu, der Appftel und der Meformatoren einen 
Myſticismus aufzubringen fucht, von welchem der göttliche 
Stifter des Chriſtenthums, der die Anbetung Gottes im 
Geifte und der Wahrheit verlangte, eben fo frei war, als 
Die Apoftel, und ald Euther und Melandjton, 

Seine amtlichen Berhaltniffe wurden in Leipzig be: 
beutend erweitert, als er, neben der Verwaltung feines 
akademiſchen Lehramtes, Des Ephorats der Stipend aten, 
and einiger andern akademiſchen Aemter (im 3, 1811 des 
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Mectorals der Unfverfität, mehrmals des Decauats der 
eologiſchen Zakultät, des Gentorats dee Weißniſchen 
tion, des Decemvirats u. 9.) die wichtigen Aemter als 
aftor zu St. Thomas, ald Ephorus und Infpector der 

Leipziger Schulanftalten, als ade Ya erden ber Leipziger 

Diöcefe und als Affeffor des KSonfiftoriums übernahm. 

Benn er feit diefer Zeit feltener auf der Kanzel der Unis 

„ verfitätskicche aufteat; fo wurden doch — nderd in’ 

den legten 10 Jahren — feine Neligionsvorträge in der 

Hauptkirche zu St. Thomas Außerft zahlreich und von 

Tauſenden befucht, die — r Geiſt und Herz ſuch⸗ 

ten. Ergriffen von der Hohen Würde feines Berufs, der, 

ihm anvertrauten chriftlichen Gemeinde Worte des ewi⸗ 

- gen Lebens zu verkündigen, [pres er nie ohne Begeijſte⸗ 
rung von der Kanzel, zum Volke herab. Und ob ihm gleich 

diejenige Popularität nicht eigen war, wodurch der relis 
töfe Redner zunächſt auf die minder gebildete Klafie der 

Aubörer wohlthätig zu wirken vermag, well die ganze 

Richtung feiner Bildung und feiner Studien nähe uf 

tiefes Eindringen in den Geil der Biſſenſchaften und 

folglich auch auf Mittheilung in einer wiffenfchaftlich aus: 
gerrä ten Darſtellungsform berechnet war; fo fprachen 

och feine Predigten — die er höchſt A dig ausarbei: 
tete and fireng memorirte — eh e Kenheit und daß 

Anterefie ihrer Hauptſätze, durch die logifche Anordnung . 

und G — ihrer Theile, durch die kräftige Hervorhe⸗ 

bung der religiöſen und fttlijen megichungen durch die 
äufigen Rädfihten auf geſchichtliche Borgänge und Be: 
ege und durch die Würde, e, Reinheit und Lebendig⸗ 
te ihrer Form * ſehr achtbaren Kreis feiner gebilde⸗ 
ten Zuhörer an. Bei aller wiſſenſchaftlichen Schärfe ent: 
behrten feine religiöfen Worträge aber doch keineswegs jes 
ne Wärme, —— und Salbung, die man nicht 
elten als die audfchließende Bigenfehaft eines gefühlreichen 
yſtizismus anpreiſt. Sein dußered Anfehn und Vor⸗ 
trag vollendeten den Redner. In allem ſprach er nach 

- feiner Ueberzeugung und vertheidte mit männlicher, edler 
veimlithigkeit Die Sache des Glaubens, der Wahrheit m. 

des Rechts. Es konnte daher nicht fehlen, daß wenn er 

Die Kanzel betrat, jedesmal der Tempel ded Herrn, defs 

fen eifrigfter Diener er war, beinahe Die Menge der Hö⸗ 

rer nicht faffen konnte, deren jeder geftärkt u. von neuem 
zum Guten aufgeregt, ihn verlieh. — eine 1812 und 
816 erfchienenen beiden Bände Predigten enthalten das 
yer che Religtonsporträge r angehende Ho⸗ 
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smilsten noch lauge als Muſterarbeiten „gelten : merken: 
En. erinnern nur, aus biefen beiden Bänden, an die Pr’s 
Digten: „von der Macht einzelner Menſchen über ihr. Heits 
alter" am Iohannisfefte 1811 gehalten ; „die Wiffenfchafs 
ten, ein Mittel der Erziehung, des Menfchengefchlechts‘ 
u aan der Stiftungdfeier der Leipziger Universe 
fität am 1. Adv, 1809 geyalanı „wie die Soffnun den 
Weiſen über das Unglüd der Zeit erhebe am Tage Maria 
Berlündigung 1813 gehalten 5, don dem Untergange der. 
Welt’ am 27. Zrinit. 1815 gehalten; „von der Läntes, 
rung der fündigen Welt duch die Gerichte Gottes’ am 
Sage der Reinigung Mariä 1816 gehalten; „von der chriſt⸗ 
lichen Weisheit in dem Urtheile über die unvolltommene 
Entwidelung einer. vielverfprechenden Beit’’ am Sage Mas 
vis Verkündigung 1816 gehalten. — Von den. einzeln ers 
java —— wollen wir nur der folgenden geden⸗ 
en: „die Erwartungen unſter Zeitgenoſſen von dem Gans 
ge der eitgefcpichte am Feſte der Heimfuchung — 
1822 gehalten u a8 veränderte Verhaͤltniß der ‚Kirchen 
unfter Länder”, am Reformationdfefte 1825 „gejalten; * 
der Rede bei Reinhards Gedächtnißfeier am 28. Nov. 1812 
u Leipzig, und feiner on der Spitze ber Leipziger Geifts 
ichkeit gefprochenen) „Worte bei der Sr. Maj. dem Kö⸗ 
: ‚Anton am 24. Oct. 1827 zu Leipzig geleifieten Erb⸗ 
igung. 

on ſeinen akademiſchen Vorträgen, wo er in den 
legten zehn Jahren zunächſt auf den abwechfelnden Vor⸗ 
trag der Dogmatik, dee Kirchengeichichte (für welche beide 
Wilfenfchaften er die Ausarbeitung von Compendien für 
Be Borlefungen beabfichtigte), der Homiletit und Pas 
oralwiſſenſchaft ſich befchränkte, wurden die beiden eriten 
Wiſſenſchaften verhaltnifmäßig am zahlreichſten befucht. 
Die file Saat, die er hier ausſtreute, wird noch nad. 
Zabrgehnten fortwirken in der theologiſchen Bildung ber 
Sünglinge des Ins und Auslandes, die feiner Leitung fich 
anvertrauten. — Allein, naͤchſt dieſer Wirkſamkeit des 
Berewigten in feinen unmittelbaren Amtöverhältniffen, 
muß feiner noch als Schriftfteller gedacht werden, wo er 
nicht blos dem befchränkten Kreife eines Hörfales und eis 
ner Firchlichen Stadtgemeinde, fondern dem ganzen deut⸗ 
hen Baterlande und namentlich ber proteflantifchen Kirche 
elbft angehörte, — Xz. erkannte frühzeitig feinen innern. 
ie Als Schriftfteler aufzutreten; doc nahm feine 
ſchri 8 Ahätigkeit im Laufe zweier Jahrzehnte 
eine theilweiſe veränderte Richtung. Wenn er in der Eis 
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Ben sn. Wittenberg nach feiner unvollendet gebliebe⸗ 
en Br * der Apologetik hauptſächlich —ãA 
aus der Pſychologie und Moraltheologie ſich —— 
ſo neigte er ſich in ſpäterer Zeit —5 zur Behandlung 
geſchichtlicher und ſelbſt politiſcher Aufgaben hin. — Zum 
erſtenmale übte er die literäriſche Polemik in ſeinen „Brie⸗ 
fen, veranlaßt durch Reinhards Geſtändniſſe“ (1811). 
Wenn Reinhard in dieſen Geſtändniſſen, außer höchſt lehr⸗ 
reichen Andeutungen über ſeine eigene theologiſche Bildu 
und Richtung überhauyt, bei dem beginnenden Kampfe 
wiſchen dem Rationalismus und Gupernaturalismus — 
er aber damals mit der Würde und Ruhbe geführt ward, 
die der Wiflenfchaft und der Perſönlichkeit ausgezeichneter 
Gelehrten ziemt — es unverhohlen auögefprochen atte, 
daß Rationalismus u. Gupernaturalismus, nur als ſtreng 
von einander verfchiedene und einander, den legten Grund⸗ 
isem nach, entgegengefehte Syſteme folgerecht beſtehen 
önnten; fo ſuchte 25. Die Kusaleihung zwifchen beiden 
auszumitteln, und beide in der Anwendung auf die kirch⸗ 
liche Dogmatik mit einander zu verfühnen. Beide, Neins 
ar und Tz., haben bei diefer Gorm ihrer Polemik in 
er öffentlichen Meinung Deutfchlande nichts verloren, 
vielmehr an Achtung gewonnen. | 
‚Die Iubelfeter der Kirchenverbeflerung weckte Tz. zu 
hoher DBegeifterung und von diefer Zeit an begann. vorz 
nehmlich der große Wirkungstreis, den fich feine Schriften 
in allen Ländern öffneten; denn mit jener Subelfeter ers 
wachten die Gegner der Neligionöfreiheit, der Denkfteis 
eit, der Menſchenrechte. Was früher fich vor der Fackel 
er Koilofenhie und Bernunft ſchon in die fernften Win⸗ 
tel Suropa’s geflüchtet hatte, was- unter den Stürmen 
furchtbarer Zunge: die üherallhin tobten, nicht hatte laut 
werden können, brach jest hervor und nagte an den herr⸗ 
Uchſten Früchten, welde die Menſchheit nach den blutigs 
ften Schlachten erworben hatte, Man rühmte wieder die 
Dunkelheit u. nannte in einen Uebertreter menschlicher u. 
öttlicher Gebote; aus feiner Lehre follte der Keim aller 
ürgerlichen Zwietracht, alles Ungehorfams gegen weltliche 
Ordnung, alle Berachtung göttlicher Gefege entſproſſen 
yn. Dazu konnte ein Mann wie I, nicht ſchweigen; 
enn er wollte Licht und Kreiheit, und mit einer Kraft, 
mit einem Freimuth, wie fie dem Manne. geziemen, wies 
ey die Männer der Finfterniß im ihre Höhlen. Eine Schrift - 
gi te der andern, und immer wurde jede mit ernenerte 
jeifal aufgenommen. Geing Predigten,. wenn er ein 
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drucken ließ, durchflogen ganz Deutfihland und fein Ratte 
wird unvergeßlich no geehrt bleiben m Deut Bla = 
fange ed Proteftanten gibt, — Ie tiefer in ſtaatsrecht⸗ 
licher und politifher Hinſicht I. fühlte, dag vor dem 
Staatörechte jede hriftliche Kirche der andern gleich ſtehe, 
defto gehaltvoller war feine Schrift: „Proteſtantismus u. 
Katholicismus aud dem Standpunkte der Politik.“ 1822. 
Die öffentlihe Stimme nicht blos in Deutſchland, fondern 
‚ia mehrern andern. Staaten Curopa's, entfchied To bald 
und fo beftimmt über den Werth dieſer Schrift $ fie 
in Deutfchland vier Auftagen erlebte und ( eichzeit! in 
fe franzöftfche, englifche und niederländifche Sprache über⸗ 
est ward. 238. Polemik führte hier eine fiegreihhe De- 
nfive, indem er die der Kiechenverbefferung öffentlich ge⸗ 
machte Befhulbigung zurüdwies bap fie Revolutionen 
efördere, — Un diefe Schrift des Berewigten fchlöffen 
ch zwei andere verwandten Inhalts an: „die Gefahr 
einer teutfchen Revolution‘ 1823, worin er bewies, daß 
Deutfchland nicht der Boden politifiher Revolutionen ift ; 
und eine zweite, in ihrer Durchführung befonders gehalt- 
vol und gefbichttih reich audgeftattete: „das Reactions⸗ 
fuftem‘‘ 1824. Diefer wichtige Gegenfland, welchen 3}. 
zuerft in einer Monographie behandelte, und darin den 
Dielfeitig gebrauchten, aber nicht immer zur Klarheit und 
eftimmtheit auögeprägten Begriff der Reaction in kirch⸗ 
icher und politifcher Ginficht näher entwickelte und das 
Daſein der Reartien aus unwiderlegbaren gefchichtlichen 
Thatſachen bewied, verdient von jedem Staatsmanne und 
Diplomaten genau erwogen zu werden. Entſchieden ers 
ziöte I. in diefer Schrift den Höhepunct feiner poll 
feh : literärifchen Sirkſainkeit. 
Minder bedeutfom als die eben genannten politifchen 
Schriften, obgleidy ein Beweis feines innigen Antheils an 
dem Scidfale eines zur politifchen Wiedergeburt fich ers 
hebenden Volkes, war feine anonyme Alugfchrift: „die 
Sache Griechenlands, die Sadıe su 1821. „Der 
Nebertritt ded Herrn von Haller zur kathol. Kirche, 1821," 
— „Die Rückkehr —94* Chriſten im Großherzogthum 
Boden zum evangel. Chriſtenth. 1823.“ — ‚Weber die 
peeuf, Kirchenagende. 1823.” — Zwei Briefe, „dur 
die Schrift: die reine Tathol, Lehre, veranlaßt. 1826. — 
Den Stoff der erften dieſer Schriften, die Sache Gries . 
chenlands, von welcher er fehr ergriffen war, behandelte 
ge auch in der —— gedruckten) reig am 10. Tri⸗ 
nit. 1821: „die ˖ Alage der Liebe und der Troſt des Glau⸗ 
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bens über den Fall und die Drangfale der Völker.“ Gie 
gelte das auf, waB aus dem religiöfen Standpuncte über, 
ie Leiden eines unterdrückten chriftlichen Volkes geſagt 
werden konnte. — Bei der hohen und ehrenvollen &te e, 
welche die öffentliche Meinung der proteſtantiſchen Kirche 
33. unter ihren erſten Lehrern und Stellvertretern ans 
wies, durfte es nicht befremden, daß er vielfache Beran- 
Laffungen erhielt, der auöfchließenden, oder doch der Witz 
Redaction theologifcdyer Beitfchriften fich zu unterziehen. 
So ward er feit 1810 Redacteur der Zeltſchrift: „Memo⸗ 
zabilien für das Studium und die Amtöführung des Pres 
bigerd,’' weldye acht Bände — n — 
mit feinem Freunde Staͤudlin *) in Göttingen gab, et d 
„Archiv für alte und neue Kirchengefchichte” heraus, von 
welchem (bis 1822) 5 Bände erfchienen. — Als Fortſetzung 
deffelben erſchien, in einem Tleinern Formate und ans 
derm Berlage: „Kirchenhiſtoriſches Archiv, von Stäudlin, 
Syfhirner u. Bater,!! — Schon früher vereinigte er ſich 
mit Keil zur Redartion der „Analekten für das: Studium 
der eregetifchen und ſyſtematiſchen Theologie,“ welche, 
vom Jahre 1814 — 1817 erfhienen. — Aus Am⸗ 
mond Händen übernahm er die Redaction bed früher 
von Löffler geleiteten „Magazins für chriftliche Prediger,* 
von welchem ev fünf Bände beforgte. — Schon in frü⸗ 
kurt Zeit lieferte er Beiträge in „Stäudlind Magazin 

r Religionsgeſchichte;“ in „Wagnig Memorabilien ;’‘ in 
— 5 Predigerjournal für SGachſen;“ in den „Bio⸗ 
RR n das „Valle'ſche Predigerjournal ;’' in die „M 

rialien "für alle heile der Amtöführung eines Preb 

ers“ u. 0. — Auch arbeitete er & der Schrift feines 
Freundes, des Hofraths Jörg, „die Che aus dem Geſichts⸗ 

uncte der Natur, der Morgl u, der Kirche”. (1819) Dies 
ke en Abhandlungen, welche die beiden letztgenannten 

—— der Ehe behandeln. — Anonym erſchien 
von Hi 1826: „Die Anklagen der Stunden der Andacht, 
eprüft und gewürdigt von einem-Zreunde Ihres Verfaſ⸗ 
MEZ — Als Dechant feiner Zacultät hatte ex bereit in 
MWittenderg gwei Programme gefchrieben: de sacris pabli- 
cis ab occlesia vetere studiose cültis. 1808. — In, Leipzig 
erfchienen von ihm, theild ale Dechant, theild bei andern 
feftlichen Gelegenheiten, folgende akademifche Schriften : 
De beito Christianis non interdicto. 1819. — Nominis 

ermanici laudes instauratorum sacr, hist, illost, 1814. — 

e sacris ecclesjae npstr, publicis caute emendandis. Gom- 
ment. 1 — 8 181%: -—— Ecclesiae et Academiae Eyangeli- 
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corum quid mutuo sibi debeant, 1817. -— De claris vete- 
ris eccles, oratoribus. Comment, 1 —9, 1817 — 18241. — 
Graeci et romani scriptores cur rerum christian, raro me- 
mineriot. Comment, 1—3. 1824. — De perpetua inter 
cathol, et evangel. ecclesiam dissensione, 1824. — De 
causis impeditae in Francogallia sacrorum publicoruuı emen- 
dationis. 1827. — De religionis christianae per philoso- 
hiam graecam propagatione, Comment 1. 1827. — Res 
Ernfionen in e Blätter bat Br im ‚Verhältniffe 
zu feiner übrigen fhriftftellerifchen Thätigkeit, nur wenige 
geſchrieben; er fühlte Beine Neigung dafür, 


Seine tegten, Im Drude erfdienenen Arbziten wa⸗ 
den: die freimütbigen ‚orte bei der Erbpuldigung ©, 


Mai. des Königd in Leipzig;“ und feing Decanatöpros 


gramme am Reformations⸗- und Meihnachtöfefte 1827; fo 


wie feine am Zefle der Kirchenverbefferung gehaltene 
tedigt: „Von den an ‚, welde die Gründung der 
evangelifhen Kircye der Welt gekoftet hat. 1827,.— Er 


atte auch bereits zwei Hefte von Briefen über Gegen 


ände der Religion und Politit an franzöfifche Gelehrte 
Chateaubriand, de la Mennais, Montlofter und Benf. 
onftant) beendigt, und fo feine Theilnahme an den menſch⸗ 
lichen Dingen bis and Ende auf Die edelfte Weife bethäs 
tigend, noch Eurz vor feinem Tode einen Auffag: „Wie 
eſchah es, daß Frankreich katholifch blieb?" in Pölitzens 
—3* der Geſch. und Staatskunſt, B. I. (1828) ©. 28% 
— 301. geliefert. Die legte predigt, welche er am 2. 
ebr. 1827 ‚hielt, if unter dem Zitel: „Izſchirners legte 
torte an heiliger Stätte gefprochen,’’ erfihlenen. Gie tft 
in Vermächtniß an feine Gemeinde und an die gebildete 
elt. Er fpracd über Luc, 2, 22 — 32 von der „Iheils 
iahme an den menſchlichen Dingen, welche bleibt, auch 
wenn die Ledensluft und die Weltliebe vergeht.” In der 
- ganzen Darftellung herrfcht ein Ton milder Wehmuth, 
wie er in feinen übrigen Kanzelvorträgen nicht getroffen 
wird. Wir entnehmen aus derfelben nur die wenigen ſchö⸗ 
nen Beilen aus den drei von Tz. gedichteten —5 — wo⸗ 
mit er ſein chriſtliches Lehramt für immer heſchloß. 
„Die Liebe, die, wo nur ber Menſch erſcheint, 
Den Menfchen ſuchet und den Menfchen findet, 
Dem Zemen , wie dem Nahen ſich vereint, 
Sic, freut mit Menfchen, und mit Menfchen weint; 
@ie bleibet und‘, wenn und die Welt entſchwindet!“ 


u Ans dem Rachlaſſe des. Berewigten ift auch ein größere® 
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Wert: ‚Der Fall des Heidenthums, "zu endeten, „An 
diefed Merk — ſagt Goldhorn — hat er den fchonften und 
—— Theil feiner Jahre gewendet und es iſt gewiß, 
aß daffelbe feinem Namen ein bleibendes Andenken in der 
Geſchichte des Chriſtenthums und feiner Einführung ſichern 
wird. Aber Tzſchirner wußte wohl, daß alle Kunft-und 
Wiſſenſchaft des Gelehrten nichts helfe, wenn der Menſch, 
der ſie beſitzt, nicht noch einen — Adel in fi 
trägt, wenn ihm nicht jene höhere Kunft und Wiſſen ſcha 
des Lebens beiwohnt, Die wir mit verfehtedenen Namen ' 
bald Tugend, bald Meisheit, bald Frömmigkeit, bald 
Liebe nennen. Sein höchverehrter Paulus hatte es ihm 
ja ſchon gefagt, als er, noch ein’ Jüngling, die Schriften 
diefes gen Üpofteld mit unabläffigem Eifer las. „Rech 
ich mit Menſchen; und mit Engelzungen redefe, und hät 
Der Liebe nicht, fo wäre ich ein tönendes Erz und eine 
lingende Schelle ze." Das hatte 79 Zz. tief ins Herz 
‘geprägt. Datum ward er nicht bloß ein achtungswerther, 
ondern auch ein Liebendwürbiger Menſch. Denn die Liebe 
4m erhabenften und umfüffendften Sinne des Worts er⸗ 
füllte ſein ganzes großes Gemüth. Er war erfüllt von 
tebe zu Gott - dem oft ſchwang er fi se mit feinen 
Gedanken zum ewigen Bater der Geifter und betete ipm | 
an, nicht mit eitlen Morten und Wniebeugungen , wie die 
Feommelei es will, fondern im Geiſt und in ber Wahr: 
eit, wie dab Evangelium es heiſcht. Er war ee von 
Liebe zur Wahrheit — denn er wußte, daß es ohne dieſe 
‚auch keine wahrhäfte Lebe zur Zugend gibt und daß 8 
vor allen anderit die Pflicht des Lehrers, zumal des Reli⸗ 
ionslehrers if, ohne Furcht vor Menfchen und ohne Abs 
les Aufehn ber Perfon, frei ımd offen bie Wahrheit zu 
fagen, ſoweit man fie Telbft ertannt hat. Er war endli 
auch erfüllt von Liebe zu den Menſchen — denn er nah 
erzlihen Autheil an allen Angelegenheiten der Menſch⸗ 
eit, mar mild im Ürtheile üb — Schtenbe, hit eich gege 
edürftige, freundlich gegen Setermam, andy den Nies 
drigſten im Wolke, ' frei von allem getitlichen Gtolze.'bv 
Pfaffiſchem ie und heiter ‚im 'gefelligen Witigange 
lange ihm nicht fein leidender Körper den Genuß diefer 
Würze des Lebens verkümmerte. Er war ein dankbarer 
Sohn feines ihm fehr theuern Waterlandes, deffen gr 
Botzüge er 4 örig würdigte, deshalb auch zwei ehrenvolle 
Rufe nach⸗Berlin und Jena nicht annahm, und für das 
er willig jedes Opfer gebracht haben würde. Als im 3: 
1814. gut Zeit des Sonvernements man die Stellung d 
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eiw als das einzige Mittel empfahl, den König 
— Gachſen und fein Land in ihrer Integrität zu erhal⸗ 
‚ten, auch Profefjor u muthiger Kollege, mit dem 
fachſifchen Banner ald Nittmeifter auszog, fo begleitete 
1814 . die unter den Befehl des Großherzogd von Wei⸗ 
‚mar geftellte füchf. Heeresabtheilung I. aus veinfter Bas 
terlandsliebe, als Feldprobſt bis. zum rs bet 
Tournay, von wo aud er Paris befuchte, Auf diefem Zuge, 
o wie auf den nachmaligen Reifen zur Wiederherftellung 
feiner Gefundheit, gewann er viele Freunde und VBerehrer, 
ie ſich freuten, den würdigen deutſchen Religionslehrer, 
dem ein großer Ruf vorherging , Deflen inhaltſchwere ums 
‚foffende und lehrreihe Schriften fie mit Nuben und Bere 
nuügen gelefen hatten, — kennen zu lernen und bet 
Sem das Sprichwort: Praesentia minnit famam night eins 
— Gr hatte in feinem ganzen Aeußern etwas Würdes 
volles, in feinem Gefichte drückte fich die feinem Charak⸗ 
ter eigene Feſtigkeit nebſt unwandelbarer Ehrlichkeit auß, 
amd in feinen fügen berrfchte freundlicher Ernſt, der Ach⸗ 
tung und Zutrauen einflößte, Er war von anfehnlichem 
Harte ebenmäßigem Körperbau, breitgefchultert und ſchien 
vielen, zumal in feiner vollen Predigerkleidung ‚auf dee 
‚San i, mehr denn eine Aehnlichkeit auch in der äußern 
Geſtalt mit Luther au haben, wie er denn deren zuver⸗ 
Yöflig noch mehr im. Innern hatte. Seine Bewegungen 
and fein Schritt waren feft und Eräftig, feine Stimme 
jedoch weniger flark tönend, ald man es von feiner hohen 
and vollen Beſtalt hätte erwarten follen. _ 
: . Sein Name war durd feine Schriften, die zum heil 
iu fremde Sprachen überfest wurden, felbft im fernen 
Ausland gekannt und geehrt , fo daß ihm Dankfagungen 
dafür aus dem fernften Süden und Norden in mannich⸗ 
altiger Weile, zutamen. Im I. 1826 beehrte ihn der 
König von Dänemark mit dem Danebrogorden. Auch 
wurde ihm unter .audern eine goldne Doſe mit Luthers 
geil aft in Moſaik mit der Zeile zugeſchickt: „dem wak⸗ 
‚Lerh Bertheidiger unfrer —— irche, Tſchirner.“ 
Er hat nie mit Zuverläſſigkeit erfahren, von wem fie ge⸗ 
kommen feyn möge. Doc) dem Geiſte, der fo hertlid in 
Der Nähe und Ferne wirkte, follte der Körper nicht. lan 
mehr genügen; und in bet Ihat, aus ber Schnelle, mit we 
‚her der RKegierer feines Lebens ihn von Stufe zu Stufe 
unaufhaltſam weiter und höher führte, fo Do er jünger 
als irgend einer feiner 21 Vorfahren feit der Heformation 
das eben fo bedeutende ala ruhmvolle Ant eines Superin⸗ 


= 
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tendenten des —— Sprengel ſchon in feinem 37. Le⸗ 
bensjahre verwalten Tonnte, hätte man ahnen mögen, 
daß feinem Laufe wohl ein us Ziel beftimmt feyn könne, 
Ein Gebrechen an beiden Geiten der Luftröhre, das ihm 
auch feit Jahren ſchon das Athmen und’änhaltende Spres 
hen zu einer ſchweren und mühfeligen Anfttengung machte 
und von ängfligender Beklemmung begleitet war, führte 
feinen unabwendbaren Tod herbei.*) Er ward der Ges 
genftand allgemeiner Trauer und tief empfundner Weh⸗ 
muth, Baufenbe drängten ſich herbei ihn noch einmal zu 
fehen, den fie im Leben fo lieb gehabt und ihn zum Grabe 
zu begleiten. Man hatte ihm fein liebſtes Buch, das 
prieaiiße Reue Teſtament, en er fi in feinen Bors 

fungen bedient hatte, in die Hand gegeben und lieh feis 
nen Inger auf die Worte an "Erlöferd Joh. 11, 25. 26 
hindeuten, bei welchem Anblick man Gtröme von Thrä⸗ 
nen aus den A der kräftigſten Jünglinge fließen ſah. 
Einen Beleg, welthe Pie Rührung mit der Rachricht 
von IAzſchirners Tode ſich aller Herzen bemächtigt habe, 
liefern die vielen ran und Lieder, welche feinen Ras 
men feiern und fein frühes Dabinfcheiden, betlagen; und 
wie glauben zweckmäßig zu-fchließen, wein wir das Lied 
beifügen, welches noch in der Abendflunde von Tzs. Todes⸗ 
tage dem bewegten ‚Herzen eined des beklagten Todten 
würdigen Werehrers, ded Hrn. Stadtſchreiber Heimbach in 
Leipzig, entfloffen, ;und in welchem die Perfönlichkeit 
des Berewigten mit Breue und Klarheit kurz und einfach 
gezeichnet iR, 3 —— ae 


Bi Du von und gefchloden, 
Du reiches, ſtarkes Merz; u 
Ruh aus in Gottes Frieden 
Box Deines Lebens Schmerz! 


2 Vol Sogens war Dein Walten! - 

, Dein Wort vol Licht und Kraft, et 

2, ‚ Wertrieb die Krug » eftalten, in 
: Die Wahn und Dunkel ſchafft. 


Im Herzen Liebe naͤhren, 
Nicht frommen Heuchelſchein, 
Das prägteft Du durch Lehren 
= Und reinen Wandel ein, " 


— — — 


hoͤtte er leben dürfen, und er hätte 


') Rat gab 10 Stunven 
mit Luther einen Todeſtag (d. 16. Behr. 1546) gehadt. 


— — 
28. Töten 
Fr go liebte Du den drieben  ° - ! 
er Do ward Berufund Pflicht, — 

Du haft ihn nie gemieden 

‘ Den Kampf für Recht und Licht. 


Wie viel der Herrlichkeiten 
Der Welt Du auch empfahn, 
Du warft und. bliebft befcheiden, F 
Brei von der Rangſucht Wahn. R 


Du littefi unverſchuldet 
Sn tief beklommner Bruft, 
Doch, wie Du auch gehuldel, 
Du höxteft keine Sufl, 


Du wat fo harwioß heiter, rege 
ei offen, treu oh, wahr, —— 
Daß wohl ſelbſt Deinem Neiber 
In Deiner. Nähe war, 


e - &o bift Du hanz geweſen, 
2 Wort und That, en Chriſt. 5 ” 
77 Ad, daß Dir, edles Weſen, u ——— 
So bald gefſchieden biſt! 


Doch weg mit matten Klagen! 

Deu ſtehſt Im höhern Chot; 
re Mid, der.fo viel Betragen, & 
Dich rief Dein Gott empor. j . 


So ab in Gottes Frieden 
Bon Deiner Arveit aus: 
Dein Stgen wirkt bienleden, ° 
Und Gott beſchirmt Dein Hans. 


Die Beierlichkeit an feinem Grabe ſchloſſen folgende: 


en ; 


i 
PM 
u 
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eilen: 


Der Kämpfer Gottes für des Stauben® Ktarheit, 
Fuͤr Freiheit, Tugend , Recht, Vernunft und Licht 
Er ſchwang ſich auf zum Quell der ew’gen Wahrheit, 
Wo ihm den Paimentranz fein Engel flicht; 

D weinet nicht, die liebend er beglückt, 
Daß er ſo bald der Erde ward entruͤckt. 


Wer ſo, wie er gedacht, gelehrt, gehandelt, - 
MSo Kaufende erbaut durch Schrift und Wort, 
Wird’ deffen Hülle auch in Staub. verwandelt, - ed 
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en ur ale Atze bebt er immer forttz 
So früh wir ihm auch hier dad Grab bereiten, 
Senug hat er gelebt für alle Zeiten. , 


Ihm ift auf Leipzigs Kirchhof ein Denkmal: gefeht 
worden, fehr le aber ausnehmend ſchön: ein —8 
auf ihm liegt die offene Bibel mit einem Oel⸗ und einem 
—— e bedeckt. Das eine aufgefchlagene Blatt der 

ibel zeigt 2. Sim. 4.7, 8, „Ich Habe einen guten Kampf 
getämpft."" Auf der Bordeufeite-lieft man: Izſchirner 
geb. d. 14. Nov. 1778, geit. d. 17. Febr. 1828. Gonft 
nichtö, und mit Recht; fein Name ſagt jedem norh- fo 
ernen Wanderer, der am Hügel fichen bleibt, mehr als 
jedes Wort hätte fagen können. . j 

Literatur, Außer den ſchon genannten zahlreichen 

Schriften des Verewigten erfchienen noch: In dem alls 
em. Repert. für empir. Pſychologie zc. folg. Auffäge: 
eb. d. unwilltürlichen Borftellungen, ©. 1 — 43. — 
Neb. d. Erinnerung in ihre, Verhältniß zur Geiſtesbildg., 
Moralität, Glückſeligk. u. Kunſt, ©. 4 ff. — Ueb. d. 
Rührende u. d. Rührung, ©. 177 ff. — Beurtheilende 
Darſtellg. d. dogmat. Syſteme, welche in der proteftant. 
Kirche gefunden — inf; Mepabrab. Bd, I. St. 1. 
Secundus; in’ dem Biographen, Bd. 8, St. 2. ©. 133 — 
180 (1809) — Observationes Pauli Apost,. epistolarum 
scriptoris’ingeniam concern, Part, I — IH, 1800. — 
Archiv für alte u, neue Kirchengeſch. v. ihm folg. Aufs 
age: Gregoires Geſch. d. relig. Selten d. 18. Jahrh. 
überfegt u. m. Anm. erläutert; Bd. J. St. 1. S. 136 — 
187. St. 2, ©, 145 — 201. St. 3, &, 87 mer 130, — 
Beitr. 3. neueften Geſch. d. kathol. Kirche in Frankreich; 
aus d. Schr. d. Hrn. v. Pradt v. d. 4, Goncordaten; 
Bd. VI. ©t. 2, ©, 379 — 432, -— lieb. den Krieg ; ein 
phil, Berfudh, 1815. — Grundſätze der Römer in Anfes 
hung des Selbſtmords; in Stäudlins Magay, gi Rel., 
Moral u. Kirchengeſch. Bd. II. St. 1 (1803) Nr. 1. — 
Veb. d. Relig. u. d. fittl. Zuſtd. der Itelmänen auf Kamts 
chatka; Bd. 3. St, 2. Nr. 3. — Hiſt. philof. Entwicke⸗ 
ung üb. d. fufenweife Entwicelung des wohlwollenden 
Sriebes; Nr. 9, — Darſtellg. d. merkw. Verſchiedenh. 
weldye man an den Menfchen in Hinf. auf relig. Denk; 
u. Sinnesart bemerken kann; in Rehkopfs Pred. Journ, 
1804. ©. 1 — 27. — Die Herzogin von Valisre, Mais 
srefle Ludwigs XIV.; im Biogr. Bd. IV. (1804) &. 323 
RK. Netrolog 6. Jahrg. 9 


x 
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— 852, — neb. d. Gebr, d. Bibelftellen ne. d. Sibelſpr. 
in d. Kanzelvortrage; im Hall. Pred. Journ. Bd. 40 (1806) 
S. 44. — Bemerk. üb. d. prakt. Wichtig. d. Lehre v. einem 
Gott; in den Material. f. alle Thle. d. Amtsführung e. 
Vredigerö; Wd. VIII. 6. 2. (1805). — Ueh. d. Vorthale, 
welche d. chriftl. Gittenlehre durch d. tugendhaften Cha= 
rakter ihred Urheber enthält. — Web. d. Vorzüge de 
en erftandes ; ebend, H. 3. — Erinnerungen gegen die 
* d. Predigt mit dem Gebete angufangen; in 
WBagnisens Material. Bd. II. H. 3. (1805). — Amtsers 
fahrungen; in Bails Archiv f. die Paftoralwifl. Thl. II. 
u 20). — an noch e. Menge dee Predigten u. 
eden. Hatte Antheil am Gonverſat.⸗Lexikon. — TIzſchir⸗ 
ners Predigten aus feinen — — Handſchr. her⸗ 
ausgegeb. v. Prof. Dr. Goldhorn; die J. 1817 — 1828 
enthaltend; 3 Bde. 1828. — Vorleſungen üb. d. chriſtl. 
Glaubenslehre nach d. Lehrbegriffe d. evangel. proteſtant. 
Kirche, herausgegeben v. K. Safe. 1829, — Sein Porträt 
vor dem 1. Bde, v. Röhre neuem Magazin f. hriftl. Pres 
diger (1828). Außerdem ift er noch einigemal in Kupfer 
geftochen und dreimal in Stein abgebildet worden. 


* 47. Leopold Friedrich Günther v. Goͤckingk, 

koͤnigl. preuß. Scheimer Oberfinanzrath und berühmter deutſcher 
Dichter; 

geb. d. 18. Juli 1768, geſt. d. 18. Febr. 1828. ) 


Sein Geburtsort war Grüningen, unweit Balbers 
ſtadt, wo feine Familie ein Gut befaß und mehrere Genes 
rationen hindurch die königl. Domäne dafejbft verwaltete, 
Gein Bater war zugleid Mitglied .der Kriegs- und Dos 
mänentammer in Halberitadt, welches Amt ihn bald vers 
anlaßte, dort feine Wohnung zu nehmen. Der hier in 
Mede ftehende Sohn Leopold, ein aufgeweckter, Lebenslus 

iger, gut gearteter Knabe, für Unterricht Leicht empfängs 
ich, befuchte von feinem 10, bis 14. 3. die dafige Doms 
ſchule, deren Ruhm, unter Struenfee’d Leitung, bei ſtren⸗ 
ee Difciplin feſt ſtand. Mit dem Schluſſe des Tjährigen 
rieges war dem Water verftattet, für die Ausbildung 
feiner Söhne weiteren Planen zu folgen. at dem Päda⸗ 
gogium zu Halle war ſchon ein älterer Sohn, der 1813 
zu Berlin verſtorbene königl. preuß. General der Caval⸗ 


"Nach einer Wiogr. @'8. im t f 
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lerie ver . mehrere Jahre bis zum Abgange zur Univerfis 
tät erzogen — Bierher ward auch Leopold gebracht, da 
biefe Schule fchön damals in dem Rufe einer der vorzüg 
lichſten. Bilbungsanftälten fand. Unfer ©. fand hier fh 
wen liebenswürdigen Mitfchüler, den als Dichter fo bes 
rühmt gewordenen Auguft Bürger, der an Geiſt und Ges 
müth ihm Nahe verwandt war. Beide talentvolle leb⸗ 
hafte Knaben empfanden bald zu einander eine Zuneis 
gung, aus Der fich eine Freundſchaft für das ganze Leben 
entwickelte, — Unter fanften und liebreichen. Berhältnifs 
fen veifte der Knabe zum Jüngling heran. Schon Hatte 
der dichteriſche Geift ſich in ihm zu Tegen begonnen, und 
mit Burger. vi wetteifernd ergögt in poetifchen Verſuchen. 
Im 17. I. feines Alterd bezog ex die Univerfität Halle, 
wo er⸗ſich der Recytömiffenfihaft. Kameraliſtik wibs 
mete. Die Beit, die ihm von feinen Berufftndiin & 
blieb, nahmen die Mufen in. Anſpruch. — In feinem 20, 
Sabre Eehrte er in das väterlithe Haus zuräd, und wurde 
unmittelbar darauf bei der Zünigl. Kriegs- und Domäs 
nentammer in Halberſtadt angeftellt. Bier fand. er: an 
Gleim, der ihm in feinem düchterifchen Streben mit Wohls 
wollen entgegenfam, einen väterlichen. Freund und Durch 
ihn ward er in einen Kreis. jüngerer Dichter ‚geführt, 
welche fpäterhin die Bierde und der Stolz des deutſchen 
Baterlandes wurden, vämlich Heinfe, Michaelis, Klamer⸗ 
Schmidt *), Georg Iacobi u, Rathanael Fifcher.. Gie wa⸗ 
ren entweder unmittelbar von: Gleim oder durch deſſen 
einflußreiche Vermittelung nad) Kalberftadt gezogen wor⸗ 
den. — : Sharakterfefkigkeit nicht gewöhnlicher Art bewies 
G., daß er in der chule ded Dienſtverhältniſſes, wels 


ches feiner Neigung ganz zuwider: war, Vertrauen und 


Auszeichnung feiner Vorgeſetzten nach Pfliht und Ehrge⸗ 
äh erwarb. Er war von ſechs Referendarien ber f * 
‚ md doch wurde er nach dem Beſchluſſe des Kollegi⸗ 
ums als der. Würdigfte erkannt, ‚um in eine. mit Gehalt 
verknüpfte Stelle einzurücken. Dieſes erfolgte 1770, we 
G. zum: Kanzleidirector in Ellrich, bei der dortigen. Kam⸗ 
wierdeputation für De BE] Eat preuß. Aus 
theild, ernannt. wurde, Dorthin zog er und bewarb. fich, 
im Bemußtfein ‚des ihm innewohnenden Geninß., und bes 
günftigt durch ein "viele Muße ihm gewährendes Amt, wäh⸗ 
gend eines 18jährigen Zeitraums um Schriftftellees and 
Dicyterruhm mit dem glücklichſten Erfolge, Er begann 
- feine öffentliche poetifche Suufbahn mit Ginngebichten, 
welche. er :in einzelnen Bogen (1 und 2 Hundert, 1772) 
”) Deffen Blogr, N. Rekrolog 2. Jahrg. 8 m 
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herausgab. Nuter der Menge dieſer tw; 
— Einfälle, weiche — 







vᷣorgetragenen ‚einen feinen 
Beobachter des gefellfchaftlichen Lebens verrathen, finden 
ſich mehrere vorziigliche und originelle Epigramme. . Bald 


erhielt des Verfaſſers Name ald Dichter‘ größere Gele- 
brität. durch Beiträge, die er zu den / Leipzſher und Götz 
tinger Mufenolmanachen lieferte. ——— zeichnete er 
ſich in der didaktiſchen Epiſtel aus. Auch unter den ly⸗ 
riſchen Dichtern erwarb er ſich durch feine Lieder zweier 
Liebender einen hohen Rang. Dieſe Rieder waren Vor⸗ 
ſpiele jez Ehe mit dem darin gefeierten Nantchen. Sie 
War ‚die Tochter eines Oberamtimnanns Vopel zu Rord⸗ 
auſen und nicht allein von blendender körperlicher Schön⸗ 
eit, an auch ‚begabt mit tiefer Fülle des Gemüths 
und- ein Mufter ſtiller "weiblicher Zugend. Im S. 1775 
urde fie feine Gattin. Zwei Söhne wurden ihm in Dies 
Aa Ehe geboren, jedoch ſchon nach wenigen Jahren der 
jüngfte und bald darauf deffen Mutter durch den Tod 
ihm geraubt. Der fo herbe Verluſt der Lestern wurde 
ihm inzwifchen duch ihre gieihgefinnte jüngere Schwe- 
fler Amalia erſetzt, und fie blieb bis kurz vor feinem En: 
De ihm die treueite Lebensgefährtin, welche Leiden und 
— —— und Sorgen auf das liebevollſte mit 

m —— 
Schon längere Zeit hatte ©. ſich mit.dem Gedanken 
Jerumgetragen, eine ächtdeutſche Rationalzeitfchrift heraus⸗ 
geben, führte diefen Entfchluß 1784 ans, und die 
Beifcheift erſchien unter Dem Titel eines „Journals von 
und für Deutſchland.“ Diefe Herausgabe gab Gelegens 
He feine Charakterfeſtigkeit in einem ſehr vortheilhaften 
ichte zu zeigen. Gin Matnzifcher Beamter hatte einen 
die Moinzifhe Juſtizverwaltung etwas ſcharf tadelnden 
Auffag in jenes Journal —— Jlafſen, u. feine Regies 
zung, die ſich dadurch beleidigt hielt, wurde veranlaßt, ‚bei 
dem Depaut. der auswärtigen Angelegenheiten in Berlin 
dieſerhaib Beſchwerde zu führen, ie verlangte, daß ©; 
angehalten werden möchte, den Einfender jenes Auffatzes 
ihr nambaft. zu machen. Diefem uche wurde:gewill⸗ 
ahrt und G..:gur Verautwortung gerufen, Er. weigerte 
ic) den verlangten Namen zu nennen; ‚man bediente fich 
Ber härteften Drohungen; er blieb ſtandhaft; ihm wurde 
eſtungsſtrafe zuerkannt; ee gab fich unerfchütterlich der 

Racht hin. ‚Boch wurde der verdrießliche: Handel durch 
die Achtung gebietende Einwirkung des Winifters vor 
Herzberg dahin vermittelt, daß ſich G. bereitwillig erklär⸗ 
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te, dad Ionenal aufgugeben. Ohne Tehre er keit wurede 
zus Einfender, das Haupt einer zahlreichen nitie, vom 
mte und rettungslos iu das tiefſte Elend verftoßen wors 
den ſeyn. Die Nedaction des Journals übernahm nuns 
mehr der Domcapitular, von Bibra zu Bulda; &, aber 
blieb nach wie vor thätiger Mitarbeiter. — In rüftiger 
literarifher Thätigkeit wurden die Gefchäfte eines fubals 
ternen Amtes nicht verfüäumt, und daß er den Ruhm des 
Schriftſtellers mit dem MWerbienfte eines tüchtigen Ge⸗ 
———— trefflich zu vereinigen wußte, zeigte ſich, ſo 
ald er in einen größern MWirkungdfreis verfegt worden 
war, wo er mit nr Gelbftthätigfeit auftreten Tonnte. 
Gein aufftrebender Geift, der in der Tleinen Bergſtadt 
Ellrich und den dortigen Dienſtverhältniſſen wenig Nahs 
zung fand, fühlte RE; ier fehr beengt; er bemühte fidy 
Daher ieunftli um Berjebung und Beförderung. Sein 
Bunſch ward ihm 1786 gewäh ; er erhielt eine Raths⸗ 
— bei der Kriegs⸗ und Domänenkammer in Magde⸗ 
rg. Der damit verknüpfte Gehalt war indeffen fo ges 
zing, daß es durchaus unmöglich war, in einer Stadt wie 
Magdeburg die WBedürfniffe einer Familie gu beftreiten. 
Dieſe mußte alſo G. in Ellrich men In feiner 
neuen Sphäre widmete er fich mit befonderer Liebe der 
— gemeinnütziger“ Anſtalten. Die Errichtung bes 
andarmenhauſes zu Salza verdankt ihm vieles. 1787 
unternahm er im Berfolg ſolcher Zwecke eine Reiſe nach 
Schlefien, zur Befichtigung der dortigen Zucht⸗, Arbeitds 
und Armenhäufer. — Gein Aufenthalt in Magdeburg war 
nicht von langer Dauer. Nach Berlauf von kaum zwei 
Jahren (17883) wurde er ald Lands und Steuerrath nach 
Wernigerode verfegt. Hier fand er endlich, wonach er fo 
lange vergebens geftrebt hatte, einen außgedehntern, freien 
felbitändigen Wirkungstreis. Gr waltete hier mit einer 
ganz —— Thatigkeit, Selbſtverleugnung und 
neigennügigteit. Etwas Vorzügliches in jedem Verhält⸗ 
niffe feiner Stellung zu leiften, war fein unermüdliches. 
Streben ;_ daher erlaubte er fich im ſeinen Gefchäften 
durchaus Teine Erholung, fo Tange noch ein Papier auf 
einem Gchreibtifche der Erledigung bedurfte. Ex ſchaffte 
ißbräuche ab, wie alt fie auch fein mochten; führte nds 
thige oder nügliche Neuerungen ein, welcher Widerſtand 
ihn auch dabei in den Meg trat. Seine Berdienfte fans 
den volle Anerkennung bei Hofe, und ald die Berwidelung 
in den le der ln Friederike, Zochten 
Friedrich Wilgelms UI, als Pröbſtin der fürftlichen Abtei 
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Nuedliaburg, zu dee A⸗ebtiſſin dieſes Stifts einer Außeins 
anderfegung bexfelben bedurfte, wurde G. auderfehen, ſich 
diefem ſchwierigen Gefchäfte zu unterziehen. Er rechtfers 
tigte das in ihn geſetzte Bertrauen in dem Grabe, daß 
der König fich bewogen fand, ihn zur Belohnung in dem 
Adelftend zu erheben. Seinen Altern Bruder, der im Mia 
ne ſich auszeichnett, war ſchon früher diefe Gnade 
widerfahren, a et — 
Im 3. 17% ward G. nach Berlin als geheimer Ober⸗ 
nanzrath in das Generaldirectorium verfegt, mußte aber 
gleih eine Reife nach Fr antreten, indem ihm die 
rganifation des füdpreußifchen Departements war über« 
tragen worden. Diefed Departement befand aus denjenis 
gen Trümmern ded Königreich Polen, welche Preußen 
zugefallen waren. Wicht gering waren ——— 
ten, die G. bei der ihm, übertragenen Arbeit in den We 
traten, — Es war hier nicht von einem alten Gebäude, 
welches der Beſſerung bedurfte, Die Rede, fondern es galt, 
aus widerftrebenden toben Elementen ein neues Ganzes 
au ſchaffen. Aus dem-Zuftande der Anarchie kaum herz 
‚ausgetreten, mußten Die Polen für die Ordnung der Dinge 
erft empfänglich gemacht werden, che man biete in ihrem 
ganzen Umfange einführen Eonnte. Indeſſen, was zu 
überwinden war; &. überwand es. Gin Umfland, ber 
Ye fein Gefchäft. fehe erleichterte, war das —— 
ertrauen, womit der Miniſter v. Voß in ſeine Vorſch 
pe einging und fie unbedenklich genehmigte, — Nad) Bere 
auf eines Jahres voll der angeſtrengteſten Thätigkeit war 
das Organifgtiondgefchäft fo. weit beendigt, daß G. nad) 
Berlin zurückkehren konnte. Ihm verblieb die fernere 
Berwaltung der fühprenßifchen Provinz. Das Jahr dar⸗ 
auf wurde Am auch noch Die Deforgung dee Halberftädts 
ſchen er ar und Neufchatel mit Übertragen. In 
Ren. fo'genden 3. 1797 und 98 wurde er bei der Geſetz⸗ 
commiſſion angeftellt und zum Mitgliede der Obereramis 
nationsbehörde gewählt. Endlich im I. 1799 beauftragte 
ihn das Bertrauen ber dbern Verwaltungsbehörden mit 
der Unterſuchung des geſammten Polizeiweſens der Stadt 
” Berlin, beſonders in Rückſicht auf die lange vernachlaͤſſig⸗ 
ten Krankenhäuſer, Gtrofanftalten und Stiftungen * 
yilfloſe Arme, Gr arbeitete einen Plan aus, der eine 
—2 — Umwandlung in dieſem Gebiete der polizeilichen 
erfaſſung darlegte. Der Plan ward genehmigt und aus 
‚ Ali — Während fich nun &8. Arbeiten u. Gefchäftd« 
sgen mehr und mehr häuften, ſtarb fein. Schwager, des 
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—— — DEN in Rammelburg, und hinterließ 8 
unmündige Kinder, Der ditere reichere Oheim, der Genes 
sal v. Göckingk, erklärte — daß er für dieſe Kinder 
nichts thun TNnne, und ſagte ſich von aller Theilnahme 
an ihrer Erziehung los. Unſer G. aber nahm ſich * 
Pr der Berwaiften — die Mutter hatten fie ſchon früs 
er verloren — an und wibmete ihnen väterliche Sorgfalt, 
Auch die fchon feit Zahren gepflegte vertraute Freund⸗ 
aft mit der berühmten life von der Rede, geb. von 
edem, und deren Familie verflocht ihn in_weitläuftige 
chäfte. Ihr Schwager, der Herzog von Curland, war 
geftorben, und hatte in feinem Teſtamente G. unter un: 
mittelbarer Leitung des Königs zum Vormunde feiner mis 
orennen Tochter ernannt, ihm mithin alle herzoglichen 
gniffe in dem Herzogthume Sagan und den Herr⸗ 
kyaften Rotenburg, Holftein und Deutſch⸗Wartenberg 
ertragen. Der Herzog hatte ihm fchon früher den Tis 
tel eined herzoglichen Legationsrathe eilt. Seine neue 
Verpflichtung veranlaßte ihn zu einer Reife nach Peters⸗ 
Burg wegen einer Forderung feiner Pupillen von zwei 
Millionen Rubel an den Kaiter von Rußland. Nach fies 
benmonatlichem Aufenthalte in ber Hauptftadt des nordis 
ben Kaiferreihs hatte &. Die. Sache feiner Pflegbefoh: 
nen glücklich Dur gefeet, er Beweife, daß man dort 
feinem perſönlichen Werthe dolle Beer widerfahs 
zen ließ, dient feine Ernennung zum — ede der kaiſer⸗ 
lichen Geſetzcommiſſion. — ‚der Erdſtatthalter dev. 
Rrederlande 1803 Durch den Heichöfrieden das Hochftift 
Fulda, nebf einigen andern Landestheilen in Deutfchland 
zur Entſchädigung erhielt, und an feinen älteflen Co 
den jegigen König der Niederlande) abtrat, erbat ſich 
terer vom Könige, von Preußen, feinem Schwager, den 
Hrn. 9. G. zum Organifotionscommiffarius, worauf Dies 
gr ber Ge Härte im Generalbirectorium entbunden, nady 
ulda abging, um dort eine nene Regierung für da8 oras 
nifcye Zürftenpaus anzuordnen. Der Fürſt äußerte ſpä⸗ 
terhin den Wunſch, G's. Thätigkeit gänzlich für fein Land 
* ewinnen, welches dieſer aber. ablehnte, — Da ber 
ilftter Friede die Auflöfung des Genexaldirectoriums zu 
Berlin Berbenge fort hatte, bat G. dringend um feine Bers 
— .Allein erſt nach der Rückkehr des Königs in 
die Hauptſtadt, u. nach öfterer Wiederholung bes Geſuches, 
ward ihm dieſe Bitte unter dev: gnäbig en Anerkennung 
erworbener Berdienfte gewährt, und damit die Berleihung- 
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Die ihm geſchenkte Muße führte ihn au. den Miufet. 
rück, Be ine unter dem — der sablofen Arbeiten 
it 1792 faſt gänglidy fremd geworden waren. Den Witte 

ter brachte er in Berlin in dem heitern Kreife alter Freun⸗ 
de und Freundinnen, und den Sommer meiftentheild im 
Schlefien bei feinem Schwiegerfohne, dem Forſtmeiſter vom 
Burmb zu, Seine Gedichte aus diefer Zeit find in meh⸗ 
zeren Zeitſchriften, ald dem Freimuthigen, dem Geſellſchaf⸗ 
ter, den Originalien, umher zerftreut, wurden aber fpätern 
in in die von ihm vweranftaltete neue Ausgabe feiner 
ämmtlichen Gedichte gleichfalls_aufgenommen. Außer 
Diefen Gedichten und einzelnen für rein wiflenfhaftlide 
Seitfchriften gelieferten Abhandlungen find von ihm zwei 
Biographien, Ramlers u. Nicolai's, verfaßt. Seine legte 
Arbpit von einigem Umfange war die nad franzöſiſchen 
Denkſchriften bearbeitete Lebensbefchreibung des berühmten 
Krappiften, Abts und Refsrmators des Klofterd la Trap⸗ 
pe, Dom Armand Johann le Bouthillier de Haucd. Sie 
erfchien in zwei kleinen Octavbaͤnden in Berlin bei Zr. 
Maurer, 1320. — Go verlebte &, feine leuten Lebens⸗ 
ahre in philoſophiſcher Abgeſchloſſenheit, die einem Greife 
o wohl fteht, wenn fi, wie bei ihm, nichts Zurückſto⸗ 
endes damit verbindet. Wenn früher verwaltendes Selbſt⸗ 
gefühl ihm wohl den Vorwurf der Kälte und des Stolzes 
Bilog, 9 vertrug fich . gegenwärtig der würdevolle Kraft 
es Greiſes, der 47 den heitern Scherz würzte, fo gut 
mit der Engeroien Refignatton feines Stilllebens. 

Im tz 1826 verlieh G. das ihm immer ſtörender 
werbende Geräufch der Hauptſtadt, um in Dentich - Wars 
tenberg in Schlefien an der Weite der gelichten. Tochter, 
der FZorflmeifterin von. Wurvib, in ber Mitte eines liebens⸗ 
würdigen Familienkreiſes bei herannahendem 80jährigen 
Bebendalter beffere Pflege zu genießen. Unter manchen 
Beiden der Alteröhinfälligkeit und Gichtzufällen, die er 
mit floifher Ruhe und Gelaſſenheit ertrug, ſchlug hier 
Die Stunde feiner Auflöfung, welde in langfamer Ent⸗ 
kräftung herannahte, : 

G. war in frühern Iahren ein ſchöner Mann, von 
[tomtom Wuchſe, Eräftiger Haltung, regelmäßigem Ges 
ichte und feurigem Auge, immer auf Anſtand und ans: 
ſprechende Umge ung baltend, ohne. von Biererei der Mode 
etwas zu willen, Auch ald Greis gefiel er, und ließ, un⸗ 
ee der dem höhern Bebendalter eigenthüimlichen Breite: 

6 —A erkennen, daß ihm Wohlredenheit zu Ges. 
bot fand, daß er.ein vorzügucher er wor, daß ex im 
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br aakin Te gobibeten: Ziekelan den · Monen 
il ſeiner Tage verlebt hatte, und, ihnen als Ar 
gezeichnetes Mitglied angehörte. Als Zamilienhaupt war 
er ein ſehr ernfler Bebieter, der auf Die Geſete, die er 
einmal fich und. dem Kaufe gegeben, mit eiferner, Zeſtig⸗ 
keit hielt, Seine Kinder, obwohl er ihnen- ein Liebenden 
Water war, ‚behandelte er mit ungewöhnlicher Strenge; 
daher Liebten und fürchteten fie ihn im gleichen Grade, 
Beinen Enkel traf ein günfigeres Boos. Gleiche Strenge 
wie feinen Kindern ließ ex feinen. Dienein:widerfahten, 
muthete ihnen dagegen nichts zu, mas ihnen dad Geſe 
der. Hausordnung vicht; als PR auferlegte.. Ex fton 
um 4 Uhr Morgens auf, beforgte felbft fein Frühftü 
Ih Winter fogar die Heizung feines Zimmers und geſta 
tete keinem Diener. ihm. eine Stunde feines Schlafes aufn 
opferu, — — feiner Lieder ſind Volkslieder geware 
en, der ſicherſte Beweis, daB fie ihre Entſtehung dem 
Gemüthe- und ‚keiner. Schule zu verdanken haben, .. .. 
. Außer den ſchon genannten Schriften erfchien m. Gu . 
noch Zolgende&: Gedichte 1. bis 3, Theile 1780 8, — 
Profaifche Schriften 1. Th. 1784. — Charaden u, Kogo⸗ 
cupben 1817, — Reife des Hen. u. Bretſchneider nach 
ndon u Paris u. ſ. m. 1817. — Plan zu Erichtg, er 
Erziehgs anft. 1783. — Auffüge: u. Gedichte im hannöv. Ma⸗ 
ge in di Frankenh. Intel. BL; (gröftentbeild.unter dem 
Namen Dbfeurns);. i. d. Göttiug. gemeimng: Aobdlgens; 
in d. Mindenfchen gel, Beitr.; im deutichen Muſeum und 
im Leinz. u, Götting. Muſenalm. Gr gab den legten fün 
d 3. 1776 u. 1777, wie au f: ds J. 1788 heraus, —t 
Bon ibm befinden ſich auch Gedichte, im deutfchen Merz 
kur, im Iohrg. 1775, ©. 193 —201 5 eine Epiftel,-die here. 
nach verb. i. feinen Bed. 1780, Ah. I. ©. 13 — 146 abs 
——— wurde. Web. den Vorſchl. 3. e. deut. Rational⸗ 
eidg.; i. Journ. v. u. f. Deutichl. St, 2. 1786. Bios 
raph. Rachrichten v. d. Fräul. Thereſe 8 aradis a. 
ien; ebd. St. 8, Anekdoten v. Lee⸗Boo, Sohn d. Kgs. 
d. Pelew⸗Inſeln i. ſtill. M,; i. d. Balberft, gemeinn. DE 
Jahrg. 1. 1779, St. 42 — 45, Der Derwiſch Abunadhr ; 
e, morgenländ. Erzhlg., a, d. Engl. überf. 1780, St, 12. 
Stabmahl e. Selbfimörders. St. 19. Unedler Zweilampf 
zc. in Irland, St. 25.— Sophiens Dentm. i. d. deutſch. 
onatsſchr. 1790, ©. 67 — 96. Perf. Denkſpr. i. d. 
erl. Mtsſchr. 1789, St. 7. 8 u. 11. Au di Prof. 
Markus Herz. 1794, ©, 335 — 339. Ged. in d. Blumen⸗ 
Iefe d. Muden (1790), in Wediers Anfcpenhuh u. Fin Ar. 
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— en 36. 1704 it. 36, und. in’ NReinharde Mine 
nalm. 5 — "pn 1 shape. Bienftiuseh 
we . eb. Fina . u. Präſ. Hrn. v. Beyer; i. 

uf \ — 195, Web, ) Kränie 


t. 74.0. 75. —8 e. Mann . $ viel: a 73, 
0 91. Erinnerun en üb, 5. Geſebe d, Euturgub, 


n. 66. Etwas üb. d, "Armenanft,, &t.:98 u. 99. Erin⸗ 
nerung üb. d. Unterr. junger Leute anf Schulen i. Spra⸗ 
Ben, St. 9 — 102%. Erinnerg. üb, d, Unterer, j. & a. 
Sch. i. d. Biene, in Deids a. d. 81 u. fulg. St. d. 
hanundo. Mag. 1775, &t, 17 — 19, ee d, Begierde 3. 
Uen u, bie Ben. 3 glän eff &t, 0 u,31. Etwas 
b. d. Geiſt unferer Zeiten, St. 91 u. 92. Beantwortg. 
e. Aufg., die Schulverb, ‚betr, St. 96. Diogenes u. Gras 
tes, e. Unterredg. 1. Eynoſarges, un St. 7 u. 8. ®, 
d. Hr z. Ben Gt. 80— 83, milden Stif- 
ägen.; In nd, din Beitr, z. d. —5 — — — 1772. St. 
Geſch + ©. bittern Kritik; a, n — — 
St. 2 — 5. Gonderbave Gewohnheiten, 1774, 60: 
62. Meine Gedanten üb, meine Welt, 1776, 8 7—10, 
Neb. d, Unterhltg. in Geſellſch; in d, — ger du An ’ 
1773, = 2 r Die ee ungfrau in d. 
8. 1818, Mr. Eingetroffene Prophezeihg., ebd. 13% 
.2. — Stottern, Rr. 24. Plagiatoren, Rr, 
200, — Vergl. Jördens Bd. 6. ®@. 1 197 — 202. 


* 48. Immanuel Gottlieb Huſchke, 


Doctor der Philofophie, großherzogl. Profeffor der Beredſamkeit 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften An der Univerfität zu Roſtock, erſter 
Univerſitaͤts⸗Vibliothekar bafelbft u. Mitglied der koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften in den Niederlanden; 
geb. im J. 1960, geſt. d. 18, Febr. 1898, 


Die Univerfität Roſtock und: die Wiſſenſchaft Haben 
durch den od dieſes vorzüglichen Philologen, welder wähs 
rend’ eines Beſuches —Rãſiä in Thüringen, feinem, 
Baterlande, Im 68. Ulendete, einen großen 
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Berluft erlitten, ſeine Freunde ‚aber deri bitterſten. Ce 
erhielt in feinen dein den. Sinn für ücht = philelogifcye 
Gelehrſamkeit; - feine vielen gedieginen Schriften machen 
ihn unfterblich, und in den Herzen feiner vielen Freunde lebt 
der biedere Mann auf immer fort.: Heuchelei, Kriecherel, 
Hochmuth auf ungegründete Gelehrſamkeit und erfchliches 
nen Selbftrum verachtete er aufs tieffte. Die gelehrte 
Welt würde feinen Verluſt beklagen, wenn fie feinen Pros 
pertius entbehren follte, au welchem ev über 40 Jahre ges 
arbeitet haben fol; denn er, wie feiner, war. der für bie 
Bearbeitung diefed Schriftſtellers „geeignete Mann. Möge 
er bald einen feiner würdigen Biographen finden, des 
ihn durch die Geſchichte feiner vielfeitigen gelehrten Bils 
dung und feines Wirkens bei ganz eminenten Geiſtesgaben 
noch den künftigen Philologen zum Lehrer, Mufter und 
Vorbild aufftelle! Leider iſt dies aber wohl nicht zu er⸗ 
warten, benn nad Weiſe großer Mämder war er fehe 
wortfarg de se suisque, wie Plinius fagt. Daher wird 
hoffentlich ent das Wenige, was ich von ihm zu fagen 
vermag , mit Siebe uufgenommien werden. -  ,  .:; 
Er ward zu Greuſſen iin Fürſtenthum Schwarzburg⸗ 
Sondershaufen geboren, Rach beendigten akademiſchen 
Jahren zu Jena, kam er als Führer eines jungen reichen 
Mannes nach Holland, wurde daſelbſt Profeſſor der alten 
gay an der Uniwerfität Zu Beyden und nachdem et 
dieſe Stelle gen ‚hatte, Privat: Gelehrter 
zu Göttingen. Im J. 1 erhielt er die Profeſſur det 
griechifchen Literatur am der Univerfität zu Roſtock und 
unterm 18.. Juni 1810 daſelbſt die Profefjur der Bered⸗ 
ſamkeit und ſchönen ——— neben welchen er auch 
der Fas das erſte Bibliothekariat bei der Univerſitäts⸗ 
ibliothek überkam. Das akademiſche Nectorat hat er 
vom 1. Juli 1813. bis dahin 1814, das philoſophiſche De⸗ 
kanat oft verwaltet, — Verheirathet war er nie. — Reiche 
und Arme, denen ev Retter, Helfer, Zreund und Vielen 
Berforger gewefen war, folgten dem ehrwürdigen Manne 
en Grabe und benegten es mit Shränen. Wer ihn im 
eben gefannt, trägt das Bild der Milde, Güte und wah— 
zen Menfchenliebe in fi; wer ihn in feinen Leiven und 
Gterben fah, erblidte einen frommen ftillen Dulber, 
Seine Schriften find folgende; Epistol, crit. in Pro- 
pertium, 1792. — Sylloge epigrammatum Graecorum, 1798, 
— Anslecta critica in authologiam Graec, 1800. — Dis- 
sert. de fabalis Archilochi, 1803. — Commentatio de Or 
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Ludovici, ‘priscipie tertarım Mecklenb, Leredis ef’ Caro- 
lina Luisa® Priucipis Vimariensis, . die 1. Julii Vimariae 
oelebrata, bonis votis prosequitur Academia Bostochi- 
‚ ensis. Ivest disputatio de progressu humanitatis stu= 
dioram in Germania, 1810. — (Gommentatio. de inscrip- 
tione vasculi Locris in Italia reperti, 1818..— Progr, 
Rect. in quo illustratur Tibulli elegia prima, 1818. — 
Elegia tertia et septima, 1814. (Diefe 3 Programme auch 
unter dem Zitel: Albiı Tihulli Elegiae tres. 1814.) — Nup- 
tiale sacrum Friederici Ludovici Principis etc, et Augustao 
Friedericae Principis Hasso-Homburgensis, bonis votis pro- 
sequitur Acad, Rost. Adjunetum: est Joan. Caselii Proe- 
mium. in civilis doctringe paraphrasin. 1818. (anonym). — 
Adhii Tibulli Carmina, 1819. — Acad. Rost, sacre. saecu- 
karia.a. D.. XI — XIII. 'Novemb, 'celebranda indicit Sena- 
tn Academiae, 18195. (anonym und. unter feinem Namen 
wiederum abgebrudt in G. H. Mafius Vandalia. 1819, 
Detobr.⸗Heftſ. — Nuptiale sacrum Pauli Friederici prin- 
eipis: etc.. et Alexaneriuae principis Borussiae piis votis 
prosequitur Acad. Rost... 1822. — Commentatio de G, 
Annio- Cimbro Lysidici F, ad Ph, Eduard, Huschkium, 1824. 
«— Analecta literaria, quibus continentur I. C. Valerü 
Catulli carmina sex priora cum cemmentariis Brouckhusii, 
Verburgü et editoris II. M T, Ciceronis orationis pro 
M. Tullio, quae exstant cum comment, ex excursibus 
Phil, Eduard. Huschkii (damals ordentl. Prof, d. Rechte an 
der Univerfität zu Roſtock, jest eben Dies wu Breslau). 
BI. Gommentationes de Tibullo et Propertio. IV, Epistolae 
viroruam doctorum ad Santenium et editorem, 1826. — 
Acnd, Rost, Rector cum Senatu susceptum nuper a Bere- 
nissimo Principe Friederico Francisco caet. universi hujus 
&octrinarum Instituti Patronatum piis votis bonis que pmi- 
wibus prosequitur. 1837. (Der Inhalt bezieht ſich 2er 
fühlih auf die Gefchichte der Akademie zu Roftod wäh⸗ 
end des legten Jahrhunderts). — Ueberdies lieferte er 
in Beitfchriften: Ueber das Grabmal des Sophocles und 
die Kaledonen; in Wielands deutfchem Merkur. 1800. St. 
5, — Commentatio ad Tibulli I. 9, 28, 59; in Wolff's 
Analekten, Bd. 1. (1817), — Bemerkungen üb. Chriftoph 
Waſes Schriften; ebend. Bd, 1. (1817), — Meber eine 
Stelle des Tacitus in der Schrift Germania, cap. 2; im 
Schwerinfchen fr. Abendbl,, Beilage zu Nr. 113, (1821). 
— Ueber die griechifche Anthologie, (Kuc in the classi- 
cal:Journal oontaining etc. — In Manufcript hat er hin⸗ 
teslaffens 1) Faſt das ganze kritiſche und eregetifche Ra⸗ 


v. Beibes. set 


terlal zu dee von thin beabfichtigten Ausgade bed Properit 
carmina. — 2) Ein ans 3 Heften beftehendes Gonvolut, 
die Anthologia Graeca. anlangend. — 3) Eine Sammlın 
von Bemerkungen, theils philologiſchen, theils allgemei⸗ 
nen Inhalts. — 4) Bemerkungen zu den fabulorum scrip- 
toribus, und auf diefe bezügliche Gollationen. — 5) Allges 
meine Bemerkungen über verſchiedene griechifche und Ts 
5 — Schriftfieller, in alphabetiſcher Ordnung. Auch 
befinden fich Dafelbft Emendationen, Erklärungen ſchwieri⸗ 
er Stellen u. |. w. — 6) Bemerkungen über die grie⸗ 
ifchen Schriftfteller, in alphabetifcher Ordnung u. T. W. 
(Borftehende Bandfchriften von Huſchke wurden matiia: 
mit feiner aus 1586. Bänden beſtehenden philologiſchen 
Bücherfammlung, am 8, Gept. 1828 zu Roftod -öffente 
lich verkeigert). —— 
Schwerin. Dr. Brüffow, i 


— 
40. Nicolaus Franz XRaver v. Leibes, | 
Doctor der Phitoſ. u. Theol., Stiftsdechant des aufgeloͤſten Col⸗ 
legiatſtiftes zum neuen Muͤnſter, fuͤrſtbiſch. wuͤrzb. geheimer u. 
geiſtl. Rath, Ritter des großberzogl. toskan. Joſephordens * 
zu Wuͤrzburg; on RR 3 
geb. d. 3. Dec. 1768, gefl. d. 19. Fehr, 188: .: , ı 


' Bu Würzburg von bürgerlichen Meltern geboren, ward 
er, nach zurüdgelegtem Saar und: vhiloſextiſchen 
Studiencurſe, ſchon im 18. Lebensjahre in das fürſtbiſchöf⸗ 
liche Seminar feiner Baterftadt (1T71)-aufgenoiumen, ers 
warb ſich während feines fechsiährigen Aufenthaltes da⸗ 
elbſt durch eine öffentliche Disputation das Picentiat der 
heologie, übernahm, nachdem er den 20. Dec. 1777 die 
— empfangen hatte, 1778 die Kaplanei zu Ett⸗ 
ben, "wurde ader ſchon 1779 als Kaplan in YaB baſige 
Ruliuß Spital —— und 1785 zum außerordent⸗ 
Uchen Profefor der Dogmatik ıan der Univerfität befürs 
dert, weldye Stelle er aber ſchon ach einem Jahre wies 
der aufgab. Am 1. Mai 1786 wurde er zum Doctor der 
a feierlidg promovirt. Den Ruf eines Regens des 
Eiten ifhöflihen Seminars zu Salzburg lehnte er, den 
Ken feined Biſchofs erfülend, ab, und ward bald dats 
auf 1786 zum fürftlihen Hoftaplan ernannt. Im 3. 1789 
übertrug der Für dem WBerewigten in feinem 36, Lebens⸗ 
a f 
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ve Die Megentenfirlie-feines Klerical⸗Gewminges, wodnit 
De icon den 18. April 1789 ihm verliehene Kanonicat 
erbunden blieb und am 11. Dec. d. I. erfolgte auch feine 
tnennung zum wirflichen geiftlihen Rath. — Nach 10 
Bahren, ‚1799, legte er die Negentie nieder. und zog fich 
auf feine Kanonicatitelle zurick. Im März 1802, kurz 
wor der Gecularifation der Stifter und Klofter, wurden. 8. 
zum Dechant feines Stiftes ermählt, und von feinem Fürſt⸗ 
ifchofe den 31. Mai zum wirklichen geheimen Rathe ers 
nee Sm I. 1808 am 20. März creirte ihn der dama⸗ 
e.Bandeefürft Großherzog Ferdinand zum Ritter des St. 
ſephs⸗Ordents. So flieg er von Stufe zu Stufe — bis 
n Augenübel ihn veranlafte, ſich allmälig von den Ges 
fhäften zurüdzugiehen; und feit den 8 legten Lebensjah⸗ 
ren, wo eine förmliche Erblindung nach und nach ihn traf, 
lebte er ganz -abgefchieden von der Melt, nur den Umgang 
einiger Freunde genießend, bis er, hochgeachtet und ges 
‚ liebt yon ſeinen «Deitgenöflen, zu einem beffern Leben ab- 
Ä ger en wurde. — In feinem Zeftamente legirte er 1000 fl. 
em epileptifchen*) Haufe in Würzburg. 

Im Drucke find von ihm erfchienen: Diss, exponens 
quorundam ex Patribus graecis Apologetarum Justini, Ta- 
tiani, Athenagorae, Theophili Anutiocheni et Hermae de 

raecip, #eligionis Christ” dogmatis sententiam. 1778. — 
rauerrede auf Den Hintritt Franz Ludwigs, Fürſtbiſchofs 
won Bamb, u. Würzb. 1795. =. — 


| * 50. Sohann Joachim Pries, 
Boctor der Rechte, Senior ded Rathskollegiums und erfter Bärs 
Su germeifter zu Boigenburg an der Elbe; 


= j I F geb. im J. 1740, geſt. d. W. Febr. 1828. 


..:. Meg Verewigte, der, durch rechtlichen geraben Sinn 
fich andzeichnete, war zu Roſtock geboren, wofelbf® er auch 

den Schul⸗ und. jurifiichen Studien oblag, und nach Be⸗ 
endigung ‚derfelben Dad: Glück hatte, 7 ſich zuvor Durch 
Frwzrbung der Advokaten- Matrikei feine künftige, Exifteng 
begründen zu Dürfen, als Mitglied des Magiſtrats zu 
Boisenburg erwählt zu werden. In der Folge. erhielt ey 
daneben das Stadt -Seeretariat, wurde Actüarius beim 
bortigen Gtadtgerichte und 1801 zum Bürgermeiſter era 
wählt. Den 26. März 1827 feierte er ganz in der Stile 
fein SOjähriges Amtsjubiläum, nachdem er 7 dafige Bürs 


en = . B L f 
*) Nicht vielleicht dem orthopäpifchen? — De Red. 
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germ Uderlebt Jatte und. gewiß fon danmalt: der Sn 
wor unter allen Bürgermeiſtern ded Landes war. Geine 
ſtrenge Ordnungsliebe und weite Umficht in allem Stade⸗ 
angeienheiten während feiner vieljährigen oberften Leitung 
derjelben, erwarben ihm die Achtung der höchſten Behör⸗ 
deh und das Wertranen und die Eiche feiner Untergebenen, 
was fich euch auf dad unzweideutigſte bei feinem Him 
ſcheiden ausſprach. Bid. auf öftere Anfälle von Gicht, 
wurden feine a Lebendtage nicht durch Krankheiten 
etrübt, und er blieb, was ion cat. beeibrig „wmd aller 
iftesträfte fähig, wobei er taglich mit angeftrengtem 
eiße in den von ihm ſich — Geſch ehe 
gen arbeitetete. — Als Schriftſteller hat er fich befannt 
gemacht durch zwei Differkutionen , deren erfte zur Erlan⸗ 
gung des jurifl, Doctorgrades: De ‚moderaminis ieculpa- 
tae tatolae grobatione er zu Roſtock 1765, die anbere 
weldye Gommentatjones fiber die Zunge: Utram poena von- 
ventionalis pro surgogato obli 938, prineipalis hybende 
sit? enthalt, als. Grahualfchräft 'ebendafelbft werthrihägte, 
Schwerin. Sm, x. Brüſſow. 


* 51 Craft Lebrecht Friedrich Reupſch, 
aſtor zu Belle im Ganndberfihens . - at! 
geb, d. 3. März 1778, geſt. d. 20. Febr. 1828, - . 


Bu Anhalt: Wernburg geboven, we fein Water: Negies 
zungs- und Konfiftorialfetrstär war, befuchte er bis 179% 
Die — Schule, ſtudirte auf der Univerſität zu Halle, 
warb 1775 jüngfter, dann zweiter, Darauf erfter. Lollabes 
zator , 1797 aber vierter Hauptlehrer an der lateinifchen 
Schule in: feiner Vaterſtadt, nebenbei Lehrer der franzoͤß⸗ 
fhen Sprache. und Hilfäprediger in den Dürfern Walken 
und Xitenbarg. . Im J. 1802 wählte ihn die reformirte 
Gemeinde. in die Stadt Belle zu ihrem Prediger und 1818 
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ſche —— des Gebetes des Herrn, die ebenfalls in 
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2. 0: 62. Wilhelm · Theodor ‚Humdeiler,.- 


.. 


-. Dee Berewigte, ein Sohn ‚des Edukationsenthed Hums 


fam u. thätig, Als Oftern, 1819 das Suftigut zu Vechelde 

aufgelöft wurde, 

en ewerba und gandiungsfchule in Magdeburg an, 
e 


fondern auch Der neuern Sprachen und ihrer Literatur was 
zen in einem hohen Grade in ihm vereinigt. Mit diefen 
verband er eine glüdliche Lehrgabe, einen ſeltenen, durch 
Erfahrung ‚gereiften..päbagugifchen. Salt, und eine große 
Treue amd: Betwiffenhaftigteit in ki Berufe, wodurdy 
a höchft Kb rn auf feine Böglinge und Schüler eins 
er "umd. ſich allgemeiner Hochachtung und. Liebe zu er⸗ 
ſrenen: hatte. „Seinen Kollegen war et ein ebelgefinnter, 
theitnehmender Mitarbeiter und Freund, und. wird daher 
allen, die: fein treues bingebendes Gemüth:näher: tanuten; 
unver be Ak Als Schriftfleler hat er ſich Durch ein 
anti s Befebuch .1827, To.wie früher Durch ein in Bers 
dung, hit feinem Kollege, Dr. Plate herausgegebene 
—** Leſebuch in 2 Sheilen, 1825 und 26, bekannt 
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| * 53. Samuel Gottlieb: Wald, 
Doctor der Theol., koͤn. preuß. Konfiftorialrath, Senior u. erfter 
Profeſſor bei der theol. u. philof. Fakultät der Univerfität und 
2 Präfident ber deutfchen Befellfchaft zu Koͤnigsberg; 
geb. d. 17. Octbr. 1762, geft. d. 22, Zebr. 1828. 


Wenn ftilled Berbienft, eine ausgebreitete Gelehrfams 

Zeit und eine umfaflende Thätigkeit im Dienfte der Wifs 
enfchaft, des Staats und der Kirche das ehrende Andens 
en einer dankbaren Nachwelt ſichern; ſo hat der Mann 
darauf den gerechteſten Anſpruch, dem dieſe Worte der 
Erinnerung, Dankbarkeit und Berehrung nachrufen; der 
obwohl faſt ein halbes Jahrhundert unermüdet beſtrebt 
te höchſten Zwecke des Lebens zu fördern, doch zu früh dee 
elt entriffen wurde, für die er ded Guten noch fo viel 
hätte wirkten können. — 

St war zu Breslaun geboren, wo fein Vater Kaufs 
mann war, ebildet auf dem Eliſabeth-⸗Gymnafium feis 
ner Baterfiadt, welches fich damals der Leitung des bes 
zühmten Nectord Arletins erfreute, zeichnete:er jtch ſchon 
fruh durch hervorſtechende Anlagen, infonderheit für gründe 
licye, hiftorifche und Eritifche Forſchung aus, und bezog 
im 20. 3. feines Alters, wie Wenige auögerüftet mit ges 
diegenen Kenntnifjen, Die Univerfitat Halle. Kraufe, der 
Kirchenhiftoriker, Knapp *), Semler**) u. Nöffelt waren hier 
er Führer; in des Letzteren Haufe wohnte er die längſte 

eit feines Aufenthalts dafelbſt, benugte I nude 
und wurde von ihm in das theologifhe Seminar aufges 
nommen. Mit welchen gründliden Kenntniffen er ſchon 
von der Schule dorthin gekommen, dafür fpricht der Um⸗ 
and, daß ihm fchon in dem erſten Jahre feiner akademi⸗ 
chen Studien der Unterricht in der hebräifchen Sprache 
in der 1. Klaffe der gelehrten Schule des dortigen Mais 
fenpaufes u. das Geniorat des theologifchen Seminariums 
übertragen werben konnte, Auch konnte er fchon nach 18 
Sahren feinen alademifchen Kurſus beendigen und fich 17 
in Leipzig ald Magister legens. babilitiren. Der freiere 
Seift der Scemlerifhen Schule, in welchem er _bier der 
karten Orthodoxie eines Burfcher gegenüber im Zelde der 
alt= und neuteflamentlichen Exegeſe die Bahn der gram⸗ 
matifch » hiftorifchen Interpretation verfolgte, gewann feis 
nen Worlefungen bei den Studirenden um fo größeren Bei⸗ 
fol, als der unvergeßliche Exrnefli mit Erfolg auf ein 
*) Defl. Biopr. &; Ich. BD. 9%, ; i J 
**) Biogr. ebd. ©, 1222, . 
R etrolog 6. Jahrg. 10 


146 Wald, 


leiches Biel Yingenrbeitet hatte. Der gelehrten Melt 
ste er fich dürch feine Tritifchen Nutetinchungen des 
- Grundterted vom Pıor eten Daniel 2c., welche er mit Bes 
nugung der auf Der Bibliothek des Elifabethaneums in 
Breslau befindlichen Codices mit großer, Genauigkeit und 
einer grind ichen Kenntniß der morgenländifchen Dialecte 
in allen ihren Berzweigungen angeftellt hatte, zuerſt bes 
kannt in den Schriften: Carae in historiam textus valici- 
nioram Danielis, 17383 und Spicilegium variar. lection. 
codd, IV, vet. T. hebr. Vratislaviensium, 1784. ben fo 
fand auch fein größeres Merk über die Gefchichte der Li⸗ 
teratur (1786) von vielen Seiten eine beifällige Aufnahme 
und madıte ihn dem Sprachforſcher 7 bekannt, auf 
deſſen Empfehlung er von dem damaligen Chef des Geiſt⸗ 
lichen und Unterrihtöminifteriums in Berlin, dem Minis 
ſter v. Bedlig im I. 1786 den Nuf als Profeflor der 
riechifchen Sprache an die Univerfität zu Königsberg ers 
Biel. Nur mit widerfivebendem Gefühle konnte er fich 
von Leipzig trennen. Hier war er mit fo vieler Liche 
aufgenommen; der 21jährige Züngling war binnen 4 Jah⸗ 
zen bier zum Frühpre der. an der Univerſitätskirche, zum 
Kollegiat des Frauenkollegiums, zum Beifiger der akade⸗ 
mifchen Gerichte und auf den Vorſchlag der philofophifchen 
Zakultät zum außerordentlichen Profeſſor, jedoch noch oh= - 
ne Gehalt, befördert worden. Bu feiner Antrittsrede als 
Profeſſor hatte er durch ein Progr. „Controversia de bo- 
norum operum necessitate inter Musculum et Praetorium 
agitata,‘“ eingeladen. Eben beshalb ſah er fich auch noch 
penöthigt eine äußerlich günftigere Stellung anzunehmen, 
ndem er fich der Hoffnung überließ, daß feine Verfegung 
nach Preußen nur vorübergehend feyn dürften. er bald wies 
gg Die Mittelpunfte von Deutfchland würde zurück⸗ 
Tehren können. Allein anders war es über ihn befchloffen; 
ze follte bis zum Grabe feine Heimath und der 

hauplag, feiner eben To umfaflenden, als fegensreichen 
Wirkfamkeit werden. Was zunäcft. hierauf einen wefents 
lichen Einfluß hatte, war.die eheliche Verbindung, welche 
er mit Garoline Augufte, der zweiten Zochter des vor 8 
Sahren vollendeten Konftftoria raths und Hauptpaſtors 
an der Domkirche zu ne Dr. Gräf einging; von 
welcher Seit an ihn freundliche Kamilienverhältniffe an ben 
Dit feiner neuen Beſtimmung Letteten. Im demfelben 
Jahre, wo er dieſe Verbindung ſchloß, wurde ihm auch 
bad Amt des erſten Inſpectors des Gollegit Friebericiani 
übertragen, jener gelehrien WBAdungsauſtält, aus welcher 
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Männer: wie Auhnkenins und Kant hervorgegangen find. 
Mit der vollen Kraft des erften Mannesalters widmete er 
fi) diefem neuen Berufe, der feine eignen GSchwierigkei« 
ten hätte, da außer:der Eeitung Des Unterrichts in 8 Klaf- 
en, and) noch die Aufficht über eine bedeutende Penfions- 
nftalt verbunden war, indem etwa 60 bis 70. zum Zheil 
Kurs u. Liefländer u. Pilen in dem Schulgebäude wohn- 
ten. Mit welchem Eifer er Hier gewirkt, welchen Einflaß 
er auf die Bildung jegt im Amte flehender Staatsmän⸗ 
ner, Geiftlichen und Aerzte geübt, dafür fpricht die dank⸗ 
bare Anhänglichteit aller derjenigen, die daſelbſt unter fei- 
ner Leitung ſtanden. Sein unabläfftges Streben, mit 
Berleugnung feiner felbft und der Anſprüche auf Muße 
und Erholung, deren er bei fo Übderhäuften Amtögefchäften 
o fehr bedurft hätte, vaftlos thätig zu feyn, um niemals 
gen zu dürfen: diem -perdidi, ir ihn Leiſtungen vol 
ringen, die ſich nur -felten Im einem — enleben ver⸗ 
einigt finden. Denn nachdem ihm die theologiſche Fakul⸗ 
tät in Erlangen, der er feine Abhandlung über Das Leben, 
die Schriften und das myſtiſche Syſtem von Gebaftian 
Franck überſchickt, die Doctorwürde ertheilt hatte, wurde 
er 17% mit Beibehaltung der Profefjur der griechtichen 
Sprache aud) um Profeffor der Theologi ernennt. Richt 
genug! Er gründete auch um diefelbe Zeit ein Schullehrers 
emtnarium, in welchem junge ‚Päbagsı en zur Verwal⸗ 
tung von Lehrämtern an gelehrten und Bürgerſchulen vor⸗ 
bereitet wurden, das er auf bie zweckmäßigſte Weiſe mit 
dem von ihm geleiteten Collegium Fridericianum In Vers 
bindung zu fegen wußte, wo er auch mehrere Jahre hin 
durch, was noch kein Oberinfpector vor ihm gethan hatte, 
ſelbſt Unterricht ertheilte. In Anerkennung feiner vielſei⸗ 
tigen Verdienſtlichkeit ward er 1796 nach der Oceupation 
von Holen zum füdpreugifchen Konſiſtorialrath, mit: Bei⸗ 
behaltung feiner bisherigen Aemter in Königsberg ernannt, 
und ihm nur gu Ach gema t, der neuerrichteten Re⸗ 
Hierung zuerft in Shorn, dann in Warſchau, bei Einrich⸗ 
tung des evangelifchen Kirchen und Schulweſens in ih- 
zem Departement durch ' — einzuholenden Rath 
hilfreich zu ſeyn. "Nach Riederlegung dieſes Amtes, wel⸗ 
ihes bei feiner weiten Entfernung von dem eigentlichen 
Eirkun —— Befriedigung gewähren konnte, ward 
de im. J. 1800 Kicchens und Schuirath bei dem Konfi⸗ 
ſtorium von Oftpreußen, Daneben wurden ihn nach Man⸗ 
gelsdorfs Zode 1802 noch die Profeſſuren der, Gefchichte 
und. der Beredfamkeit übertengen‘, fo * er in fünf auf 
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einander folgenden Jahren ſechs Aemter: ‚vier Profeſſuren, 
die —35 des Gollegii eig und N Ge: 
ſchäfte beit dem Konſiſtoͤrium der Provinz Oſtpreußen vers 
‚waltete, Diefe Bürde Inftete indeflen zu ſchwer auf ihm; 
e treuen er jedem Berufe Genüge zu thun beftrebt war, 
efto mehr, mußte er Ir „früh den _überhäuften Anftren: 
ungen zu unterliegen befürchten. Nach Haſſes Tode im 
Seibibte 1806 bat er daher ihm die Lehrftellen der grie- 
iſchen Literatur, der Beredſamkeit und der Gefchichte abz 
rer und ihm die, von jenem bekleidete der morgens 
ndifhen Sprachen und Literatur = übertragen, welche 
Bitte ihm eu ——— wurde, Bei der nach der vers 
Peugnrponlen eit der franzöftfchen Invaſion erfolgten 
mgeftaltung des Schulwefend in Preußen überzeugten fich 
‚die höchften Behörden von der Rothwendigkeit, die Direcs 
tion einer fo wichtigen Bildungsanftalt, ald das Friderici⸗ 
anum iſt, einem Wanne anguvertrauen, der durch Feine 
anderweitige Amtöverwaltung abgezogen, einzig Diefem Bes 
rufe fidy widmen könnte, Mit Beibehaltung feines vollen 
ihm daher gefloffenen Einkommens wurde nun im I. 1810 
der verewigte W. feiner Aunction als Oberinfpector des 
edachten Gymnaftums mit allen Zeichen der Zufriedenheit 
feiner gwangigjährigen treuen — enthunden. — 
un durfte er bis zu feinem letzten Lebensabende feine 
Kräfte minder getheilt dem. atademifchen und dem Ges 
fhäftsleben als Geiſtlicher und Schulrath- widmen; Doc 
mitten in Diefer nie unterbrochenen Wirkſamkeit fegte der 
Zod durch einen Schlagfluß. feiner irdiſchen Laufhohn ein 
Biel. Noch am Abende zuvor bis 9 Uhr war er auf-ges 
wohnte Weife in feinen Berufönrbeiten thätig geweſen. 
Die allgemeine Theilnahme, welche der Bingang-eines 
um das Baterland fo verdienten, allgemein verehrten Mans 
ned ermedte, fradı lich bei der Beſtattung feiner Leiche 
‚Auf eine würdige Weile aus, und gewiß konnte man von 
ihm mit Wahrheit fagen: multis ille bonis flebilis oeci- 
dit! Gr verdiente ald Gelehrter, ale Sefhäftsmann, als 
Menſch In den engeren Verhältniſſen des Lebens hohe Ace 
tung und herzliche Liebe und ‚beides ward ihm im reichen 
Bfe iu heil, Als Gelehrter, war es bejonder& die 
Vielfeitigkeit und dabei doc, die Sründlichkeit des Keunte 
niffe, die ihn ausgeichnete. Als Lehrer der Theologie dürf⸗ 
te, mit Ausſchluß der practiſchen (für welche er nie eine 
vorherrfchende Neigung faßte, obwohl er früher als Ober⸗ 
infpectgr. öfters und. auch in dein letzten Jahrzehend bei 
den Rectorwahlen in der Domfirche uıd Immer imjt vie⸗ 
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um e.geprediät hatte, beſonders auch am Reforma⸗ 
tenöjubelfefte 1817, wo Biele in ihm Luther’n- in Geſtalt, 
Geberde, Ton und würdevollem Ausdrucke wieder zu er⸗ 
. blicken und zu verachuten glaubten) ſchwerlich eine Disri⸗ 
plin gefunden werden, worüber er nicht in feinem 41jäh⸗ 
zigen. afademifchen Berufsleben Vorleſungen gehalten hät⸗ 
te. Der. Standpunkt, uan welchem aus er das Ghriftens 
thum beurtheilte, war bei. feingm. erften Auftreten als alas 
bemifcher Lehrer mehr der kritiſch⸗hiſtoriſche, eine Rich⸗ 
F auf weiche unverkennbar feine Lehrer Semler und 
Melt, einen entichiedenen Sinfluß gehabt hatten; im Der 
—— Beit: neigte ũch fein -theolvgifches Syßam mebe 
em Supernaturalizmus ‚zu ‚und feine Dogmatifchen Vor⸗ 
re aus den letzteren Jahrzehenden find ganz iu dem 
ifte gehalten, in welchem. Ammon, Zajchivner *), Bret⸗ 
fehneider, ‚Standlin**) v. a. Die Berfühnung der Offenba⸗ 
zungs > und der Bernunftgläubigen ‚herbeisuführen ſtreben. 
Am meiften zogen ihn jedoch kirchenhiſtoriſche und ſprach⸗ 
Liche Beriawagen an. Die Refültate derfelben legte er in 
der Iepteren Zeit faſt ausſchließlich in den Beftprograms 
‚men nieder; denn die Ausführung größerer literarifcher Ars 
beiten ließ feine durch daB Geſchaͤftsleben bei dem alades 
an Eeaater dem Konfiflorium und der Regierung zu 
ehr in Anſpruch Persveigene Zeit nicht zum, Eine a ger 
meine Aufmerkſamkeit zog fein Dfterprogramm von 1821: 
de haeresi abiuranda quid atatuat ecclesia Romano-catho-- 
lica? Paulus nahm es in feinen Sophronizon auf und bes 
En den a ald einen ehrwürdigen Bateran in 
chenhiſtoriſchen a Deſto lauter waren die, 
Gegner. Außer mehreren Gegenſchruften von Brunnquell; 
(Apologie ded ächten Glaubensbekenntniffes: bei dem Ueber⸗ 
teitte anderer chriftlichen Konfeſſionen zur eimil-Enthele 
ſchen Kirche. 1821.) u. Alerius Jordansky (De h. abj, ad-, 
versus progr, pasch, academiae Regiomontanae in Prus- 
sia. 1822.) wurde fogar auf der. ungarifchen Nationalſynode, 
von 1822 darauf angetragen eine Reclamation bekannt zu 
machen, die aber wohl überflüffig war, Da es Dem Vere⸗ 
7 nicht in den Sinn gekoamen war, der; ganzen 
katholiſchen Kirche bie Schuld der. von einzelnen in, üchts- 
jefuitifhem Sinne handelnden -Ultag’3 aus ihre Mitte 
ausgegangenen höchſtanſtößigen Glaubensbekenntniſſe beis 
umeſſen. Jedoch wurde der Antrag en 
zlefung angenommen, — Der beutichen. Bofellfihsft in 

- *) Deffen Blogr. ©. 118, dieſes Sarg. en a EHE ES 
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Sbeih, dieſem im J. 1748 zundehſt gun Wnbat Der 
deutſchen Sprache gegrändeten Verein, der aber in Tpäte 
rer 3eit mehr eine allgemein» wi — liche Tendenz er⸗ 
—— war ee 38 Jahre hindurch das belebende Princip. 

üher Director der freien Geſellſchaft vereinigte er beide 
und wurde nad) Hennigs im J. 1809 erfolgten Tode je 
ihrem Präfidenten gewählt. * Als Vorſtand der Gefe 


ſchaft — in den’ J. 98 an der Hexausgabe 


des preußiſchen Archivs ‚und: ſpäterhin an allen ihren Ars 
beiten den lebhafteſten Antheil. — Als Seſchäftsmann 
arbeitete er mit ſeltener Leichtigkeit, mitt der genaue⸗ 

Kenntniß der Landesverfaſſungg, und mit dem redlich⸗ 

en Streben, für das a bc des Sur 
ten viel gu fliften. Keiner erkannte ed Ks er, ald er, 
mit welchen Schwierigkeiten einer gemeinhin im Aeußern 
ſo ungünſtigen Lage der geiſtliche u, der kehrſtand ns 
bat und wie Wenige die Seeleuſtärke befigen, bei drücken⸗ 
dern. Mangel mit Freiheit Des Geiſtes und mit ſich immer 
gleia) bleibenden Eifer für ihren Beruf A lem 

eine Weinühungen krönte oft ein erwünfchter Erfolgs 
die Dankbarkeit * Vieler, denen durch feine Fütſoörge eine 
ſorgenfreiere Lage bereitet: wurde, folgte ihm ind Grab, 
Was jener Rachredner der ‚Studke 
von ihm in vollem Bimfange: er war bier Vater, ' 

Der Grandzug feines Charakters war deutfche Gerad⸗ 
heit, Biederkeit und Zreue, «ink faft: unbegrenzte Bereits 
willigteit Andern gefällig zu fenn, ihre Bürde auf fich zw 
nehmen and an fich felbit, an feine Ruhe und Erholung 
Immer nir ;zulegt zu denfen, — KHffen und -empfi nel 
war fein Ser; für Sreundfchaft und Liebe und hing fi 


mit wahrer Innigkeit an ſolche Yünglinge, die. ihm Ver⸗ 


trauen einzuflößen wußten und von denen et eine beffere 
Zukunft ul A hoffte. In feinem Haufe war er 
als Satte und Bater (won vier Kindern, unter denen fein 
einziger Sohn ein geiftliches Amt in Königsberg befteidet) 
niit großer Güte und forgender Siebe Die Stütze und Die 
Freude der. Geinigen. ee . 

Bow ihm erſchien noch im Druck: Historiae artis mu- 
sicae Speä T. 1788.— Verſuch e. Einleit. in d. Geſch. 
d. Kennmiffe, Wiſſenſchaften w. fchönen Künfte. 1784. — 
M;- — ran Jibram ne Be een 
— Derbeffer, u. 86 zu feiner Einleit, in d. Geſch. d. 
Kenntniffe u.' ſ. w. —S Theologiae symb. Luthera- 
nae descriptio. 1780. m Heberf..d. allgem, Lit.⸗ u. Kunſt⸗ 
gefch. 1.35. 1786, — Heber ven Geift desipriftenth.) Pred. 


enden ausſprach, galt 


* 


| . Walk. 4 
1706. NNredigt über falſche Reg tonöbeg. 1787. — 
De er. 1787: — Geſch. v Shriftentb, 
1788. —: D. de vera vi vocabulorum Vouos et wıcıs 
in epistola Pauli ad Romanos, 1788. — Gab mit W. ©. 
Keber Heraus: preuß. Monatöfchrift. 1788. 1789, — Plato- 
nis Phasdon,’ 1789, — Rachr. v. d. ae ie des 
Gollegii Fridericiani feit dem 1. April 1791. — Progr, | 
üb. d. Untere. im Goll. Zrideric, 1791 — 93. — Web. d, 
erſten Director. des Soll, Friderie. Dr. Heinr. Lyſtus. 1792, 
Deutſche Chreſtomathie. 1792, — Diss. inaug. de vita, 
scriptis et systemate mystico Sebastiani Franc. 1798. — 
Progr. üb, Die zweckmäß. Einr. öffentl. Schulprüfungen 
1I7B,. — Geſch. u. Verfaflung der kön. deutfchen —28 
zu Königeb, 1793. — Geſch. u. Berfaffung des Soll, Fride⸗ 
ric. 17%. — Pr. Commentationis in Jocam Paulinum Hebr, 
IX. 11-14. Pars I, 1794. — Progr. üb. d. Unterr, in der 
deutfchen Schule des königl. Coll. Frideric. 1795, — Die 
chriſtl. Lehre im Zuſammenh. 1795, — Disciplinarum et 
artiam descriptio. Sect, I et II. 1796. — eb. die arab 
Neberfegung des Daniel in den Polyglotten; in —* 
Repert. für bibl. und motgenl. Lit. Th. 14. (1784). — 
Hiſt.⸗krit. Nachr. v. vier hebräifchen Handfchr. zu Bredl.; 
in d. Magaz. für deutfche Gefch, u. Statift. Th. 1. 1784, 
— Ueber die Belehrung der Polen u. Schlefier; in dem 
reuß. Archiv (1790), — Weber Luthers Charakter; . ein 
Fesonent; Schifferts paͤdagog. Maximen. — Bergl. fein 
eben, nebft einem age: feiner Schriften, von ihm 
ſelbſt in dem wegen feiner Doktorpromotion gefchriebenen 
Seilerſchen Programm de caussis atgue finibus vaticinio- 
rum Sectio IV, (1793), — Radır. v. d. Schulen in Oft: 
Denen. 18 St. 1800 — 1804. — Pr. Ecclesiarum et scho- 
aram, qnoe in Borussia orientali nunc sunt, conspectus, 
1802. — Pr. Constitutionum synodal, Culmensium et Po- 
mesanersium descriptio. 1804. — Pr. 1. und 2, Beitrag 
gur Kenntniß der fchlefifchen Kicchenverfafiung. 1805. — 
. Analectorum litterar, Spec, I. — $r, Beiträge zur 
preuß. Geſch. ur Statiſtik. r. I-IV. 1805. — Pr. Sup- 
plementorum ad Buztorfii et Wolfhi diatribus de abbrevia- 
turis Hebraicis Sylloge I. 1810. — Pr. Descr: constitut, 
Synodalium Warmensium, 1802, — Pr. Ueb. d. Wacht, 
u. d. Bevölker. ſämmtlicher preuß. Staaten. 1803, — 
Dr. Bon ben Verdienften der drei erften preuß. Könige 
um das proteflantifche Kirchens und Schulweſen ihrer 
Staaten. 1804; — Pr. Beitr. 3. Biogr. d. Prof. Kant. 
1804, — : Pr, Augustus Cassar Christi nasuituri forsan non 
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ignarus àd Lac. HI, Scct. T. 1808, — Pr. Seite, 3. Ge⸗ 
8 d. preuß. Geſetzgeb. in Kirchen⸗ und Schulſachen. 6 
t. 1806, Topographiſche Ueberſicht des Verwaltungs⸗ 
hezirks d. königl. preuß. Regier. zu: Königsberg. 1820, — 
tr. Ueb. d. Verſchiedenh. d. römiſ. u. — Converti⸗ 
fenbekenntniſſe. 1822. — .Quaestiones theolog. de orig. 
relig. Christ. vere divina, 1825, — Etwas über bie alte 
eit in Preußen; in den Beiträgen zur Kunde Preußens. 
— > 2, Nr. 2. — Bgl. Leipz. gel. Zagebuch. 1783, 
> + R - — 


* 54, Rochus von. Rochow 
koͤn. preuß. Landrath des Zauch⸗Belziger Kreiſes, Ritter des rothen 


Ablerordend zweiter Klaſſe, des Johanniterordens und des eiſer⸗ 
nen Kreuzes 2. Kl, Erb⸗ u. Gerichtsherr don Golzow, Pernig 


Gruͤneiche ꝛc. 
= geb; d, 11. Detbr. 1762, geſt. d. 23. Bedr. 1828. 


Br ſtammte aus dem uralten Geſchlecht deren v. Mos 
ow, welches ſich feit den Beiten Kaifers Otto I. in dee 
art ausgebreitet hat, und deſſen eriter Stammfis dad 

Schloß Golzom gewefen iſt. Nachdem er den. erſten Un⸗ 
terricht. durch Hauslehrer, und feine weitene Bildung. auf 
dem Nittercollegium zu Brandenbur erhalten hatte, trat 
er im’ Febr. 1779 als Junker in das Sietenſche Huſaren⸗ 
regiment. Im J. 1781 avancirte er zum Officier, und 
diente in dem gedachten Regimente bis 1787, wo. er als 
Lieutenant feinen Abfchied nahm, und das väterlie Erb⸗ 
theil bewohnte. Zur. Ihätigkeit ‚gewöhnt, Tudte er ſich 
bald einen neuen, feiner Reigung angemeffenen Wirkungs⸗ 
kreis zu eröffnen, wurde 1788 zum Kreiödeputicten, und 
nad) der Beförderung des Landraths von Schierſtädt zum 
Kammerpräftdenten in Küftrin, i. I. 1797. zum Zandrath 
des Zauchſchen und Luckenwaldſchen Kreiſes ernannt. Die 
Verwaltung des letztern trat er 1816 ab, und erhielt a 
ie den Belziger Kreis, Noch viele Jahre. wird fein. Aus 
enten bei den Einſaſſen der ihm anvertrauten Kreife forts 
leben, denn mit einer. feltenen Mechtlichkeit und Gutmü⸗ 
thigteit verband er Die trefflichſten Einſichten in allen 
Sweigen der ihm anvertraute Befchäften, einen durch, Er⸗ 
ahrung geübten raſchen Ueberblick, und, eine unermüdete 
ätigkeit. In ſchwierigen Fällen wußte er ſogleich den 
zechten Punkt zu treffen, und der Erfolg zei te, daß feine 
raſche Entfcheidung, befonders in den —28 — ollen 
Kriegbjahren, Die richtige geweſen war. Eben ſo ſehr 


— 





zeichnete pe ein menſchenfreuubliches wohlwollendes Herz 


aus. Seinoer Einſicht und Rechtlichkeit unbedingt ver⸗ | 


trauend, trugen ihm ganze Gemeinde oder einzelne lieder 
derfelden ihr Anliegen unbefangen vor, denn fie wußten, 
daß fie bei gegründeten Beſchwerden fchleunige Abhilfe, 
und bei nicht begründeten Belehrun re So wurs 
de er allgemein als der. Vater des Kreijes betrachtet, und 
ſein Verluſt um fo tiefer gefilhlt. ine gleiche Achtung 
zard ihm aber un bon den obern Eandescollegien u. den 
böbern Staatöbehärden zu Theil. Beſonders hatte er ſich 


er Gnade feines Monarchen, an dem er mit ganzer Seele - 


ing, zu 'erfrenen. Go oft.ex fidh bei den Reifen deſſel⸗ 
n durch den Kreis ihm darftellte, „erhielt er neue 


weife der Huld und Kreundlichkeit feines Könige. Ueber⸗ 


Haupt befeelte ihn die veinfte Baterlandsliche, Sie war 
die Quelle feiner unermüdeten Thätigkeit, und er gehörte 
zu den Wenigen, die in den traurigen Jahren der Unters 
drückung nicht an der Rettung deffelben verzweifelten, und 
dem Wiederaufblühen defielben mit Zuverſicht entgenenfas 
hen, — Mit gleicher Redlicykeit und Wohlthätigkeit ſorgte 
er. F die zahlreichen Bewohner feiner Güter, und als ein 
wahrer Kinderfreund für den Schulunterricht der Jugend. 
— dem ehrwürdigen Mitgliede ſeines Geſchlechts, 
deſſen Freund und Rachbär er war, dem unvexgeßlichen 
Domherrn son Rochow zu Rekahn, dieſem Gründer und 
Beförderer des verbeſſerten Unterrichts in. den Landſchu⸗ 
len, ſuchte er die Bildung der Jugend zu befördern. Er 
war nicht der Meinung, daß der Landmann in Unwiſſen⸗ 
heit müfle erhalten werden, um ihn eher leiten zu kön⸗ 
nen; fondern feft überzeugt, daß, je mehr ber Verſtand 
der Landleute auf die rechte Weiſe aufgeklärt und gebildet 
fei, fie füch um fo eher in Geſetze u. Anordnungen fügen, 
um fo getreuere u. gehorfomere Unterthanen feien. Bir 
den freien Schulunterricht armer Kinder auf feinen Gü⸗ 
tern und zu Schulbüchern gab er jährlidh:80 Thaler. Kein 
Armer ging ungetröftet von ihm. Seine Wohlthätigkeit 
verleitete ihn oft zu Ausgaben, die fein Vermögen über: 
fliegen, ß daß man wohl fagen kann, er habe mehr für 
andere ald für fich gelebt. Als Ehegatte war er ganz 
glücklich. Er hatte ſich aus veiner Liebe mit Frau Mas 
ein Elifabeth geborne Werlig verheirathet, und an ihre 
eine treue Lebensgefährtin gefunden, welche ihm feine Frei⸗ 
ftunden erheiterte, und ſeinem Hausweſen mit raſtloſer 
Thätigkeit vorſtand. Leider wurden die drei Kinder, Die 
fie ihm geboren, im Spätherbft 1805 Fin Opfer des Schar⸗ 
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lachſicebers. Er ſelbſt hatte ſeit den Kindersahren keine 
Krankheit gehabt; mit dem Anfange der ſechziger Jahre 
wurden aber auch bei ihm Leiden Häufig, doch ermübdete 
ET nicht, bis im 66. 3, der Zod fein Le⸗ 
en 08, ö 2 


* 55. Heinrich Georg Friedrich Weinreben, 
Doctor der Rechte, Juſtizkanzlei⸗Advokat u. Notar zu Schwerins 
geb. i. 3. 1778, gef. d. 28. Gebr. 128, 
Er war gu Göhren. bei Dömitz geboren, wo fein Was 


ter, Joh. Thomas Gottfried Weinreben, Schullehrer und 


Daneben Weber war. Bei diefem erlernte er mit dem 14; 
Rahre die Weberprofeffion,, wurde darin Gefell und ats 
beitete als foldher an mehreren Orten. Im I. 1799 vers 
ließ er aber diefe Garriere, und gerieth auf den Einfall 
zu ftudiren, weshalb er den auch Die Domfchule zu Schwes 
rin bezog und felbige bis Michaelis 1803 beſuchte. Ob⸗ 
chon er faft von allen eigenen Mitteln zum Studiren ents 

oft war, gelang es ihm doch durch Die Unterftügung 
feiner Berwandten u. anderer wohlwollender Menſchen, feis 
nen einmal gefaßten Plan ducchzufegen und fi) der Ju⸗ 


risprudenz widmen zu können, Diefe ftudirte er zu Nos 


ſtock und Greifswald, ließ ſich demnächft bei feinem Ab: 
gange von legter Hochſchule den juriftifchen Doctergrad 
ertheilen und Hierauf unterm 18. Juli 1808 als Advalat, 
Ben und Notar bei der Zuftiztanzlei zu Schwerin 
mmotriculiten. So fehr er bisher vom Glück begünftigt 
ward, fo abhold wurde e8 ihm in feiner Praris, und der 
Erwerb wollte nicht hinreichen zur Befriedigung feiner Bes 
. bürfniffe, Ge fe ch demnach genöthigt die juriftifchen 
Geſchäfte einftweilen aufzugeben, und auf eine andere Weiſe 
un Unterhalt zu fuchen. Gr wurde nun Brauer und 
ranntweindrenner, ergab fich aber in der Folge fo fehr 
dem Trunke, daß dadurch feine Wirthfchaft zu Grün 
eführt, und er felbft mit dem weißen Stabe davon ges 
en mußte. Go in bittere Armuth verfunten und dabei 
mit Blindheit geplagt, mußte er es enblidy für eine Wohl⸗ 
de erkennen, als thn die Armenanftalt zu Schwerin im 
ihe Arbeitshaus aufnahm und ihn dadurch von der vaga= 
Bondirenden Lebensart befreiete, — Außer einer Schrift, 
welche er ald Saſſeſcher Stipendiat zu Roſtock hat druk⸗ 
Xen laſſen, Referent aber nicht namhaft machen Tann, 
gab er. nody. hexaus: Diss. inaug, de donatione alienae 
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rei inter cöhjtiges ejüsque usuoapiohe, ad Legem XXV, 
a de dovationibas inter virum et uxorem, 1810. 5 ®, 
. dywerin. Dr. F. Brüſſow. 


*56. Johann Friedrich Wilh. Heiliger, 
Hofrath, Ober: Zollinſpektor und Ritter des koͤn. hannoͤv. Guelfen⸗ 
u, des koͤn. preuß. rothen Adlerordens au Brunſshauſen; 


. geb. d. 18. Mai 1762, geſt. d. A. Febr 18288ß8. 


Er war dee Sohn des im I. 1808 verſtorbenen kö 
‚ Geh.-Iuftizeath8 und Bürgermeiſters Dr. Ernſt Anton Geis 
liger zu — Die Lebhaftigkeit, welche ſeine erſten 
Jagendjahre auszeichnete, verlor ſich mit den natürlichen 
Blattern, und es trat eine für Die Jugend ungewöhnliche 
Neigung zum Denken und zur Gelb ee 
die bald In wiffenfchaftliche Ausbildung Überging. er⸗ 
ielt bis zum Abgange nach der Akademie Privatunterricht 
väterlichen Pau Die Erdbefchreibung und Mathes 
matik waren fein Lieblingeftudium, und durch Begünſti⸗ 
puma ben Eon gl. Bibliothefars benutzte er ſchon als Schüs 
tr die königl. Bibliothek zu Hannover, und dad Lefen der 
damaligen a und Hiftorifcher Werke fülls 
er den größten Theil feiner Muße aus. Während feiner 
Schuljahre ſchon legte er den. erſten Grund zu der von 
ihm nachgelaffenen ſehr bedeutenden und für einen Pris 
vatmann feltenen - Sammlung von: Landkarten, Plänen, 
Bermeflungen und andern geographiichen Arbeiten, und 
fhon als er die Akademie bezog , lich er einen großen ges 
ordneten Schrank vol im väterlichen Hauſe zurüd, Das 
Intereſſe für die ſchönen und- bildenden Künfte zeigte ſich 
rüh ber ihm, verließ ihn nur mit dem Rode, und eine 
ehr ausgefuchte Sammlung von Zeichnungen und. Kupfers 
ichen zierte Teinen Rast, Bon Oftern 1780 bie 1783 
fſtudirte er als Rechtsbefliffener unter Pütter, Böhmer u. 
Amann zu Göttingen und feine Vorliebe für die Mas 
thematik erhielt da neue Nahrung unter Käſtner's u. Lichs 
tenberg’8 VBorlefungen, weldye ihm die Pb zu einem. 
Lieblingsftudium machten, dem er auch ——— n noch gern 

ſich hingab. — Nach Beendigung ſeiner akademiſchen 
Laufbahn wurde er 1783 beim königl. Oberappellations⸗ 
gericht zu Celle als Advokat beeidigt, er machte jedoch 
von der venia practicandi feinen Gebrauch, Da er bereits 
am 23. April 1784 als Amtöaubitor bei dem Lönigl, Amte 
Winſen an der Barhe market wurde, Hier bildete er füch 
fürs prattifche Gefchäftsleben ſowohl im Juſtiz⸗ als Ads 
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wminiſtrations ſache aus, und wurde, nachdem er kurze Zeit 
die Stelle eines Amtſchreibers verwaltet, im J. 1790 als 
zweiter Kämmereibeamter mit dem Charakter eines Kam⸗ 
merregiſtrators angeſtellt, welcher am 21. März 1793 in 
den eines königl. Kammerſekretärs verändert wurde. Rach 
Beendigung einer Reiſe durch das weſtliche Deutſchland, 
die Schweiz und einen Theil Italiens, wurde er am 20. 
Januar 1795 zum wirklichen vortragenden Ramnierfefretär 
ernannt, in welcher Stelle er, außer dem Referat in dem 
ewöhnlichen Kammerfachen, die Strombau⸗, Deich» -und 
Uſachen und auc die Gemeinheitätheilungsfarhen mit: 
beforgte. Im Juni 1808 bei dem Eintritt der franzöſi⸗ 
ſchen Occupation ber Hannöverſchen Lande begleitete er. 
das königl. Miniſterium nach ——— jedoch⸗ 
bald wieder anf. feinen Poſten zurückkam. Im 5, 1810 
als Hannover zum weftphälifchen Königreithe gefchlagen 
wurde, berief ihn der Derzeitige Finanzminiſter Graf von 
Bülow *) nad) Kaſſel als Generalinſpektor dee Zölle, und 
ald diefe mit den indirelten Steuern Den Wurden, 
blieb er deren Generalinfpektor bis Ende 1813, wo das 
Königreich Weftphaten ſich wieder auflöfte. Die wieder 
hexge elite legitime Landesregierung berief ihn jest zur 
önigl. Kammer zurüd, bei welcher ex feit 1844-neben den 
Solfaihen und einigen andern Expeditionen auch die Funk: 
tionen des geheimen Kammerſekretärs, jedoch ohne dieſen 
Titel zu führen; verſah. Von 1814— 1819 wor er flädtis 
fiher Deputirter. in der. allgemeinen Ständeverfammlun 
und erhielt am 21. Dec, 1816 dep Charakter eined könig 
Hofraths, worauf ihm am 18, Jul. 1820 die Stelle des 
DbersZollinfpektord zu Brunshaufen zu heil ward. — 
Er nahm fodann ald Abgeordneter von Hannpyer, Braune 
ſchweig und Lippe: Detmold an den Berfammlungen wes 
gen _der Wefer - Schiffahrtöakte zu Minden und nachmals 
zu Bremen heil, nach deren Beendigung ihm, zum Bes 
weife Allerhöchfter Zufriedenheit, fowohl der königl. hans 
növ. Guelfens ald der Tönigl, preuß. rothe Adlerorden au 
Theil wurde. — Die Mupe, welche ihm die Stelle a 
Ober = Zollinfpektor zu Brunshauſen geftattete, verwandte 
er auf feine früheren Lieblingsftudien, befonders auf Län⸗ 
ders und Staatenkunde, auf die aus und Vermeh⸗ 
zung feiner reichen geographifhen Sammlungen und bes 
ſonders auf die —S feines Vaterlandes, wie auch zu 
neuen Reiſen durch Deutſchland und die Schweiz, Früher 
ſchon hatte er unter Benutzung jener eigenen &u mittel 
emeinfhaftlih mit dem bereit ‚verewigten Oberſten Ho⸗ 
— *) Deflen Biographie Nekrolog 8. Jahrg. ©. 671. 
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greve vom Zönigl. — die Karte der Länder 
ſchen dev Weſer, Elbe und Hunte herausgegeben, deren 
tich leider ſeinen Erwartungen nicht entſprach. — Er 
gr ftet8 einer guten Gefundheit, und ftarb nach kurzem 
ager zu Stade, betrauert von feiner Wittwe, einer Adop⸗ 
tivtochter und vier Geſchwiſtern. — Seine reiche aus über 
8000 Rummern_ beftehende Sammlung von Landkarten, 
länen, Bermeflungen, topograpbifchen Zeichnungen und 
oftbaren mit dergleichen verfehenen Kupferwerten, zu 
welcher Der Verftorbene die feines Vaters Hinznfügte, iſt 
Durch die Güte. der Wittwe als Gefchent auf feinen Nef- 
en, den Lieutenant Adolph Heiliger im königl. hannöv, 
Ingenieurcorps und DOfficier im Generalftabe, übergegans 
gen. — Ein fledenlofer Charakter, große — eit, 
mannichfache und gediegene Kenntnife bei ungewöhnlicher 
Aufpeneslongedt, ein reiner und gebildeter Geſchmack, 
ein veifes Urtheil, Zreiheit von Borurtheilen, feltene Uns 
eigennügigkeit und hohe Liebe für König und Baterland, 
dem er fait 45 Jahre mit Zreue und Anſtrengung gedient, 
zeichneten den Verewigten aus. Er genoß Daher das Ver⸗ 
teauen , die Achtung -und Zufriedenheit feiner Borgefesten, 
hatte viele Freunde und ficher Leinen Zeind, 


* 57. Charles Wilhelms *), eigentlich Carl Free 


dric von Nordenfchild (Nordenftiöld), 


Pridatlehrer der englifchen, franzöftfhen und ſchwediſchen Sprache 
zu NRoftod und vormaliger Lönigl. ſchwediſcher Legations⸗Sekre⸗ 
tär zu Damburg ; , i 

geb. d. 30. März 1750, geft. im Febr. 1828. 


. Dieſer mertwürdige Mann flammte aus Schweden von 
einer berühmten Familie, die mit dem fchwedifchen Hofe 
unter dem Water des abgedantten Guſtavs in naher Vers 
bindung ſtaud. Er war der jüngfte Sohn des Oberften 
und Nitterd Nordenftiöid in Stodholm, und ward auf 
Eriknäs Sateögard in der finnländifchen Provinz Nyland 

eboren. Nach ethaltenem Unterrichte von Privatlehrern 
* er zu Abo die Staatswiſſenſchaften, und ließ ſich 

arauf 1772 beim Hofgerichte zu Stockholm als Auskul⸗ 
tator anſtellen. In den J. von 1776 bis 1786 ging er 
auf Reiſen nach Rußland und England, und erwarb ſich 


2) In der Leipziger Literaturzt⸗ . vom J. 188, Nr. 3238, ©. 3577 
mird der Berforbrre nerisbtig Brcberit Wilheems genannt. .. 
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158 Wilhelms, 
nach feiner Zurlickkunft durch die Herausgabe der beiten 
ſchwediſchen Beitfchriften „Medborgaren und Almaͤnna Ma⸗ 
gaͤzinet“ in Stockholm vielen Ruhm. Im I. 1791 ging 
er.auf a Zeit nad Eondon, und übernahm ald er 
wieder in Stodholm eingetroffen war, aufs Neue die ge- 
wünſchte Fortſebung der gedachten beliebten Zeitſchriften. 
Der König Guſtav IH. ernannte den jungen Schrift⸗ 
fteller darauf zum Kabinetö- Protokoll: Gefretär, wel: 
chem Ehrenpoften er mit vieler Linguiflifchen Gewandheit 
vorftand, und ſolchen erft nad) 14jährigem Dienft mit dem 
halben Gehalte eines fchwedifchen Commiſſions⸗Sekretärs, 
als Penfion, aufgab. Vach dem Ableben des Königs Gu⸗ 
re III. erhielt er eine Anflellung von dem Herzoge Garl 
ei der ſchwediſchen Gefondtfchaft in nambur als inte⸗ 
rimiftifher Generaltonful mit dem Präditate eines königl. 
Legations⸗Sekretärs. Schon einige Jahre hatte er diefen 
ehrenvollen Gefaudtfhaftspoften mit WBeifall verwaltet, 
als ihm ganz unerwartet ein Anderer in feinem Gefchäfte- 
reife vorgezogen und höhern Orts zum wirklichen ſchwe⸗ 
difhen Charge D’Affaireö in Hamburg ernannt ward. Es 
folite ihm zwar die jegt wieder davon getrennte Stelle ei 
ned Legationd= Gefretärd verbleiben, allein er hielt es den⸗ 
noch gerathen ſich feinen Abfchied ohne Verzug zu erbit⸗ 
ten. Indeß warb ihm bei der Gewährung feines Wun⸗ 
ches auch die königl. auficberung einer Lebenslänglichen 
enfion aus der Staatskaſſe, welche ihm noch jährlich in 
oftoc von dem ſchwediſchen Agenten ausgezahlt wart. 
Diefe unverdiente Surüdfegung, oder vielleicht auch nody 
: andere wichtigere Beweggrunde vermochten den erfahrnen, 
Tenntnißreihen Mann, felbft bei vorgerückten Lebensjahs 
ren, Baterland und Verwandte zu verlaffen, ingleichen 
Wappenſchild und Namen zu verleugnen, um unerkannt 
im Auslande, in einer weniger glänzenden Gefchäftds 
fphäre, ein felbft gewähltes Eril auf gut Gläck zu fü: 
hen. Er hielt re jedoch noch einige Zeit in Hamburg auf, 
wo feine älteften Sohne in die befannte Gröningſche Lehrans 
alt aufgenommen waren. Endlich riethen ihm feine Freuns 
e, die Spradjlehrerftelle zu Anklam in Pommern anzu⸗ 
nehmen, die gerade erledigt war. Mit befondern Empfehs 
Iungsfchreiben ging er dahin ab, und fand dafelbft in eis 
nigen angefehenen Handlungshäufern auch fehr bald bie 
ewiünfchte Aufnahme. Er begann den Unterricht, in der 
an iſchen und englifchen Sprache mit dem gewünfchten 
tfolg, und fuchte nach einem Aufenthalt yon 4 bi 5 I. - 
feinen Wirkungskreis noch au erweitem; er kam nad 


Dnerkamp, 489 
Roſtock, wo man felne gründliche Sprachkunde und feine 
viel umfaflende Unterrichtögabe in Turzer Zeit kennen lernte 
und zu fhäsen wußte, Hier in feiner legten thätigen Zus 
zücdgezogenheit verfaßte er einige anonyme Schriften, und 
bei der Herausgabe eines angekündigten größern Werks, 
philoſophiſchen alts, ereilte ihn ſchon der Tod, als 
nur wenige Bogen davon abgedruckt erfchienen waren. Gr‘ 
farb im 72. Lebensjahre und fand endlich im Grabe die 


erfehnte Ruhe feines vielbewegten Erdenlebens. 
. Schwerin. Dr. Brüflow, 


* 58. Ehregott Chriſtian Wilh. Overkamp, 


ordentliher Profeffor der Philofophie an der König. preuß. Univers 
fität Greifswald; 


geb. i. 3. 1748, geft. d. 1. Wärz 1828. 


Sohn des gelehrten Orientaliften ehe Wilh. Qvers 
kamp (Profeffor der morgenländifchen Sprachen zu Greifs⸗ 
wald, früher Adjunct der philoſophiſchen Fakultät zu Je⸗ 
ne), und von demfelben, wie von dem Adjunct der philof. 
atultät zu Greifswald, Mag. Jordan, aufs forgfältigfte 
is zur Untverfität vorbereitet, wurde O. 1753 in Greifswald 
immatritulivt, wo er neben den philofophifchen alle übris 
ge Zakultätswiffenfchaften fludirte, befanderd auch Mas 
mt „Phyſik, Afteonomie, Botanik, Chemie und 
ineralogie trieb, Häufig disputirte und bei feierlichen 
Gelegenheiten, Namens der Univerfität, Iateinifche Reden 
hielt; fo 3. B. 1758 zur Feier des dritten Jubiläums der 
Univerfität Iena (den Iubelakten einverleibt). — Im I. 
1758 ward er Privatbocent .in der philofophifhen Fakul⸗ 
tät zu Greiföwald und Ins bis 1768 über Philofophie, 
Mathematik und Elaffifhe Philologie. Rach 1763 pro⸗ 
movirte er in Mag. et Dr. Philosophiae und. hielt fidy dann 
bis 1765 auf der Univerfität Halle auf, wo er die Vorle⸗ 
fungen über Mathematil, Afttonomie und Phyſik, über 
morgenländifche Sprachen, Pädagogik, Chemie u. Mine: 
zalogie, über Geſchichte und Arzneigelahrtheit hörte; fere 
ner in Leipzig, wo er die Collegia von Grufius, Erneſti 
(&regefe des Renen Zeftaments), Böhme (Gefchichte), Gel⸗ 
lert, Schreber (Raturgeſch.) hörte, Ebert, Ludolph befuchte, 
u. ebenfo wie in Halle disputirte; auch Mitarbeiter an den 
Gommentat, de rebus in scientia naturali et medicinae 
gestis war; endlich in Berlin, wo er fidy namentlich un⸗ 
ter Meckel und Walter in der Phnfiologte und Anatomie 
zu vervollkommnen fuchte, auch Den Umgang eines Sulzer, 
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Lambert, Merian, Suüßmilch, Gpalding genoß. — Mi⸗ 
chaelis 1765 kehrte er nad) Greifswald zürück, und las 
daſelbſt als docens ordinarius in der philofophifchen Fa⸗ 
tultät über Philofophie, Mathematik und alte Glaffiter. 
1766 promovirte er in Doctorem Medicinae et Chirurgiae; 
worauf er auch medizinifche Borlefungen hielt, und ficy, 
wie bereitd früher in der philofophifchen, fo 1768 in der 
medizinifchen Fakultät förmlich habilitirte. Alle auswärs 
tigen Anträge von Profefjuren zu Göttingen, Helmftedt zc, 
lehnte er ab, um feiner Baterftadt treu zu bleiben, obfchon 
er bier nur langfam befördert wurde, 1771 ward er or= 
deutlicher Adjunct der philofophifchen Fakultät, 1803 Titus 
larprofeffor, . 1806 ordentlicher Profeflor der theoretifchen 
und praftifchen Philofophie, welches Amt er bis an feinen 
Tod mit großer Treue verwaltete; außerdem nügte er 
durch Borlefungen über die alten Elaffiter und durch Ues 
dungen im Eaternifchfprechen, durch welche legtere er, na⸗ 
mentlich zu einer Zeit, die diefen Nebungen nicht hold war, 
ſich unverkennbar ausgezeichnete, wenn glei oft überfes 
bene Verdienſte um die Untverfität wie um viele Einzelne 
erwarb. Seine gründlichen Kenntniffe in den verfchiedens 
ften Zweigen des menfchlichen Wiſſens, in demen er durch 
eine fortdauernd bereicherte Bibliothek fortzufchreiten ftrebte, 
fegten ihn in den Stand, durch die Freundlichkeit und 
väterliche Liebe, womit er den Studenten entgegentam, 
vielfachen und bleibenden Nugen zu ftiften. Sich felbft 
vor der Welt geltend zu machen, war nie fein Streben; 
nur eg Wirken liebte er;. wie denn auch fein SOjähris 
ges Amtöjubilaum (zu welchem auch fein Vater gelangte) 
unbemerkt voruberging. Dankbare Schuler trauern an ſei⸗ 
nem Grabe. . r 

Bon ihm erfchienen viele lateinifche Schriften, Reden, 
Differtationen, Preiöfchriften, Programme, Gommentas 
tionen, Biographien zc., von denen wir die wichtigften 
hier anführen: Diss, philos.. de primo cognoscendi prin- 
cipio ejusdemque veritate ac certitudine. — D. de ratio= 
einiis immediatae consegquentiae ac quae cum his connexa 
sunt. — Oratio in sacris Academiae Jenensis Jubilaeis, — 
De iis, quae circa Agademiae Jenensis fata praecipua comr 
memoratione digna existunt; Oratio solennis iu natalem 
Regis Adolphi Friderici. — De Regibus Sueciae Pacis 
Westphalicae Statoribus et Assertoribus etc, — D, qua suoy 
cinctae animadversiones medicae circa potiora, quae im 
Passione Maximi Servatoris occurrant, momenta sistuntur. 
— Oratio similis arguuenti observationes ex theoria cor= 


| mm 661 
porir hemmt petitas teiptggs -atque —— — Diss, 
oti 1 


ssima Gegera Morborum Simplicium, qui #luida cor- 
poris hamani. afficiunt, demonatrata proponeus, — D, de 
miranda admodum corporgs mentisdue tam in secunda quam 
adversa veletudine consensigne, — D, de daplici rita ex- . 
psitjonis .aegrotorum in vias publicas et incubationis sen 
E’yroımy0E0oS eorundem in templis medelaa adipiscendae 
canssa olim peractae celabrataeque, — Commentatio phi- 
los. de nonnullorum Philvsophorum Principium sio dictum 
ändiscernibilium — ratione. 1770. —. Prolos. 
de commendanda probabilis politaeque orationis Iat. im 
rebus seonsum.ad Philosophiam pertin. facultate, — Am 
menti ebirargici seorsim ophthalmologici libellus' — De: 
ectas revcensus difficultatum. et commodorum viorum 
commemorahillumque utkiusque ‚saffasioni medendi methodi 
per, depressionem et per estractionem etc. — Regiam Po, 
meranoram universitaten litesarum Gryphicam de repur- 
atae per Lutherum doxtrisae salutaris evangelicae aucta= 
has iscrementisque apprimi@cmeritam adumbrans commen- 
tatio acad, 1793. — Anolutae ‚.literarum Univers, Viteb, 
Sacra. Saecul, tertium redeuntia rite een scripsit' eto, 
1802. — Progr, quo Ulfiversitatis Gryphicae' ante tres- 
centum 'et quinquaginta answs:conditae dedicatae adadqua 
Semisechlaria sacra civibosacademicis rite recolenda, com- 
mendat. 1806. — Aufſutze in verfchiedenen periodi⸗ 
ſchen Schriften, als den‘ Comment. Lips. wie auch eine 
Schrift die Preisfrage Ver Stolpifchen Stiftung zu Leiden: 
Au ex eo, quod —— Men dari Ens summum, 


perfectissimam cet.? betreffend. -- Memoria Theoph. Schle- 
elii. 1811: — Bergl. Blederſtedts Nachrichten von den 
est lebenden Schriftftell; in Rewserpommern u. Rügen. 
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* 59. Leopold «Freiherr von Haan, 
jubilirter k. k. Hofrath, Ritter ded k. ungariſchen St. Stephans⸗ 
ordens, niederoͤſtr. Herr ’ahd Landmann und Ehrenbuͤrger ber 

Stadt Wienz— — = 
geb. d. 14, Mov. 1742, get. d. 2. März 189. 


.... Er wurde zu Wien ‚geboren und flammte aud einem 
altadeligen Geſchlechte yon Augsburg, we ſchon im 3. 
1566 ein Michael von Haan lebte, Sein Bater war der 
Hofrath der pberften Iuftizftele Georg von Haan, welcher 
ai en er — Kees or * und 3 Töch⸗ 
öhne hatte,, yon welchen ex der gweite war. 
St — 11 


0 Baar 


Bon feinen drei Brüdern ſtarb der Alkeſte dis Wehftbent 
Der en Suftizftelle > Großkreuz des k. ungariſchen 
St. Stephansordens, der. dritte als k. k. Appellationsra 
und der vierte als k. k. Landrat, Er ſtudiete zu Wien, 
und fing 1765 unter der Regierung der Kaiſeriß Maria 
Thereſia bei dem Staatsrathe in mailändiſchen Gefthäften 
zu dienen an , wurde bald Sekretär, worauf ee Ach im Is 
. 1772 das erflemal mit einem Fräulein von Seeger zu. Gags 
burg vermählte, in welcer - er zwei Söhne und eine 
Tochter. hatte. Im J. 1777 wurde er Hofrath bei bei 
flebenbürgifcken Hofkanzlei, ging:als folcher nach Sioben- 
bärgen, wo.er 2 3. hindurch bei den verfihiebenen Landes⸗ 
eimtichtungsgegenfländen zugezogen; von’ da aber 1782 

det. damals vereinigte. politifehen und Kameral⸗Hof⸗ 

lle in. Deutfcheerbländifhen Gefchäften als Hofrath vers 

t,. bei der zu jener Zeit errichteten geiftlihen Hofkom⸗ 
miſſion old Referent angeflekt und dabei zu verfchiedenen 
wichtigen Ausarbeitungen in R 7 ai Sachen vorzüglich 
in Pfarv⸗ Stifter: und K 's Einrichtungsangelegen⸗ 
„ heiten verwendet wurde, worauf ihm in —— im 
Dabei begeigten eifrigen und rühmlichen Thätigkeit = 
zofen 11. 1787 das Stephansordenskreuz ertheilte. 
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vermähite er ſich zum zweitenmal mit der vers 
wittweten Freiin von Stader, wurde darauf bei der Ro⸗ 
botabaljtions⸗ und allgemeinen” Steuerregulirungs⸗Hoffr⸗ 
Tnmmifiion zur Führung des Referats von den geſammten 
inneröftreichtfchen Ländern gebraucht, ſodann bei dem Res 
gierungean itte Leopolds II. zu den, über die von den 
Anden der fämmtlichen deu en Erbſtaaten angebrach⸗ 
ten Defiderien und Befchwerben'in Gegenwart feiner Mas. 
jeftöt Franz. II. abgehaltenen. Sufammenkünften und Bes 
rathſchlagungen zogent In der Folge führte er bei der 
böymifch = öftreichifchen Hofkanzlei nebſt dem Generalien⸗ 
Neferata auch verfchiedene Landeöreferate mit Hub und 
Anszeichnung. Gndlich übernahm er auch bei Errichtung 
des dermaligen Direltoriumd in,cameralibus und pablico- 
— das politiſche Departement von Oſtgalizien, und 
ei erfolgter Befignahme von — das von 
dieſem Lande, und lieferte bei dem einen wie bet dem an⸗ 
bern verſchiedene gelungene Ausarbeitungen, wofür ihn 
Kaifer Franz II. 1/96 in den Breiherenftand des Herren⸗ 
andes tarfret erhob. Nachdem er Hierauf noch bis 1807 
it Ruhm und Auszeichnung gedient: hatte, zwang ihn 
feine ſchwächliche Geſunbheit umYeine ubiirung anzuſu⸗ 
chen, bei welcher Gelegenheit ihn der Magiſtrat der Stadt 
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Men cqan · Darccua vecit Börenbärges 

nun an lebte ex im Rreife ferner Kinder, Ente und Bir- 
enkel. Im 23. 1826 flard fein ältefter Sohn ee k. R 
Stadthau und Regier« ath; ein 
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ru wei o wie 
Seit rg — —— era mit einem hellen * 
—— ihn vorzüglich chara kteriſirten. 
*60. Johann Wilhelm Heyer, 
aroiderzoaua Vheffiſcher Hofſdachhandier zu Darmwſtadt ; 
gebt. d. #1. Dit. 1706; geſt. a. Mir Mes. nee 
Er wur der äftefle So a n de ud lebenden und durch 
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3' In ber Säle feicler Sabre endigte Leiner dern a od ſtin 
thãtiges Beben. Seiner Ahern ne 3 Sindern ud 
zahlreichen Freunden hinterlich er zu ihrem Troſte den 
wöhlbegründeten Ruf eined guten Vaters und wahren Bie⸗ 
derinannes, dem keine der rühmlichen Bürgertugenden in 
Äbrer . Kusübung freind war und von deſſen längerem Ser 
ben .man noch. viele erfreuliche Früchte für user 
und Kunft mit Aunerficht hoffen konute. u. 
Darmfladt. _ RR . 9 Et Scriba. 
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*614. Anton Schilde. . . 
ton. balen. Oberlieutenant göfl, auf der Infel Porods 
(aus Pro QEbe d. 4. Juli 1796, geſt. d. 4. März 188. . 7 
... ein Gehurtöost: war Mindelhein, ein :@tädtchen. ti 
waierſchen Oberbonaukreife, wo fein. Batir Forſtmeiſter 
war , der als Laubesdirectionsrath in. Rirkftacd, Gr ward 
1806. ia die Militärakademie zu : Münden aufgenommen 
KEN enpeit und Ghemagenheit feiner Srpeer, Auc) geichacte 
iedenheit up enheit feiner Lehrer. Auch zeichne 
* ch. im Zeichnen und Malen aus. 4813ward er bei 
königl. Leib «:Infasiteriersgiment als Lieutenant angefteilt 
md machte 1844 ben: Sehen in Srandreich mit. Im 
’- — — beriieytenant.gur un 8 
ede v Im zweiten Kriege gegen Fran 
wurde er, als. Gonrier an, ben. Feibbern Dächer entfendet, 
anf dem Rückwege van Elſaßer Bauen Yefangen genemr 
men, beraubt und mißhandelt, endlich nach vielen Sebens 
gefahren den regulären Truppen übergeben und nach Soul 
gen wo er — biß zu feiner, Auswechſelung — zwei _ 
nate lang in Gefangenfchaft gehalten wurde. i 
- Die Briedenszeit benuste er gu feiner weitern Aushils 
dung. Er Iegte ſich mit Eifer auf die Delmaterei und 
brachte ed darin fo weit, daß man ihm als Künftler aus 
erkannte; befonders zeichnete er fich in der Landfchaftes 
malerei aus. Im Herbſte 1825 unternahm er mit dem 
SO berftlieutenamt Heidegger eine Kunfteeife nach Italien. 
den jonifhen Infeln; indeſſen farb der König Marimis 
lian und ‚Deibeggse. erhielt den Befehl zurückzukehren, als 
fie fich eben in Trieſt nach den jvniſchen Juſeln 59— 
fen wollten. — Uber zu Anfange des Geptembers 1 
zeifte er mit demfelben Oberſtl. Heidegger und mehreren 
andern Offizieren nach Griechenland. Ihre Aufgabe war, 
die geiechiſchen Eruppen in der europälichen Kriegsübung 
zu unterrichten. Allein biefer Alan ließ ſich nicht. aus⸗ 
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Te 62 Bas geicbrid Kuape, 


Prediger gun der ©: Nicolai: und Sarniſonkirche zu Prenzleiiz 
2 Beb- d18,,Mörz 1788, geſt. d. 4. Maͤrz 1898, E 


Rabe, dei Prenizlow, zu Wollin, wo fein Vater Pre⸗ 
iger war, ward. Knape geboren,.und won feinen redlichen 
Eltern in Länblicher Stille erzogen, bis er auf das: Gym 
Barum Rn — kam, wo er feine öbere — fshaftn 
liche B imiverfität erhielt — m 18. J. begann 
er —* —— Laufbahn: gu han er Kine 
vorher feinen Water durch: dem: A — atte. Nach 
vollendeten Studien Tam er in das ſehr gebildete gräflich 
Schwerinſche Bags: gu Wolfshagen, ‚in ſeiner Provinz 
in weldhem er. h — 93. als un. Der. Kinder des 

re lebte, und fich Bier nicht: nur die: — der 

ktern und. Die ſtets fortdauernde Anhaͤnglichkeit, feinen 
Sögkinge, ſondern auch eine Welt: und Menfı entenutuiß 
— Hr * rät YA feiner — eit % 
ver um ediger fehr nützlich geweſen i m J—⸗ 
ul — —* er F — N Sermen, 10 ger 
gle ehrer am Gymnaſium zu Premzlow, wo au 
Kr. dieſes zu feinen Schülern zu gehören dad Glück hats 
te, 1802 ging er ald Prediger zur dafigen St. Ricolai 
meinde üder, von welcher et Durch den Zod in einem Al⸗ 
ter vom beinahe 70 3..getvennt ward. Weber 40 3. hatte 
er in Diefer Stadt gewirkt, und mehrere Jahre auch Dad 
Amt eines Gornifonpredigerd verwaltet. Mit Liebe und 
Irene hatte er in dieſen Aemtern fich erwiefen und da= 
bet fein lebendiger Geiſt doch noch Kraft und Seit ges 


iges Losgehen des Gewehs as 


N 
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kind, DE vor wenigen 2 a on Ba fd — — | 


ammen ing ſein 
ned treben. ſtets auch b mn dahin, die großen 
und an Kräfte der Ratur, das erhahenfle Sei⸗ 
Ugthum — worin fich der Prediger am veſten 
nen hohen Beruf, — and begetftern Zaun us 
a Kg — A —— Anal hatte der 
innigſten Anthei — 
ihrem — daher as bei Einführuug 
teprdnung dad Bertraum fi — äihn ſo⸗ 
gie ch zum weiten Dkttgliade | und bald au am Bär 


— wählte dm 
em — durch ſeine —* de und und . 


in fr 
en wi win AR in BAR Keen an 
em⸗ 


[2 
7* 


*— a. t — — er 
e Sagen feiner nden hat er 
—* — * Chriſtenthum unterrichtet und. auf das 


erite make — Run 1 dann mit aller - 


eilna eines en Menſ —* — 
— net, die QSugend —7* ed er Gemeinde in den: 
ahren vor nem; Heinen Altar ein gufogmt r, 
auf — Veranla 


chtniß bei 
er nde wird, : Die feiner Au 
et ** 


ag ihm — — die ber — 
* aa L 5 d Schu 
* —* —— i auch Die 


Siebe feiner trauernden Gensinde * 3. eunde, — 
Beinahe 24 3. lebte er in glücklicher Ehe mie einer Gat⸗ 
tin, die * wor 17 J3. durch den Tod von ihm getrennt 
ward, e tief gebeugte Familie weint ihm mad, 2 
Göhne, 8 Böchter, ein chwiegerſohn und 6 Gntehtinder, 
— —* — gen Alen ee — 
em men Ober⸗Medizinalrath und erſten Profeſſor 
der. ha tomie, Ritter des rothen Mdlerordens 3. K 
— Knape a in) and andern theuern Angehör 


en — Weiß, königl. Kreisfekretär 
i et (17 rei ce 
Earhinine be des Merlioudene 4 





#68, Heinrich Ludwig Sademeuter, - 
. Beſttzes der Beitungsdzuderei in Bairanti;  " 


geb, d. 4. März 1748, geſt. d. 5. Moͤrz 108% 


— in der Uckermark iſt fein Geburtsort. Sein 
Bater war königl. Ehe Untesofficier, feine Muster eine 
geborne Wieſe; beide’ betrieben zur Erhaltung, des a | 
en erſt einen Branntweinhandel, dann eine Brongtw 
rennerei. Wahrſcheinlich N de get 
Ex abgeworfen haben, wenn der — ei 
f, den Verkäufer nachth di 
| e. Zrühe Kränklichkeit und en bald — od — = 
ge davon, De der hinterla men Wittwe m. 
Due, und dem Thwädlichen Knaben — 
be —— — Dieſer wurde nach Merlin = 
erwandten Se acht, wo ex. nicht lange auspielt, tonteen 
wieder nah Templin zur guten Mutter eijte. — 
woßte er bei einem Nachbar. die Färberei erlerneg, a 
eine ſchwere Krankheit und feine Schwädhlichteit — 
derten dies. — Gin Unterofficier, ber * feindy. 


dieſe — als eh angenehn und vorthei ’ und es 
went: an mit 3 fe ee Mai Din, SE 8 
mi — eit ausführte. —** 
Im Fre Beilin, wo er auch 1769 
Ruliste. — m tn 170 9 ing er u A eu yon Ms 
4 71 nad) Leipzig, wo er 19 [2 dem altern Kesen Br 
topf Fam, und fo lange * ‚ bi6 fein Berhältniß eine 
Wendung befam,.bie fen & ſchick für — entfchieh, — 
«8. ein geſchickter und ee Arbeiter, perſchaffte 
' Einkommen ihm eine —* Enge, fo daB er den. 
von feiner Lehre an, ute Dutter au unte n 
— te. — ae Aa: — Ahrlihen Krantheit, die 
fund er Wartung A Rege. bei der Wittwe d 
Bu dructergehilfen Wagner, 0 eren treuen — 
sr wohl ſchwerlich genefen mise Aus Dankbarkeit Hei- 
zathete er, die treue Pfleg in welcher Ehe iym — 
‚Kinder, ein Sohn un ER schter geboren Bun. 
eine Umflände verbefierten fich, als er den Ruf; als Fa 
tor bei Der neu ar ertichtenhen Zeitungsdruckerei in 
* erhielt, w von er mit - Ein olate, Hier ken 
—— e &., daß ex d a8 Vertramun verdiente, er ches ihm 
eil ward. — Indeſſen konnte auch jept bie Sorge nicht - 
immer abgemwiefen. ni fein srpeitatheter ee 


nr KA 
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ver 
neck irren. 2 wit —— erlebte —— * 
ſeinen ei ndern,. obwohl fie zu feinem 


Schmerze alt En mutterlofe Waiſen ernalg Te jeiyer, € 2 
ik übetafen blieben. Ceine attin fta 
Ser Gohn Heinrich eudirte ——* un war 
Be Ne legte Erfchütterung die S's. — Verhält⸗ 
ſſe traf. — Unter dieſem Umſtand ſah der Vater nicht 
ee in Die Zukunft; doch. fein feſtes Gottvertrauen 
Augen "Muth nie —8 — — ©: n Sohn kam mit 
tötwür de von der Aniverfität quiet und trat im 
— als praktiſcher KA nen ee an, 
a Kst wendeten S’8. Gläcsumftände fich 
Factor vorgeſtanden in Pacht gegeben. — Sein Ver⸗ 
‚Kend und or unernüdete - ben keit brachten reiche 
chte. Sein Sohn Fam’ inmer mehr in Ruf; er wurde 
Senke in den _angefehenften Familien und ekhm = 
Am: 8.13812 ‚die Oberaufficht über dad damalige lit 
: Es waren dies die Jahre ber Bllithenzelt Des fe 
sperlichen Glücks. Doch nicht Lange follte er ſich ‚effen 
Meduen s- der Berufdeifer des Sohnes ward die Bera 
x eng feines: frühen Todes — er flarb am. 2. Ayril re in 
kem 30. Lebensjahre, — Groß war der er des 
abe Was half es ihm jent, —— er kurz en 
Eigenthümer derfe ber Hrukerei — ar, der 


er re’ Long als Factor vorgeſtanden? — Seine noch) 
ae Send ete —— irner, der zuvor 
eine St legt dis oA Ken 5 in 1) ; ae —— 


ötzlich, es 
ve, hm die Beitung&beudierei, weldyer er lange‘ Bei 


— 


— u u: Ä 
— 0 24 
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Alter an 5’ iRB er Tebensmüde. mil der frohen 
die Seinen wieder zu finden fanft entſchlummerte. 


* 64. Ghriftoph Friede. Hieronymus Ihamerus, 

ſaͤchſiſch⸗ ſchoͤnburgiſcher Conßſtorialafſeſſor, Superintendent und 

POberplarrer zu Glauchauz u 
‚geb. d. 8. Sult 1758. geft. d. 5. Märg 188. 

Obſchon Thamerus nicht als fruchtbarer Sch 

BER lc . da er blos einige aronyme Anffdse in 

Journalen und einige u het ...fo-. wat 


15 vereinigten Börgige: willen, bekannt, geachtet und gby 
for Sein Bater an würbiger feommer Mann, u 


bei dem gen Eifer, der ihn ſtets befsclte,. ers 
‚warb er fi auf bi 


*24 
00 Thamerus. 


mit —— — —— 75* 


a „ae . —— a Le — 
e eu warta To geiſtre 
— a ‚a die fepr aebitbete. —* Kalt: 
—* —A en zubörte. Ab ür 
ihn war bier mit Schu Fortbilvung und Bervoll 
ns Ihn drückte feine — ‚Barücfegung 
vder Dos guädige Hesablaffung ber höhern nk ; er 
war Freund des Saufes, wurde gu re Geſell 
Ber Familie gezogen, modste eing ae 5* enter ⸗ 
danniſchaften, and warde —F 
feinen Welt reich an M * nkeuntni — End 
geh und Jeicht ig. Perfonen ans —* E: iedenften 


— — 
Babe: nen gl ; VOR, — een 
Ber — Pia ertigkeit * nn neneru & rachen 
Eu id den See Bei nen Unt 5* 
iete dee —* —— Bel u. — 
er erweiterte ſich al a eigner Geſich 


0 ch d d —* eb 
— Be von feine Ri — an. un 





i den vielen Arheifen und vielfachen umwermeidliche 
rſtreuungen feine — wit, weiſer — amkeit ein un 
and — un eifri Streben au ilfsmittel und 
ihm Fort reiten in ame: — 
—— * thaft: ſehe erleichterten. F 
fein Vater ach, er on — —— 9* * Er euß 
v. Heinrich IX. en Ste 


—— ſchwer ob: En tan, *3 Pre — Ye ne 
reimü o begün no en 
und eine J —3 au: verlafſen, * A la 


a 
Zugenden adelten; Verbindunger mit einem ae: Engel 
1. 0., beſonders aber mit dew . ſo theuern ehrwürdi * 
Spalding, * — — ie beſten Ausfi —A 
re a ufsug ben, er 1) „ansen ſolch A erhältni 
Jeicht d en. te ihn noch überdies die wu 
ige *5* —S fi für feine Aufepfezung , wenn 
er bei ihr bliebe, —— K a Lip ri einigen mit 
dor ı um derentwillen er — ing DAB verwai — 
terhaus zuruckzukehren wünſchte dem eine hoch 
Fe Mutter umd drei — unv rüder uf ip, 
lä ihre Säge rechnet⸗ a 


- 


immung ableiten, Gr hellen 
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Yon — für Mutter und 
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von jenen Were en —— FR "aber xer —*— 


id. mit, in —— Ran 
u rg la 


er dar 


5 : b.. | g 
aß Th. zurch dem mit EIN 08 Se und | 


ilbeten onen nu 


anſehnli eß ra —5 — —— in — 


bahn n aud 


en — — a 


eo u. —— Beh —— an —5 — *5 


rg 
og aber. anch. infeieben 


2 fun else © LE, —* Menſchenwerth karte 
an Band be 


fi mit ‚einer mittelmäfigen Finnahıne und opferte: das 


— Ken — 


ee auf, In ung Dier 


Big f FR den 


ee 
Peigenben CH —* —— #5 — a — an Ol 
bſtbaum —2— 


dt 
Br Rice — Bu feine — Vorzi Een 


* Fe eg 2 Sal Ruf zu der e 


= Alte £ leicht; * 
gt umgefuchte a ber Bons 
—— und folgte ot. Mit vielem zen: hielt [| 


autam mit 


— rech in 


ee nenen —— Berufe wirkte er ehrenvoll und ſe⸗ 


Kaps + Yu feinen Arbeiten als &o 


orus —— ſich der Helle Bli 


alaſſeſſor uud 
7— red 5 


des gar den rechten Punkt 
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172 Thamerus. 


Bei wuhte, worauf eB In einer Säle aukbr An amee 
Art, die Kandidaten der Sn; unb Schulämter zu pru⸗ 
en, * m oe weniger et Huf A fFeenge eo: 
af Die na en Baben und Kenhtniffer welche 

DUB —* Seben 3 ert.VDan Examinand mußie ver⸗ 
lich haft geben, warum er etwas behaupte; 
upte Emendungen ‚widerlegen‘, Bedenklichteiten Heben 
And Bewrife einer geübten. tirepehistuaft und ‘eines From⸗ 


dendeit: äußern: follte.: Kirhen⸗ und: © ebeet; 
eorduet wäven / hätten an ihm einen 
90 a -und — Borgefegten. | F 
— — — — und nachdrückli 
dee" Zadel grwiß * UND’ wer ass heffente, ses 
Urt — > wieder ‚fein Bertrauen. Seinen ihn 
Shefondere war en ein wahrer Freund,; ud Ted 
Toanim es * Grfüßung: jedes billigen Wunſches vochnen 
a nr jebt war als igee: fo ehrte man im: ihm 
eintw'trenen: Seelſorgerz der dem Geringſten im Bols 
Br ec feinen Belfast verlangte ſeine Dienfis- wu 
sit Ep. war" ein philoſvph i olo i Wan ti 
Sernuüft die —5**— Berg „ie e erſt deu 
Menſch re Religion empfängli .@ie er unters 


— und Waundels gubany: wenn. Id. ge en ihn 
ww ds 


den, wau-sehte" ee ugung;ꝰ Be etien Gründen fi - 


et: YES r einen: Sottgefanbien urflätt, und warum 
fine Eehre den’ Namen einer göttlichen Offenbarung: führtz 
varum das· Buch, worin Sie-enchalten ift, Glauben und 
Vertrauen ie: fie. per i jeder Weltsluhrer —5 — 
— Sein: Zeitaltedr wirken, untet feiner Nation —* and⸗ 

ch und re —— unb in’ die: Gegenwadt den Keim 


E bie — ft einpflanzen muß, ha Zemposelld und 


kate von dem —— und eng, und allgemein Gils 

tigen, die Swhale von: dem Kern unterſcheiden, auf dirſen 
höchſten Werth legen, ohne darum den: Nutzen von 
jener, und was von ihr noch brauchbar iſt, zu verkennen. 
Den Gtreit zwiſchen Rationaliſten und Suprauaturaliſten 
hielt er; für befſer als Talten Indifferentismus in ben 
wichtigſten ‚Angelegenheiten: des Menſchen, aber die: Krk, 


‚wie "er: zuweilen geführt: wurde, und die Extreme, iR” 


Welthe man nicht delt. verſfiel, mißbilligte er; „Chriſtus 
ericheint dem Unbefangenen“, fo Inntete fein Bekeuntniß, 
als Rationalift und upranaturalif vereint im Supra⸗ 
Motionaliemus. Cine alaubi ge Vernunft und ein verniinfs 
tiger Blaube iſt Eins. An biefem: Weifte lebte, Lehrte 


Pr 








Stuhr 





unkt ep; VErfahritt auch noch akt er — 
nen Zeitalter fort, de da es et ſelbſt Dem (77 
benden, wenn er :nicht in einer b —F — Lage 
ſich befindet, ſchwer wird, Geld u. Zeit genug zu findem 
um feine liter riſchen —— 5 zu —— und 

ch mit. einer für feine Stelle nur mittelmäßigen Einn 
me. ale Familienvater und bei feinem Sinne. für Anftäng 
Digkäit.im häuslichen Beben, file Wohlthun 7 un 
lichkelt keinen großen Aufmanb für. 3 a. ten 

der Literatur geftatten durfte, na immer Due 

eine MWerbindungen das Neufe — * weg b⸗ * 
verſchaffen, und er Wan it vieler Ar ke 


Zheilnahme über die — — = 
VUmwandlungen, die .er uf. en eine el eologie und. 
Philoſophie — Er hatte ſich 1788 noch in Naben 


— und durch X te eine — Pinder 








aus Adorf int Voigtlande wurde er ein —— 18 
Kienvater. Bon. fieben Kinden leben‘ noch vier, ein Sphm 
Ferdin. Zhamerus, Adrakat u. Stadtſchruiber in uhr 
An ſehr lgendpkafes: Befiyä — "und Drei Töchter, vpn 

deneno die eine in Budiffin ui * inDreſden verheira⸗ 
*5 Ah war mehr Ben — geſtimmt, dahen 
Icine F — hen, keben, wo en 
Mena, ** und er! ets ai ie 
un en, vftiTe en — ver⸗ 
—2 — und — und mit treffendem Witz Di na 
. and. Der Meremigte war von mil 
— n Geſicht anziehend, und er genoß eine. wi 3 
— ———— Geſundheit bis in die legten Jahre A 
nes Lebens, wo ihn mehrmals Bruſtkrankheiten heftig an⸗ 
griffen... Doch erholte er. ſich immer wieder und De 
tete fein Amt bis an feinen Tod, der durch einen. Schlags 
nf hetbei ührt wurde, zu allgemeiner Aufriedenheit, % 
elldenkende und gewiflenhafte Diener Jeſu 
—33 und ſeiner Gemeinden wird ge in geſegnetem 
Andenken bleiben, 
St. H. 
X.65. Carl Ludwig Heinrich Streiber, 
koͤn. preuß. penſ. Landrath u. Oberbuͤrgermeiſter zu Halle; 
gebe d. 8. April 1767, geſt. d. 5. März 1888, 
Er war zu Anhalt⸗Deſſau, wo ſein Vater Joh. 
einr. — — fürſtl. Acciſerath war, ln: & Seine 
Bun Louiſe, war eine. geRRTOE N yon. Wulcknig. Schon 


fommen warz 


— 35 


werd er als Auscultator ang en und Fir >= — 
dienſt © t. — Die erſte Stelle, die er le oil 
. war bie Auditeur⸗ und Negimentöguartiermeifterftelle be 

Dem Ikerbataillch ‚won. Stenuward , nachher van: Bila, 
6 welcher: 54 chaft er guch den Darf nach Schleim 


$7% ,. und: die Feldzügse Augen Frankreich wow, 1792 bie 
9796: wiemachte, während welches ‚ganzen: Zeitraums ex 
nur ei. Schr, das J. 1391 in der Garn bie 






ifon 
Übrigen: ein — auf der —5 
Sationslinie; anf: welcher da ailden, zit dem er —* 
 , ftehen blieb, zubrachte⸗WMWahrend dieſer Be 
1 3, verheiratheta‘ de ſich mit einer. Hallenſerin, — 
vor ihm, am 21. mu La dee — a 
Eyegattin, Chr: Saroline; geb. Slide 
sm n u A biefi 8; ‚geboren — = BE 
ilitärdienſt ward. en. erſt I” 
m Kemanı , ER Da — Ben. fe me 
J gg alle. I warb eoı 
—— an Er 
ar r en va e 27 
Pe o bekleidete ev, big sum Beginn Derfron 2 öfifehen Iw 
vaſton und während —— bis im J. 1807 der 
yon Tilſit dieſe — von dem angeſtammten 
nen — — —— * 


















—— —* oft im wi dem KR 
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1827 an der Spige det Verwaleung dieſer Stadt md DS 

dazu gehörigen veifed geftanden. — In biefer Eigen 

 . Shaft, im welcher er zugleich Chef der ſtädtiſchen Volizei 

war, wurden ihm denn auch im den letztern Jahren von 

dem ihm vorgefegten Tonigl, Minifterium des Innern und 

der Polizei einige Uuterfuchungen wegen der kürzlich um 

ſich greifenden dermagogifhen u. hurſchenſchaftlichen Um⸗ 

trfebe unmittelbar aufgetragen, die auch zu einigen nicht 

unbedeutenden Nefultaten führten, während fie aber anf 

ber eine Geite ihm bie Zufriedenheit und den Beifall fels 

ner vorgefegten Behörden und der —— erwar⸗ 

ben, auf der andern Seite ihm den Haß und die Feinde 

ſchaft der Uebelgefinnten zuzogen; eine Batarı deren Ma⸗ 

inationen e8 denn auch Wohl ſeyn mochte, wenn ihm m. 

. 1827 ohne alle Beranlaffumg feinerfeits feine Mens 

onirung höhern Orts angeboten ward, die er denn andy, 

da er Bu einem foft —— Dienflleben in einen; 

verhängnißvollen Zeit unter den günfkigften Bedingungen 

erwarten durfte, nahm. So war er dem vom 1. Jam 

1828 an in den Ruheſtand verfest, genoß aber diefe Ruhe 

nur 2 Monate und 5 Tage, indem ein wiederholter Schlags 

Fuß feinem Leben ſchnel ein Ende machte, we 

. „Der Berftorbene war vol SFfügt für alles Gute mb 

Schöne, erfüllt von regem Eifer für Alles, was feine 

Pflicht war, oder was er für recht erfannte und fich einz 

mal vorgefegt hatte; gu deſſen Erreichung er ſeldſt eigens 

Dyfer nicht ſcheute. Das Hervorſtechendſte in feinem 
— ** aber nr ein hoher Grad von Gutmüthigkei 
der ihn oft felbit da vertrauen ließ, wo er mißzutrau 

vielleicht Grund gehabt hätte. Mit diefem Charakter vers 

band er eine Heitere, ja gr joviale Laune, die felbft die 

bisweilen drüdtendften Zeit⸗ und bänslichen Verhältuiffe 

nicht ganz zu verſcheuchen vermochten. \ 

i ‚ Gtreiber, Landgerichts⸗Aſſeſſor, 
Sohn des Verewigten. 


66. Lebrecht Ehregott Taube, 
ednigl. ſaͤchſ. Bergrath und Oberbergamts-Affeſſor zu Freiberg; 
geb. d. 25. Novbr. 1753, geſt. d. 6. März 1828. *) 
Er war. — bei Laugerau geboren, we fein 
e 


Baker Joh. Deine. Taube Nittergutöpachter war, er⸗ 
hielt feine erſte wiffenfchnftlihe Bildung auf dem Ghems 


*) Beeibeng. gemeinndg. Nacht. US. Nr. 11 m 28 - 


— 





- Mimtölubelfeier (1827) erfreut wurde, . 
— eine in den ketztern Jahren nur Durch die Rrengfe 
ea 


Den und auf den (bis 3 


E76. Zaube. 


ud Boßberper Gomnat m unb:3.3. Lang anf ver 
ee ttenberg an — Fr Burg sig, 
tige juriſtiſche Kenntniffe aus. — Nachdem er von 1774 


als Bergfchreiber in Schneeberg, angeftellt; 
erauf 1792 als Oberbergamtöverwalter nad) Freiberg 
erufen, auch 1797 zum wirklichen Oberbergamtsaffeffor, 
1799 zum —— und 1803, mit Entlaffung 
von dem Amte des Oberbergamtsverwalters, zum. Berg 
zabhe ernannt. —. Im: feiner mehr ald.Sojährigen Amtds 
grrung zeichnete ex fich. ununterbrochen durch die treuefte 

rhänglichkeit an Beruf, König und Vaterland, durch un: 

bipgte Hechtlichkeit, wubefangene Wahrheitälicbe, leideg⸗ 
chaftoͤloſe Ruhe, ftrengen ———— redliche Sorg⸗ 
amkeit und gründliche Kenntniſſe der Rechte, 6 wie der 

erfafjung des Landes und des vaterländiſchen Bergbaues 
aus. Bon legterer iſt Jet feine 1808 in Freiberg ets 
—— klaſfiſche Druckſchrift über die Berggerichtsbar⸗ 
Er in den Br as Banden ein fprediender Beweis. 

einen verdienftlichen igenfchaften dankte er auch wie- 
derholte Auszeichnungen durch belobende landesherrliche 
Meftripte, ſo wie insbeſondere die mehrfachen Beweiſe 
nertennung feines Werthes $ durch die er bei feiner 

e 


4 


yon 


heit, fo wie fein gnügfamer und Anfpruchälofer Sinn, 

Te zwar fchon fett langerer Zeit auf die meiften Freu⸗ 

Din ünßern Lebensgenuſſes verzichten, denn nur auf den 
Seitern gemüthlichen Umgang mit einigen wenigen Freun⸗ 
d age vor feinem "ode fortgefegs 

ten) regelmäßigen Beſuch einiger benachbarter Unterhal- 
tungsorte befchräntt, lebte er übrigens in * Zurückge⸗ 


Fu einfachfte Lebensordnung aufrecht erhaltende 


ogenheit und feit dem Verluſt feiner ihm vor einigen 

ohren vorauögegangenen Gattin, in. einſamer Häuslich⸗ 
Teit. Doch wurde er dadurch der Welt nicht entfremdet; 
vielmehr nahm er an Allem was ihn umgab ſowohl, als 
an den entferntern Melthändeln freundlichen Antheil und 


‚fein bis zu den legten Augenblicken ungemein treues Ges 


dächtniß knüpfte daran gern Erinnerungen der Vorzeit. 
So hatte er auch, obfchön frei von blinder Vorliebe, 


doch große Unhänglichkeit an alte Verfaffungen, Gerecht: 


fome und Einrichtungen, wenn er von ihrem Grunde und 


/ Taube. | 187 
iprer Erſp —— Rofreeit Wei) ein legaler Ginn 
* daher mt immer. b Ounener. Nınfldht befte ende acht⸗ 
bare Berhälthtffe; nichts deito weniger aber nahm er auch 
eben fo redlichen als dankbaren Antheil an jedem Forts 
thritte"der rieuern Zeit, Won dem er einfah, daß er wirk⸗ 
ich zum Beſſern führte, — Ben jeher aller Eitelkeit nk 
duperrh Glanze abhold, erhielt er um fo mehr feine Selbſta 
2 und feinen innern Frieden ungetrübt und übte 
n ungeheuchelter Religiofität — ftille . hats 
Bern verweilte er bei dem Andenken frommer. Vorfahren, 
die Durch milde Stiftungen noch Gegen für die fpdtere 
Racdımelt. verkreiteten, und in biefem Geifte ſprach fi 
auch Tein ledter Wille aus. Dem kindertos unb-. 
Glücksgütern begabt, machte er feinen. zu Erben eingeſetz⸗ 
ten Geſchwiſtern, außer mehrern B tniſſen für Ber. 
wandte, indbefündere — Stiftungen zur. Pflicht: 9 
15,090 Thlr. in zinöbaten Staatöpapieren für die Preis 
bergen. Biergtnappichaft; mit Der Beftimmung, daß folche 
zuvorderft unter höchſter Genehmigung bis zu 20,000 Thies 
werbend gemacht und fodann, aueh den von: ihm näher 
feßgefegten Grundſätgen ‚gu einer, Erziehungsauftalt Di 
arme Kinder und Wolfen aus dem Bergſtand, fumekl. ins 
als außerhalb des Freiberger: Reviers / verwendet, auch mil 
dieſer Erziehungsanſtalt ein: Iuftitut zur Bildung. guter 
Kindermärterinnen ; Dem Plane des Sun. Paſtor M. 
Viebig, und zu Herangiehung guter weiblicher‘ Dienſtbo⸗ 
ten, verbunden, hierzu Aber zährlich 100 Ahlr. von deu 
Autzungen ded Hauptfond verwendet werten fullten; 2) 
2000: Bir. ‚beftimmte sen:gu: einem Kond, wovon Die Zins 
fen jährlich an zwei Symnafiafeen in. Freiberg (zunächſt 
aus der Zaube-, Richter- und Fiedlerfchen Familie) bei 
Iprem Abgange auf bie Unſperfitchk. vertheilt werden follen; 
3) einen „5 betragenden unbe qu den gewerkfchaftlichen 
Salinen zu ae und Koötſchau vermachtd er ebenfalls 
der daſigen Bergknappſchaft, mit näherer Beftimmung, 
wie die Davon und zu. erwartenden Ausbeuten auf Bes 
fen des dafigen Sumnafiums verwendet werben follen } 
) 100 Thlr⸗ endlich fegte ex der vom Herrn Amtspredi 
er Döhner errichteten Penſtonskaſſe für Wittwen und 
aiſen der —— — fo .wie 5) tod Ahlr. Dev Ars 
beitsanſtalt der Stadt Freiberg aus. a 
Im Druck erfdyien von ihm: Der Grund. u. Umfang 
der Berggerichtsbarkeit u, D. Bebggarſchtswangs der Berge 
de . h an — — ſyſtem. dargeſtellt u. m, 
eſetzen an eid. %s 2. Ve BPBuos. 
St, — Zahrg. 12 
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2.57, Gael Eruſt Keichel, 


Paſtor u IrhevrichBioatde bei’ Pirna; - 


Diefer bo) feine theolo iſchen Kenntniſſe ausgezeich⸗ 


* 68. M. Karl Friedrich Weiſe, 
Oberpfarrer u. Adjunkt zu Tennftaͤdt; 
geb. d. 6. San. 1763, geſt. d. 7. März 1828. 


Der Berewigte ward gu Neuftadt: Dresden in ben 
königl. Gafernen geboren, wofelbft fein Vater M, a: 
Weije Iufpektor der Lehrer an dem Goldatenfnabeninftis 
tute war, das Damals noch in den königl. Gafernen fidy 
befand, nach dem Tjährigen Kriege, aber nach Annaburg 
verlegt wurde. Er war dad erfte Kind feiner Eltern, die 

e. durch ihre Gottesfurcht, ihren frommen Glau⸗ 
n und ihren tadellofen Wandel in hohem Grade auszeich⸗ 
a J 


©. deſſen Biogr. S, 113 dleſes Jahrg. 
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Knaben weckten es belebten d ihn vor dey’ 
Werderkniffen bewahtten; A die er bei der M 
keit feines Unterri ätte. geſtürzt werde 
Denn fein Vater, — * N: 1759 al8 —* ** Ki: daB 
Städtchen Lauſigk am hal ebirge verfeßt wat 94 atte we⸗ 
der Luft noch Talent R Hnterttigte, und fie ihn 1 
her in die Schüle Biete Orth dem ein zwar gutmüthiger, 
Bei feinen Amte —52 "went gewachſener Mann a 
ector and Cantor vorſtand. Hier konnte er alfo nur * 
ge. Fortſchritte machen, duher fein Bater ſich end; 
— — mußte, He: eini hen zu Haufe Ei ters 
richten, Weiter, D18 > de en, T 
der Muffe, vdie zu ER, ie Hd fegenpeit 6 — 
und da es Abm weder an Talent ıto Luft dazu fehl 
zeichnete er fich bald durch Ei mo * ang, fein En ölinz; 
Start: und Orgelfpielen vor Andern feines. Heichen a 
Mit höchſt duͤrftigen rn Ein! iſſen — — Bar 
ter im J. 1767’ anf die Schule nach Sera. er “al 
dieſe Sile war nicht, *— et, in ihm die Reife der — 
dung hervorzubringen, die man von einem —T ehenden 
Studtrenden erwarten. dad verlangen kann. Mit. Ki 
Lobe der Lehrer ging er fh Herbil des J. — 5 er 
ab und “u die Untverfttät —— 






zen; welche Hier auf — nd Befonters $ akt 
dent’ er die De ri und Fe — beit 
berdanttte R en mebr het — ze . 

eine exe en an * 

fingen ———— ie in * — 
waren re, bie verkebt ihm angen 
u fein Vater hielt Ihn‘, —— u — 
knapp, und fi 


fiat eleitet, dafelbft fe 1:4 48 BR 
erriht u verdienen , e er nicht —— weil 


don Jugenb anf eine übertriebene Blödigkeit anhing 
ch auch während — Univer — 58 Boch Hal 
ur m J. 1776 J von Leipzig ab, hiel 
ekt zu —8 auf imd ühernaähm dann eine Sa a 

elle bei den Superintendent — in —* Un 

e den fünf a f er er bier gu an t 
hatte, wor’ a und Dit, tühm 
—— Pre einrich 35 59 a — 

ahr lan abſchu eipzig vordereite 
wo er ſo ne Grunde Fam a —* 


fpäteri mit der aͤlteſten BR feined — e 


vers 
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SUR in: —— dendeberg⸗ 
EIN Ein, we 55 ⸗ 





mo 555 lau⸗ 
desherrl rung a Aa Befangs 
büdyer und almäliger Ans au neuer —2 — erging, 
wutde. Weite. —— Daß ief Geſangbuch zu vers 





Be Men was er nicht ohne man erdrieplichkeiten u. 
tun umoen that, fo. es 1 Gedrudt erſchien, von 
al er 3 —X er aber weder — einen —V noch ſelb 
die Freude hatte, et in olime ein führen au — we 
* auer die dortige Gemeine zur Wider Denftigt eit a 
det — Dies —z beſtimmte ihn ſich möglich 
ald won Gollme zu entfernen. ‘Er kam endlich 1804 nach 
Zennftädt, und feine Gemeinde, Die fich_über feinen Abgang 
jebr trübte, führte - balp darauf das von: ihm bears 
eitete Geſaͤngbuch ein. An Diefem feinen legten Aufents 
altsorte Hat er weit mehr deB Unangenehmen, als des 
ngenehmen erfahren. Den Abend feines Lebens trübten 
mehrere traurige, ihm bei feinem zarten Gefühle doppelt 
empfindliche — Bu en. Weinen re f — 4 
per konnte auch fe 
zecht erhalten. 
Bet, ‚und ob er R Ai Se an = —5 mit bie 
en zu —6 
r Bet auf a 
nd der 3.1820 — 2 Ale ‚ein. Pr 
feine 
verlebte er —* wen Int ſchwach und krankli 
—5 * ir mn ir ewöhnliche & — 
‚an, a alb ans s 


Eu . 845 ee t vieles But 
Ki ü Sana ni ati nie. par 


*— A ie in fein 6&. Bebenkfaßt faſt ununterbro en und 
—— aialiggn Erfolg fortfegte., Am meiſten aber 
war er füt-felnen Bern ediger thätig. Zwar was 
zen feine Predigten nicht von griginellem ‚oben befonderg 
Auögezeichnetem Gehalte, aber die unerfkhätterficdien Grunde 
die eiten des Ghriftenthums trugen fie le und oft auf 
erzeräreifende Wei e vor. Der Eindruck, den feine 

ne Mr — ward er nd ‚bedeutend erhö bt durch 
—* äußern * ortrag. Er Hatte eine — reine, 
eutliche und Be ame, a. bie er —— große 


ir d; 
Jeine. —— won. tig, fe , feine ine Geprlalaion ma 
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und dar Krihibe -mibediie Meamariren, daB er bei 
3 ——— bie b 






an fein Ende foutfpgen 
ante, erhielt feine Sprache auch ur ber Kanzel rein _ 
and edel, und bie eigene fefte und innige'tie ergehgung von 
Yen Bahrheiten, :die.ce vortrug, gab ſeinen gen 
Lebendigkeit and Wärme. .Eine.am 20. Zulius 1820 yon 
‚in ‚Bangenfalze gehaltene Synodalpredigt wurde auf 
bangen ber Synode dem Drucke übergeben. Mas fein 
Glaubene fyſtem anlangt, fo neigte er 16 am Rat iona⸗ 
lismus hin, zu dem er jedoch nur allmälig, und eu in 
feinen fpätern Amtsjahzen gragt feyn dürfte, da er'woch 
als Student von gg = n nieht ganz feel geweſen 8 
ſcyn verſicherte. — ſeinen Gharakter betrifft, ſo 
nete er ſich durch einen edlen Eifer fürs Gute aus, 
s er ſtets zu fördern bemüht war, Erfüllt von dem 
Bewußtſeyn der Hohen Würde feines Amtes, verrichtete 
er alle Arbeiten deſſelben mit ˖der größten Gewiſſenvaftig⸗ 
Leit u. Zreue. Damit verband. ex eina reine Liebe zur ahr⸗ 
eit, und das Gtreben Andere. zu ihrer" Gekrnntaiß zu 
hren. Ihn befeelte ungeheuchelte Gottesfurcht, und feine 
enge Rechtlichkeit verſchinaͤhte jedes Mittel gu irgend «is 
nem Zwecke, wenn es ihm wid tlich oder unwürdig 
erſchien. Sin menfchenfreundlicher u. wohlwollender Sinũ 
ſprach ſich bei ihm durch Wort und That aus, umd wenn 
er audı zumeilen die Schwachheiten und Thorheiten An⸗ 
derer etwas zu ſrent erügt on folte, jo Hat er oB. 
doch nur in veiner Abficht und im der Sorge für dad . 
und das Beſte Anderer gethan. — Cr liebte bie Gefells 
ſchaft, nahm gern Theil an geſellſchaftlichen Spielen und 
eine natürliche Heiterkeit des Geiſtes machte ihn beliebt. 
Beine Erholungen fuchte er im Raturgenuß, mufttalifchen 
Anterhaltungen und in der Lektüre Llaffifeher Werke. Diele 
Beweiſe von Liebe und Adıtung, die er nach feiner Be⸗ 
ſcheidenheit nimmer erwartet hatte, find ihm zu Theil ges 
werden, und Biele derer, die durch Das Wort der MBahrs 
heit, das er ihnen verkündigt hatte, ermahnt, getröſtet 
und gebeffert worden waren, Weinten an feinem Grabe 


d i | 
Abranen Dankes ihm * Exrnſt Friedrich Weiſe, 


d. des mt : 
(Süngher Sohn vehhrrewigken.) 





Ringer ft. 


eo‘ ‚72 
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„12° 89 Bart qeinrich Auingert 
‚Doctor ber Prilof; and Mechanikus und Dptikus zu Brestau;ʒ 
ged. d. 16. Sans T7EN,. ae. p. 7. März i828 :,.. — 
7 Er war. zu Herenprosich hei Bredlau ‚-wo- kein- Sater 
eine kleine „li Gen hatte, geboren. Seine Kunſt erierats 
ex bei dem am Maria Mag ln mnafium als: Leh⸗ 
zer. dar praktifchen Mathematik t gewefenen Kam 
mr Me us und Dot 28, der ihn nach Giähr 
zigesmlinterricht mit. beu en. allöbezeugungen 1084 
—— — moldih z6 zum — in feine Mertftatt 

da, die er nach deſſen Aude fostfegte, Ausgezeich⸗ 

a * er ch beſondera von jeher durch fein Jalent im 

den und durch ſeine Ne — chaftliche For⸗ 

gen, Jede neue Entdeckung in der Phyſik fuchte er 
gleich durch Verſuche und durch von ibm dhierzu erfon⸗ 

nette und verf ertigte Apparate und Inftrumente nicht nus 

borzufkellen ,. ar zu beingen,.. ‚fonbern auch fürd Beben 

— *6 — wie Diefed: nachfolgende Lifte — 

ſeiner Arbeiten darthun wird. Wenig, ja in den 

et en Füllen. gar keine Aufforderung und ren 

Ehe Yusfipenng feiner en Shell. a ge 

feld erfonnenen ungen im Ben erhaltend, 

rg ‚mehr. mit — tionen und Verfertigung ſolcher 

beſchäftigend, die sur Intereſſe für den Phyſiker 

Bin konnten, als mis ſolchen, die ſich zum leichten. Abs 

ns een kam er in feinem Vermägenszuftande fo ſehr 





en Ber in feinem Alter viele Sabre hindurch im 
— 


ſten Rabrungsforgen leben -mußte, bis ihm 
de — vor ſeinem Ableben, durch den Tod ſeines 
en ruderd, der auch Pe ge war, und im Juni 
4827 ftarh, eine "Eleine Erbſchaft zufie 
Don feinen Arbeiten, die Auffehn erregten, em ‚erwähs 
nen wir folgende, die in. ben —55 — — 
ſchrieben ſind: Eine große rinzen —— vo 


Würtemberg verfertigte Scheiben —— irmaſchine; [a 
- berts A Ann, d, F IT : a — 


verbeſſertes und bequem —— Salpeter s: Endiv⸗ 


meter; ebend. B. V. ©, 184. — Ein galvaniſcher — 


ap Jet ebend. B. VII. ©, 133. — ir — 
Saͤule mit uhrwerk; ebend. B. LIII. 
hermometer für Blinde; ebend, B. ix ©, 434, — 


1 Aus der techn. Monatsſchr. für alle Ki. der Gewerbtr. 1828. 


Kliagert, 
Ginz- Euftpempe, — ſſer vperirt, — 
ihm — — ——— durch deren Grſtunn 
er auf die Vermut el, daß die Fi Toon * 
AIthmen auf meianifgen Wiege aus dem er erhalten; 
ebend. B. IV. ©. 128, und 6. — der naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geition vom Jahr 1822. — Eine Wortich 
tung zu einer Laterne, in der unter Waſſer, wie in jeder 
Luftart, die Flamme eines Lichtes oder einer Lampe jede 
betiebige Beit lang drennend erhalten werden Tann; mit 
ihr. wor. gugleich ſeine Zonchermafchine (von — x re 
eine nr efhreibung nebft 2 Kupferta — —— 
an en bat) erfunden ! vermittel 
33 in. Anweſenheit mehrerer ein R tee 
* unter Dem Waſſer der Oder * t wurde. Er hatte 
ehr ſinnreich an dieſem Apparate ein er mit verdich⸗ 
teter Luft angebracht, and, dem fi der Faucher unter 
dem Waſſer mit der für ihn bedürftigen Luft verſehen 
Tonnte, — (Da Berr Scchaltes, gt oe an der — 
ligen Landshiter Ha tät, in Nr. 52 der Selen Sahr, 
und Künftler- Fortfchritte und Mufter von dieſem pe 
Geite 112 Segen einen: gewiſſen Beaudein, der zu 
delys im Dep. der Eure mit einem ähnlichen Apparat - 
13, Mai.1807 eine Gtunde- lang unter elle 
bauptet, einen Zaucherapparat mit Mind er — ae ve 
zuiammengepreßter daft, zwar nicht ausge 
im 3. 1792 erdacht gu haben, aber auch zu — 
feine Idee erſt im. Oftoberheft des Dingl Joumna 
vom J. 1825, ©. 176 zu öffentlicher Kunde gekommen ift, 
- fo bleibt dem Berewigten doch bie Ehre, diefe Idee zuerſt 
erfaßt und oudgeführt zu baben.) — Ein Thermometer 
e en ung, ve Temperatur es See» und Meerwaſ⸗ 
ers in di en ® iefen; 9. Bülletih vom I. 1824, — Vers 
thiedentlich ei ae: Multiplitatoren zu elektro s und. 
— chen Unterfuchungen; 3. Pülletin vom J. 
in von ihm erfundenes, ſehr brauchbares Werk⸗ 
—F— zum Einſtreichen der Zähne in Zahnſtangen und Gy⸗ 
röhren, zum Gebrauch fir mathematiſche Inſtru⸗ 
mente; 5. Bülletin 1826. — Ein auf die engl, Art ver⸗ 
fertigeee Wollmeſſer, der & — als ig un Mis 
aıeat pe fehneler Wergleihung Bar 
x er Bergleihung der En en weren 
—— Sa fetten; 2. Bülletin, 18277. — Gin nach 
Erfindung keicht transportabel ein⸗ 
— — 4. Bülletin. 1827, — er und 
andere. en ‚ De ex der —— Geſell⸗ 


48 ein 


ſwaft "WB rolatt  Abei-beren Brgrlinbung 1008 er nlekdh 
—— Brett —88 — — und ſeine 
unter allen Umftänden fich gleich gebliebene große Gefäl⸗ 
ligkeit, die zur Anſtellung neuer phyſikaliſcher Srperi⸗ 
mente erforderlichen Vorrichtungen zu liefern, rechtferti⸗ 
en die Behauptung, —— ch⸗vaterländiſche Ge⸗ 
kuͤnn durch feinen Tod einen großen Verluſt erlitten 
Wat; Obgleich ihm In feinem Leoben wenig Glück zu Theil 
wert, 19 fanden dach fein Berdienſt und feine Zalente 
küerkenn 3 dern 1789 wurde er Aufſeher dee Modelle 
Ber Baufeh Breslau; 1798 ernannte ihn die Leips 
igee ökonomiſche Geſellſchaft zum Chrenmitglisd; 1808 
eier et vow der Breslaͤuer Umverfität das Ehrendiplom 
ns Döttor der Mbeltweisheit, und 1814 wurde eu Ehren- 
mitgtiey der — patrivtiſchen Geſellſchaft der Für⸗ 
ftenthümer Schweidnitz und Iaup, ©" Es 
„7.70, Xnten:Ernft v, &öele, 
— xEoͤnlgl dennöv. Oberſt und Commandant zu Luͤneburg; 
geb. d. 6. Det. 1746, geſt. . & März-1898. { R 2 


"" Die Fumilie y, Sifeke bat ſchon Früher in ihren Sprs 
enden dem Baterlande Helden geliefert, —— 
Strome der Zeit nicht untergehen ſollte. Einer der⸗ 
felden rettote tm Gewühl der ˖Schlacht bei Oudenarde (d. 
11. Sul, 8708) mit Aufopferung ſeines eignen das Leben 
feines künftigen Königs Georg® IT., damals noch: Mringen 
yon Malie; und auch Ant. Ernſt v. Löſeke brach auf dem 
Belde der Ehre manchen Lorbeeräweig tt. vergoß zu mehrern⸗ 
malen fir König und Vaterland fein Blut, Cr tuat kurz 
vor dem Schlaf des Tiährigen Kriegd im -I. 1762 als 
Eadet beim Infanterie-Hegimente von Eflorff in hannüv. 
Kriegebienfte und wohnte noch in dem nämlichen Jahre 
der mglüclichen Affäre bei dem Iohannisberge bei, wo 
der heldenmüthige Erbprinz von Braunfchweig, ald er fich 
u Fuße an die Spige feiner flürmenden Bataillsnege⸗ 
ent hatte, durch eine Musketenkugel in der rechten Seite 
am Unterleibe verwundet ward. Auch v, 2. trug eine eh⸗ 
eenvolle Wunde aus dem heißen Kampfe, ‚der dem braven 
Corps des Erbprinzen nicht weniger als 1398. Mamm ge⸗ 
koſtet Hatte, davon. Sein. Ayancement' ging” aber nuu 
—— von Statten, Ba die hannöverfche. Kriegsmacht 
a DA cken Frieden bedeutend verringert wand. 
ft im I, 1768 warb er Alb Faähndrich bei dem’ O. In⸗ 
nterie Regimente (Sachfen - Gocha) angeflellt, bann.1782 
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Watt hd 1798 sus Atutau: Sahitän: de ſ Abert 
ae older machte er’ den ng in > Nedelanden 
gen die Franzoſen im Rev — mit, erhielt in 
Affären bei Wortigen und Rynwwegen neue Wunden 
ind befam nicht Tange- Zeit, Darauf. (1795) wine Greuadier 
Compagnie im 4. Infanterie -Regimente, Der bald nach⸗ 
- Ver erfolgende Rüdzup dee engliſch⸗ een Armee 
- amd der zwiſchen Preußen und Frankreich noch in eben dies 
ar * ſtatt Habonde Abſchluß des elor. Friedens 
—— in — — —— dom 

Bahr af le wer’ Ahern 


n — die u * Katuſtoophe vom * 1803; 
E Elbe —— — welche Eu aufgelöft at 
egieru 


nung Der deg — war er Ha der Erften, der 
wieder in Die Di 


m nf befördert, gleicher Seit, wurde . 
gr die Stelle eined Plascommantanten { in Lüneburg Übers 
ragen woranf er im I. 1824 den Charakter als — 
ge — Strenge — im Dienſte, Mut 
ntfchloffenheit i im Augenblicke der Gefahr, tueue Ans 
Hänglidleit an Teinen Konig und das ganze Tönigliche 
aus waren Tugenden, bie ihn zierten und außzeichneten, 
So nahm er mit dee Liebe und Verehrung feiner eunde 
und Angehörigen auch bie Achtung feiner Obern wie feis 
her — und Aller, die ihn kannten, — si Grob; 
um, i 


* 7 1. gari Georg Ludwig v. Bock, 


F Secondlieutenant im 7. Infanterie-Regiment au Liegnit; 
geb. d. 19. Nov. 1806, geſt. d. 10. Maͤrz 1298, 
-  Miben in Schleften ift der Geburtöort des v. B. — 
&r war der Sohn des — Majors v. Bock und 
die Mutter eine geb. p. Sfhammer, Seine erſte wiflens 
Taftliche Ausbildun gepielt ee unter Aufficht feiner noch 
benden Eltern auf der Stadtſchule zu. Lüben, fpäter I 
= bis zum April 1819 ducch Prinatunterricht, Zu dies 


ı 


ee Zeit trat er in: das Kadettenkorps zu Berlin, wo et 
ich durch Fleiß ſowohl als durch ein with and mis 


_ 


208 0. 


——— * — laut 


a mu wom 8. * 1824-.al8 —S 

Juf.⸗Reg. zugetheilt. Den one bekundeten 
rate ex nun au auf Die 9, Divifionsfchule mit, 
und machte im I. 1826 das Examen zum Offizier, in 
Folge deffen er im März d: 3, durch Sie Kabinetöordre 
vom 14. Gecondlieutenant: befördert wurde. — Sein 
Amftethafter. Lebenswandel und’ ——— Benehmen ev 
warben. ihm auch in die em Stande die Achtung ferner Kar 
meraden, fo wie er auch noch durch unermüdeten 
Dienſteifer und: einen forgfältigen Unterricht in der Ba⸗ 
raillonsſchule der —— feiner Obern ſich erfreuen 
Tounte, — Das allgemeine Bedauern folgte. daher Diefem 
zu allen Hoffnungen berechtigenden jungen Mann, als ihn 
dia beftiges —— da rn gerafft hatte: ’ t 
Bchwerin. * 


3 


: 72. Johann Baptift Schmigd, 
— Doctor u. Medicinatrath zu Düffeldorf; 
"geb. im Juni 1752, geſt. b. 12. März 188%) k 


Ueber ihn richtet die allgemeine. Stimme: . „Bie has 
ken einen edlen Mann begraben!" &r wurde zu Reu⸗ 
ſtadt a. d. et geboren, erhielt die Vorbildung zu den 
elebrten Studien in feiner Bat terftadt, ſtudirte ſpäter in 
beidelberg a, — und Duisburg erſt Theolögie und 
Philoſophie, dann Heilkunde, und promovirte am 4. Juni 
1777 zum Doctor der Medicin. — Seine efegnete Arztz 
Lie Praxis begann er in Kaiferöwerth, verlegte nach weg 
n Jahren feinen Wohnort nadı Düffeldorf, und wirkte 
Ar mufterhaft und mit feltener Treue bis wenige 
Tage vor feinem Hinfcheiden. — Als Gelehrter ausges 
ichnet Durch ein unermübendes Fortſchreiten im ber 5 
enſchaft, als praktiſcher Arzt thätig, umſichtig und thei 
nehinend, als Medicinalbeamter ſtets dad höhere Ziel-der 
Biffenfhaft im Auge haltend, als Bürger beſeelt von re⸗ 
em Gemeinfinn, im Familienkreiſe reich. an Liebe an 
—ãA war er der allgemeinen Hochachtung 
Dig, die ihm die Lange Reihe feiner Jahre ee get 
ward. Uber alle feine ſchät baren Gi lee erhi Seiten 
— die Milde ſeines Gemüths, dur ütpigteite 
‚ Nian.u, wahre Religio * die in: Weihe, — 
4826 feierte er feierte ex fein riges Jubelfeſt, wenige ana 
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Bürger ber Stadt, —— va 4 ie * biedern en 
8 veranftalter oder bu Ayeiinapme vera 
atten, folgten -dem pe Ye eh chenen jur —* 
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d eine. te Sgeführt € Reigerte die 
Bühreng ber japlerkpen Amwelendene. 7.7 Br. ni 


#8, Shriftoph Bolton: Pig: : 


Dapınik an ber Dreifaltigkeitättehe u. Inhaber ned Chrenzrichend 
:1. Kl. gu Goͤrlizz 


geb. b. — Bept. 178, gel... . 2. Miu MU. - 


Er word zu Mülfen Gt. Jakob im Schs a“ 
geboren ,. wo jein Vater ag Schullehrer Äh 
richtöfchreiber war. — — ale der Dr 
eng 9 Unterricht gig in ‚der Mu in 
im Latein; —— ine Dark —— ihn fich 
dem Stubiren zu widmen, ob es ſehnlichſter 
Bunfh war. hielt fig wuert eine ne n Dresden 
auf und trat dann bei einem Baron. v. Huldenberg in 
Dienfte, den er andy nach Görlitz begleitete. Hier lernte 
er den damaligen Organift und- er. Rofemich KRennen; 
unterftügte denfelben bei feinen krä tn Umſtänden, eve 
hielt nach defien Ableben die Stelle deffelben und yerpeh 
tathete fih auch mit feiner Tochter. — Aus Liebe zug 
Zonfunft baute. er KR, Anleitung mufitalifder Schriften 
die erſte Harmonika in der Dberlaufit, und brachte Bin 
le — eborgtem Gelde nach vieler Mühe und 
| fahem Aufwande im I. 1782 zu Stande, Dieſes 
— erhielt auch den vellen Beifall des — 
Kurfürſten und wurde von ihm gekauft. 4 war alſo 
Erſte, der in der Provinz eine zur ar * 
erſt 15 Jahre darauf traten Karl 
Kronau — 1797) und der a — Betr Davis 
Schranken, und 







—8 Mittel finnen, ae Ar, bei + 
en Einte u erhalten "Witfed veranlaßte ihn, 
— e ir in — *— wit dem Lackiren bef 


hald.gu einer; 
daB er *35 nur en aid Uprnebänfe, —— > 
ſchiedene Gtaatswagen haltbar und —— ladiet, Hat, 
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Der hiſtor, Beichreibung des — pe au, 








Urin fe ebören. theils dem Paſtoͤr Chr. Knauth in 
—— t er dem erſten Gpllegen am "Eger —* 
—X ob. Hortzſchansky an. ee ©; 


74. Zohann Engelbert vom Zuchſius, 


vermal. Praßdent des groͤßherzogl. — — anb 
Kaſſations hofs zu Däffeldorf; 
geb, dt 25. April 1756, geſt. d. 12. Maͤrz 1828. ?) 


Rach einem Beben, reich an edler Thätigkeit und treuer 
— une J ward er zur ſchönen ente eines, höher 
eins abberufe 
Er wurde zu Sindorf im Herzogthum Jülich geboten, 
Dm erften Unterricht Ye er zu Göin; dort ſtudirte er 
fpäter, vier Jahre swifli Henfchaft, und entwigkelte 
zeitig haßienige feltene 2 Zalent, das in herrlicher 
a ven Be amtlichen Beziehungen. De& Berewigten 
bie edeiften Früchte trag. — Seine Laufbahn ald Gtantss. 
beamter fing im I. 1778 an, wo er als Gekretär bes dar 
— en Vicekanzlers von Jülich u. Berg angeſtellt ward, 
‚ 1760 wurde dee Verewigte Kanzleiadvokat, und in 
* x erhielt er die Stelle eines Unterrichters der Jülich⸗ 
Su Unterherrſchaften Baum, Frechen u, Vogtsbell. Das 
ouvernement erkannte bald in ihm den kenntnißreichen 
und’ umfichtigen Beamten, und erhob ihn am 20. Januar 
1784 zum wirklichen Hofrath und am 10, April 1788 zum 
wirklichen Geheimenrath und Mitglied des Dberappellas 
— erichts. — Im J. 1790 wurde er von dem Kurfür⸗ 
arl Theodor zum Gejandten bei der weitphälifchen 
area ed 6 ernannt, Hier vechtfertigte er in einer 
ed wichtigen: Epoche ald Repräſentant Der Herzogtküs 
Mer Zülich und Berg ſo ſehr das Vertrauen feines Füv⸗ 
Ren, daß diefer, damals Reichsverweſer, ihn mittelft Dis 
lom vom 13, Juni 1792 — und nur in Rück⸗ 
cht der gropen Berdienfte Des Verſtorbenen, in den Adels 


» ———— 
ie en un den ihm ſihon verlichenen Aemern und Würden 
am tm 3, 1794 aoch die Stelle eines Forſt⸗ und Steuer⸗ 
raths; 1799 wurde er won Pe na Mängen bes 
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Re er hen un een u zu fün En. beta 
Jahre arbeitete er ve mit’ ſeltenem e unter den Au⸗ 
gen feine® Zirften, kehrie Dann als Mitglied des damals 
Drganifisten uamittejbgzen Kemmiſſariats nach Düffekdorf, 
in den Schooß der Geinigen zumme. und wurde im “ 
ft 





1802 zum Director bei ‚der Bandeödigection, und dem. 
yellstionögerichte ernannt, wo er des Eee viel ge 
hat. Im 2, 1804 wurde er um Director ded Geheim⸗ 
raths, Lehndirector, Hoheitsreferendar, Religions u. Lands 
tagstommiffarius befördert;. 1806 unter. dem Großherzog 
. Berg zum Staatsrath erhoben verfah er verläuft 
die Bungtionen des Minifterd des Innern, und erhielt 
dann feine Beftallung als Yeiptem des Oberappellations⸗ 
gericht6, As er im J. 1809 als Deputirter zur Huldi⸗ 
nad Paris gefandt —— dekqrirte ihn der ehe 
Ann als —5 er Ehrenlegion. ei de Einfü Ban 
— franzöſiſchen Geſete wurde er 1811 zum A 
denten des Appellationggerichts, denn 1813 zum Praf dens 
en des —— 34 gung Praſidenten des — 
ſationshofs ynd ım g der Gefegtommiftien ar 
- zannt , wohnte enutinter der Huldigı 
Majeſſät ‚Das, em. * Aachen * ‚vollzog darauf tom 
iſſarifch Die. Befignahme der am. — — — na 
58 Enudegtpeile und beichinß: feine. amtliche: a 
n mit dem, —— ‚zur Auseinonderfegung deu 
eleaiubriten. ex ‚medigtifivten Fürſten. _ Der m 
— chiedenę hat in dieſen vielfachen wichtigen Yemtetn die 
. geoße Aufgabe gelöft, von feinen Fürßen eben fo fahr alf, 
son feinen Mitbürgern. geachtet und geliebt zu ſeyn· Stren⸗ 
———— keitsliebe gepaart mit ſeltner umanität, ein 
—— unbefangener Biick ind Leben und Umſicht und uns 
Ge ei anti in der Erfüllung der. Amtap mon ade 
aa und reine Sittlichke — n and, 
D1: ——— Ste feines Bebens bildeten den fi 
re Bad) einem ——— Tagewerk, und ig aa 
eh feine Stabes ſchmückt die allgemeine voch tung 
r, a ein vergänglihes Denkmal, . ' 
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ET: ar ee uν. Mα 
"7.07 Gupeeiitennent zu Ehorfi .. . ©: 
u 8b 4. Octor. 17ER geh. d. 18. Mike 198. 0 en 
ı Dee SHingefchledene wurde. in dem Hildesheimſchen 
Dort Grasdorf, Im Juris dictions bezirk en ee 
baten, wo fein Bater Prediger war, der ihm auch den etz 
flen--Unterricht gab. Als dieſer in J. 1777 die Pfarre 
zu Gleidingen: im Amte Ruthe erhielt und bei dem Sohne 
Sälent und Neigung zum Studiren fand, fing er mit ihm 
Ben Unterricht in det Elementen der Spradye mit gutem 
Brfötgs an Und ſchickte ihn im 15. J. nach Hildesheint 
Auf das Bymnaſium. Als er fich in diefer Bildungsfchule 
gruͤnbliche hamaniſtiſche Kenntniſſe erwerben hatte. und 
Auch für das: Fach der Cheologie, der er ftch früh bes 
ftimmte, befonders durch die häufig angeftellten Declemas 
Hons- und BR onen wen! vorbereitet war, ging et 
in J. 1788 anf die Ukiverfität Göttingen und 1790 nady 
Helmftädt, Nach geendigter akademiſcher Laufbahn: übers 
auhm er den Unterricht der Kinder des Amtmanns zu Ha⸗ 
en Im Herzogthum | en, ward aber duch Kränklich⸗ 
eit gezwungen dieſes Geſchäft ſchon nach einem Jahte 
wieder aufzugeben und kehrte um ſich gu erholen ins el⸗ 
tertihe Haus zurück. Bier verwandte er. feine Muße zu 
— ftlichen Studien und es wurde ihm als Frucht 
feines Fleißes 1795 die Freude zu Theil, daß er mit dei 
Ertrage einer einen von ihm verfaßten und herausgäges 
denen a welche Abhandlungen —— Suba 
und einige Predigten enthält, feinen damals durch eine 
J———— verarmten Landsleuten zu Salzdetfuri eine” 
nterſtützung von beinahe 150 Rthlr. darbringen konnte. 
So bald er aber gänzlich hergeſtellt wär‘, widmete er ſich 
ni J. 1794 wieder dem eepegeihäfte, indem: er zuerſt bi 
1796. in Hannover eine Haus pen ‚bekleidete, und 
dann eine Gollaboratur am dortigen Lyceum erhielt, wel⸗ 
es Amt er 4 3. mit fegensreichem Cifer verwältete: In⸗ 
en war feine Borneigung für dab Predigtamt ihm ges 
blieben, und es Tonnte-tym daher nichts erfreulicher ſeyn, 
als daß ihn im 3. 1801 die Gemeinde in Burgdorf, nad 
einer von ihm dort gehaltenen Probepredigt, zu ihrem zweis 
ten Prediger wählte, zumal da ev als Unbemittelter, bei 
den in feinem Baterlande in Hinficht der Pfarrvertheilung 





*) Aus eigner Sammlg. u. na nftedtd vierteli. Nachr. 
Sam 9. u. nach Hoppenſt e ren 





Mer 208 


— 

analt uvche draltaden bekannten MWerkätiuiiten‘; | 
die — keine es ten durfte... = 
Burgdorf "trat M. in einen für ihn ganz paſſenden Mirs 
kungskreis und -feinen außeren Börhaltniffen fehlte nach 
feiner Verheirathung auch nicht das häusliche Glück, wels 
ches aber' früh durch den‘ 1809 nach 8jähriger Verbigdung 


ſchon erfolgten Rod feiner Gattin, einer gebornen Steine 


wedel aus Hannover, die ihm drei Kinder zurüdiich, fehe 
— wurde, Judeß heinmte dieſes Schickſal des würdigen 
annes Thaͤtihkeit in feinen. Prediger⸗ und. Schulgeſchäf⸗ 
ten nicht, und die Verwaltung derſelben zeugte bejonderß 
ur Seit, ale Burgdorf faſt ganz nbgebrannt war, von 
Kine wahrhaft väterlichen Sorge. für feine. Pfarrkinder/⸗ 
indem - er "Dutch -teligiöfe Borttäge, von Denen „einige 
m Druck erfchienen, die tief Bekümmerten zu tröften wuß⸗ 
te, und ihnen durch Verwendung mancherlei Hilfe in der 
Noth verſchaffte. Im I. 1811 erhielt er mit Der Pfarre 
u Iſernhagen in. der Zariehictien Burgwedel ainen grö⸗ 
fen Kreis des Wirkens und zeigte auch hier fo viel Ges 
chicklichteit und Eifer in Geſchäften bes Berufs, baß ihm - 
vom königlichen Sonfiftorium, zu Spunmes 1825 die 67 
und Superintendentur zu Eher im Fürſtenthum e 
are ragen Dune: in welchen Aemtern er fich leibendes 
Berdienſt aim Kirchen und Schulen, fo wie die Liebe feis 
ar. Gemeinde in einem ausgezeichneten Grade erworben 
— Der Verewigte war, wie fein akademiſcher Lehrer, 
er Abt Henke, ein Feind alleg Dogmatismus, und dahen 
zeichneten fich ſeine Kanzelvorttaͤge, die er ſtets nach gründ⸗t 
Liher Borbeteitung und mit einer ihm. vorzüglich eigenen 
änßern Würde hielt, denn: eo hatte dabei ein tveues Ges 
Bäcdhtniß ‚einen heilen Verſtand und eine gute Beredſam⸗ 
keit, ſo wohl Ar materieller als. au. formeller Hinſtcht 
durch Markeit- und Gründlichkeit and. In feiner Deuts 
hd Senn aasemelle A ei fiy fortwährend ein ers 
ſtes Streben für Die Beförderung des Guten, und fo mie 
er gern oft feinen jüngern Gefchwiftern nach dem Tede 
des Vaters eine. Stütze bot, war ed ihm auch ſtets eine 
Freude allgemeitter en mit Sheilnahme. und Hilfe bei⸗ 
zutreten. Bein Ende: kam er und unerwartit, - Gin 
Kopfübel, woran der fonft noch rüftige Mann ſeit dem 
Herbft des Jahres 1827 litt, nahm im Winter einen fo: 
limmen Charakter au, daß fein Gefundheitszuftand bald 
Are wurde und er plöglih an einem Rervenfchlas 
ge ſtarb. eh a a 
Seine Schriſten End: Binige Worte veranlaßt durch 
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vn un var ne = — 
9. ©. t — , Üeber Bascjoute u. Keihetiſ 
ih. ie monat. Radır. 1803. ©, 135 59. — Mes 





merk, üb, d. gu Burgdorf: bekchende Fin re trend Ebend, 
: Bahrg. 1804. ©. 218 —224.— Ueb. den verftorb, Magen. 
monn. Ebd. &. 165.— 74, — Anreden bei Einführunges 
yon Schullehrern; in Salfelds Beitr. zur Kenntuif und 
Werbefl. d. Kirchen⸗ u, Schulmwefens, Bd. VII, ©. 60 — 
107. — Eine Rede unter freiem Himmel zu Burgdorf 
gehalten, am erften Sonntage nach dem Brande daſelbſt, 
nebft einer kurzen Beſchreibung de elben, 1808, — Biogr. 
som Guperintendenten Theodor Grupe; in den mona 
Radır. 1808..&. 63 — 70. — Bemerk. üb, d. Entwur 
e, neuen Schwlordn, Ebd. 1818. &. 46 f. — lieber den 
—* Becker zu Hintbergen. Ebd. 1822. ©, 126 f. — 
eber Y Paſtor ae zu Roemftedt,, Ebd, 18234, 
Dr. B. Rotermund P, P. 


. 26. Chriftian Friedrich Korbinsky, 
konigl. fägl. Arts⸗Inſpektor und Hentdeamter zu Brobenhams - 
5 . geb d. 1. br. 17617 geſt. d· 14. März 128, 


Er war zu Borno geboren and ein Sohn des — 
Nektors Korbindkyn/ bekannt old geſchickter Schulmann u, 
pädag. Gehriftſteller, vorzaglich aber ais Erzieher Seume 6 
Ber in feinen Gchriftan deſſelban üfters — nn 
marke. ſich nach. 7jährigem Beſuch der Thomasſchule 
and un dem bekannten — ſcher, der —* 
——— ahn, indem er, auf der Univerſität Leipzig 
8 — und ſpäter Informator in mehrern 
Suferu war, bis 6 hmn/ ſeiner Veigung zum kamerali⸗ 
fliſchen Studium zufolge, ‚gelang, in den a — 
Staatsdienſt überzutreten, wo er 1788 34 Amte:Rente 
verwaltee zu Hayn, und nach aufgehobener Amtöpadtung 
wen 1790 an, als daſiger Bentbeamter. ‚angeftelt wurde. 
Bon Anerkennung feines ftetö bewiefenen Dienſteifers zeugt 
unter andern. eine ihm gewährte königl. Gratifitation we⸗ 
gen der. bei Elbüherfchwemmungen im I. 1799 bewiefenen 
nusae Thätigkeit, ——— u. zweckmäßigen Vor⸗ 
hrung und Hilfleiſtung, ſo wie, außer mehrern andern 
renvolen Aufträgen, der zur Regulirung deö (mit ſeinen 
mte nicht in Verbindung ze Großenhayner Stadt⸗ 
— ——— Bunebniende Kränklichkeit nöthigte ihm 
wach; einge OTjährigen Bienſtzeit im 3. —8 um feine Ents 
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* 


Bein 1. 


—.i "ent 398 Rein a ee 


ab ‚wogegen. der. ihm Teit — belgegebene Adju 
usker, als wirklicher Regtgmtmann einrückte. 
7 grůndlichen — Hatte er einen hohen Brd 
gemeine pi nſchaftlich⸗ el er — insbef 4 
sus: aber, widmete er feinen, ie — ien — Phr 
Mathematik, ‚einigen. heilen der De e und Ze u 
Yogie — die ihm’ verbleibenden a Runden und machte 
ich durch mannichfalti; Bug hol in der Mechanik 
und Gartegtunft, fo Wie durch agung de un 
efündenen Entdedtungen ins ‘ —* che Leben fehr vers 
dient; fo iſt z. B. eine. —— Ai — Kr Defen 
anter dem Namen Korbins Dtm! in der Gegen 
fe r bekannt und: im Gebrau ee ‚Chen diefelben Liedlingb: 
udien Hdewährten ihm auch, Erhofitiig und Serſtreuun 
n den legten vier Jahren feiner ehrenvollen, Emerifiran 
ie er in Dresden im Haufe des Seheimenraths Bahn, nz 
ter forgfamer Pflege feiner..ay den geh. Finangfetterdg 
Bahn verheivatheten. und einer nodh ——— Bon Toch. 
ter (ſeinẽe übtigen Kinder hätte er dur n Tod ver⸗ 
Zn) vetlebte " auch er zur Ruhe ae x 


* 77. Adolph Friedrich Verllug — 


Prediget zu Bauwin ih Grodherzogthum Medlenburg: — 
*oaordbdentliches Mritslied des medienb. patriotiſchen Wereind; 7. 


geb. I J. 170, geft. d. 16. März 188: — — 
Er war zu Neuftrelig —— und — von feinem 


Water, dom Iähgft ner — Dan zatlt.Gerlin 
Dafelbit, bis zu m uote au N niyerſität ſelbſt 
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unterrichtet und iftlichen Stand’ bes 
ſtimmt. Seine —— begann ——2 ſt auf der Aka⸗ 
demie Mi. Göttingen, .und, hatte nach Beeud Ya berfelben 
das Glack, als, eifer der: — son, in. —— 
— Do 17 or dej — — 8 
ngeftelkt zu goerden, — rediger na 
—28 — in der * et ai kam um, den 
Movhr. 1799 -dafe of usb zuand — Eine 
ee endete. dh noch nicht vollen; 
ten’ 59 Bebensiahee, Er Bst * erten. ‚beftguern 
sine tiefgebeugte Saktin, ©: Baschine: or 
Ar — ve: feitdem; 2, Rovbe. 1802 in einer überaus 
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e, geb orne Eg⸗ 


494 Braitelt. j 
Yen Mate A Voͤſfhußgkvoller SER 
u ia udien beendet en Mn Kae 
ahme/ — e ein: bleben erweckte, wir erecift 
ertigter e A —X als der Verewigte in a A 

en —— Mitgliedern der geiſtlichen — "ea 

Eis gehörte, und orten einer nerfimfa enden gele 

—* — iſſe in = Sem Anfehn fland. ür diefe 
hauptung f In Sant 3a Aeeheiondere, die ehrenwolle — 

vn e ihm u gut den — Stegferungks 

In von F m zu Theil ward, um 
es inet ‚unter ach, Bsche und Leitun — die 
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er erſten Geiſtli dese mit bei et Far wo: 
7 ihm nicht — der. je * ne ae, auch die 
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wadun De A » und Erziehungsweien im Großher: 
ogthu e 
—— eu, Bd. Ih Del. B. 118 — 
x 4 vi. 0 a Berfammlatt der b 
e dar altene ey. darü⸗ 
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„einen, DR CS PUR GE u — m i —* Dr. Beiffem, 


ZEu er 5:7 Sofpahı Eriedrig Brauel, - 
ierhiensel S.⸗Weimar. Hpfeoß: v. LZandthierarzt zu Weimar; 
“geb, 7 Br gebr. 1777, gef. d. 15. März 1828, u 


Der Verewigte wurde zu Hanftedt, 3 Meilen von Lü⸗ 
* — und war⸗ der zweite Sohn des Sen 
hr = — OH — Tank ton ſchon 71 me 

I: .- fig von am 

Ochſ — — bus, hp. er das Schmieden 
— je *— feine kun * A 
wendig war, — das 17. Si zaekeegeledt: hatte, ging 
er nad —Se dem —— —— Hage⸗ 
mann, mit dem er "it den braun eweigfhen Trup⸗ 
gen je, Gelde ing: Rach beendigtem Keldzuge' 1800 kam 
auf‘ die” aczneiſchule nach. —— "wo er wit 
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tercicht Rbor den «Hu 4, des 
erde —— Bra alten —— zu erthei⸗ 
Eifer angetrieben, all 
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dem ge, — * Diulvm als 
venmithlied..:. Bags: Seit nach dieſen freudi 
7 * — 19 er. 
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79, Freiherr Ziertih Ludwig von: hi, 


a er ded Ordens, f —2 ‚le inorito 


eiforneg Ferazee FI. zu Jauer in Schiefen ; 
sen Fjunasi gebe i. S. TA: geſtu a: 36. ir BY. 
5 > von dein \ Sail, des Braten ge — 
eteran wurde fm 
7 1776 in vem Bi — 
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ober · jeichnets ee Bis beiten am hr ner 
nommenen Sturm der — {oe Bit an ' 
bei welcher: Selögeuheit.er n m 
J. 1797 war er ——— — — a ge 
ten lier⸗ Bataillons Srnaunt. Meorden.... melcgesi fpdken 
son dem Generalv. Bogudlawsty fommandixt: wittdss 
ee wurde un BVerſtorbenen wegen Garthörigkeit, chem. 
woſten Theil, adem er zum Komman⸗ 
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# —— —— Ra A kssghiich "zu: —— 8 | 

Ir —*X ty; befannt denorden ‚suwie Tamt. ſich v.. N 

rm: — — ch, detgen Bo zur 
glic wachtee 


er — O8, 
o wie Ak a —— u SE ne 
—— —— N. RER Beide, 











x dieſer vinz. Br = re ee age — an 
ie. | TER | 
Dein" Sr ee a "dl 

Awebtg,. eine. alsiige Aöaut-un 

Aufopfe hatte, 
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„jie.mir geſchlagen w —J. 
509 Eommandirte i Mi 


Slenkine Cop y2lla,iei 3. 1813.868 Dr 
ea — Im I BER Bigehe ei 2% 
er, Mer | ⸗ 
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mächfigeh. e 
3 —— 
wererer Y,R508 € deſſzu. Heſt 
—— Er er. gi a HR, 2 
2a. Yugu Y een 


geBd n 
Bien el Er. Bit Ange dem yor fr A 


Eh 072 . . wr 
Be Ah, 7 ——— 
* ** wary — ge ge ER 
ser neigen € A reise 
en on 
ax —* din —— et: Bübs ee iaäbern 
4 Seneral u. 9. ,. befimmten Befehlen zu ° , 
e { . \ 
che nach —— —— —ãx ar — 
Hiweiter zu verfolge, ſondern —* Ir A, En ini 
Aett Belle 5 zu bejiehen, in dem er am Morgen: des 
ee ie: = 
— ed * 


Kampf ki bave 
—55* 
mit 
















belohnt ward; General v. P. hatte mitten Am 


‚ta mit dem ferde. zu deze und das cl 5 


doch ſchon am 1 tbr. huiderſelbe 
wieder fein Kommando u. rückte eig ne 
gro gdeburg Vor, Deffen Defnfung BE roͤße Berft 
ungen erhalten * e der Diviſi End — * 
moine von Weſe hrte; unter ihnen befanden ſich 
duch "zwei Dateien Rue von.-dem. — König 
—2 : In der N zum 17. Septbr. gingen 
we. — nien ge air en Regiments, zum Geñe⸗ 
eol v. BD. über, der fie; . tonprinzen von —— 
Aberſandte. Am 14. Detbr..hatte die Meitersi ‚bes 
zals- “ ebrenvolles — bei Gro —— 
— e Sammeli — der F uns bie I enge 
—— fupte,. zu :beftshen. 
zuhmoske Kämpfe beftand —3258 Korps er i0.. ar U 
mirſtädt ‚gegen General Lemoine, Am 18,.Sannar 181 
wurde. General v. Y. durch hen General v. Icannert ii 
feiner biöherigen Beftimmyng abgelöſt, um f — mi 
einen Truppen zur —— der — von Weſel au 
Ar traf im Anfange des Monats März vor jener. Fe 
ein. und, ſetzte die Blockade derſelben bis zum 22. 
fort,.an.weldiem Tage ein Bilhote von Paris dem —* 
anandanten General Beurke den Befehl brachte, bie de 
ftung:gu übergeben; derſelbe w en Bun fi anfängt ich 


orſam zu. letiten — d — Baron v. u einer 
— —— vor ben wäre der Ge⸗ 


weirr⸗ — 
—— War, bie. —— entſchi en Gi 


Tr 


% 


* — konnte, 


\ 


ios | Winafin. 
— war — na — —— un Sur 


mit Diefem — en 
die vpreuß. Offiziere mis Hl iaten re von. er eig 

en Out bes henerals fi ſtreifte. — Nach dem Parifer Frie⸗ 
den ernannte. Cie. Maj. ihn zum — en von,lpy 
au, bed. Waffenylatzes, der-im J. 1806 der Shany 
einer Sreue und Anhänglichkeit: —— war,und 18 
urde vergl Generallientenmnt. mit Venfion in hen As 
fand .gefegt. — " Gnerhleffe abet, — Mut a: 


| —* 

ten a a ci inen gefelligen Bi * 

— — ee der 

smatik, Me:er mit Beionderer Morliche. 4: hatte, 

—— — ne Anerkenutaig init: ins Graben Ines 

—— —— ——— * 

? me: — 
tragen je haben. ä — a 


*s80. Car Brei, "Giemen; Beil, 


L & Gofkominfüng, | Mitglies der E. 3— goftapite. und —* 
vofſchauſpleler zu. Wiens! 
a Bi ums. ®. ‚Movbr« TER, Beft- d 16. Maͤrz 108... ; 
ein Water war Gofrath bei dem damaligen 
Mn don’ Trier und ef af Ingen € geboren, - ger 
einen er Jahren Aa 1 fein Vater .wurauf_er 
ai die eitung eines Stlefvaters kam. Da er fi 







u feinen Sich in „feinen — — inen Pin 


und durch feine- Neigung und Talent für- die 


— wovon er auf dem Chore der Kirche oöftere Wen 
e 


ab HE o fehr andzeichnete, fo gewann ihn der Tür 

ieb Ak aus — —8 das Morf pen 
gab — A; ‚wenn. er daß gehörige Alter und die dazu 
5— dentniſſe erlangt, Die Stelle. feines verſtorbenen 
ers bei ihm erhalten folk, "Diefen Zwerk zu erreichen 


| * er — Wien ae und ‚ya tin Stipendium in 


ar narium verf wofür er neben feinen 
er bien ing in St ne —E Sp und in der 9 Kirche 
auf dem Chor im n 
— ag —— Au im ge 1782 ‚aufgehoben — 
un w onen Kinder u 
— pf — vielleie. au —* ju⸗ 
Her Begierde fine ſchoͤn⸗ Stinnme und ſoine ‚murfls 


> 


| Benni 


Be ea — Im Beifall zu 
I Ahenter,. 9 abe 
er Unternehmer deſſelben Ex nach. va Seit in = 


nem Unternehmen ſcheiterte, So fab- N: ih W. Def aut 9 ro 
age von muſi Keliihe nutniſſen umd Srfany auf, 
mal ohne Aus Sn fe er dürftigen. Umftänden Bi 
x Mitte, Decbr.. 108, ald gerade der. inter am ftreng: 
en -war,.in „Wiener · auftg t an... Er ſuchte Schuß und 
ilfe a. dem dortigen Iheater,” -Geine pinterlaffene num 
auernde MWittwe — eine geboine' von Müäriſch, deren 
— in der — bes unſterblichen Bf ng untet 
Vainen. Era Nuhm genannt wird _ . Das 
3* in den rühling. deB. 
Bi Fe iteri Be To fehr engl * 
fir der Frau J— Dire Tu. Re, Bel 
gr —— andern ſchönen mi ann” 


nge zur Wohlthäti keit a attet 
XR üth auf, —J— ende et Ken 
ne Reife g Die iper airiaen tgliede; 


— in —— gelegt, (dx Hilfe zu ver ſchaffen. 
ch wenigen Sagen ni ex in de r — Vaters 
in See un an zum, eheurügle er gewan, 
durch feine fo krafivolle als. —28 * inee all 
Herzen. Während der drei vor Weihnachten —2 
age ging die Geſellſchaft nach Bt.. ten, w — 
all immer Höher ftigg. — - Bon da ging er, beim Eintr ii 
er Faſten mit ‚der genfaaft. Ab —X an 
onau, i n Bar bnlihen Gommerort, zu dem Grafen 
ilipp von Bathyany und verlehte. AH Bei. ausge⸗ 


em Be Beifall in. fe Geſe Fre fiif Sommer, 


egen. deren Ende PR jeneö ‚helfende Weſen zu feiner Les 
ng Rachdem er 6 in mehrern Stad⸗? 
— kam er mit ſeiner Gattin und mehreren 
edern der Sefel feufhaft zu einem Grafen von. Un: 
erh der damals die Thegter won Ofen und Pefth au 
-3 Se: übernommen hatte, Bier blieb er als Regiſſeur der 
Oper bi6 a aelis 1796, eifrigft thätig für feine zum 
“tion und. anſpruchlos mit. a Sottin den Beifall 
und. die höseihnung, die beideg Leiſtungen verdienten, — 
Im. Fenmer des I. re ‚machte er einen Ausflug Nach 
ie Durch den Ruf ald guter Sänger hier — ga⸗ 
rte ‚er ein einzigesmal auf dem kak. Hof⸗Opernthea⸗ 
ter. En g den Apotheker im Doetor u. Apotheker und 
Ag fo ſehr, daß ihm fogleich das Engagement auf - 
—RXR2 BUS BD * a 


She ai — 


ten 


Bibend, A bie e Serge 


% 


* 


eoo wWeelnuuner 


ner "it yon Egeüſolel allein! angetragen en ward. — 
x. ve 

großen ebaueen aller Iheaterfrennde, an dern Wohl⸗ 

et fil bis an das Ende feines Lebens mit dankba⸗ 

Ai Bene erinnerte. : Er kam nach Wien und nicht leicht 

wurde in, diefer Kaiferftadt .n Gänge mit de — 
um, Be ane aufgenoinmen als er. Er erhielt fich darin 

me a } ei mem — m vielen Jahren; fondern 

Bloß A ‘d - Died Glück Hatte er 

F le edle — X 1b gen «al8 augenehmien und | 

0 


wohl überdachten Spiele und ‚der Ueberzeugung zu dans 
a daß dem auch nur etwas gufmer erkſamen Zuhorer anch 
fi dt. eine Sylbe von dem Gefange verloren gehen dürfe, 
| .. es auders dee Gegenifländ — ‚erlaube. Man 

‚unaysgefe ls ap in Re; jeden Rolle den Wann vor ne 
— —— — d fei an 

‚ Ko eur un ein ublitum zu e 
as 


A et mi inpiger A 
von dem ausgezei * 
Sek — a Serztichen Btmeigung; womit 
"er N, verdienſtvolle ih Then voraudgeg saragene 
F meiſter re Be: eftst beglückt Hatte. Bah⸗ 
n der: erften Ja — Wien ae: 
W. abwethfelnd auch. menge oflen im Säure die 
ſeiner Individualität angemeſſen waren, auf dem 
of: Byrgthegter mit ie nid 1 geringem : Beifall, — Kaum 
otte er ein J. In Wien verliebt Se, Mojeftät ihm 
as — als k. E. „Bet Resehtinger ai — ließ; 
‚und ihnt ein Jahr A: ter das als üfts 
er erthellte, a feiner — —E 
m auch noch * wenigen Jahren der MWagiſtrat dieſer 
efidenzftapt das Ehrenbürgerrecht, als —* ennung u. 
Inhnung’ ſeiner fo wichtigen und fo vielfältigen Dienfte 
in Yen Kunzerten, welche don den Moplthätigkerts »Merei- 
nen fir die Armen gegeben wutden. — In der Seit, wg 
einige, ee vom ’dafigen hohen Adel die Berwal⸗ 
gung d hal eater ‚ünterrrahmen , und auch dan 
noch ats en dt ‚nach deren Auflöfung ſie ſelbſt 
erwalten kieß, ſtand W. immer als einer ber Regif- 
fe und vorzüglichſten und betichteflen Sänger, wegen 
eſſen Lebensbeſchr. Retrolos 8. Jabrg. S. 656, 
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vv» Imam zien an TR ah et Arfennems 
— Für da erging rt da, * KB abey 
Die Verwaltung der Oper und des Ballets einer Kern 
SBarbaja übertragen wurde, ittät'ee:in Pehfion. — Aber 


auch felbſt Damm er Rob. 23 U. troß Ku — 
Ar "Alter fo dert deutfchen Oper: mitzunmirien 


ch end! ie dahin, % kich dem Dienfte' den E) 
Keane — — —— — Arie 
den vermehnte fich: zu workef 6 028 9. 18908 To Tedr;; daß 
* An Bea im einer ſen Gattin zu erhalten ver⸗ 


eünverlich enahark einn al geoſchenkten Beuums 
feet, fo dankbar er im hohen Grade bi. an ſein 
u 


I — Te ———— un He, 867 5* 


in —— eltenes an eRagen feines Körpers beachte ihn s 
ch dausſch 
Gifer 


*66 es es dadurch, daß er au — ttesacker po 
— wo er ein. Randhaus n ut m — ſe 
— ahten als feinen Sommerlie FL efaß, dh⸗ 


net ige degraben ſeyn wollte Es geſcha ließ 
ferne — 5 — i er — ihr ganzes Glück aewefen wo ein 
anſpruchtotes "1 s fegen: 


Re 


ag ‚8 Seotge Friedrich Siegismund She 
aſtox 5% Schoͤnborn in Schleſien; Ru \ 
3 — duch Mai 1768... geſt. d. ‚18 März 1888, 


Er wärbe Au dein. ae Deibhstan: zwifchen Raudter 
Kad — zgeboren, wo ſein Bater ebenfalls Paſtor 
der eban Semeinde war; um: von ihm genoß er 
- eine ford hr eitige 6 pepung ind guten Unterricht. In’ feis 
nem 18.3. 6 Ihm der les in das farrhaus Fiemen⸗ 
Di wortein et Hauslehrer ihn 8. I. Tang im verſchie⸗ 

chen unterrichtete. 1761 Hg er nach dein 

—* Die #ioerfktät, wo er:3 I. Theologie ſtuditie.: 17 
um er von der Univerfität zurück, u. verweilte als Haus⸗ 
lehrer In drei: verſchledenon te 95 Jahr. Im 3.1776 
en. ihm Die Bocation zu dem Paflötat nach Schönborn 

Fürſtenthum Liegnig ertheltt, weiches Amt u’ 30 J 
a Air Er verheirathete fich zuerſt mit dev Zochter 
des Paſtor Baudis * sam „vin welcher She 
9 an ebdaren weuoden, ‚Ih; > AT9Y wurde dies ches 
Une Baud vurch bin So der. Battin: getrennt nnd nach⸗ 
ven: T- J.git Mittwer verlebt hatie, verdaud er fi 
m eek verwittweren Ivan Stadt 


ats Ende, 
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e Vindertlos Bl 
ya Er hatte. ee FACE 
gänztlich zu vertfe 






— pe 

ageinipektor on 

ee Ri a zweitenmale ope⸗ 

viren... und, erh —8 in einen “ia 
an Stande wieder ‚ Daß. ex ep Bü ver, de 

ipee beddenen:mufite, ausgehen Tonnte, und —55 — eig 


befrhloß ex - ‚aus fei tb Beh. fanft und sure im &. 
Sup: feines Al ro: a N . * H 


4 8: Kart. Friedrich Auguſt Kein,” — 
— * am koͤn. pr. Lriedrichs⸗ Spmnafium . Brantfurt 2 24 


n - geb, d. 2%, Nov. 1788, geft. b. 18, M: Ar, 1828. — 
Er war · der —— des nad) lebes den Predigerg 
Der reformirten böhmifcyen Golonie in Berlin Benjamin 
Elöner und deffen ebenfalld noch lebenden Frau Ghparlotis 
Sufanne, geb. de la Croix. Zu Berlin geboren, erhielt er 
eine , Pflege md Erzi his Diele I Yan .den 
Itern, und die — nr e- Schulbildung in der böhs 
mifhen Golontefhüle und ſodaͤnn in nn königl. Berlinis 
@ en Realſchule, welche zu feiner Zeit. dnterdier Leitung 
ed würdigen, nummer -verewigten —— —— 
Hecker ſtand. In dieſer Zeit feines Lebens entfaltete 
pe gemüthliche und kindliche Aug, ‚feiner En der 
et ihm bis zw feinem. Ende unveränderlich, erhalten bat 
und durch den er jedem gutgearteten emäth - —5— 
und liebenswerth gewefen iſt. Die aus demſelben fließende 
MWeichheit feines Weſens machte ihn ˖ beſonders der Mutter 
lieb, mehche dem Knaben ihr Ebenbild ſah und an ihn 
ſchon früh einen At Theilnehmer ihrer Kümmeryi 
und — — Gehilfen und —— in manchen ef 


.i 
Alumnus Da —— alle Supiine zu Berlin, we 
nad ungewöhnliche; utnifle. zeigten fich, ‚en; Ahm wäh: 


von der —ã — Berg * 


vend der Spmwafinli- , aber ‚fein jagen Beh ‚Her 


Idgmüdke: fich mit. jenen fi malen... efor 
Kipen © Eiem —* und ne ae 





—— 298 
—— ae ———— —E —— oft — 


* 8 t 
—— — a. — Er Sedoc. ha Be "ihre eh 
fehlt, 





en kei — an —Se— Jeugniſſen feiner 
efehtt da gr nichts: unverfucht ließ, was Fleiß, 
Gorgfalt und. Ausdauer - wiltenfcha — et vebungen 
Bi ar geftatsen.. a (nl 
töt Frankfurt a. D % auf ni A bie 1811 gu 
vpraktiſchen eligionsleh rer — De: rohe. Me 
wit welchem, die: ſcheidende Univerfität ihrem Ende 'e 
en lärmte, bat in. ihm nicht. 5 x a pe anden. 
Being un, und Senuß fuchte er in der Geſellſchaft 168 
— w in dem. Schooſße ei In Akt Bee die ihn 
auch biß © n feinen Tod mit Bewer rer Freundſchaft 
und A tung. —5 — ur haben. Rach dem Abgange don der 
Univerfität ging eu ais Hauslehter eines; adeligen Haufe 
Rach Wittſtoch in der Prie — und. lernte wäbrend feines 
ährigen Auf feuthaites und Wirkens daſelbſt ſeine e {Be 
au kennen, deren Liebe ihn auf. eine andere Berufeba 
—* als er. al rüber erwählt hatte. Er wandte a 
sum yädagegi —* ache und wurde 1813 im großen, 
—* . * in qls Lehrer. der —A— ange; 
ſtellt, ſehr b — Frankfurt a. d. O. an das Alum⸗ 
nat des Yes 9 mnaliums ald Inſpektor und Lehret 
berufen. Da fi im 818 1814 das Conrectorat an dieſem 
— um — gr eine Gönner ihm: daffelbe ans 
trugen: fo ließ er fi erlin für das gelehrte Schul; 
en el und fan befonders_ von einer eite el 
— Beifall, von welcher dieſer ihm auch ſtets ge 
ben iſt. Seine Examinatoren erkannten ei in i 
das fehr ſchätenswerthe Talent, ben Bereich feines wir 
I und den vorliegenden Segenftand mit geſchickter Lehr 
ähigkeit zum Eigenthum — ar zu machen. Wenn 


9 = die — in wie, er a jene 6 


"rtheilung pon Leiſtungen der a u. ſeyn. — * 
ig“ a ertrug. a 3 kn. ge —T 
er der — en oder (em Rei eu Haben wo ‚folgend auf Fr 


den, weht das 6 Su 
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ſes Schenk Yerfefihet; "ein erst dal 
— J— tm ſeiner Krantt Ri; ap * | 
cherte er, baß ‚der als 5* im 9 her 'nüf. dew:ed 
mer mit ergebenem Gi inne zu blicken aaa geweien war: 
m Wohl noch ein’'längeres Leben befchieden habe; a 
welches er den WBeinenden mit — u. — 
lag Det ven —*— — ——— — ——ã— 
ten eines andern, u us und pa m e 
—**— ederſehn in einer — IB Belt, — auch Hr 
real ne Schmerz von hinnen, Rdn 9 —— — 
Hefdetrübten Een ‚eine. tranernde- Bittwe, ide : gweite 
Frau wit drei noch unerzogenen Kindern. J | 


+85... Johann Friebrich * 
"großherzogl. babiſch. geb. Archiarath zu. Karlsruhe ; 
. geb. 9. 19. Des. 1778 , gell. d. V, März. 1088: , 


Er war der 7 — Sohn des den Literatoren — 
ten KBos als großherzogl. badifcher ha ran th und 
liothekdirector Be orehocbenen riedr. Bel, Molter und defs 
n Gattin Eu — Johanna, gebornen Gerlich zu 
—8 Ra em er vom 7. 3. an durch einen & B 
Zandidaten ben erften Anterricht jen ale u Schr 
im elterlichen Haufe erhalten 7 m. 1758 
18 Schüler In das Gymnasium Men —X aterſtadt 
* machte ſich als ſolcher ſchon bemerklich. Oſtern 1792 
Lkam er unter bie haben oder Studenten ded Gymna⸗ 
ums, denen 3. indurch akademiſche Borlefungen ges 
alten werden a dh uchte nebenbei ‚noch die Worträge 
weiter bei den Dikafterien angeftellten Juriſten. Die fran⸗ 
öſiſche Sprache, welche Damals auf dem Gymnafium nicht 
m Beſten gelehrt wurde, erlernte. er hauptſächlich vor 
einem Bater, der auch fein Lehrer in der itäilientfchen war, . 
ür Die englitche Sprache benutzte er’ die Auleitung des 
— 8 Bemeling. Ausgerüſtet mit mannichfals 
tigen Kennen en, die er ſich durch ſolchen Unterricht bei 
vorzüglichen —— und bei einem innern Drang 
zur Erweite —— Wiſſens erworben hatte, bezog er 
mit geringen Mitteln, wozu noch der edle Freiherr Chris 
ſtian —28 von Palm*) einen Beitrag lieferte Dh 


* t r Vanbbärer At 
LEN" ee 2 5 


‘pelde Söhne in i gen — 
BAER BE IE FO ne 


v — 
wer... in 














’ 
ai a weh 


Ro — —— — F* It neuern Kon 


Sen und gelehrte feine faion "anter: Anleitun 
—* Vaters ——— er keit im Imre en- alter band: 
age und 9 —— — geweſen ſeyn. 
wußte er ee — * en ſogleich zu finden, 
Oelde dırcch Kir u 1805 te Zůlage anerkanne 
wurde: Im I. 4807 erhielt = us. dem gro — — 


SGeheimenraths⸗Gollegium den Auftrag, die er 


. 


der Akten und Urkunden für das Landedarchiv in Ds * 
maligen Reichs — * nehmen, die er in kurzer F 
Deinbigte. — Sm; beförberte ihn Dit Sroßhene 
Karl: Friedrich dar ar Signatur, deren Wi 
ſchon mit dem 23: Det. 1807 anfing, zum. wirklichen 
Se air” Sehgltszulage. Nun reifte fe — = 
eebindung ‚mit einen Gefährtin duch di 
et verband fich am 6. Junius 199 Mit —* 9— ie 
Sitte mit — Kinbert überkebenden Gattin, Marie 
ilippine, geb: Köhler. FJeves dei-müchften Jahre hun 
ni neue -Baterfveud den: nebft den Damit verfninften S 
He Eee — Peſowungsvervefſernagerni lamen — 
ee: erwünſch 
M. 5 IR ‚ae — — — bei dem A “eingewoßnb 
2 elb: idim er zeitle 
Beheben en mihen * ie — 


neu —— — 


* ——— vertraut/ 8 er nun A 
0 ug id en und feitter mente 
RR der Mitte feiner & ami wenn au An Hinblick a 
Anvere, : welche mit‘ m unter gleichen. —— in 
— * wären, fon woRt Bergeng gte, 
te Hug das Schickſab ihn ge de te, —2— 

* Vie- Augen alle nicht zu ‚gleichen Segen jemi 
en und b Ken, Aus zeichnungen —5 
ek — — #7 Bis HE 

oßherz ‚after mehreren- —2* 
waren, * a Elandtſchaftsrath a — 9 
—336 geheimen ——— Ning — bisherigen 








en alb nee ums abanils eh) 


55 Se: Ei Beh 3m, 
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eo deren, ge He vos Vertrauch: mi Teine 
Daher und —* — * bei ben’ Ausfertiguugen zu er⸗ 
— —7*X #53" Dennoch traͤſen einige Umftände — 
8 ———*— en, — eine ſolche Berfehung 
—2 — wuͤrde, nicht empfinden. — Um 
gend einem neuen Dienfte. noch das Gekretariat 
bei dem großhe —8 Staatstath und * der immebiaten 
Organiſations⸗ Gomite im folgenden Jahre verbunden wor⸗ 
— ER ‚To fand er fig dennoch weder in der — —— 
eine — Dienſtalter — — Stellung 
Eon n dere. Staatödiener verbeffert. Es "blieb, in feinen 
—5 nur eine Berfegmn :, keine Beförderung, und ns 
glaubte. er 6 mit der ng auf dieſe ſchineicheln zu 
Dürfen ‚tn run dee ihm — bewieſenen Sufriedenheit 
mit feiner Seſchäftsfülhrung und vielijahrigen MDienflgeik: 
So willig er ſich nun — — ener des re 
Fürſtenſtammes dan. R eg ruten . Hingab, 
inußten: doch folche ib we Sehne en gewiß ſehr 8* 
Kernel Wunſch in ihm erregen, ‚wieder im feine yorigen 
thältniffe- zuru cutreten. 7 —— — daB in ihn ge⸗ 
ſetzte Veriauen mio Jod —— eigeot ‚worden 
ga A vergügente, fid un bie —— 
ein Rogieru Soheit de 
* — Ludwig, — —— Wr un ein 
cklicherer —* eintrat, Sean Bee ir 
huldreichſt im April zer in —— u. 
befcyeidenen Bitte, Die: Er —ãS bas 
won ‚and zur — wi dem. —— ber bein 
gen Geutvralſtolen, eine‘ ng der Beſolon AT De 
ange 4826 Burde er Eee — = ivrath mit Am 
nge eines geheimen ndars um — 
* Allein ‘er 2m Onids ſollte — akuten 


Bifche: 

Was —X MR bereit, T Haste kein Kötyer 

rie —— Maantögeöge.‘ We URL immel etwas: Man 

84 jedoch fehlte es ihm nicht an Muscskelkraft. Auch der 

enbau war flark; - fee, Gefichtsbildung war männ⸗ 

een vol. Ausdruck, freundlich und einnehurend, Ira 
Poriev: offer Stirn und braunen Augen, Mäsgar. td. mi 
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—X mb Ocherchent :Titt ve cuer —— 
keit Ed anal an einer — — Augenr 


Rrankheitin, Rn dr in. daa Vett genöthigt hatten „üpere 
ae 2. nur Sehr wenige: während. feines gonzen 123 
t.kam;:er. dncdy die. gewöhnlichen des Kindesaltersy 
yattetaber.daA. Mipgelcid,. erik in- Gm von den Maſern 
awgeftect zu werden. Auch zog er ſich daſelbſt ft durch eis 
sen Spözietgang in Falter — zum gußenmel, Finen 
———* Schmerz in der uſt zu. Indeſſen Ken 
x ſt gegen das &nde: feiner —* Sohre Mr den 
— ai Be ar Baar, are 
e ‚upriibergingenr ihm fe aber 
eine ie Hengftlichkeit.. Fnerbraditen und dadurch bes 
nz daß er die. bei. feinen Werufsarbeiten fo nöthige 
Bewegung in freier Luft oft — Zuweilen 
pe er. ach. feinen inneren Gefühlen, die ‚erfte bedens 
sende Bruſtkrankheit werde feinen. Tod herbeiführen. Denz 
noch bießen ſeine Kraftigkeit wid die. genaue Befelgung 
diatetiſcher Regeln feine Familie hoffen, ihn Hann: u. bes 
figen..: Rot. der Heffnung der Bruft entdeckten erste 
a Etat — in, — der deſeidſt lies 
enden The 
2 - In dem Eharakter mM waren. ‚bie edelſten Zahenben 
—* und alles darin aufgenommen, was man mit 
a’s Worten colere ‘diviaa, humana diligere ausdrüfs 
Im: he Beligiofität und mornlifche Gefinuungen, dur 
dehre und das Beiſpiel det Eltern gepflanzt, fanden eis 
wer guten Woden in. feinem kindlichen Gemüihe und tru⸗ 
biten · uad Früchte fo lange er athmete. Sein reli⸗ 
Öfen. Blanbey. durch. Betrachtung der Ratur uud Kuda 
ken zur Iichergengung erhoben, 2 Aewäbrte ihm eine Stutze 
ſo oft die Mieme des bürgerlichen Lebens und Treibens Ihn 
trafen. Er war ein dankbarer Sohn feiner Eltern, und 
in. em; Hafgeichnungen feiner ‚wisptigften Eohenömomense 
Sodcht er: anideren. Zobeätagen ‚bie innigften Gef ie DR 
Die von igeien empfangenen MWohlthaten aus. J— 
Kinder war er :eiitı for — Vater und ſuchte A 
fein ‚Beifpiel: iycden a Grudſaͤtzen zu erstehen: j 
war theilnehmender_ 38 — Freund und mitleidiger 
Mohlihäten allen’ Ro ge denden · Iu früher ven 
befuchte .ew Abends. Öffentliche Gefellſchaften; allein nach 
feinee Verhtſrathung, als Die Sarmilie ſich mehrte und für 
deren Unterhalt und Bildung au forgen, — zog er ſich 
gen ‚in Die; Grenze des hauslihen Birkelß zurud, wo 
—22 nun Hrdnung herrichte Die —2 fün 
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‚eigenes Vergulgen befchränkten Eh auf Eeine-Meifen 
— — — in der ſeines Wohnorts, 
die vorzüglich zur Bereicherung — erbariums benutzt 
— u auf mäßige Ankäufe von Büchern, Pflanzen 
un neralien. il 
ZIn feinen Staatsdienſten unter brei Regenten pulbipte 
er ollen Pflichten und Worfchriften mit der größten Ge⸗ 
wiffenhaftigtett und Irene, Geine Anfelung bei den 
Archive traf gerade im die Zeit, wo durch Entſchädigun⸗ 
gr und Länderwechfel auch das badifche Archiv einen ſtar⸗ 

n Zuwachs erhielt und mehrmals Audtaufchungen van : 
Urkunden und Acten an fremde Regierungen nöthig wur⸗ 
Den, wo bie Mmarbeitung der großen Maſſe nach der. 
neuen Archivordnung erft begann und bie Berhandluns 
gen mit den Landftänden vermehrte Ruchforfchungen vers 
anlaßten, Daher die vielen‘ Beweiſe für die Zhätigkeit 
SM ’3 in feinen Häufigen Berichten auf die Anfragen anderer 
Dienitbehörden, in gutachtlichen Meußerungen über zwedimds 
Fige Einrichtungen ded Archivs und im feinen Unterfuchuns 
gen ‚über einige auch in hiſtoriſcher Beziehung nicht unin⸗ 
terefiante Gegenftände. So ift in dem Archive ein Bass 
eitel über die ältern Abgaben mehrerer Landestheile nies 
bergelegt, welchen er für die zur Prüfung und ae af⸗ 
fung alter J— Abgaͤben errichtete Commiffion 
inühſam aus Archivalien ausgezogen hatte. Dergleichen 
Beſchäftigungen und ſeine font e Lektüre gaben ihm Ges 
Tegeabeitı ſich eine Menge von Bemerkungen zum Privat: 
gebrauch — Vorzüglich fühlte er ſich feit ſei⸗ 
nem erften Eintritt in das Archiv zur Bearbeitung der 
Zopographie feines Waterlandes Hingezogen, wozu er ſchon 
eine beträchtliche Sammlung gemacht hatte, die er, nad 
dem Entwurf einer Oftern 1808 datirten Vorrede, her: 
audzugeben gefonnen war. Während er ne noch) mit 
ber Bervollftändigung der Materialien befchäftigte, Tüns 
Digte der Archivräth Kolb ein Leriton vom Großherzog⸗ 
thum Baden an. Deſſen ungeachtet unterbrach M. die Forts 
feaung feiner Sammlung nicht; auch zeigte ſich ihm die 

usficht, einen erwünfchten Gebrauch davon machen zu 

Zönnen, als ihm für die Encytlopädie des a Erich?) die 
Abfaflung der topographifchen Artikel des Großherzogthums 
VBaden angetragen wurde, wie Diefes in dem Buchſtaben 
U durdy ihn geſchehen iſt. Allein die Abänderung Des ers 

en Planes und dad an ihn geftellte Erſuchen uam Webers 
laſſung —— — ‚an andere Mitarbeiter, wor⸗ 
inter die Sleichförmigkeit leiden konnte, veranlaßten ihn, 

*) Deſſen Biogr. S. 48 diefed Jahrg. 
RR, Retrolog 6. Sahrg: 14 
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210: Regn. | 
‚gang von dee Arbeit gürldigugie jener : delt 
ph. saht on der Arheit gurädzugiehen. —— — 


er auch einige Necenfionen zur Hal. all 
Un der Karte: Baden nad) den Gauen des Mittelalters, 
von Heunifh., nahm er. durch Rath Antheil, 

Neben feiner raftlofen Shätigkeit in feinen. Berufs⸗ 
Due, ven juriſtiſchen und .diplomatifchen, wodurch er 
es in beiden zu einer nicht gewöhnlichen Gründlichkeit ges 
bracht hatte, verwendete er freie Stunden auf den. Unter⸗ 
vicht feiner Kinder und die Kortfegung feiner Sprachſtu⸗ 
dien, . fuchte mit den Fortjshritten der gefammten Lite 
vatur bekannt zu bleiben und erholte fi, an den Reizen 
der Naturgeſchichte, hanptfählich der Botanik. Geine 
aus der Weberzeugung treuerfüllter Pflichten entfiandene 
Gemüthsruhe, feine geiftige Sultur und ununterbrochene 
Beſchäftigungen erhielten ihn munter und heiter, und diens 

ten ihm —* jener Zerſtreuungsmittel, welche andere zu 

den“ nothwendigen Bedürfniſſen ihrer Exiſtenz rechnen. 
Daher konnten ihm auch RAR Hoffnungen nicht 
un — machen und Mißgeſchick nicht ——— 


de 


— * 84. Anton Reggngg 
Profeſſor der Theologie, Director des Eyceumd und Domherr an 
der biſchoͤfllchen Kathedrale zu Bamberg; 
geb. d. 3. Juli 1787, geſt. d. 19. März 16W. 


De mortuis nil nisi vere, 


— Bon feinen armen Eltern aus Ranna in der obern 
falg wurde R. fpät zum wiffenfchaftlichen Berufe bes 
immt. Bei dem Gintritte dev königl. baierfchen Regie» 

zung zu Bamberg im Herbfte 1802 war er frhon 155 3. 

alt, als er die erfte Gymnaſialklaſſe verließ. Da er fich 

aber in den verfchiedenen Klafjen vor andern auszeichnete, 
po erhielt er mehrere Preife bei deren jährlicher Verthei⸗ 
ung und ald Alumnus dDurchBtipendien und Sreitifch bes 

beutende Unterflügung. Nachdem er am 14. März 1812 

für die Ausübung der Seelforge fähig erklärt worden war, 

wurde er als Kapları auf die Pfarrei Bühl in der obern 
—8 Ange feinen Gönner, den geiftlihen Rath und Pros 
eſſor Dr. Andr. Frey (Beſchützer der oberpfälsiichen Theo⸗ 
gen und Priefter), verfegt. Bon feinem Pfarrer, Dr. 
oſeph Bat, ehemaligem Profeflor der Phyſik und Ma: 
thematit, lernte er in diefer Zeit die Handgriffe einiger 
phyſikaliſchen Inftenmente, und bekam eitie befondere' Luft: 


» | 
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w die Beobachtung ber Witterung, deren gedr 
en für die mediztnifepen Ephemeriben a A 
er fpäter, nachdem er Kaplan in der ih trei St. Martin 
u Bamberg geworden war, gewöhnlic ausfällte, Ay 
atte er fi) Durch Die Belehrung deffelden Bag und dur 
äufige Hebung einige Gewandtheit in der Ausbeffern 
und Serfertigun der Barometer, Thermometer und elek, 
triſchen —* — nk welche er als Kaplan 
in Nürnberg durch den Beſuch terhnologifcher Merkflätte 
| er erhöhte. —— te ex ſich als Kanzelredner da⸗ 
elbft beliebter als feine Vorgänger, weswegen er gr 
Prediger an der Michaelskirche in München den 28, u 
1818 ernannt wurde. Bier erntete, er zwar alg Prediger. 
die fortdauernde Zufriedenheit_ein; allein. nur Wenige 
Stunden blieben ihm täglich für Die . iuefesung feinee 
hyſikaliſchen Zeuutigungen und gar keine Zeit für va⸗ 
Beton en irgend einer Siſſenſchaft übrig. Auch fühlte 
er wohl, daß das häufige Predigen feiten fchwächlichen 
Körper bald. zerflören würde und fehnte fich dap nad 
einer bequemern Stelle. Da im Juli. 1820 fein Game. 
Dr. Bren „ ber gewandtefte Schriftfteller unter den katho⸗ 
liſchen Kanoniſten dieſer Zeit, zu Bamberg geftorhen wa 
fuchte er um deſſen Stelle an. Gr wurde auch .no 
m nämlichen Jahre, wie.ein Deus ex machina, zum Lehr 
des Kirchenrecht und der Kirchengefchichte, und im fo 
nden Sabre fogar zum Director des Lyceums beförderg, 
ei der, feierlichen Cinfegung in dieſes Amt äu erte. er 
ſelbſt feine Verwunderung über die ihm gewordenen außer: 
ordentlichen Beglnfkigungen , durch ‚welche andere weit 
verdienſtvollere Männer ſich gefränkt fühlen mußten, und ee 
—— — Zinderung dieſer ſcheinbaren Ungere 
tigkeit das Möglichſte beizutragen. Aus dieſem Grun 
bewog er duch Berichte die Zönigl, Re ierung zur Bas 
lungöanweifung von mehr als 1500 fl. für Die Verherr⸗ 
lihung und Di eeung bes eofifaliicen Rabigers unp 
die Harmonie-Geſellſchaft dafelbſt. en nn 
- As Profeffor wurde er oft duch Unpaßlichkeit, his 
Roe Beiune, und wöcentlihe Tafeln feiner. Ghnner zur 
ernachläſſigung der geſetzlichen Voriefungen veranlaßt; 
konnte jedoch als’ eidgeif er Director des Lyceums darin 
von Niemanden officiell kontrolirt werden. Auf den 
einer Vorträge, welche er aus Kollegienheften der yes 
— Vorgänger Schloſſer, Frey und anderer w rtlich 
ablas, —* er ein größeres Vertrauen, als auf alle ges 
druckte Lehr⸗ und Handbücher. ——— heſtand ex auch 


4 


Yung nad) feiner immer vorliegenden Handfchrift mit aufs 
allender Aengftlichkeit drang Wegen jenes Bertranens 


meiften Theologen, welche nicht aus der obern Pfalz ges 
hüttig waren, fo fiteng, daß feine Ahndungen fehr o 
dem Beitgeifte grell widerſprachen, und bisweilen an große 
‚Hätte grenzten, welche man feiner ſtlaviſchen Kriechevek 
gegen Höhere, und ig zunehmenden Reizbarkeit zufchreis 
ben yolte. Auf die Rechte des — gegen 
Ben Benugungsfucht hielt er fehr ftreng. In Diele 
ifer Überfchritt er fogar die —— der Gumanität ger 
gen den es abl der Chemie und Botanik, und zwar bis 
u deifen Verdr uging weil er den Uebetdlick der 
baiffenfihaften in thret allgemeinen erh abund nicht ans 
geri net und die eunbfchaftliche Berkettung aller Litera⸗ 
‚Ten Bambergs mit feinem geiſtlichen Stande im Wider⸗ 
Pruch —— IR: 
— 28 Schriftſtellet feines Lehtfachs fich dem großen 
ublikum gu empfehlen, fünn er ſich zu ſchwach; nicht 
nmal ii einen gedruckten Sahresbertchten wagte er eine 
Abhandlung zu liefern, obſchon er als Eycenl-Director der 
Weifung der k. Regierung vor den andern Profefioren 
e entfprechen follen. Doch hatte er Dreiſtigkeit genug, 
eine frühern Kanzelreden an einen auswärtigen Buchhänd⸗ 
| 150 fi. Honorar zu verkaufen, Kaum hatten aber 
mehrere Kritiker 1826 im Hesperus, in der Iſis, in Ger: 
bode’s Eritifcher Bibliothet ac, die großen Mängel und 
‚Behler feiner Srauerrede auf den Tod des Königs Maris 
shiltan Jofeph von Balern, zu deren Abfüffung während 
der Erſcheinung fehr vieler anderer er felbit ſich rühmte, 
Drei Wochen verwendet zu haben, bis des Beast, 
keilt Imd: allgemeinen Weberzeugung klar ausgefprothens 
o wurde er in der Art eingefthlichtert, Daß er die Unters 
andlungen mit jenem Buchhändler Aber neue weit mans 
gelhaftere Predigten Togleich abbrach und dad Manufcript 


Ten hat, — AS Director des Lyceums war er Sf die 
€ 
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einen Erben terlaſſen für hefiee fand, — Au 

ker ſcher am b —* AH ig beip g 
ünfer zu München, Kürnberg und —S 

dadurch. ſogar Die - da Banner ers. am der 

erran ar er fe ellſcha egen“ 

bis ie En Kelkayerei gelhmeitihe ur allge. 

Privatgeſellſchaften gern Liſtig / ſo zeigte er ſich do 

gen al es : ald Untergenrdnete —— Bis 

ein zw Jeſuit, fehr eruſt, finfter, hochmüthig u 

kart. x —2— nzuge war et ſehr — wie er..ayı 

a ort en: zur einfach dunklen Kleidung - unter —8 
ärfſten Ahndung verbindlich machte. In der —2 
Linrichtung — er von der Ei rg u einem 
nkommen.ü —— txus er ge — 

vennung — Kanonikerz Doc * pe, B. m Ge 

Der S Geträgte 2 auch da, wo er. die 

Kern Lage —— werben - onnte. 


En 5 


we —* —J ae und 1 I, 8 
jepn dauerte‘ a '% 7 — Be ach er 1: 
einer . Sanguiferftelle fich ‚etwia Kal erhllin, ‚6 er Diefe 
— ward Im nicht „mehr beſchleden. Am 49. MAY 
TR Weauern Tage der edel j 
| dem 3 Bege in feine neue 
te. von, einem Schwitde ur 
nel rückwärts zus Erde fiel uud berfihi 
5 olgendes Afroftichon. arfchie £ lid 
bon nem ſeiner Freunde; 31497 
Dani men fanft, Du herrlicher Manz, sem (nigra 
dei warf. Dir und gut, groß an Geiſt und Gemüth! 
Gottes Engel erfah Dich am Wege Deined Berufes s 
Rur zu fruͤhe für ung trugser Wem Himmel Did, zu. 


an vergleiche mit, dieſer b i die 
* An bet he one — a 





valls in das Decemberheft des Nel ionsfrennd e8 u fe 
- wohl über den Verew 2 en. ald über.den noch lebonden 


———— Fraas in amberg ‚geliefert hat.) W L sit 


*86. Friedrich Wilhelm arehſchmot I 


. Paltoe zu Limbach im Vogtlande 
geb. im 5. 1769, geft. ‚db, 20,. Mär IB, = 


Er wurde zu Langheſſen hei Zwickau van... Sein 
Bates. war Yntsroffigier bei dem damals — —* 


x 


nik. Ekemen · Alleſon. 


renben Juf Reg., welchen er {m 6. Lebensfahre 
—* nee feine Mutter eine geborne Blankmeiſter aus 
j kerhaufe ——— Seine wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
Bung begann er au ule zu Zwickau, and erlan € 
ine Re Bun ger — auf der Schule zu Greiz. 
rte er und hatte ale ——— Waife ae 
mit ja. bitterflen Armuth zu kaͤmpfen. Naͤch Berkanf der 
Univerfitätszeit —— er als Hauslehrer bei dem 
ns auch verewigten — und Kaufmann Sem⸗ 
Lin — fodann ei dem Rittmeiſter v. Muüffling auf 
But engeä in. Im wurde er Diakonus zu El 
— * verheirat a ch in demfelben Iahre mit 
er dritten Zochter. des damaligen Rectors Irmiſch zu 
auen, en de zwei Söhne "gedar, die ſich "dem Ss 
ten widmen, und deren erfle Büdung er feoft ewiſſen⸗ 
ft be rgte. Im J. 1813 wurde er —*— —388 
ıf feiner Reife ins Examen nach Leipzi bekander n der das 
N eo Bmrubigen Pe de man eGefa en. wurde vonden 
Koſaken geplündert. — Gr lebte. fi nur für feinen Bes 
zus und Alt feine Familie. Seine Mütter welche 87 5 
Et wurde und im Na IT kanbı hatte er Bes bei ih 
ya ergalt er da nee 
feiner 
er Sehbensjahre entfpann. ie bei Ihm daB 
Eu des — welches —5 — ſo 
ef Ken in —— Mann ein Tanged Kranfenlager bes 
j HERE BR er mit dem unfäglichften Schmerze 
—6 hatte. Eine te, von ihm 
ES — orgte — trauert mit einen Sinterlaffes 
—— Joh. = 4 ar Ze 


+ 86, ee — 
Rd & PR Uthogtäph. UnterrichtBanftatt zu Stuttgart ; 
“ Br ‘90h. i. J. 1791, gefk. b. 21. März 1828. j 
132. Exwede von Geburt, kam der Verewigte in fei⸗ 


' 


nem 15. Lebensjahre durch Kamilienverhältniffe nad) Sach⸗ 


Rn wo er auf einem kleinen Gute, nahe bei Iena, einige 
te mis Oekonom Tedte und fein Eindlich reiner Sinn, 
— deutlich aus ſeinen —3 —5— gebildet oder 
erhalten werden Tonnte, bis der fran söftfche Krieg und 
noch, andere Umftände die —ã vel welcher er 

debte u, Yon der er als ihr Sohn behandelt m, — 
de, ihn nothigten, ſich 3m irgend einem Erwerbszweig zu 


. tr 
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ieh 
atte er Freude am Zeichnen gefunden, daher entfchloß er 
L Pr Beim EHRE Sa aha: 


auch ! 
vom 24. bis zum 30. J. ch in — er Pi) de Bien, 


verewigte Bagenbauer, Quogkio Warten feine Idente,' 

denen- er viele große Landſchäften, auch — 

ſcher Kunſtwerke Bam: In der neuereh Belt b& 

sert,, wovon leider nur das euſteHeft 

erauskam: Malerifche Anffchten. aus Den — bet 
ei 


age ne beſchloß; allein auch biefed Taum angefans 
ene X 


den Berſuch, welcher ganz nach dem höchſten W DB 
Königs‘ ausfiel, GB war dies die- ft feines ‚beten 


i gegriffen hatte, Als fchon fein Geift die Theilnahme und 
a 


aufs Todtenbette reichen, uns ihn gu beu u. lege 
innen durch Zeichen feine Meinung on den Bag} — Auch 


. 


— 


11T BEE = 777 Seen en 


le 
— — farb, wie viele andere, 


* 87. Carl Faſtnagel, 
kbnigl. preuß. Oauptmann im 81. Inf. Reg. zu Srfurts 
geb. d, 24. Aug. 1987, geft. d. 23. März 1898. 


Ar war gu ———— — wo ſein Vater als Bau⸗ 
meiſter lebte und ten auf dem Gymnaſium Das 
eibft feine. ap wi Venf 5 ildung. Die vorherr⸗ 
— zn... Hitäcftande lie ihn früh Diefe 
wah ra und ſchon im 15 — re at 

ward * Denfionse in der Beliten = Garde art 

aufgenommen ‚ erben; en Vater jährlich 600 — 

ſeine Ausbildung .en 

Mit:diefer bs Halferlichen Garde s Korps einverleib⸗ 

ten jugendli — Kar re ing focyt er in den Zelds 
and pn von 1 eftreich, 1806 und 1807 in Sachſen 
u 108 ie — Sm J. 1809. ward 


er Kaifer ermaßen 
— Roapoleons — bi Iveke, daher er ee au 
an allen in diefe Zeit * dlacyten und er onſtigen 
Krie ee — (namentlich 1809 in Oeſtreich ea 
nahm, biß er 1811 ra Lieutenant in Das Regimen 
—— vorfegt warb und feine Beſtimmung auf bey 
Inſel Welle: Isle fand, von wo er 1812 als Premierlieds 
tenant. in das 36. Regiment Chasseurs & pied trat und . 
beit . ang, in Rußland — —Batte ſich 
von a, feiner Br eafegelt bet allen Gelegenheiten die 
eilig 5 ee an — — 3 Ani — 
vorzüglich ausgezeichnet un ucht, da er der den 
alt ‚mo _fm —9* — —** — mündlih als 
Re tig war, Er-wurde dem Marſchall 
7— a — beigegeben, welcher ihm, nach mans 
Ru —— (ae Brauchharkeit, die Wahl. zwiſchen 
dem Kreuz m venlegion und einer Kapite nftelle lich. 
8: wählte die ae indem er dem Marſchall verfi an 
Daß er ſich daB erftere außerdem. noch zu verdienen 
— In diefer Stellung hewährte er be - — * 
worfallenden Sriegbereiguiffen, mit Einfluß der Schlacht 
von Leipzig, feine vorzügliche Dienftfähi 5 wie ſeine 
u. und BE chmuth in Anftrengungen und 
Gefahren, — Mit der Mebergabe von Torgau an Preus 
Pine — nach der —2 — von seipäiß) — jedo 
fbahn im franzöſiſchen N udem er bafelb 


. .. » 
[2 — — 
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arfangen und auf Ehrenwort in feine Heimath entlaſſen 
ward. — Da. nunmehr Z., feinem Geburtöprte * 
unter die preufßiſchen Unterthanen zu zählen hatte, fan 

er bald wieder rung fir N gewohnte Shätigkeit, 
indem er eine Kompagnie bei. dem 6 (cheinifchen) Land⸗ 
—— übernahm. In Folge feines Wunſches, ei⸗ 


» 


ne Anftelung im ftehenden Heere zu erhalten, warb er, 
nach einer 1916 rühmlich .beftandenen, Prüfung, im I. 
1817 dem 31. Inf: Reg. als Kapitän aggreirt, wo et 
vet fein Stondauartier in Nordhaufen, ſpäter aber iu 
Erfurt erhielt, — Sm 3, Ian verheirathete er fi mig 
einer Tochter des königl. baterfchen Oberpoſtamtsdirectors 
Reibelt in Speier. 
.„Die merkwürdigen Ekfahrungen einer Wjährigen mis 
litäriſchen Laufbahn, einer Zeit von ſolcher — keit, 
Eonnten auf 58. hellen Werftand nur den vortheilhaftes 
— machen, und waren völlig geeignet, dasjenige 
bei ihm zu erfegen, was er im Drauge dieſer ſtets wech⸗ 
ſelnden Unrahe an tiefer wiſſenſchaͤftlicher Ausbildung 
nicht erlangen Eounte, Dieſe Erfahrungen hatten ihm in 
ag dienftlichen Verhalten eine — Sicherz 
‚beit und Unbefangenheit gegeben, welche ihn nie verlieh 
und ihm manches. Schwere und Unangenehme feines Berk 
pältnifjes wit glücklichem Gefolg tragen half; fie, nn 
ibm aber auch. einen richtigen und fich gleichbleibende 
Tact in dem Verhalten genen Obere und Untergebene vers 
lieben, — Ein fehr glückliches Gemiſch von deutfcher 04 
Rigfeit und —— — Gewandtheit u. Jovialität machte 
ein geſelliges Betragen höchſt angenehm und durch feine 
etö betr Laune und Gleichmüthigkeit, wurde er mans 
. chem fropen Kreife unentbehrlih. Sein richtig gebildeter 
Verftand bewahrte ihn vor jeder unbefcheidenen Urberhe: 
. bung, deshalb legte er auf feine vielfeitigen und interefz 
gen feinen ungebührlichen Werth, drängte 
ich nie anmaßend damit hervor und verfagte keinem Ans 
dern die geziemende Anerkennung. Auch auf der ſturm⸗ 
bewegten, oft rauhen Lebensbahn Hatte er fich ein offe= 
ne, enpfängliches und menfchenfreundliches Herz bewahrt, _ 
und einen milden, vorurtheilöfreien und wohlwollenden 
Sinn erhalten. Cr war ein treuliebender Gatte, ein teds 
lich ſorgender, liebevoller Vater feiner beiden Kinder, . 
welche das Glück feines mufterhaften häuslichen Verhält⸗ 
- niffes krönten; er war aber auch ein zuverläffiger, wars 
mer Freund, ein ehrenwerther Kamerad und ein menfchens 
freundlicher, rückſichtsvoller Vorgeſetzter. — Dankbar ers 


* 
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kannte er den ungeſtörten Genuß ſeines häuslichen SIE 
kes an, welches nur durch einen Anfall —— un⸗ 
- terbrochen_ ward, indem er bei einem am 3. Mätz 1822 
in feiner zeopaung ausgebrochenen Brande einen bedeit= 
tenden Berluft erlitt, wobei ihn — ein Gleichmuth 
und feine Ruhe nicht einen Augenblick verließ. Am mei⸗ 
en fchmerzte ihn der Verluſt feines forgfältig geführten 
agebuchs und anderer ihm fehr werthen Papiere, welcher 
au für diefe Beilen nicht zu verkennen ifl, indem da⸗ 
duch gewiß manche bean intereffiante Rotiz verloren ging, 
welche mündliche Heberlieferungen nicht erfegen Tönnen 
und wodurd der Biograph ſich meiſt auf allgemeine Mits 
theilungen befchräntt febe — F. erfreuete einer uns 
unterbrochenen Gefundheit, e Gefahren des Krieges 
Waren an ihm vorübergegangen, bis auf eine leichte Ver⸗ 
wundung an der linken Hand, weldye er 1809 in Deftreich 
erhielt; auch die Eörperlichen Anftrengungen, welchen Zaus 
fende um, und neben ihm erlagen, ſchienen Teinen zerſtö⸗ 
renden Einfluß auf feine Fräftige Konftitution gehabt zu 
haben. Deſſen ungeachtet aber blieben die Solgen jener 
unverhältnigmäßigen Leiftungen, jener fo er und fo aufs 
allend wechfelnden Lebensart in einander fo ent epenges 
egten Klimaten, nicht aus. — Sie zeigten fh n den 
egten Jahren durch Magenſchwäche und biöweilige Ab⸗ 
fpannung der Kräfte, — Wur felten waren jedoch biefe 
Torperlichen Leiden an dem Berflorbenen merkbar; fein ſehr 
'Jebhafter an ununterbrochene Regſamkeit gewohnter Geiſt, 
gewann ſtets die Oberhand Über fie und wußte fie feinen 
nächften Umgebungen zu verbergen, bis zu Anfange des 
3. 18%, wo_diefe Uebel zunahmen und ihn, troß aller 
Anftrengung fie zu befiegen,, auf ein Krantenlager ftredis 
ten, von welchem ihn eine — um ſich greifende Ma⸗ 
— aus den Armen ſeiner troſtloſen Gattin, Kin⸗ 
er und trauernden Freunde riß. Fr. v. G. 


* 88. Kajetam von Kolb, 
Geprüfter Rechtspraktikant zu Marktbreit im Untermaintreis 
a Baierns; 
geb. d. 14. Juli 1808, geſt. d. 23. Maͤrz 1828. 

Er war gu Illereichen im Oberdonaukreiſe geboten 
und Sohn des dort verſtorbenen fürſtlich a 
chen Oberamtmanns Joſeph von Kolb.. Seine Gymnaã⸗ 

alftudien — er zu Dillingen zurückgelegt, und 2. 

abe den Lohn des Bteißes und einer inu en Aufe 


’ 
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führung durch Prämien und Sffentliche Belobungen geerns 
tet. — Auch den philofophiſchen Kurfus hatte er auf dem 
dortigem Lyceum gehört, und auf der Univerfität zu Würz⸗ 
burg in den 3. 1821 — 26 als Kandidat der Rechte abfol 
virt. — In den wichtigften Echrgegenftänden hatte er ſich 
die Noten des Fleißes und Kortganges — außgezeichnet — 
erworben, auch in feinem Danpteramen mit der Note — 
ausgezeichnet — beftanden, und alfo die theoretifche Lauf⸗ 
bahn vollftändig ehrenvoll verlaffen.” Dabei hatteer, mie 
es die diesfallfigen Beugniffe bewähren, zu feinem äußern 
schmud ein rein Rue eben mit dem heiterften 
tohfinne geführt, — Bei dem el, Landgericht Uffens 
"Beim nahm er vom 17. April 1826 bis dahin 1827 die ges 
enliche Praxis, und bewies daſelbſt feine vorzüglicye 
tauchbarkeit in jedem Geſchäftszweige. Nun wurde die 
eit vom Monat Mat bi zum 14. September mit aller 
nflrengung zur Borbereitung auf das Examen für 
den Staatsdienſt gewidmet und Laut eined Reſcripts det 
Tal. baierfchen Regierung des Rezatkreiſes vom 6. Otbr, 
atte der Berftorbene unter 14 Rechtskandidaten den vier- 
en — ‚— Bom Oktbr. 1827 bis zum Monate 
März 182 — einen Bruder, den fürftl. Herr⸗ 
ſchaftsrichter v. Kolb in feinem Amte, doch ſchon am 15, -. 
deffelben warf ihn eine Nervenkrankheit aufs Aa und 
köre nach wenigen Sagen fein edles Leben, für welches 
e fchönften Hoffnungen blühten. 

Bon den Wiſſenſchaften die er gepflogen, Liebte ee 
v0 ati GSeſchichte und Philofoppte, und entwickelte, 
na em Unerkenntniffe Gelehrter, tiefe Kenntniffe und 
eine helle Idernwelt. — Gein Charakter zeichnete rg 
durch beharrlichen Sinn für Necht und Biederkeit au 
und wo er war, hatte er fich der — Achtung zu 
erfreuen. Allgemeine Theilnahme begleitete ſeind Süße 
zum Grabe, Babette von Kolb, 

DOberamimannd : Wittwe, 


* 89. Auguft Friedrich Bradmann, 
Doctor der Theol. Pastor prim., Director des Schulſeminars zu 
Alfeld, Generalfuperintendent und Konſiſtorialrath des Fuͤrſten⸗ 
thums Hildeöheim; j 
geb. d. 8. März 1758, geft. d. 23. März 1828, 


‚Sehne Eltern waren Joh. Zr. B.u. Joh.Rofine, geb. 
Thiele und er zu Wehrſtaͤdt im Hildesheimfchen geboren, 
wo fein Water Sacter der Güter W, u, Lechſtädt u. Ges 


820 Bradmann, | 
häftsführer des Freiherrn von Hammerftein » Equoxd war 
un — En „als —* Sohn 11 J, galt. war, 
Rühmlichſt hatte er für Die ‚arsiehung defielben geſorgt 
und frhon in zatter Jugend zeigte ein gutes Herz und ein 
—F enkender Verſtand ſich bei demſelben. Nachdem er 
n Wehrſtädt und Sehlem den erſten Unterricht „genaften, 
kam er im 10. J. (1763) auf dad Gymnaſium Andreanum 
in Hildesheim, wo er 9J. blieh. Hier erwarb er ſich 
durch Fleiß und mufterhaftes Betragen das ausgezeichnete 
Wohlwollen feiner Lehrer und ging mit einem feltenen 
Schage vorzuglicher Schulkenntniſſe auögerüftet im I« 
72 auf die Univerfität zu Helmſtädt, um Iheologie zu 
fludiren, Die Zeit von 23 J. welde er hier verlebte, 
widmete er mit dem größten Weiße feiner Wiſſenſchaf 
und verfäumte Dabei auch nicht, in der Philologie ſich forte 
qubilde Rach den Univerfitätsjahren war er nur eine 
urze Zeit Hauslehrer bei dem Naftor Rührhand in Gros - 
fer sLobke; denn im uoch nicht zurückgelegten 22, I. (dr 
.HDechr. 1774), word er zum Paflor in Salzbetfurth er⸗ 
wählt, Mit mufterhafter Treue verfah er feine Amtöges 
Schäfte und wußte ſich dadurch, i wie durch feinen freng 
moralifchen. Lebenswandel die allgemeine Liebe. und A 
tung feiner, Gemeinde zuzueignen. Hier gab er 1778 eim 
u unter dem Zitel: „Apologie. der theologiſchen Sys 
emſprache,“ gegen Gteinbart beraus, welches fehr güns 
ig in dein Göttingen'ſchen gelehrten Anzeigen, und im 
Handkuche ‚für angehende Prediger, fo wie in Henke's 
Kommentar —* worden iſt. Dieſe Schrift, welche 
von einer tiefen Gelehrſamkeit zeugt, zog Die Aufmerkſam⸗ 
Zeit des königl. Konſiſtoriums in Hannoyer auf ihn; Dies 
fes berief ihn bald darauf ind Land u. bewirkte feine Wahl 
n Klofter zu Wülfinghaufen für das vakante Primariat 
& Eldagfen, ‚welches er .den 18. Aug. 1782 antrat. 18 
„ bekleidete er rühmlich diefe Stelle und' verwoltete das 
neben 9,3. unentgeldlih Die Infpection Jeinſen. Mit 
hoher Begeifterung und Freude, hörte man ihm noch oft 
in feinen legten Lebensjahren von jenem Orte und von 
- den dafelbft verlebten frohen und glüdlichen Zagen res 
den, wobei man nicht felten Thränen der Rührung in fets 
nen freundlihen Augen wahrnahm. Er hing an dieſer 
Gemeinde mit, inniger Liebe, und die Gemeinde an ihm 
mit auögegeichneter Achtung und Ehrfurcht. Gin Beweis 
Diefer arafen Anhänglichkett an ihm ift, daß, als ee den 
14, Septbr. 1800 nach Alfeld old Paflor prim. verfegt 
ward, fonntäglich mehrere Finwehner von Eldagſen nach 
Dt 
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—5 — 5 Stunden weit, kamen, um noch einmal feine 
g f en Reden zu hören und um den wieder zu fichen, _ 
beffen Werluſt fie fo gen [amerzee, Noch in demſelben 
Sabre wurde er vom Fürftbifchof Franz Egon zu Hildes⸗ 
yeim ızum Generalfuperintendenten und Konftftorialrathe 
- über das Fürſtenthum Hildesheim ernannt; und von 1806 
bis 1818 ftand er an der Spige des Konfiftorfums das 
ſelbſt. Hier wirkte er.viel Gutes, wovon die jegige nem 
Geftältung des Kirchen» Und Schulweſens zeugt. Cr 
gründete das Schulfeminar in Alfeld, erlangte vom Mn 

giftrate, daB das dafige geräumige Schulgebäude nad) u, 
— eingerichtet und denuge wurde, ſo daß 1813 d. 
1. Mat mit 7 jungen Leuten, die ſich zum Schullehrerbe⸗ 
rufe vorbereiten wollten, ohne den geringften Fond zur Uns 
terhaltung des Inſtituts zu haben, der Anfung gemacht 
werden konnte. Gr ſelbſt unterrichtete in dieſem Inftitute 
täglich, ohne — etwas zu verlangen und ſuchte 
den Aufenthalt der Seminarzöglinge daſelbſt Dadurch 3% 
erleichtern, Daß er ihnen bei den gütigen Bürgern Der 
Stadt Zreitifhe verſchaffte und fie ſelbſt aus eigenen 
Mitteln unterſtützte. Das lag ertheilte er dem 
Dafnaligen Kantör, jehigem Rector Geffer, einem Sgling 

des berühmten Schullehrerfeminare zu Hannvver, der nich 
allein Hinlän u ausgerüftet mit den erforderlichen Kennt! 
aiffen eines % pectors, fondern any warmen Eifer für 
fen Fach und Ausdauer genug befaß, mehtere Jahre Ins 
ntgeldlich die Aufficht Darüber zu führen und täglich 
mehrere Stunden mit Liebe und Freude zu unterrichten: 
Bis zu feinem Tode pflegte der Gründer dieſe ne 
ng: Anftalt, deren Zöglinge fich in den legten Sahren 
auf 70 bis 80 beliefen, und lebte und wirkte unermübdet 
für fie, Er war e8, der mit dem weltlichen Konffftorials 
rathe Albrecht bei Beſitznahme des Fürſtenthums Hildes⸗ 
heim von dem Könige von Weſtphalen das Konſiſtorium 
allein konſtituirte und erhielt; dagegen er in dieſer Zeit 
auch oft ohne Gehalt leben mußte, Wegen feiner hohen 
Berdienfte um Kirche und Schuͤle erhielt er am 24, Juli 
1816 die Doctorwürde, Den 2. Febr. 1825 feierte er fein 
Sojäpriges Amtsjubiläum, wobei er viele Beweiſe von 
Achtung und Liebe erhielt und a der Superintendent 
©. Buſſe zu Winſen an der Allee, durch eine Schrift: de 
jubilariis etc. feierte. Er war 3 3. Tanyg Senior des 
ne Gleruß , hatte vier Regierungen des Für- 
enthums erlebt und war der legte Konſiſtoͤrialrath aus 
fürſtbiſchöfflicher Zeit. Noch in feinem hoben Alter arbei⸗ 


- 
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tete er vom frühen Morgen dis zum ſpaͤten Abend; ſtaud 
fortwährend im Are mit vielen er Hi Ueß 
mehrere Auffäge ind Hannöverſche, Hildesheimſche u. Bre⸗ 
menfche Magazin rüden ; ſchrieb viele Vorreden zu Büchern- 
Anderer; war Mitarbeiter an Henke's Kommentar und 
verſah fein Amt treu bis and Ende. — Bereits ale Stu⸗ 
diofus in Helmflädt verfaßte er eine Schrift: Wortheile 
aus der Anwendung der pfochologifchen Wahrheiten auf 
die Pädagogik, welche mehrere ehsenboßl ufe für ihn 
zu Hauslehrer ellen veranlaßte. r beſaß einen reichen 
Schatz hiſtoriſcher und ſtatiſtiſcher Kenntniſſe, befonderd 
kannte er bei feinem treuen Gedächtniſſe die Vaterlands⸗ 
geſchichte ſehr genau. — Für Andere ſorgte B. ſtets mehr, 
als für ſich ſelbſt; darum ward er in feiner — 
wie ein Vater geliebt. 3 A. B. 


*.90, Friedrich v. Liebermann, 
Bon. preuß. Premierlieutenant bei der 7. Indalidenkompagnie zu 
Brandenburg und Inhaber der Kriegsdenkmuͤnze v. d. 3. 18155 
geb. d. 15. Decbr. 1780, get. d. 24. März 1828. 


Pillau in Oftpreußen, wo der Water als Major in 
Barnifon fand, war der Geburtsort des v. 2.; die Mutter 
war eine geb. v. Sol. Gr wurde theild im erh 
Haufe, theils in der Ortöfchule gebildet. — Im 3. 1807 
trat derfelbe als Wolontär bei der Infanterie des von 
Schillſchen Zreitorps ein, wurde in d. I. zum Fähndrich 
befördert und erreichte 1808 Den Grad eines GSecondlieutes - 
nants. Nachdem er 1810 in das 2. oſtpreuß. Inf.⸗Reg. 
und 1814 in das Garnifon-Bataillon Kr. 24 verfegt wor⸗ 
den war , fam er mit dem Gharakter eines Premierlieute- 
nants 1818 auf Wartegeld zu flehen u. d. 22. Gept. 1826 
zur 7. Invalidenkompagnie. — Er wohnte mehreren Feld⸗ 
zügen bei, ini I. 1807 nahın er heil an der Belagerung 
‚von Kolberg; 1813 focht er gegen Rußlgnd, fo wie in den 
3. 2 und 15 gegen Frankreich, wo er in dem legten 
Jahre bei der Belagerung von Longwy mit zugegen war. 
Der Berewigte war ein moralifch-guter Menih und zeigte 
in feinem Betragen viel welt: und wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung. — Gr flarb unvermäplt, nachdem er 20 3. feinem 
Könige treu gedient hatte, an einer hronifchen Bruſtkrank⸗ 
heit in feinem 48, Lebensjahre. 11. 


‘ 
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* 91, Gottfried Wilhelm Sinell, 
Kapitaͤn und Kompagniechef im 16. Inf.⸗Reg. (Prinz Friedrich d 
Niederlande) zu Minden, dtitter des eiſernen Kreuzes 2. Kl.; 
geb. d, 5. Septbr. 1788, gefl.-p. 26. Maͤrz 1838. 
Treptow an der Rega, wo fein Vater ald Gutsbeſiz⸗ 
ve Vebt, ift der Geburtdort des Berewigten, feine Mutter 


ſt eine geb. Lange. — Nachdem er im elterlichen Hauſe 


and auf dem grauen Klofter in Berlin eine allgemeine 
wiffenfchaftlihe Bildung erhalten hatte, trat er, kantou⸗ 
flichtig, im 3. 1809 in das damalige 1. pommerfche Inf.= 
eg. ein, wurde 1810 zum Unteroffizier und 1812 zum 
eldwebel ernannt, befuchte in Diefer Zeit die Brigade: 


chule zu Stargard, und avancirte nad) dee Rückkehr deB. 


v. Yorkſchen Korps aus dem Feldzuge von Rußland im 
bruar des 3. 1813 zum Second⸗ 1816 zum Premier: 
hieutenant und 1823 zum Kapitän im frühern 3. Neferves 
jeeigen 15, Inf.-Regiment. — In diefem wohnte derfelbe 
u Beldzügen 1813 und 15 mit Audzeichnung bei. Als 


Goldat feinem Könige und feinem Vaterlande mit der uns ’ 


erfchütterlichften Treue ergeben, war er nicht minder aus⸗ 
gezeichnet und achtungswerth als Menfch, und genof bid 
zum lesten Augenblid feines Lebens, in welchem er, galt 
es dem Dienfte ader feinen Pflichten als Menfch u. Freund, 
auch der großten Aufopferung fühig war, nicht nur die 
pöofe Achtung feiner Vorgefegten und die auf wahrhafte 
enntniß feines Werths gegründete Liebe feiner Freunde 
und Kameraden, fondern aud) das unbegrenztefte Bertranen 
einer Untergebenen. Den gewöhnlichen Namen „Bater 
einer Kompagnie‘ dürfte daher nicht Leicht ein Kapitän guit 
größerm Rechte geführt haben, ald der Berewigte! — Wenn 
ed demfelben an. Gelegenheit mangelte, ſich in dem erftern 
der genannten denkwürdigen Zeldzüge, Deflen Gefechten von 
Eilau, Wolgund, Meffoten, Dahlenkirchen und Ohley er 
beiwohnte, beſonders hervorzuthun, fo ift feiner Dagegen tn 
° den folgenden und namentlidy In den Schlachten von Den 
newig und Belle: Alliance, wie in dem Gefechte von Ot⸗ 
teröleben rühmlich gedacht worden. In der erfleren wurde 
ihm für die umfichtige Führung und Aufftelung feiner 
Tirallieurs bei Bertheidigung eined von ihm befegten und 
Dadurch der feindlichen Stellung gefährlich. gewordenen 
oftend, An ea ce Belobung von ded Könige Maj.; 

iv. die Schlacht von Belle = Alliance aber, in welcher er, 
Mehrfach verwundet, feine Ziralleurs gleichwohl keinen 
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27 Galletti. 


Augenblick verlieh, daß eiſerne Kreuz 2. KL zu heil. — 
—— waren die Belagerungen von u Mag⸗ 
burg, und die el von Blankenfelde, Bahne und 

St. Sermain Zeugen: feines Muthes und feine Triegeris 

füen Berdienftes, Am BE Berewigte bei allen Borfül- 
en des Krieges ſich des Vertrauens feiner Vorgeſetzten 

und Kameräden würdig gezeigt, fo war auch daB Fries 


densleben nicht weniger geeignet, jenes immer mehr zu be⸗ 


feftigen, da e8 feinem unermüdlichen Eifer einen neuen 
Mir — welchen unter allen Verhältniſſen ganz 
auszufüllen fein efeigites Streben blieb, einräumte. — 
Im Mai des 3. 1827 verheirathete fih S. mit Fräulein 
Seanette Böhme, 2. Tochter der verwittweten Frau 
Kommerräthin Böhme "aus Hildesheim, beide, jest "in 
Minden wohnhaft. — Nur kurze Zeit aber Eonnte er fich 
Diefer fchönen Verbindung. erfreuen; und die höchfte Freu⸗ 
de des häuslichen Glückes, ein eben fo glädlicher Vater 
als Satte zu fein, war ihm von der Vorſehung verfagt; 
Denn erft einige Wochen nach feinem Tode ward feine noc 

Lebende Tochter geboren, — Im Leben 200 geachtet un 

gr im Zode datigee betrauert und beweint, wird 

unvergeßlich feinen Freunden bleiben 
Minden. 


*92. Johann Georg Auguſt Galletti, 
herzoglich ſaͤchſiſcher Hofrath, Prof. und Hiſtoriograph zu Gotha; 
geb: d. 19. Aug. 1750, geſt. d. 26 März 1828, 


Zohy. Andr. Galletti, der Vater ded Berewigten, war 
im Zoskanifchen geboren und als Sänger nad) Deutfchz 
Land herübergetommen, wo er bald bet der herzogl. gö⸗ 
thaiſchen Oper angeftelt wurde. Ad er nun einft mit 
feiner Gemahlin, der Tochter des markgraͤflich badifchen 
Kammerdieners Ziphe zu Mannheim, nebſt der ganzen 
herzoglichen Kapelle dem gothaiſchen Hofe auf einen Land⸗ 
tag nach Altenburg gefolgt war, wurde daſelbſt der Ne⸗ 
ſtor unſerer deutſchen Gerste wie man ihn preifend 
geisunt hat, geboren. n Gotha, wohin feine Eltern 

ald darauf zurückgekehrt waren, empfing der Knabe feine 
erſten Kenntniffe von einem Privatlehrer, der. aber, bei eis 
gener Befchränftheit in wifenfchaftlicher Hinſicht, feinen 
übernommenen Pflichten kaum Genüge leiften tonnte, Des 

0 —— Fortſchritte machte aber der Knabe in der 

onkunſt, zu der die Geſchicklichkeit der Eltern ihn begei⸗ 
ſtert und ihr Vorbild und Beiſpiel ihn lehrend erhoben 
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et überall, ee endlich Bis we i Deofeffun 

e;: re ec im 3. 181 een | 
freundlichen Möcen jedes Salto, ’ "en 

Sf at * De des gothaſchen Bandes, 

——— aber machte doch die Altersſchwüche den vers 

ve Lehramt. — 2 — und ſo ward er mit 

Aa. * — ſeiner Verdienſte und mit Beibe⸗ 


— ins It a — in 
= — Welt 33 


mägen, Da er ed dire) münd 


| : jebeß: 
unbedeutende je ih unternahm (von einigen * 
,— ebenfalls Beſ eibungen im Druck vorhanden), 
ent ıder ihn werthe Freunde und zulett auch feine Gattin, 
das: geborne Lauren an ver er * 1791 vermählt wär, 


ihm. genommen 1 en ai — 3 


und zweiter eboren wurden, ſtarben iym ſchon 
*— — * esc würdige Freunde 
rege Gattin: — Seit d v 1811. * ve andy 
— zu einem Penſtonat für de Kußländer peö mare — 
—5* te und un heiter und theilte feine Zelt sw d 
— gen, bis gu Anfange des J. = w 
te ei „wobei der immer nodmünteren. 
I Ki ae na Tu 00 A 
* und ſe nörei ben b rz 
un if We und ſchrieb er ah einem Den 

en riſchen Werke e Vie'S Senningfije 9 


3:6 —— * gr in! eit fü —— 


erg lebte er a MR Nr dis der und Ein⸗ 
tea ind ve n aith em. . Das ficherte‘ 
tie enıh dis Ber bie fh — 


3 man gen ni ne Bene wm 1 Bnget und "Schwächen 
. da fi fie Pig * e ber —— Eigen⸗ 


— warden. ng ein 4 und⸗ 
ar —— —3 EEE ee 


mit’ 
—— und Egg ud or ‚ und freu ar ven 
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af alle gef ell ſchaftlichen Kuchfe: In Gotha Yats 


Bin nm | . ne legten age einen lieben Speils 


nehmer er ſich oft und gern durch Vergnügen von 
Fr Wcbeit erholte. Be f er der ei n m enter: 
Dilettant, der nie ein en wo u ad | j 2 


) ma kr — — 
Be ER nr Ei mendes en, und. ur * 
nd mi 
efcher innere Friede ihn beglädte, dee Das Simms 
Is k X mit:dem Tehifäjen zu verbinden waffe, bes 
fei emtgogenfop, 


A Gi Geſtalt war feinem — * ee: 
7 


weni 
ger —8B wurde in des deu 
ten ee. oft eh ein widriges Sm — unter⸗ 
drochen; auch hatte er das mit = en Mäns 
. nern n ‚gemein , daß er [x ſolbſt beim —— vs Unter⸗ 


Pi —— vergaß und eben deswe Eh oft werfpradh. 
Augenblid der 

*34 Stiftes Ye ** —— — na’ mn ts 

ein anderma er Pro 


len‘ an, 
ducte Oftind he ya - enbein — ae Men: auf, 
verſe ulpforte auf:siuen ver Sastbge .md:: 
une — ‚n 80090 Myt an:2 Fläffen, akmli 


ich an 

ad — in. «le veogl 

Kug wa ae ——— end, | Irene m. —** —* 
einen man einer 


ife e Namen manchet fü 
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122 7] 
ven eenant ne iR. ie Secuada. ba 
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tram, Bertram den Bweiten ‚nennen iſt bie F ne wel 
ich thue, 5 wer, fo antwortet ee ber 
—32 — fo fo Bertram der Aut ſprechen.“, 
bedeckte aber Leicht der Adel ng EN £ Nee 
—— — te wor die Gutmüthigkeit. felbſt. Wenn eim 
r in Etwas gefündigt hatte, und. bat mit Demuth 
um Verzeihung, fo erlangte er diefe von ihm gewiß; deun 
er, war unfähig zu zürney, oder ivgend Iemand eine Bes 
leidigung nachzutragen. Hatte ein Schüler ſich fo fchwer 
an daß ihm auf der Stelle keine Verzeihung zu 
werben konnte, ſo durfte der Schuldige nach den 
hen nur in G'ẽ Wohnung gehen, ihn mit Spug 
ven. der Reue nochmald um Berzeihung bitten; und en 
kounte der Vergebung gewiß .fepn. Beine Gytmüthigfeig 
Ya: firh. ch. bei.den Vorbereitungen zum Oftereramen, 
a — fogenannten Shwigwode. G. hatte in I: atein 
e. hin Di Gl zu * ey 
Gepenne mußten die Aler -in —— anfacae 
benes Penfum aus dem Lateiniſchen ind Deutſch —* 
gen. dies nun einige ſchwere Stellen, ar wire = 
um. bie —** ſehr beſo sege und gab verfto 
einige. Winke, um das. Dunkel der ſchweren —3 — 
zuhellen. u Kur dann. wurde er ——— — ihm ci. 
 Gcpälzr Leck widerſprach ; oder Kch rechtfe * wollte 
das —8 nannte er eine ungefchiekte Ver, ti Han aus 
— zuweilen ſehr ungufrieden; is rg nr Ä 
ed vor, daß Giner, welder nur mit A 
avon gefommen wäre, wegen feiner ee en Net 
te — — und feinen, 
e eingetragen 
* er Iiterariichen Melt hat. EG G. dauernden ee 
«two en; Gedichte und Geographie, zu denen er 
fondern : Beruf in, fich fühlte, verdanken ihm Hm wnendiich 
viel, Er war es, der eigentlich in Deutfchland für. beide 
Wiſſenſchaften eine neue, Bahn brach, und ‘wenn auch 
mauche ſeiner Werke duch weniger Beftimmtheit und, los 
giſche Unordnung; Durch Seichtigkeit der Schreibart und 
ermüdende: Weitichweifigteitn a: fehr geeignet. find, das 
Studium der Geographie und Geſchichte nad) den, Bedürf⸗ 
niſſen gegenwaͤrtiger Zeit zu befördern, ſo bleiben ſie doch 
immer reiche Fundgruben, aus denen noch mancher ſeiner 
Nachfol er ſchöpfen kan. Dagegen) verdankt. ihm die va⸗ 
——— Geſchichte ihre eigentliche Aufklärung.» Die 
thüringiſche und befonders die gothaſche erhielt durch ihn 
gang: neues Licht, und ‚bie Kenutuniß des vaterlandiſchen 
0 Uadlnın. os 3 TU 429 u Bi klar 
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Bodens verbreitete er durch feine Gchüften dis in die nie⸗ 
dern. Hütten. eine Geſchichte Deutichlands, in der £ 
ſich, wie..Schlögee und ‚Meufel, ganz von dem Pi 
Eoimmenen en en Mu Originale einer allgemeinen Welige⸗ 
— teen iſt eine wahre Bereihetung des Hiftoris 
Gebiets, & wie feine exfte Kom vift eime.-and: italies 
—*8 Quellen geſchöpfte Seſgyich von — —— Er 
. lie.war , fo arbeitete er auleßt, 
—* — für Damen’! gn:einem ——— Ser die 
—* ens, gleicht fan als —— er die nabe 8 
8 gefüpit, Die ihm auch wirklich nach ebe x Ar 
vollendet air ‚, den Lebensfaden ab Ahr Ba Bee 
—— —— —— San ee ann * 
raphi um orifhen Inhalts, worunter fein 
Bl * in 26 Ahenen ihn einen bedeutenden Ruf 
erwarb. : Domeben lieferte en in diefe Fä —— 
5355 nen. —, Seine ü in o 
agen e ui Werbe Find Y — Deutſche * 
rie. 1778. — Lehrb. d. europ. togepoeſc — * 
1815, — un deutfch. Senna. = 3 
— fe de 4, 1 1818, — 


— —— 2. ã 1819. — - Allgem. 
tkund o M. K. 4. Aufl. 181 — Geſch. » — 
Krieges. 1806. — Geſch. v. Span. u. Portugal, 3 

1809 — 10. —. Reife nach Paris. 1809. — Handb, d 

neuen Staaten Berke, M. K. 1810. — m e. ik, 

—— . — 


= be; 9 * HR yon a. 1779. St. 1 &. 313 — 319. 
‚Borg Herzog Ernſt des —* d. Unterr. d. Ju 7% 


a we wögentl, achr. 1785. G. 25 f. — _ Hif 
d. preuß. Macht; er oth. Hofka⸗ 
Ele .d a 1796 2 af, Dot; Ded —æ 


ebd. 1798. S. ee — Borrede 3. des Gandid. Rich: 

terd EI. geogr. Poft- u. Reiſe⸗Lexikon. Au 

er acobs Beobachtungen, — egenfionen md. 
er gel St. u. in Meufels neneft, Lit, x Gſchtsk., wie 

au defjen Hift. Lit, — Beitr. 3. Erſch⸗Gruberſchen 

Encykloͤpadie. — Gein Bildniß von Bollinger fteht vor 

dem 67. Bde. d. 9. A a deutſch. Biblioth. 4802). 


}) 


/ 
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*98. Johann Gottfried Tulla, 
großherz. bad. Oberfl von der Sulte und Oder⸗ Waffer s mb Stra⸗ 
Benbau = Direftor, auch Ritter mehrerer Orden zu Karlörube ; 

geb. d. 20. März 1770, geſt. d..27. Moͤrz 1828.*) - — 
Eine von dem Derſten Tulla felbſt aufgeſezte Ge 
ſchichte ſelnes Eebens Wine durch die —— des Siem 
a Der Beharrlichkeit über Hemmmiſſe aller Art fehr. ans 

\ end ſeyn. Im Kampfe mit Mangel und körpert 
en erwuchs er und bildete Ach bis zur 8 ch⸗ 
keit in ſeineni Fache aus. Maucherlei Hinderniſſe ſtanden 
oft der Ausführung ar Vorſchläge und Bauten enter 
ni 


ernehmen ins Werk zu fegen. Hieruber könnten wir bie 
elehrendſten Aufſchlüſſe ta einer Selbſtbiographie erwärs 
ten; da aber eifte folche nicht: vorhanden ſo müſſen 
wie und begnügen, die und bekannten Schickſale des’ aub⸗ 
gezeichneten Mannes kurz zufommenzuftellen. | 
Tulla's Water, gleichen Wornamend, war im J. 1770 
Marrer zu Nöttingen unweit Pfor heim (f- Gradmanns 
gelehrtes Schwaben, &. 690), brachte aber feine Battin 
gegen die Zeit der Entbindung, um ihr ärztlichen Beiſtaud 
au verſchaffen, zu ihren Verwandten nach Karlbruhe; Dis 
her wurde Ri Stadt dev Geburtsort des Knaben. Geis 
nen früheften. Untesricht mag er wohl von feinem Water; 
der T" zum Theologen —— ‚, erhalten. haben. Im 
14. I. kam er auf das Karlsruher Gymnaſium, das er 
bis ins 17. I. befudpte, Seine überwiegende Neigung zus 
Geometrie ließ ihn in den fibrigen Lebtgegenfländen nue 
geringe Fortſchritte machen und führte-ihn feiner Tünftigen 
eftimmung , bem —— zu. Dieſem widmete er 
go unter der Leitung Ingenieurs Hochftetter und des 
ford vom Gorps, Bordet, sines gebornen Engländers. 
Rad) Ablauf der Lehrzeit ſchickte —— auf des Legtern Ems 
»fehlung, der Markgraf Karl Friedrich ge weitern Stus 
um der. Mechanik und Hydraulik im J. 1792 nach Ges 
zabronn zu_dem berühmten damaligen brandenburgifchen 
Rath ımd GSalimeninfpettor Langsdorf**) Er brachte hier 
3* Jahre zu, machte dann mit Unterſtützung feines 
Bürften im Sommer 1794 längs dem Rheine. eine Reife 


9 GSrößtentheild Außzug aus d efaͤu mitgethellten, um 
Drnd bereit iegenben. ebrolog ads von dem Hauptmann 


Lin Karl De SEN, 
**) Deflen Biogr. Jahrg. 5. ©. 167 d. Nekr. 


Tulla. gt. 


J 


| nad) Solland und bid Hambar ‚ von da —— 

wo er den nächften Winter ü —— — 

dau und das dortige Maſchinenweſen a zu ak 

Im Sommer 1795 begleitete er feinen Lehrer Langöborf 

auf einer Neiſe nad) der Galine auf Wallde in Rurwegen, 

ging für ben folgenden Winter wieder auf die 

er mag "6 erg, 6 Beer dann ben en Langöderf 

bronn und 
— rüfung ee Geometer. erhielt er 

—— en — — Kenntuiſſe. ae 

enerrath und 


— ee per un den 1797 
inbau s nfpektor gu Darm um den 
menden: nbaumeflungen be jumahaen, © sah 


(ine rc — — Keimmiungen des 


zu eraula 

Bene Baumethode ür die Fa Bene ven 
Beie She fen. In Stun 

den, Da er von D euftccbeiten Bir var, — er 

mit aches. SGo *. 


— * 
Br. ſchon ns —— —— des au zur Betvch 
bung eined Zranöportichiffes mit MRädern, welches um 
ziehen anderer. Schiffe dienen follte, vo ie für bie 
Bpeinahrt in in brachte — — ung fei⸗ 
nein vereh gẽborf mitt (Man ſehe 


* gl. babifche 
14, Rr. 35 451). Die — — — auf 


dort 6 enierung fchwieg gur © e. 
— J. — A A — Re 
zung, zur Erlernung der Pe en —* an zut 
weitern Fortbildung ge feinem Bade, eine Reife nad 
Frankreich, wo er während eines auderthalbjährigen Aufs 
enthatted zu Paris und Blois zwar weniger für den erflen, 
aber defto mehr für den andern Zweck der Heife that, ob: 
gleich er beinahe immer kränkelte. Dort lernte er Mons 
ee I Di Warp descriptive kennen und er fah mit Bergnägen, 
ie Duke Serie berühmten Mannes mit der feinis 
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überela te.” Die Bekanntſchaften zwit Teenage en 
Saal nugte er ſchon u fie für feine Ideen 
Die Mectification des Baus zu gewinnen ; auch ſchrieb 
te mebtere dahin b esügli uffäge, 3. B. über die Besmehs 
run ber Befehtindratet e8 rectificirten Rheins u. — ed 
die ihm bekannt ——— Einwendun * egen ſ 
— zu a Die Es war die a0, x Be 
zung‘, ibn noch nach ngland gu je ı ein die dicrch 
ben Lduidetzuwachs vermehrten Arbeiten: bewirkten feine 
räcdberufung. Er wurde 1803 zum Hauptmann von des 
iten ernammt und erhielt 180% die obere Leitung des 
Mhein⸗ und innern FI — in dem Bezirk von der Kin⸗ 
sig bis an die Alb, nebſt dem Waſſerbau in der 
und den badiſchen Oberlanden. Bon jetzt an war es ih 
vergänut:, In einer guößern Sphäre praktiſcher WBirkfams - 
deit, feine überdachten Berbeſſerungen des Strombaues auds 
Ye. Gine ——— — andes der Ren 
Oberticdh verdankt ae feinen Ei y 
tungen; dem wilden Kinzigſtrom wurde. von Haslach bis 
Kehl rin — es ſtändiges Bett angewieien, "Mehr 
als: diefe zum ot ‚feines Vaterlandes unteruemmenen 
Avbeiten iſt ſein bedeutender Antheil an der Rectifitatien 
des Lim 8 in der Schweiz bekannt geworden, : Wei 
nz Sinktadung des fchweizerifchen Landammans ud, mi 
Erlaubniß des Grofiherzogs reifte er 1807 da ab und , 
nochmals im folgenden Jahre, um feine mit Beifall er 
‚genommenen: Borfchläge in Gang fegen zu helfen. ..Get 
— und des GStaatsraths Eſcher Bemühungen gelang es 
große Werk glücklich zu vollenden, worüber Me’ 
fe — ihre Zufriedenheit BEN. fe Sag 
—— Bath & holten in: der Folge bei ähnlichen Waſ⸗ 
bie A 28 ein. Bon feinem Großherzoge 
war.er ſcho um: Mojor von der Suite befördert 
worden. Die im mt 1809 vorbereitete Sinfühtung eineß 
allgemeinen Mafed und Gewichts im Badifchen nabın auch 
eine — in A 7 — eine freundſchaftliche 
bindung entſpann — — chen ihm und dem mit jene 
Zupeiegenbeir — — eſch — Hofrath Wil 
Müllheim. genheit der auf As Vorſchlag 1812 
— Triangulirung des ———— ent⸗ 
ie bier felbft Inſtructionen nd erdachte &rleichterungen 
eſes Geſchäft. Inter feiner Aufficht und van ihm 
Bei rt erſchien damals. die erſte genaue Generalkarte des 
———— ‚Bu: Anfang des J. 1814 —— er * 
eine berfklieutenants; ; auch wurde er im —A 
deffeiben Jahres dem Generalſtabe des Markgrafen 
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er SE 333 ve 


Als Belohnun — 
er Bafızt, sufiihen St. —— — Kl. il 
ung ded Krieges wurde ‘3 mit der Rouge 


eingrenze, als kunſtv 8 en, 
Ku ch die Achtung des — * | 
—— frauz. Commuſſaͤre dureh ſichten und perfön⸗ 
Urche Eigenſchaften zu. ——— ds Me ſuchte er wies 
der feineh Grundſätzen über ei ichförmige an 


Yung dee ” J von Seiten beider u aten 
Br a ferſta — 


hr m Karlsruhe. ie — — 
en des Könige von — attu 
Ein Gutachtens über —* auten na 


— Ach iym.1817 die Feine ne vl — fo lange 
der dutchdachten Plan einer: tion auf einen, 
Strecke bieſes Fluſſes —— = fe = Das jenfeitige 

boierfege Dorf Wört en die ihm vom Stheine 
ER ne Se — geſchütt werden; aber ein glück⸗ 
En Rofultat ließ fi nur unter: * Bet send, der 
en Regierung erwarten, Ufer 
alte. beträchtliche —— — dii de ri 
8 . 8, über Ki feine ne zur Bectification des 
Fluſſes, und weil der — e ei I. baierfche Regie⸗ 
enge) von Bürgel mit depen Bor An en zuſammen⸗ 
fiimmte, fo Yatte died einen Bertrag en beiden or 
gierungen A Folge, wonach die en on des 
gwilhen Neuburg und Schröd auf — —— o — 
ausgeführt werden — ae es glücklich gu Stande ge« 
bracht worden ifl, Dar erichien 1822 ER bei 6%. 
Müller in Karlögude bon vaphixte. — Karte 
vom Lauf des Rheins von Neuburg bis Sondernheim, die 
isn 3.1817. angefangene. Rectification beffelben. enth enthaltend,‘ 
begleitet won einer kleinen Schrift 88 ohne feinen Na: 


Sn 


J 
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Hab je Baufes Oehauneii 
4823 wurde 3. zum gtofh 
der Suite der Infanterie 

Das Ritterkreuz des De Pete; ne der baierſchen 
Kenne. Machdem die badifche Regierung 1825 eine zweite 
— 36: Neber die Rectiſication des Rheins, von 


Aa aus der Schwelz bis gu ſeinem Eintritt i 
ee en — ade fi und — 
er finanzielle 
Kheirrectification der Harz ui o f&loffen die bei⸗ 
a # en and £ A ide m 





zu ne 
ea nten Tpät ee ie zur — la Kieslingee 
Ehe ı% de Geikfale nad fe fei due ne elegte 
en e eine e 
bung be e über den —— eröffnet, —— 


5 — zu Theil, als er ei Gele * eineh mit 


tr l G 
Een 1 Az —— — on erhielt. Da⸗ 


—* Waſſer und andere Bf ſchafften weniger 
Erleichterung als ei De Bewe ung ehe fü, 
hafter, und er entſch ch endlich ctober, un — 

tet des Damit verknüpften, ihm ich empfindlicyen Au 

bed, zu dem Arzte Givinle nad Paris zu reifen und bei 


e) Man De die Bent, © 616 des 5. Jahtg. dieles te 


a at e8 % EB pr“ — ae le € 
Bohnen tom, iw ach, 


bei Civi * & Mi He Sehen l hatte 
— te. dee ih da mi —— — lüchen ns! 





— einer — ae Anzahl von —ã— und Bohra 
operationen. ebr. 1828 wurde nat, un — VOtz 
genommen; aber de wenigen Gigungen , ra ans — 


hekl en.nicht weiter fortge 5 —* 
des Patienten ma te bedenk ater 
e ad mi ki nf en 


8 2 — er am 
2“ aris eingefen nen — eigen er * fie 


ufälle, die in 
en —— — ſta insbe 
a en er ern vom De, Bi — dem er ei. we⸗ 
eh —28 ien egal AR — ſeine Bere 
Hülle in fr —— 9. März, bes 
*X von frauzoſiſchen Bet ind ul gen fen Ein De 
* ⸗ u. * beten en b Haie pp ee .- 
e ver en en, € n a 
Bi Bilden; ein bie na Einen du ben Ban 
aſſer⸗ und Straßenbauten und le duch ihn gebils 
ar tüchti — Zöglinge werden ſein Andenken mit dem 
a a Ruhme auch für die Zukunft erhalten, 
Selegenpeit hatte 28 nähere zenunige 2 
machen, der mußte ihn liebgewinnen, ehren und bo a 
ten. &r war offen und bieder, gefällig, — und 
theilnehmend an der Noth Anderer, ne ev ſelbſt ofen 
fahren hatte, wie drüdend Mangel iſt. Die ihm au⸗ 
ten ausgeworfenen großen Summen wurden ihrer Beſtim⸗ 
mung gemäß verwendet und bereicherten ihn uicht. Er 
a er ri einer fehr einfachen Lebensweiſe, Dennoch. 
unbemittelt; ja er wäre vieleicht arm geflorben, wenn. 
nicht andere es feiner Delonomie aus Becunnf rediich 
angenommen hätten; denn ed war ihm unmöglich die nö⸗ 
ige Aufficht darüber zu führen; er lebte ganz und allein 
bir einen Dienft und für Arbeiten feined Faches. Co oft 
läne zu. Bauten zu entwerfen hatte, fah er nur auf 
den Bee und nahm weniger Rückſi auf die Koften.. 
8 ſich nun, daß er wegen unzure — ittel ſei⸗ 
lan beſchränken follte, hielt er zuweilen zu feft 
an feiner Meinung und veru hat fich dadurch mandıe 


’ 





ner fen Ban enoffen, denen er — kom a — Kr 
Son den deen dh em Mannes einige, Kenntniß zu 
verſchaffen. 


*94 Kan Ger. Sp. Schaftian v; Johnſton, 
—— im M.. Sufanterie » Regiment zu Neus Ryppin, Ritter 
des eiſernen Kreuzes 2. Ri, Inhaber bes — 
—52* und der Dentmänze von den Sahren i8343 
— geb. ® 18: Marz. 1287 ,: sel. vg März 1028, . 


Baiiniig Wh Had in Schleflen war der — 
ni it Bi ei Bi Sein, —— Offizier in einem 
ra ffierregiment gewefen war, nachher den Kammerherrns 
fitel — und inn J. 1814 ih Warſchau ſtarb, und feine 
‚eine geb. v. Wrochinab, beftimmten ihn für deu 
—— und ſchitkten ihn um dein ne —32* 
Ei —— zuů — 2 en, frühzeitig die 
Eule nad) Breölan, mo er‘ Kr in den Lehren —* evan⸗ 
gruſcy ‚Segen Glaubens unterrichtet wurde. 2 
em er das 14.3, erreicht Hatte, trat er. als Junker in 
Fe Kürafiterregiment von eift ng und. wurde 1802 gum 
Görnet und 1807 zum —— bei demſelben be: 
Mm dert, In diefem He salsnene nahm er während des Feld⸗ 
e8 von 1806 Antheil an der Schlacht von Aueritädt 
Dan den Gefechten .von Halle und Prenzlau. Der Ges 
fingenfwaft in die er bei Vaſewalk gerieth, wußte er ſich 
Durch — — wieder zu entziehen. — Nach dem 
Tilſiter ‚Beiedenefanluff ſſe folgte er, von gleich en Rüdfichs 
ten geleitet, dem Beiſpiel vieler bemittelter Offiziere und 
nahm feinen Abfchied. — Die darauf eintretende Zeit ſei⸗ 
ner Inaktivität Drachte er abwechfelnd bei feinen Ver⸗ 
wandten in Schleſien und. auf kleinen Ausflügen in bie 
benachbarten —2 rovinzen zu, bis auüch ihn der 
— Freiheitr 1818 wieder zu den Fahnen 
6 Baterlandes hr. rt dem damaligen 12. Reſerve⸗ 
= et (jegigen 24. Inf. Reg.) als Secondlienten. an⸗ 
gehekt, nahm er rühmlichen Theil an den Gefechten bei 
— 2*— und Goldberg, wie an den Schlachten a er der Kas⸗ 


bach und bei Leipzig‘, fo a er für feine Auszeichnung 
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X legten mit dem eiferuen Kreuze 2. 
Roch wohnte er in dieſem Jahre m —— 
nach und — Blockade von Mainz und in dem folgenden 
Ben in ten bei Laon und Paris bei, a er im 
Der. 1813 zum. Premierlieutnant befördert . worden war,’ 
Rick geringer m a Er Antheil an dem. Be ge von 1815; 
dies ‚beweifen ‚die chten = Lignp und I — 
die Gefechte von —2 und , in denen er witg. 
fochten hat. gs —— tem Frieden, aber nioı 
vor Ablauf bed I. 1815, — — in „feiner dama⸗ 
ligen ‚Samifpn;: Die. Beförd Kayitän und —— 
pãgniechef, In welcher — — 24, ‚Duf > Begt, 
nach und nach in Geefejtedenen @ fonen folgte — is 
St ie Bode bei. demſelben verb mn * * 
un em, 
was an pin — nennen —5 — zeiche 
arte jhn nicht, einem tan dpunkte Kr * 
zrregten mit, KR a! die au unft, noch. geäße re 
ungen —— — e Eige — — Er * 
—— — 
ben: Kommando h % ea feiner Vorgeſes 
Eu in A, wohuch‘ mktelbär und entfernt die Ver⸗ 
Ag St e BY: wurde, Denn, St 2 
Er 48 OH iefe e in — 
—— Bel fien Deeffhr. er is dahin fel 
wertfielligen wollte „fo. traf ihm beim en ir 
n — ttagg: des 27. März 1628, das 
—2 ee mie ihm ot Yun ide 
cheitte npn. ſeiner Wohnung KR 
wu 0 Ste An er. u, * ae 30 
olge berigrlittenen Verlegung , den Beift aufgab. 
on einer. 7 den En dee amen Todesgrt 1 
md fi 30 hide me. nicht entgehen 
ae, DW, x ms nad) weit inehr, die Anerkennun 
Vorzüge im Feben 1 die bei. 2. FE ‘am 30. deſſelbe 
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Ben fin ferfieen » Sud ſt aber betrau⸗ 
ep, ee je —5— in Neife lebende Muts 
und feine D aterfantene Wittwe. Mit 
ee ochter eines Rittmeiſters, h atte er ſich 
1 zu — bet Lüben in: Schleſten vers 
mi r. dem gefammte Dienftzeit hatte der Beremigte 
uf — u 9 iRonat und fein Lebendalter auf 41 J. ger 

z Von um RegimentösKameraden ' 

des Verſtorbenen. 


= * 96. Earl. Gottftieb Gieſe, 
= . — uͤrgermeiſter zu. Wittenbergq;; 
ae yet. 4 Boybr, 11761 geñ. d. N. —ãS 
Er war in vleken Ledendvethaltniffen ein fo — 
— Mark, —2 — edle Wirkfomteit fuͤr alles Gute 
bei den € Wittenbdergd gro no lange * A 
in kn aefe oefegmettm —— ſich erhalten wird. Er wurde zu 
ebyren und ging nachdem er tn Fe: 
im bie — last, 1798: ku: ai 


{ 


Ei . Basar — — gr einer 6 

Gr erfreut Mer. Finter ſehr guteh: — und 
— 1822. Ga filberne „Hochzeit re — — 7 — Kraft; 
ever" einem frühen nd Werug Tode 
it, — J der re Trämpfen , Kagte üben - —X Er⸗ 
ee —— — Se tahigen a an a ev ns 
itta 
hang: wohlgemhuth ihch. NY WR ekner ſtiner —— — 


— maneitet * 


B. im die Stube, 
erzenð —— ort —* mich —Xſ 
‚treffeht-, - Bine 10% feine. es und bie 
rate: herbeigerufen werden ann, welche —XR 
* fanden: | 


w 96. Zeuedrich Autuſt — 
ER. Paſtor zu Schlettau dei. — 
eben u: 

ed 19: 
en ers m eg 051 


—* * wos de 5 se alte Ridge 
Dr — An Das begonnen i 


Kinder — — — N b lee übtes 
ee — Un — nlicher Darf un 
a — vis — nicht ſt 
nme 


* t ———— bei on m e 4 
Sa a Mor — Dich .bever: fie A 
een Hefuchte fie mit ihm dem in des 
e — — deſſelben, den Ei a Als, 
ters emerfti Imeifter - ein © in: se 
Ku ‚biefen iußerte 5 er Knabe 
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Teibe aufs Oncemm e — Ko Xi) ⁊ nis m 


4 

Tange. vãterlich verforgte, bis er in ſeinen Kenntutffen‘ 
eit vorgerückt war, um — geben. zu. können, 
womit er. ‚während, feines Sjährigen enthalts das: 
Sl forthalf. — Durch feinen eifernen Bel — 
es et durch fein Trttlich » gutes Beträgen erwarb. ſich 

bie Bier du, das Zutrauen * de febenften, 
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Altana ex ſich — F did und ſein Wiſſen 
— gel — Im 3. 1792. ließ er ſich pro ne 
Eur eramintren, bei melchen m. En Ri nontpeilb ft 
ansgeichnete. — Rack. et hielt er 
2. ar — auf, worauf er ie * — 
8 Kischeifen, einem & enbändier er in: feinem 
— Craundorf als Sauslehrer verlebte,..: —— 
1803 nach Pfulsborn, — der —— — uens 
— olg De en a ker den 
8 —— er ey aftor nach 
Oberſchlema —— —5 — le welche Stelle er 
« Dee; d. nahni. 1822. Bam von da 
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mehr utes —3 — er Fi chulen, die fü ae 
Anfficst. übergeben waren. - Sag I. t mit Diele 
Bude, hatte er eine Gabe fich zu dem Verſtand ber — 
ex 2 — Almen verftändlich zu madıety u 
e h 
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48 leſen und die rg ia n kennen 
Fe —— ch tagelang mit ihm beſchäftigen 
ſollen. Die Borbereitungen der Katechumen fing er ges 
wöhnlich 3 J. und auch noch früher vor der Konfirmation 
an, und beichäftigte hi! gewöhnlich Halbe Tage mit ihs 
nen, wobei er den Schwächern darunter befondern Untets 
richt ertheilte. — Er -befuchte feine ihm anvertrauten: 
Schulen fehr fleißig, und begnägte ſich nicht Damit bloß. 
u” fehen, was barinnen vorging, fondern unterrichtete 
während feines Beſuchs gewönn ih felbft, um mehrern 
feiner Schullehrer die große Kunft zu unteruichten zu zeis 
gen. Aber ed war aud) unglaublich, mit welcher Liebe feine 
chuljugend an ihm hingz ‚auf der Straße wa er gin 
kam fie auf ihn zu, herzte und Tüßte ihn und eben ſo 
ahrte ihn feine ganze Gemeinde. — Gmpören Eonnte ihn 
aber auch am meiften, wenn er ſah, daß Eltern, Lehren 
mad Sivilporgefegte wicht mit gleichem: Gifer, wie er, für 
das Wohl ihrer Kinder, Böglinge und Untergebenen befeelt 
waren und baffelbe durch Woyt und Beiſpiel au fördern 
ſuchten, worüber er ſich gewöhnlich in ſeinen Schulpre⸗ 
digten ſehr ſtark ——528 — A Menſch warer ein 
ann von ungewöhnlich gutem Kerzen und ein wahrer 
Bater der Armen, daher er auch nie Schäge fammelte; 
ſchade nur, daß er-fein lebhaftes Temperament nicht ims 
Be zu zügeln wußte, Daher — etwas heftig wurde u. 
ſeinen Entſchließungen ſich übereilte, wodurch ex ſich⸗ 
manche unangenehme Stunde in feinem Leben zuzeg. 
Er ‘war zweimal verheirathet, doch waren ihm, dem 
ofen Kinderfreund, Feine Kinder beſchieden. In den lege 
n Jahren ‚feines Lebens erlebte er noch Freude an ſeinen 
Stiefſohn, Zeupold, Der in Beipzig Theologie ſtudirt und 
Den er vach allen Kräften unterſtügte. — 
Als Gelehrter dürfte 3. gewiß auch zu netmen ſeyn; 
Denn er. hörte bis an feinen Tod nicht. auf fortzuſtudiren; 
er Ind und interpvetirte feine hebrätfche Bibel wub nene® 
Zeftament noch fertig; ſprach umd fchrieb fein Latein ohne 
Anftrengung, unterhielt. fich moch oft mit den alten Klaſ⸗ 
Hlern; unter den neuern zogen ihn vorzüglich die Schrif⸗ 
ten von Reinhardt u. Garve an, Daher flellte.er. ſich auch, 
ganz unbefangen zu feinem legten Cramen, 6 J. vor. ſei⸗ 
—* Tode, den ‚er auch rühmlich heſtand und bei feiner 
uxückkunft nur darüber — daß der gelehrte 
hofyrediger von Ammon ihn ge einigeinal in Berles 
sit geſetzt Habe, daß — ie fremdern orientalifchen. 
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* O7. Heinrich von Stubdnig 
Secondlleutenant im 83. Inf.⸗Regiment zu Graudenz; 
geb. d. 11. Suli 1700, geſt. d. 80. Maͤrz 1828. 


v. St. wurde gu. — in Schleſien geboren. 
Sein bei Glatz als Oberft a. noch lebender Bater, 
war tenpee Eöcadrond s Chef im Dragonerregiment von 
Kotte, die Mutter eine geborne von Scweinis. —. 
Der Berewigte wurde im Kadettenlorps zu ein 
wiffenfchaftli r von wo er am 4. Kuguft 
1817 gem 33. Infanterie: Negiment als Portepecfühns 
: eich werfegt wurde und an dem Untereichte im der Divi⸗ 
ig 8 Glogau und Danzig Theil nahm. — Am 
Bebr. 1820 wurde ker zum Offizier befördert. — 

Ei gleich v. et. fich nit durch ———— Geiſtes⸗ 
ühigkeiten auszeichnete, fo war doch feine große Her⸗ 
genögüte nicht zu verkennen. — Er ftarb im noch nicht 
Volendeten 29. Biahre am Nervenfieber, nachdem er 
dem =. 10 3. 6 Monate gedient te 11. 


*. 98. Chriftoph Friedrich Ditmar, 
Subrector am Gymnaſium zu Prenzlau; : 
geb. d. 17. Dctbr. 1967, geft: d. 31. März 1828. 


- Bu Prenzlau, *— n Bater damals Sage 
war, wurde der Hingefchiedene . gebosen, emp ring feine erſte 
ren auf * nenn ytmnafturg u lin und 
ſeudirte darauf von 1786 — 89 in Halle Zheologie. Uns 
mittelbar nad) den Univerfitätsichren war er Hauslehrer 
einer angefehenen Familie, wurde aber fchon im 3. 1791 
Kollaborator und 1796 Subrector an dem Gymnaſium 
feined Geburtöortet, Zwar beftieg er in frühern Seiten 
en die Kanzel, doch gab ee den Plan, einft als Theo⸗ 
n wirken auf ‚ und blieb vielmehr mit y mufterhafter 

Se St keit (oft, wenn ihn Krankheit hinderte bie 
Tagen, ließ er die Schüler zum Unterricht 

fen — kommen) und mit: dem beften Erfolge 
— als Schulmann und —* Stelle bis zum 

etren. Diefer erfolgte a mehrjähriger Kränklich⸗ 
ie ihn w des Ile ierteljahres won der 

a — — jenes Amtes zu — großen Schmerze ganz, 


Sn ER a wer D., feiöpt als er 43. häufig und 
forgte er fg m anmnindcngen mi 2 wre — 


‘ 
‘ 


Ditmar. 243 


als: zärtlicher Diebe; im der — 

—— — Streben, als den ade Bade 
alle Kräfte zu widmen. Unter feinen Papieren, die viele 
Beweiſe eined großen, Fleißes und ausgebreiteter Kennts 
niſſe enthalten, fand fir) eine a 5 zu einem encyklo⸗ 
pädifchen Wörterbuche, ähnlich 3 ee 
An des Ausführung des vermathlichen Planed, Dies Werk 
einft and Licht treten zu: laflen, mag ihn vornehmlich feine 
beſcheidene Aengftlichkeit verhindert haben irklich bes 
kannt zus dt bat er ſich dem literariſche en Yuttitum 
5* — gediegenes Programm (1826) über Die Ges 
ſchichte * ymnaſiums, an welchem er arbeitete. 


* 99. Johann Chriſtian Ribbe, 


Profeſſor der hoͤhern Veterinaͤrwiſſenſchaft und der Thlerheilkunde, 
ſo wie Mitglied der ton, und naturforſchenden Sefelfpaft au 
geippigs 
j geb. d. 81. Sam, 1755, geſt. d. Si. März 1898, 


Er war in Leipzig u ‚wo Al Batır. ‚damals 
Baterfadr (dick wahl h A 45 E eher — in ie 
aterfta wahrfcheinli peo gie, 
ch aber AN ar Er4 und —RRX Fa ge en 
erſammlum der Stubicenden die Flöte, 
wendete er Ih nad) Berlin, wo er 5 — * 
Familien Unterricht in der Mufik ertheilte. Um das 
1793 machte er die Bekanntſchaft des Prof. Sick, wobur 
in Leben eine andere Richtun re . er bei in 
nterricht in der Thierheilkunde nahm. Als der Prof, 
ae —V — chſten Befehl — ige Vorleſun⸗ 
für die Offiziere eröffnete, ‚vertrat R. die Stelle 
Ones Famulus, und von Diefer Zeit an iſt vorzü —* die 
weitere Ausbildung feines veterinäriſchen Studlums zw 
sechnen, indem er gr feinem täglichen Aufenthalt in ber 
Zhierarzneiſchule beſonders yraktifche Erfahrungen ſam⸗ 
mein konnte. Im J. 1803 übernahm er bie Bermaltung 
eined Gutes unweit Berlin, dad einer feiner Bekannten. 
auft hatte, und bewirthithaftete es einige Jahre nach 
einem Syſtem der Landwirthſchaft; ge eider kam das 
Out dadurch fo herunter, Daß -eö der B rum nadıker mit 
bedeutenden Berinfte — mußte. 1807. 
dem’ Prof. Sid von dem Mintftetium- des 35 das 
Seſchäft übertragen ward, der in Kerne wüthenden 
Biehfeuche Einhalt zu char nahm i n Erſterer als Ge⸗ 
— ————— —— 
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en Grundſaͤ e peatetfeh auszufitn. Im J. 1816 trat 
I in diefem Sad: u erlin als Schriftfteller mit ſei⸗ 
nem Handbuche Über Biehſeuchen auf, dem nad) und nady 
mehrere ähnliche Bücher folgten. Baffelbe fand auch im 
Gert. 1810 ftatt, wo der Prof. Si von dem Deyartes 
ment der allgem. Polizei den Auftrag erhielt, die Pros 
vinz Schkefien, und befonders die polniſchen Grenzorte zu 
een und wegen Zilgung der dort ausgebrochenen 
Wichfeuche- die — Anſtalten zu treffen. Bier 
war N’. Wirkſamkeit hauptſächlich au Bredlau anges 
wiefen und beide vollbrachten ihre Aufträge zur--höchftene 
Zufriedenheit: - Als daher tm Octbr, 1813 in der Kurmark 
eine neue verheerende Viehſeuche ausbrach, wurde ihm auf 
Anlaß des Prof: Sid die —— der Geuthen - Zils 

ungsangelegenheiten in dem Sie ar n und Jerichow⸗ 
(gem Kreifen anvertraut, und vom 16. Rov. bis 1. Mat 

814 hatte er in 22 Drtfchaften der verheerenden Seuche 
den möglichften Einhalt gethan. Er erhielt auch deshalb 
von dem Landescollegium die ſchönſten Belobungsfchreiben 
and wünfchte nichts fehnlicher, ald daß er künftighin in 
den preuß. Staaten als Thierarzt fir ganı niederlaffen 
Uonnte, Allein die Ausführung Diefes, Planes mißglüdte 
völlig, da er zum thierärztlichen Examen nicht zugelaffen 
ward.. Auch ward feine Thätigkeit Dadurch ſehr beſchräukt, 
weil er, gewohnt old geradfinniger Mann zu handeln, ſich 
nicht vor Schwa töpfen beugen und nicht geduldig die 
Ausführung von Befehlen über ſich nehmen wollte, die 
dem allgemeinen Beſten höchſt nachtheiltg waren. Miß— 
muthig und niedergefchlagen verlieh daher R. im J. 1818 
Die preuß. Staaten, deren fan ihm immer am Her⸗ 
zen gelegen hatte, und wendete fich in fein Vaterlaud zu⸗ 
züd, in der Hoffnung, daß er bier durch Schriften und 
Unterricht ‚feinen Landbleuten würde nügen können. Aber 
- auch diefe Ausficht rtug ihm gänzlich fehl. In Dresden 

tonnte er durchaus Leine Anftellung erhalten, ungeachtet 
Damals ‚die Ihierarzneifchule neu organifirt ward, und 
* von mehrern Geiten ‚Boffnungen gemacht wurden. 

ben fo ging ed ihm aud) in Beipzig, wo er im I. 1820. 
Borlefungen fiber höhere Veterinärwiffenfchaften und. über 
Shierfeuchenktunde eröffnete, und ihm das bis dahin uns 
betannte Prädikat eiges -Proß;- titularis beigelegt warb, 
Der unvergepliche. Roſenmüller war bier einer feiner vor⸗ 
züglichen Günuer. Die Univerfität geftattete ihm, .höhes, 
rer Weiſung gu Folge, nicht Die. angekün Vorträgẽ 
gu halten, und eb tanz Daher bar :aebengte n aur auf 
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etnen wenig wbnierfenben SWrivatiinterricht Kim e h 
Sinne dieſes Worts) und anf den geringen Ertrag feed 
Gchriftftelleret beſchränkt. Obgleich as ihm an Ges 
ſprächigkeit nicht mangelte, fo ging feinen Vorträgen doch 

ründlicher lichtuolles Bortrag ab, daher fie keinen Bei— 
fi. fanden, - Auch die Prarid der Thierheilkunſt war 

eine Sache nicht, wohl aber fich als Autor über dieſelbe 
zu zeigen, wodurch ee ſich auch feinen Unterhalt Tärglidy 
erwarb. Bel der Leipziger ökonomischen Geſellſchaft war 

R. einige’Beit ſehr tpätig, und er war mit die vorzk Ne 
Nrfache, daß Mahlmann *) von ben Mitgliedern nun Gr ⸗ 
ſideuten etwählt ward, — Er hielt wenig auf Arzneien; 
waͤr mehrentheils fein eigener Arzt; genoß, bis Auf ein 
chroniſches —— einer guten Geſundheit, und ſtarb 
in einem von 76 J., bedauert von Vielen, bie ihn 
lieb gewonnen und die er oft durch ſeine Erzählungen uns 
En eredmiß feiner Schriften; Mech. d. Gundstofwuth 
= einer ten :. Hundstollwu 
u. deren Heilung’ durch — Gebrauch des Gauch⸗ 
geils. Abholg. v. Ehabert, für Deutfche bearbeitet. 1818. 
Anleit. 5. richt. Erkenntniß d. Rinderpeſt, fo wie 3 
Zilgung derſelben. 1818 u. 1816. — Websd. Anthraxkrankh. 
A Bauöthiere u. deren Beilung. 1813. — Anleit. z. Kenutæ 
aß u. Behandlg. aller. in Europa anfteddenden Krankh. 
dr Haus⸗u. ieve. Zu Vorleſungen bearbeitet. 2, 
Aufl. 1818. — Bolftänd.. uterr. MD. d. Ader⸗ u. Blut⸗ 
laffen, nu Bez. auf d. Eehre.n. d. Erzeugung, d. Umlaufe 
u. d. Bexricht. d. Blutes im’ Thierkbrper. 1818, — Ueb. 
d. Aufblähungstranth. d. wiederkäuenden Haus: u. Nutz⸗ 
thiere u. deren Heilung. 1819. m. K. — Umfaſſender u. 
auf die Beſege d. Natur gegründeten änterr. zur Gefund- 
erhaltung d. Haus⸗ u. NAugtbiere, mit Bezug auf Deren. 
Verſchönerung u. nu 1819, — Natur= u. medicin. 
Geſch. d. Hundswuthkran bb. Menſchen u. Shieren u. 
deren Heilung‘ 1820. — Die innerl. u. äußerl. Krankh. 
d. Schafviehes u. deren peibung. Nebft e; Anhange für 
Schäfer. 1821. —. Möglichſt Turzgefaßter je gründl. 
Unterr. üb. d. Erkenntniß u, xicht. Beurthleil. d; innerl. 
u. äußerl. Krankh. d. Rindviehes, deren — Ver⸗ 


pütung u. Heilung derfelben durch d. einfachften 


Nebft e, Anh. in Betreff d. Kuhſtälle, d. Schurtähilfe, d. 
Aderlafiens, d. Haarſeile, d. Fontenells u, f. w. 1821. — 
Die Kenntniß von dem Pferde in Hinßcht auf defien-Ras 
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‚tur, Korperſchön t, Bach after E. f. w. 1BB1.-. ir 

meinnüg; veter ce 5 er — 1822 u. 23. 3 Bde. 

— Das Schaf u. d. —— deren Geſchichte u. Erzeu⸗ 
ung, Wartung, Veredlung und Beurtheilung. 1824. — 

rift an die Befer zu, Friedr. von Baczko's Meile von 

en Durch daß Königrei Preußen. 2. Aufl. (1824). _ 

— in Ze —* en? 0. d. — u. — d. 


wirth Bi t. ve 1. — a x de ich ſucht 
der Schafe, — die Zäule —— das Fäuliſchwerden 
He 3 G. 10 — — Geſch. d. verheerenden Rinde 
air ti in —— J = —* in Deu chl. Bd. 16. ©. 18 
uälen u. Mißhandeln d. Thie⸗ 
* Sd. Pr ©. —— — Beachtungswerthe Bemerk. 
üb.. d· Haut u. das Haar, befonders d. Haus⸗ u. Nutz⸗ 
Vetblader Wolle; ©; 590-3. — Usb, Kummets u. Gies 
Lenzeug der Pferde; Bd. 31. S. 332 — 40. — Ueb. d. tn 
Europa u. a. Grdtheilen betanuten Schafarten ; in ©. v. 
Tenneckers u. Meidenkollers Archiv für Thierarzneikunde. 
L 80. 2.9, — Die Staupe od. Baune der Hunde, die 
Urſache ihr Entſtehens, wie. fie verhütet — — ind 
ſtigen Umftänden — werden. — 4. 8* re 
* * — Fr wagen * * EN * 
n3 ..d%- n. 4 PL » 78 1 fo Gr1il, ’ 
Viele Beiträg ei ‚Andee’8-ülon.: Neui 
reitin u. —E Bd. J. * u. 28) ; im — 
landwirthfchaftl. Zeitung. 1629. W.8 


100. Johann Gottlieb von Groſchke, 

Doctor der Medicin u. Chirargie ‚ Baif. ruſſ. Collegienrath, prakt 

Arzt u. Prof. d. Naturgeſch. u. Chemie am Gymnas. illastr, 

zu Mitau, Ritter des St; Wiadimirordend u. vieler gel, Ges 

ſellſch. Mitglied; 
geh, d. 9, Auguft 1760, gef. d. 1. Arril 1098. 7. 


Der Name des verewigten Groſchke iſt auch in Deutſch⸗ 
and zu geachtet, als daß — eine kurze Nachricht über 
feinen a0. Tod die Sheilnahme Vieler in Anſpruch nehmen, 

Denn wenn ſein Rame auch nicht mit einer lan⸗ 
gen Reihe von Schriften in Meuſel's und Lindner’d ges 
ehrtem anmen — erhielt v. ©. doch vor 
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t zu" Beit aus verſch VGegenden Wittopats;: fg 
Sr ans Rordamerika, als Raturforfcher Beate = 
zes Achtung und ehrender Anertennung. Mad er, uneis 
gennügig wie er überhaupt war, als vöchſt eier u 
erfahrener Arzt Leiftete, ift Vielen bedannt; hilfreich bet 
er die vettende Hand dar, wo zu retten und zu helfen war 
und verleugnete auch. ungefehen und in anfpruchlofefter 
— nie den. Sharakter eines der edelſten Menſchen⸗ 
NUR: - " ET ) : en 
Zu Tuckum in Kurland. geboven, hatte er auch das 
felbft den Grund zu feinen w Venferafklihen Kenntniſſen 
legt und bei der Stiftung des ehemals akademiſchen 
ymnafiumd ( jet Gymnm. ill.) zu Mitau ſich als einen 
der erften Schüler aufnehmen laſſen; ſpäter [egte er dann 
feine Studien is Deutſchland und andern Ländern fort 
und Znüpfte auf verichiebenen Reiſen mit vielen der ges 
achtetſten Gelehrten, Schriftfteller u. Künftler, von wel⸗ 
hen wir nur Georg Forſter und Gerhard von Kügelgen 
nennen, nad) und nad zum heil wifienfchaftliche, zum 
Theil freundfchaftliche ee ir an, welche auch noch 
in ſpätern Jahren ihn auf mannichfache Weiſe erfreuten 
Sn fein Vaterland zurückgekehrt, warb er achtungsvoll 
ausgezeichnet. und ihm die Stelle eined herzoglichen Leib⸗ 
arztes anvertraut; bald auch ward er als Prof, der Ra⸗ 
turgefchichte u. |. w. am alabemifchen gar. ie zu 
Mitau angeftelt, wo er durch Rath und That, durch 
Wort und. Wink. fegensreich wirkte und durch feinen uns 
— aber fee swedmäßig ein Pr und ge 
egenen Vortrag fo manchen ‚feiner talentvollen Schüler 
auf. den Weg, der Raturforfchung leitete und weiterbils 
Dete. Wir erinnern nur an die ruhmvoll ausgezeichneten 
Raturforſcher Dr, Adolph Theod. von - er und Dr, 
Eduard von Eichwald, ca ruffiche kaiſerlithe Hof⸗ 
räthe und Profeſſoren zu Kaſan, welche beide einſt zu ſei⸗ 
nen Zuhörern gehörten, Bei der 60jährigen Jubelfeier 
des Gymnaſiums, welche am 17. Juni 1825 ſtatt fand, 
war er ber ältefte Profeffor Sale Inftitutes und hielt 
als folcher einen öffentlichen Vortrag über die Geſchichte 
ber jo wichtigen Anſtalt und über ihren Einfluß auf, die 
einen einer großen Zahl der geadhtetften Kurländer, des 
zen viele noch anwefend waren und dem verehrten Lehrer 
mit treuer Liebe anhingen, — Nicht nur die Wiſſenſchaft, 
weldye er ſich als begleitende Gefährtin feines Lebens ges 
wählt hatte, fondern auch die Kunft verlor an ihm einen 
eifrigen Pfleger und Beſchützer und, ſelbſt ansübenden 
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Freund.ief und herzlich war feine Frende, As er (fels 


nes Geſundheitszuſtandes wegen, wiewohl vergeblich) wor 
wenigen Jahren eine Reiſe Deutſchland unternahm 
und ſich in dem ihm ſchon früher lieb gewordenen Dres⸗ 
den von Neuem an den Schätzen der königl. Bildergalle⸗ 
sie, ſo wie an den dortigen Privatſammlungen und den 
Attelierd dev Maler erlaubte, Deren Kunſtwerke er mit Kens 
nerblid zu würdigen verftand. Da in Kurland fich feine 
enttie Kunftiammlung der Art findet, fo hatte der 
eiftige Kunſtfteund fich aus ‚eigenen Mitteln nad und 
nad mit einer gewählten Anzahl von Delgemälden, Hands 
geichnungen und Kupferftichen umgeben, Die er bei günftis 
ger Gelegenheit ftetd :zu_vwerniehren furchte und. deren öf⸗ 
tern Anblid und Genuß :er. gern und mit wahrhafter 
Freude auch Andern zu Theil werben ließ. Auch Dad mit. 
der Eurländifchen Geſellſchaft für Literatur und Kunft in 
Verbindung flehende Muſeum erfreute fich der pflegenden 
Sheilnahme des Profefiors v. G. und verdankte ihm viele 
po werthvolle Gaben , ‚namentlich an Büchern von . 
go ee Seltenheit, weldye für die Geſchichte Kurlande u. 
eflands von Wichtigkeit find. So trug er überall in 
‚feinen Kreifen zur. Förderung des Nüglichen und Edeln 
nad) Kräften bei, und erwarb ſich auf jede Weife ein 
Recht: auf_die Dankbarkeit feines. - Mitbürger. . Ein une - 
. Yeilbares Halsübel befchleunigte das Ende des fonft noch 
benbkräftigen, geiftig » jugendlichen Mannes, der in. dem 
Andenken feiner Landsleute ftetd fortleben wird. : 
Don ihm’ erfchien im Dend: Diss. inaug. Empyemäte, 
1784. Observations relative to the mineralogisal and 
chemical History of the Fossils af Cornwall etc. 1787..— 
S. d. verfchied, Arten der Ghinarinde; in Blumenbachs 
medicin, Bibl. Bd. 2. St. 3. 1786. — BB. d. Bafalts 
wänden d, fchott, Infel Mull; in d. Bergbautunde Bd. 1. 
(1790), — B. e. Mauer im nördlichen Schottland, deren 
Steine durch eine fefte Schlade mit einander verbunden 
zu ſeyn ſcheinen; ebd. Bd. 2, — Gin Flugblatt 5. Ems 
afeblg. d. Schuöblatternimpfung; 1801, — Kuflite 
ecenfionen in d. Mitaufchen wöchentl. Unterhaltungen, 
— Eine genguere Notiz über das Leben v. G's. nebft einer 
vollſtändigen Weberficht feiner Literorifchen Wirkſamkeit iſt 
in dem zweiten Bande der Nachrichten des Staatöraths 
yon Rede über die Schriftſteller der ruſſiſchen Oſtſeepros 
vinzen zu erwarten, 2: 
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* 101. Gottlieb Adolph Klien, 
Accchidiakonus zu Goͤrlis 
© geb. d. 3, Juli 1765, geſt. d. 1: April 1828. 


„Dieſer in feinen Umgebungen ſehr geehrte und ges 
liebte Mann war gu Gunsersdorf bei Görlit geboren, als 
der jüngfte Sohn bed dafigen. Predigers , % . Sottl; 
Klien, eines geborenen Wenden. Ju fehr beichränkten 
Umſtänden, aber vechtfchaffen won feinen Eltern erzogen, 
bezog er das Gymnaſtum zu Görlit unter dem damals 
berühmten Rector Baumeifter, darauf die gebe Säule zu 
AMittenberg, wo Weinhard und Schröckh feine — 
zer und vorzüglichen Gönner waren. Wahrend dieſer Zeit 
serlor. er feinen Vater. Rad) Bolkendung.der akademis ' 
fen Studien lebte er bei und in Görlig in pädagogiſcher 
and homiletiſcher Thätigkeit, und ward 1799 Gollabora⸗ 
tor, darauf Gollege am Sörliger Gymnaſium, wo er durch 
bie Klarheit feines Bortrages und feinen Ernſt im Lehr 
zen ſich viele Berdienfte um die Iugend erwarb. Bor 
Hier wünſchte es in ein Predigtamt überzugehen; allein 
da er der Meinung zugethan war, ohne Bewerbung einen 


Ruf abwarten zu müſſen, fo ſchlugen viele Hoffnungen 


. fehl, obgleich mehrere Gemeinden ihn gern zu ihrem Pre⸗ 


x 


Diger wünfchten. Indeß kam er dennoch auf diefe Weiſe 

m Ziele, indem der Magiſtrat gu Görlitz ihn 1803, ohne 
dein Anfuchen, zum Subdiakonus ermählte, fo wie 1808 
gum Diakonus und 1820 Archidiakonus, welches Amt 
er jedod nicht bis an feinen: Tod verwalten konnte, ins 
bem 1825 sin ſchlagähnlicher Anfall ihn fhwächte, der 
mehrmals wieberlehrte und ihm endlich feine gewohnte 
Shötigkeit.. unmöglich machte, bis er nach langen,. höchſt 


Arber ertragenen Leiden Any 7 Er war unvers . _ 


eirathet geblieben, und auf dieſe Weile im Stande, ein 
großer Wohithäter der Armen zu. feyn und mandenz 
auernde milde Stiftungen zu machen, weldje zu‘ Görlit 
feinem Namen ein gutes Andenken erhalten werden. Uns 
ser andern ſchenkte ex noch bei-feimem Leben feinem Ges 
burtöorte ein Kapital von mehreren hundert Durch Erſpar⸗ 
niß gewonnenen Thalern, damit am Gterbetage feiner 
Mutter, jührlih am erften April die Sinfen auf Unters 
Rügung armer Sente und befonder& auf Bibeln für arme 
Scyullinder gewendet werden könnten, Wunderbar war 
es, daß derfi a A fein eigener Gterbetag wurde, 
wie er auch ſelbſt in den vorhergehenden Tagen vermus 
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thete. Zwei ſeltene Handlungen von ihm jenen nicht 
minder Erwähnung. Gr lie — ie ulmeifter 
Klimt zu Gunnerödsrf, ‚welcher im feiner erften Jugend 
fein Behrer gewefen war, Jän ft nach deſſen Zode, auß 
reiner Schülerdankbarkeit, ein ſchönes Grabmongment ers 
zichten. Daſſelbe erwies er feiner guten Stieſmutter zu 
Sorlig. — Vebrigens war ev en Mann von:wielen te; 
lichen —— ausgezeichnet durch einen Heilen Geiſt 
und vielumfaflende Gelehrſamkeit, nicht allein in feiner 
Hauptwiſſenſchaft, fondern auch ganz befondens‘ in Ges 
ſchichte und Erdkunde, wobei die feltene Stärke feines Ges 
ächtntfjes ihm je: zu ſtatten kam. Seine Predigten 
— große Klarheit und ct chriſtlicher Geiſt aus. . 
m feines Intereffes für die Naturwiſſenſchaften willen, 
Hatte ihn auch die naturforfchende Geſellſchaft zu Görlig 
yum. iede aufgenommen. Bon der Muſik war er ein 
ur Kenner und Freund, auch ſelbſt ein vorzüglicher 
avier: und Harmonikafpieler. Um des legtern Umſtan⸗ 
des willen ward er im J. 1813 mehrmals von namhaften 
Seneralen aus Napoleons Heeren befucht und bewundert, 
Bugleich. liebte er die Geſelligkeit und war: gemeiniglic, 
dei aller ihm eignen Befdyeidenheit, durch Die Lebhaftigs 
Seit feiner wiffenfchaftlicyen und politifchen Gefpräde, die 
Seele der Geſellfcha Im Ungange war eu-höchfk zu⸗ 
vorfommend und angenehm; ja er würde e8 noch in hö⸗ 
Yerm Grade gewefen ſeyn, wenn nicht in frühern Jahren 
manche trübe Erfahrung feinen Geiſt etwas. verflimmt 
ätten, Er genoß die Achtung und Das Vertrauen aller 
einer Borgefegten, die Kreundichaft vieler hochachtbaren 
Anner, und feine WBerufstrene im Amte bewährte ſich 
beſonders durch ſeine unerſchrockenen Krankenbeſuche, als 
Im Kriege Das higige Nervenfieber in Görlit wüthete. 


| * 102. Zriedrih Schnelle, 
Tönigl, preuß. Secondlieut. im 36. Linien Inf. Regt. zu Mainz; 
geb. d. . Dec, 1806 , geft. d. 1. April 1828, 


Er war. der Sohn des im Deraogl- naffauifchen Dienfte 
bereits verewigten Stallmeiſters Schnelle zu Biebrich; 
Teine noch lebende. Mutter ift eine geb, Wolz Einen 

heil. feiner. wiſſenſchaftlichen Ausbildung erhielt er au 
den beiden Gymnaßen zu Weilburg und Biebrich. Au 
Neigung zum Goldatenflande trat er am 16. Mai 1820 
ale Cadet in herzogl. naffauifche Dienfte, welche er ge 
um I 1828 den 68. Aug. wieder verließ, und bi 
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törlgt. preuß. Dienfte vettauſchte. — Ur trat als 
Gencner ein — Inf.⸗Reg. ein, nahm an dem Uns 
terrichte in der königl. Disikonsf ule zu Trier heil, 
gelangte im I. 1825 zum Portepeefähndrich, und wurde, 
sm 1826 renvoll „beftandener Prüfung. sum 
Sekondlieutenant befördert. — in Unterleibdengundung 
war die Beranlaffung feines frühzeictigen Todes im 23, 
Lebensjahre. Er hatte dem — naffauifchen Haufe 
8 und dem königl. preuß. beinahe 5 3. gedient. : Ady- - 
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*108. Friedr. Karl La. Valette des Barres, 
Kaͤpitaͤn Im 36. Infanterieregziment zu Mainz, Inhaber des Dienfks 

auszeichnangskreuzes und der herzogl. naffauifgen Dentmünze 

für das Jahr 18155 + = 
. 80b. de 11, Dad 1208 geflsd. 9, Ar 1a. 

. Reuwied in der Provinz Niederrhein geboren, wa 
fein Bater, der früher als Major im franzöfifchen * 
ment Royal deux ponts gedient hatte, die Hofmarſcha 

elle bei dem Fürften von Neuwied bekleidete‘, und dieſer 
wohl’ ale die Mutter, eine ‘geb. von Paſtre, vLerſtorben 

d, begann, der Berewigte ſchon mit dem 11. I. (1799 
eine militäriiche Laufbahn‘, indem er in kurfürſti. Main⸗ 
ziſche Dienfte beim Regiment v. Kuere als Hadet eins 
trat oder vielmehr in Liften geführt wurde. Im J. 1802 
wurde er am Preußen übergeben und dem Füſelierbataillon 
». Rühle als Junker einverleibt, von welchem: ee 1803 
im nämlichen Srade.in das Infanterieregiment. von Wars 
sensleben verfest wurde und 180% zu einer Fähndrichsſtelle 
gelangte; im Sabre 1807 aber den nachgefuchten. Abſchied 
erhlett und den bieffeitigen Dienſt mit dem weſtyhaͤliſchen 
vertauſchte, ‚Indem er beim ——— d 
Garde als Aöfitante Souskieutenant. plarirt wurde, be 
welchem er 1808 zum Lieutenant 2. Klaffe wie auch zum 
Premierlientenaut emporftieg: 1810 gelangte er zum Kitts 
meifter im 1. Sufarenregiment und kam 1813 in den Ges 
neralftob. Nach im nämlichen Jahre verließ d. B. die - 
weftphälifchen Dienfte und trat Hauptmann in die . 
bergogt. nafjanifchen. 1814 wurde berfelbe Ki Reſerve 
und ee und 1815 ind 1. Infanterieres 
giment verfegt. — : Im % 1816 sn J— 
‚wurde d. B. dem 21. Jufanterieregiment agareirt, und noch 

in demſelben Jahre in das 34. Infanterieregiment verfegt, 
von welchem er 1820 in das 36. Infantexiereg. zu ſtehen 
kam. — Der Berewigte wohnte 7 Feldzügen bei, in wels 
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hen er: im J. 1006 an ber Gchlakht. be Autrfiit au 
1815 an der vom Waterloo, für welche letztere er eine Be⸗ 
lobung erhielt, Theil nahm. An der Belagerung von 
Mainz in den Jahren 1843 nahm er ehrenvollen Antheil, 
Auch focht derfelbe 1800 bei Rödelheim und Reuhoff, bei 
welcher Gelegenheit er verwundet wurde, ferner 1806 
bei Greußen und Rordhauſen, 1809 bei Roflen und Hof, 
uud im 3. 1815 bei Quatre Bras. — Am 6. Row. 1810 
‚nermählte .er fih zu Grfurt mit Fhriſtiane Lüdemann, ei 
nes Fabrikherrn Tochter dafelbft, Seine Gattin, welche 
8 ärtig noh am Lehen und. in Mainz fich. aufhält, 
gt un 2 en — aa er . Meer u 
orgt find. Der Berewigte endete an der Waſſerſu 
= 40, Eebensjahre, i 11, 


*104. Alfred Benjamin. v. Thuͤmmel, 
berjogt. Sachſen⸗Altenburgſcher Kammerherr und Kammerrath 
u zu Altenburg ; 
.. geb Dr N. Juli AOL, geſt. d. 2, Apr. 1828, - 
5. Thümmel ward ‚unter den günftigfien Verhältniſſen 
geboren, Gein Vater, der Sadfen- Sotpafcıe ehe 
rath und Minifter, Hans von Ahümmel*) (Bruder des 
re Mr Morig von Shümmel), war durd feine Aemter 
heilweife nad) ‚Gotha gewiefen, als Präfident der Altens 
hurgſchen - Kammer aber hatte derfelbe eigentlich in. Alten 
burg fein Domicil. In lepterer Stadt wurde auch Alfred 
eboren, Seine Mutter, die ihn Überlebende Frau Ges 
eimteräthin, Charlotte von Thümmel, geb. v. Btothlirche 
wach, widmete ihre: ganze Sorgfalt Liebevoll der Erzie⸗ 
ung dieſes ihres zweiten Gohned, fo wie ber feiner drei 
rüber und eines Zwillingsſchweſterpaares. Sie ward 
— — Erziehern, worunter der treffliche Res 
e unterſtugst. J 
— Die erſten Jugendjahre verfloſſen dem ſehr lebhaften, 
ß faſt wilden Knaben heiter und ungeſtört; er verlebte 
e theils in Gotha, größtentheils aber in Altenburg und 
auf dem Gute feiner Eltern in Nöbdenig. Im 3, 1808 
Lam er auf dad Gymnaſium zu Altenburg, das er jedoch. 
nach einiger Zeit mit dem zu Gotha vertaufchte und bes 
sog 1809 die Univerfität Leipzig. Das ihm neue Leben 
yos ihn an; begierig ſchlürfte er alle Freuden deſſelben 
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pie (swifchen Zeitz und Lügen) von den Franzofen übers 
allen und theild.gefangen, theiis geforengt ward. v. Th⸗ 
efand no eben bei der Arriergarde, als dieſe angegriffen 

wurde, Er erhiolt hiorbei einen Säbelhieh in den Kinter- 
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von. feiner Anwefenheit zu unterrichten, und Diefen gelang 
es, den Berwundeten unter der Berkleidung eined Bediens 
ten, der angeblich den Gefangenen Lebensmittel gebracht 
atte, aus dem Berwahrungsort der Gefangenen, des 
leißenburg, zu retten. in anderer Freund brachte ihn 
ücklich über die Elbe und nach Berlin, wo ee, auf das 
ndlichfte verpflegt, ſeine Wunden vernarben lieh und 
nach Ablauf des Waffenftiliftands wieder in Die Kavallerie 
des Lützowſchen — eintrat. Mit demſelben machte er 
den Zug gegen die Steckenitz und Hamburg, dann nach 
n Niederlanden und von da durch die Ardennen gegen 
—X mit, wo er einem neuen Draugſale bed Gorps, 
ihm von Infurgirten Bauern bereitet, beiwohnte. Rad 
dem Waffenſtillſtande war v. Sb. Oberjäger geworden und 
er befand fich in der legten Zeit des Feldzuges bei ber 
Perſon des Oberfllieutenauts von —— attachixt. 
AIm Lauf des Krieges war v. Ab. wegen bewieſener 
Tapferkeit zum eiſernen Kreuz vorgeſchlagen worden; er er⸗ 
yielt jedoch daffelbe, da in Diefer Zeit zu Wiele Anfpruch auf 
iefes Ehrenzeichen machen Tannten, nicht; fpäter abery 
old der König von Preußen feſtſetzte, daß bie Durch den 
Tod erledigten eifergen Kreuze an bereits dazu Vorgeſchla⸗ 
e vererbt werden follten, ward v. Th. durch Wahl dei 
giments al& einer ber Erſten beflimant, Die Das erledigte 
eiferne Kreuz erhalten ſollten. Nach beendigtem Kriege 


kehrte er im Sommer 1814 nad) dem Wunſche feiner Eis 


gern in das Baterland zurück und erhielt feinen, Abfchieb 
als Offizier. 2 , Ä 
»  &ein Landesfürft hatte ihm zwar 1813, als er in 
reußiſche Dienfte trat, feine Anftellung entzogen, gab ihm 
iefelbe aber jegt wieder zurück. Er trat Daher 1814 als. 
Affeflor in die Kammer zu Altenburg, warb 1817 Kams 
merrath und 1822 Kammerherr. In feiner neuen Gtels 
Kung wor ihm befonder& die Oberauflicht über den Chauffee⸗ 
kau, fo wie ähnliche — übertragen und er widmete 
fich diefer Pflicht mit Fleiß und Eifer. Gtetä fuchte er 
Ras Schöne mit dem Zweckmäßigen zu vereinen, wie Denn 
Schönheitsfinn und Geſchmack von feinem Water auf ihn 
vererbt zu ſeyn ſchienen. Yelonders bewährte er Died durch 
Zeitung ber neuen parkähnlichen Anlagen vor den Thoren 
Yitenburgd an der Chauſſee nad) Leipzig, hie Inuptfäche 
Uch unter ihm entflanden 
...am Rovember 1826 erhielt Altenbung einem neuem 
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Mamm, — dies Land dem bid herigen 
une 






Sergog 
deich von Gachſen⸗Hildburghauſen en Abtretung 
einer früheren —52*— bei der. Sheflung der gotha⸗ 
a Erbſchaft 3 Sehr thätig nahm ſich v. 3%. der 
orbereitung ber Feſtlichkeiten, der Ausihmüdung bee 
Stadt und der Gegend, durch die der Zug ging, an, und 
fein neuer Herr dankte ihm dies und andere Dienfte nicht 
nur mit größter Huld, fondern beehrte ihn auch, indem: 
er ihn zu feiner nähern Umgebung z0g, mit feinem befons' 
—— hren hatte v. Th. gekränkelt, im Sp 
on ahren hatte v. Ih. gekraͤnkelt, im Spät⸗ 
fommer 1827 begann ſich aber ein bedenklicher Huſten zu 
zeigen. Gr achtete denfelben nicht, fondern ſetzte feine ge⸗ 
—— Lebensweiſe fort, hoffend, daß die Kräfte des 
Mannes das übertragen würden, was die des Jünglings 
ia viel ſtärkerm Maße nusgehalten hatten. Bald zeigten: 
en aber die traurigen Folgen. Die entſchiedenſte Lungen- 
t wurde im San. 1828 ſichtbar, nahm mit furchtbarer 
Schnelligkeit zu und nach dreimonatlichem Leiden verſchied. 
detſelbe Tanft und ruhig. 
- Geine veiwe fchöne Seele hatte ſich eines glüdlicyen- 
Bereins eines Yarmonifchen Gleichgewichts der einzelnen! 
Kräfte nicht zu orfreuen. Ein edle tiefes Gemüth umd: 
tebendige Einbildungstraft, mehr jedody in wahre Schän⸗ 
Yeitsfinn, Geſchmack und zarter Erfindung, ald in guoßen) 
und kühnen Gonceptionen fich offenbarend, bildeten bie: 
Grundlagen feines geifligen: Weſens. An Adel der Ges 
finnung, hohem Ehrgefühl, Uneigennügigkeit und Selbſt⸗ 
werleugnung mochte er Keinem naftehen. In der Freund⸗ 
aft und Liebe war er glühend, ideal, hingebend; bie: 
egeifterung der Sugend überlebte in feiner Bruſt ihr ges. 
wöhnliches Sie, Be 
BSo fhten er. von ber Natur beftimmt, ein liebens⸗ 
‚ wärbiger Gemüthsmenſch, beglückt und beglückend, 
auf weichen Element der Tage ' j 
ins weite Meer der Zeiten froh dahin zu ſchwimmen .“ en 


Aber. fein erhöht ſanguiniſches Temperament, von vorwals- 
tendem phyſiſchen Kraftgefühl fortwährend zur Webertreis 
kan — gab ihm eine Richtung zur Leidenſchaft, 
ein Bedürfniß der Graltation, ſowohl im Sinnen als im 
Gemüthöleben, welche, obwohl mit.jenen eblen. Anlagen: 
ſich feſt verfnüpfend, dennoch einen innern Gonfliet ni 
erzeugte, der ſich ſtörend durch fein ganges Leben hinwand. 
Geine Bernunft war nicht data genug, um das Gleich⸗ 


— 


4 
— 
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"wicht den —— * —— — u das 


e 
— ‚und fo ſinnig anzuwenden verſtand. 


doch gemildert haben. - Aber Seyiehung ‚ Beifpiel, Lebens⸗ 


welde Ehre, Muth, —— Freundſchaft 


6 Element 
——— — elle niemalß eine Sehnſucht in ur 


me consumo. — 

als Geſchäftsmann hatte er, nächft jener. Virtuoſität 
Des Befymadd für Baue, Anlagen und Anordnungen aller 
Art, Gewandtpeit, Anftelligkeit , savoir faire mit Dem ges 
meinen Mann, praftifhen Sinn und unermüdete Außere 
Thätigkeit, aber weder Mühſamkeit und Stubenfleiß, noch 
Neberblid nady Grundfügen. . 
Als deutſcher — —— brannte in ihm der Muth eines 
Curtius und .Winkelried, aber der Muth des Verſtandes, 
die kalte Befonnenheit, der Salt der Berechnung, welche 
den höhern Soldaten unferer Zeit bezeichnen, fehlten ibm. 
ee in feinen Neigungen, gefiel et ſich in der des 
möofratifchen, füft demagogiſchen Form des Volksfrenundes, 
So ſtarb er von Allen geachtet, von Vielen geliebt, von 
Keinem gehaßt im 37. J. bei einer Kraftfülle, die für ein 
Sahrhundert gereicht haben würde, weil er fein Leben 
nicht zu gebrauchen, nur zu verbrauchen gewußt, i 


* ” 


eg 


* 105. Johames Bähr, 
Doctor der Theologie, großh. bad. Prälat, Kirchen⸗ u, Dimifterlats 
rath u. Commandeur des Bährh; er Loͤwenordens zu Karlörudez 
j geb. db. 8, Aug. 1767, geſt. d. 4. Apr. 1828, 


er fo gelebt wie Er, wer fo wie Er geſtorben, 

Se gi im Leben Ko, u Tode Hei — 

3. G. Bimmermann. 
Dieſer ausgezeichnete Gotteögelehrte war zu Heidel⸗ 
berg geboren. Sein Bater, der —E vhann 
elix Bähr ſtammte aus einer Familie die urſprunglich 
den Gegenden des Züricherſees anfäflig war und von 
dort nach bedrängnigvollen Seiten des Dreißigjährigen 
Kriegs in die Pfalz eingewandert war. Geine Mutter 
- verlor B. früh und an ihre Stelle trat eine Stiefmutter, 
die anfangs den Pfle ih zwar mit Strenge behandelte, 
doch in der Folge mit defto größerer Liebe und ächt müt⸗ 
gerlicher Sorge an ihm hing. Talent, Fleiß und Wißde⸗ 
gierde zeichneten den Knaben aus, Er trat in das refots 
mirte Gymnaſium, um dort fich zu dem Berufe vorzubes 
zeiten, zu dem er ſchon in jungen Sahren eine befondere 
Neigung fühlte. Zwar fehlte es nicht an mächtigen Hinz 
derniſſen, die ſiy ihm bet beſchränkten Bermögensumftäns 
den auf diefer Laufbahn entgegenftellten; doch wurden 
fie alle befiegt, beſonders durch kräftiges Einwirken des 
einflußreichen Ren mieg der fich des Knaben, 
deſſen Talente und chriftlichen Sinn er bei der Gonfirma⸗ 
tion kennen gelernt, mit feltenem Eifer und einer Liche 
— die B. fein ganzes Leben hindurch mit dem 
ärmften Dank anerkamt hat. Mieg that was er konnte, 
die Eltern zu bewegen, den Sohn die begonnene Laufbahn 
ortfegen u laſſen. Es elang ihm un. B. wurde im 
rühjahre 1783 auf die Univerfttät zum Studium der Theo— 
gie entlaffen, Im folgenden Jahre ging er, durch den 
Ruf fo ausgezeichneter Lehrer angezogen , nach Halle, wo 
er feine begonnenen Studien vollendete, Bier hatten befons 
ders Anapp*) und Niemeyer**) den entfcheidenften Ein; 
uß auf Feine theologiſche Bildung. Rübmlich, wie fi 
ei feinen Kenntniffen erwarten ließ, beftand er das Exas 
men zu Heidelberg am 1. Kebtuar 1786, worauf et eine 
Lehrerſtelle an dem Rellonſchen Erziehungbinſtitut zu Neits 


_ 


* ö— ——— 


*) ©. deff. Biogr. 3. Jahrg. S. 906. 
.s i — 
— underm g Sul diefeß Yedrs 


7, Baͤhr. 
‚von wo er aber im folgenden Jahre nach 


wied annahm 
‚Heidelberg ‚zurheltehrte, am dort die Erziehung des bald 


ihm verewigten Zreiherrn von Zyllnhardt *) zu. übers 
nme Drei Lahr blieb er in dieſem Bechältuife, und 
bi8 on fein Lebensende hat ihn die Liebe ‚feines Zöglinge, 
des nachherigen Präfidenten des badifchen Iufkizminifteris 
ums zu Karlsruhe, ‚begleitet, Beide erkrankten im I. 
1827 do zu gleicher Zeit, und nur um wenige Monate 
überlebte der legtere den Tod feines Lehrers. Indeß die 
Borliebe zu dem geiftlihen Stand und Beruf, dem B. 
auf längere Zeit Bätte entfagen müflen, wenn er die Leis 
tung und Erziehung dieſes Zöglings hätte fortfegen wollen, 
bewogen ihn, diefe Stelle nach drei Jahren aufzugeben, 
Nun umterftügte er einen alten Freund auf dem Hundsrück in 
von befchwerlichen Predigeramt, bis er einem 1790 im 
eptember erhaltenen Mufe an bie reformirte Pfarrftelle 
enge folgte. Die Gemeinde war Elein, feinem 
irken jedoch ein — Feld eröffnet. Seine Predig⸗ 
ten wurden mit ſolchem Beifall von Reformirten, wie 
Zutheranern, von höhern wie von niedern Ständen bes 
ut, daß die Eleine Kirche nit Raum genug hatte. 
t Auszeichnung behandelten ihn die Glieder bes fürſtl. 
Haufes, die feine Vorträge felten verfäumten ; feine Ges 
meinde hing mit Liebe an ihrem Geelforger und allgemeine 
Achtung und die Freundſchaft vieler Treuen erheiterte fein 
Leben. — In Darmftadt verheicathete er ſich au im I, 
1797 mit, der Tochter des dortigen Kammerraths Koch, 
Joh. Philippine Mehrere zum heil fchon vor biefer 
Seit an ihn ergangene auswärtige Rufe lehnte er ab, da 
die Liebe feiner Gemeinde ihn feſſelte. Endlich ſiegte jes 
doch die Liebe au heimathlihen Erde. Im Sept. 17% 
og er nad) Heidelberg, wohin er als dritter Pfarrer an 
er Gemeinde zum heil, Geiſt berufen wor, die ihn mit 
befonderer Adıtung aufnahm und der er Vater und 
Geelforger im ächten und wahren Ginne des Wortes 
word. Hier blieb aber auch er nicht frei von den Bes 
drängniſſen, Die der Krieg in diefer Gegend herbeiführte, 
am — — aber empfand er den Verluſt ſeiner Gat⸗ 
tin und einer Tochter, die er bald hier durch den Tod 
verlor. Aber, nie ſan m Muth, nie fein Vertrauen auf 
Gott, nnd feine Grnnbjäge ewannen durch Leiden nur 
neue Gtärke, die fie nie.in Feiner ganzen übrigen Laufs 
bahn verloren; denn die Bibel war der feite Srundftein 





*) ©, deſſen Biogr. unt. 27. Sun. biefed Jahrg. 
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Slaubens. Im J. 1803 wählte ihn bie Klaffe 
nterheidelberg zu ihrem (teformirten) Inſpektor, wozu 
öter (1808) auch die Inſpektion Ladenburg kam. pi 
ete ſich neben feinem Pfarramt ein neuer Kreis feiner 
bätigkeit. Was er für Ordnung des Kirchenwefend und 
inöbefondere für die Schulen feiner Didcefe, die er in traus 
zigem Buftande fand, gethban, das wird noch lange dan⸗ 
end gerühmt werden. Zahlloſe Schwierigkeiten und Miss 
bräuche waren hier zu überwinden und nur eine Liebe und 
raſtloſe Fat it, wie 3. für die gute Sache bewies, 
Tonnte ſich nicht zurückſchretken laffen. Aber er ſah auch 
bald die erfreulichen Folgen feiner Arbeit in der gebeffer 
ten Schuleinrichtung. Nicht ein Wiſſen, das dem Lands 
mann eden fo wenig wie dem Bürger frommt, war es, 
was B. in den Schulen verbreiten wollte, fondern bie 
Aufklärung, Die in der gründlichen Erkenniniß der Neli- 
ionswahrheiten und in de Beftigkeit des Glaubens bes 
Rest ; eine ſolche nach Kräften zu förderh, dies war fein 
eriter und letzter Endzweck. Voͤn weſentlichem Nutzen iſt 
auch die von ihm unter taufend ſchwierigen Und harten 
Kämpfen zu Stande gebrachte Einführung der Sonutags⸗ 
fchulen, in welchen die mit der Gonfirination ans dee 


Schule entlaffenen Kinder bisin ihr 18. und 19, J. jeden 


Sonntag fich einfinden müflen, um die in der Gthule ges 
wonnenen Kenntniffe zu erhalten und ——— 
Die Verwaltung des Pfarrwittwenfonds, bie er 1808 übers 
nahm, befchäftigte ihn auf gleiche Weiſe vielfach. Doc 
atte er auch hier bie — nach vieler Mühe und An⸗ 
—X ung den ganzen Fond, in Ordnung gebracht zu ſehen 

und daran die Hoffnung einer Grleiöhterung der Lage 
mancher gedrückten Wittwe zu Mmüpfen. Indefien rück 
er 1807 in die zweite und 1813 in die erfte Pfartftelle ein, 
deren amtliche Geſchäfte er aufs pünktlichſte peforgte und 
Tro ei ihm, 


. dabei — jedes Gemeindeglied Hilfe um ſt h 


— 


Die Armen, deren er f ſtets annahm und für bie z 
forgen er für Heilige Pfl a Je im wie ihren 
Vater. Im I. 1818 ward ihm bie "Specialfuperintendu 
u Heidelberg überträgen, und in diefe Seit gunächft fals 
en auch die Bemühungen für die [yon damals projec⸗ 
tirte und 1821 glüdlich zu Stände gebrathte Dereiniglng 
der beiden evangelifchen Confeſſionen des Landes, & 
chen Antheil er an Dieferd wichtigen Gefchäft genommen, 
ergibt ſich zum zn aus der ausfüährliden Darftelung, 
bie er Felbe in dieſem deutfchen Rekrologswerke in dem 
Denkmal, das er bier feinem wenige Er et, vor ihm in 


’ 


66 Bähr. 

die Ebvigkeit vorambgehahgenen Freunde ander) geifif« 
an. = der zu Diele gen 

in Karlöruhe en Generalfynode beehrte 

tim 1821 die t 


eologifhe Fakultät in Heidelberg mit der 
ürde eines Doctors der —* ie, und zu Ende des Io 


Er Heron — ch auf einem Blättchen, das die Haupt⸗ 
ft, folgenderma= 


g ſchen Geiſtlichkeit des Landes gr Im folgender 
a 
weis der hödiken Huld feines Zürften erfreut. Am 2. Juni 


et 
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1827 vollzog er. den ehrenvollen ihm 
Konfirmation Speer oheit der — von % 
den eilt worden war, an weldjem Ange ihn ehe 


seh a8 Kommandeurkreuz des Zähringer Löwenordens 
te 0 
em höchften Orts wiederholt geäußerten Wunſche, 
der Pa nicht ganz = ch N in ex gexn un 

o 


ver 


eudig entgegen und die Vortraͤge, Die er von Zeit 

eit hielt, erwarben ihm auch hier die Siebe und baf.c 
gemeine Zutrauen, deſſen er ſich ‚früher bei feiner Ges 
meinde in Heidelberg‘ zu erfreuen gehabt hatte, Nicht fOe 
wohl die Kraft feiner fanft und wohlklingenden Stimme, 
oder eine außerordentliche Kunft der Rede, die Frucht lans 
ger Borarbeiten und_eftmaligen Umarbeitens, war +8 
wos die Gemüther feffelte, fondern mehr die Wärme, mi 
ber fein Wort zu Jedermanns Derzen Drang, und Die laus 
tere Berfündigung des Evangeliumö,. melde zugleich ‚die 
ee Meberzeugung des eigenen Herzens ausſpra 

it aufrichtiger Freundlichkeit ete er denen, die a 
fenbare Gegner in eologifän 8a ichten ihm entgegen« 
Künden, und verkannte nie ihre fonfliaen Vorzüge, 


v.ur...- 


so feft geglaubt; ber Bag Seine ie ex 
ttlic ki . bi . 
eine Wittwe und zwei Söhne, von denen der eine ald Pros 


tivatleben betrifft, heißt ed in einem öffentlichen Blatte 
das den Icpmerzlichen Verluſt zu des Landes Kunde bradje 


— 


262 Te: Maurer, 


tes ,B, war ein Mann von ausgezeichneten Verdienſten. 
WBohlwollende Drenfchenliebe , mit welcher fein gefühlvol⸗ 
tes, Herz am Schickſale feiner Rebenmenſchen innigen Anz 
theil nahm, eine liebreihe Befcheidenheit und Freundlich: 
keit, eine hohe Gewiſſenhaftigkeit in — Berufe, eine 
eifrige Liebe zur Thätigkeit, und ein feſter, mmer 
Slaube an Gott und den Erlöfer, welchen er ftete u 
und muthig vor der Welt bekannte, waren bie Grundzüge 
feines Sharakterd. Im Umgange wurde er geliebt und 
—7 — Als —35 beſaß er in allen Theilen dieſer 

iſſenſchaft gründliche Kenntniffe;s und als Kenner dev 
Kirchengeſchichte zeichnete er fich in hohem Grade aus.’ - 
— at fi) B., wenn man einige Ges 
legenheitspred gen die im Drud — find, aus⸗ 
nimmt, nicht befannt gemacht, was bet feiner To vielfach 
in Anfprucdy genommenen praktiſchen Ihätigkeit bei dem 
beten Willen aud nicht möglich geweſen wäre. Doch fins 
det fich unter je Papieren der Entwurf zu einem in den 
esangelifchen heilen Bed Großherzogthums einzuführens 
den Landeskatechismus, wozu ihm nebft Hebel der Auftrag 
jegeben: worden war, und den er in den legten Jahren 
feines Aufenthaltes in Karlsruhe audgearbeitet Hat. 

Heidelberg, z .88 


* 106. Chriſtian Gottlieb Maurer, 
‚Wofrath und erſter Juſtizamtmann zu Gräfenthal bei Cohurg; 
geb. % 8. Aug. 1765, geſt. d. 4. April 1828. 


“ Su Irſedebach bei Saalfeld, wo fein Bater Joh. Daniel 
Maurer Pfarrer war, wurde M. als —— Sohn gebo⸗ 
zen, Beine Mutter Eliſab. Friederike war eine geborne 

eier aus Neifig im Altenburgfihen. Schon in feinem 1, 
tebensfahre wurde durch die Unvorfichtigkeit einer Wärtes 
rin, welche ihn vom Arme fallen. ließ, und im Fallen bei 
dem Buße erhafchte, wodurch ſie denfelben verrentte, der 
Er zu vielen Leiden für ihn und die Seinen in der 


v 


olge gelegt. Ohne Erfolg und Br fpät, da dad Geſche⸗ 
ene verfchwiegen blieb, wurden Mittel angewendet; Die 
ebrechlichkeit begleitete ihn bi ans Grab, In feinem ' 
2. Lebensjahre vertaufchte er feinen Geburtsort mit Groß⸗ 
Neundorf oberhalb Gräfenthal, wohin fein Vater al8 
Pforrer verfegt worden war. Bier empfing er nebft 
zwei Brüdern von : demfelben den erften Unterricht, 
welchen in der Folge einige Hauslehrer fortfegten, und 
ihn für Die Höhere Schule zu Saalfeld vorbreiteten, welche 


s - Mauren e26s 


er 1779 bezog und ſich 5 J. lang mit Liebe und Freude 
dem Studium ergab, — Im J. 1788 ging er anf die 
Hochſchule nach Teno und widmete fid) hier der Jurispru⸗ 
denz. — Rad dreijährigen —— daſelbſt und beſtan⸗ 
dener Prüfung erhielt er 1788 den Acceß in dem Juſtiz⸗ 
amte zu Saalfeld u.1789 die Hofadvokatur, bei welcher N 
der Auf feiner Gefhidlichleit eine anögebreirete Pra 
verſchaffte. — 179% wurde er zum Kommiffionsfelretäe 
ernannt; 1804 zum KBergrichter bei dem Bergamte de 
Saalfeld und endlich als Pberbergamtsſekretär angeftellt, 
— aber dieſes Bergamt in dem Jahre 1807 aufge⸗ 
hoben ward, fo wurde er zwar feiner Stelle ohne ander⸗ 
weitere Berſorgung, jedoch mit einem Belobungoͤdekrete u, 
dem Titel eines Rathes entlaffen, welchem nachher eine 
jährliche Penfion von 100 Ihlr. beigefügt — bis er 
endlich im J. 1815 gem Suftizamtmann in Gräfenthal, 
— von ha Herzog Ernſt bald Darauf zum Hofrathe ers 
oben wurde, 2 
. ... Während feine® Aufenthalts in Saalfeld lieferte er 
viele nügliche Beiträge ! öffeutlichen Seitfhriften, wurde 
der erſte Begründer des Saalfeldſchen Wochenblatts, wels 
ches er bis zu feinem Abgange von dort beforgte und 
als Freund der vaterländifchen Be Manchem Rügs 
lich wurde. Als er in dad fehr we 


j 





Zounte, ſuchte er weitlän 


— 


— gegen Ars 
= bergefle n wird. - Mo. er 
itigkeiten zu befeitigen, 
und da er die Menſchen — daſigen Segend, unter denen 
er ergogen worden war, nach allen ihren Berpältnifien. e⸗ 
7— ann fo konnte er Frau fehr leicht auf fie und ibre 
Seſtes wirken, — ‚die Verſtändigen auch erkannten 
und 7 rühmen. — Gin Jahr yor feinem ode erhielt 
5 bad Diplom als „ei mitglied ber imineralogifchen Ges 
ſellſchaft * 25 ein häusliches und gr 
wurde im S. 1 urch die Verbindung mit An — 
Ban * iz. Raͤths Schmidt zu Saalfeld begräns 
t. indern aus dieſer Che betrauern on. ater 
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107. Samuel Gottlieb .Stienauer, - 
GStadtverordneter und Generalpaͤchtar des Stadtguts Ranſen N) 
- Breblauz 
geb. y 12, Mei 172, geſt. b. 4. Apri 1828. *) 

Mie ihm verlor Breslau einen ſeiner verdienteſten u 
tetſten Bürger. Ev war in Bresla „geboren, au 
em Waris Wagdalenen⸗ —— gebildet und ini 


mennichfahen Sprache u, wiffenfchaftlichen Kenntniffen außs - 


geRottet; auch * atte er dur re Reifen in weutie 
Im und Frankreich während & den Kreis feiner 
ſichten über Welt und Menfchen, vorzüglid in Beziehung 


g Rn bir erliches Bewerbs s und Geſchaͤftslepen, dem er 


der Rückkehr in feine Baterfkadt mit voller‘ ae 
Higtertwibinete, erweitert, Als der König und ein neuer Geiſt 
— ggebung bie —— ins Leben rief u. St. 
ie Wahl feiner Mitbürger Sb Br eim Beginn derfelben 
n Diefen neuen — une da ai fe er & 
— neter Protok er ührer, Vorſte⸗ 
— ‚uud als — der verſchiebdenen —— 
Kommiffionen Her unter den öwierigpen Ders 
ältpifien, im. I. 1811 als ae der Stadt Breslau 
Berlin und in manderlei andern ihm übertragenen 
Augerlichen Ungelegenpeiten, was die thätige Kraft auch 


eh uafacen Eurer —* tef durch Kenntniß und Liebe 


pr Buten, deln 9 önen vermöge, wenn fie ſich 
der Geſammtheit ge eltend zu marken weiß. Seiner thäs 
Ben Mitvermendung uud. verſönlichen Kheiluahme eis 


ö ann: mor. MI. 1828, Maibeſt. Ar ; Pr E 2 F os 


Er Er 
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| —* Dlũchee Dur an die Aa age engeren 
br an Lebenömitteln, url fedt Breslau | te 


und die in den Raths⸗ und Kommunal-Verſa agen 
Breslaus zuerſt ausgeſprochne und ſogleich durch eiñen 
bedeutenden Fond der Ausführung näher gebrachte erſte 
Idee eines Denkmals des Rational elden trat unter 
einem wefentlichen — ven ‚Dei Fr sig opferte 
r für König und Baterland nzigen S ein, — Ys 
m 3. 1815 beim neuen —R Apoleons in Frank⸗ 
ak ' en Breslaus finanzielle Verhältniſſe in der Ver⸗ 
tung feiner Are durch die Furcht vor dem Ayße ' 
* e des großen —— t wurden, da trat 
Yin fe fe [4 4 hranlen her Bewerbenden, und h 
mit manchem O is an kr re die eingegans 
genen Berbindli di treuredli 
Aber — — — Verd ke, Pr die lebendige Bu 
Be der rer in fei 
aterftadt zu — 8 iin Dethr. des I. 1815 dur 
der. Tod ded — eimenraths und ne Polizeidir 008 i 
2 — il * eine ſtädti Penſion von 
at werd, da erfolgte E —8— als da 
— "Stabtwerordneten «Work erg Leitung und mit 
Fürigen Unterflügung mehrerer. a diefe Berfommin, 
ierenden wohlbefannten er währhaft menfchz 
e Beſchluß, die erireige "Summe als Fond für ewige 
eiten a jährlich dem bis dahin in traurigen Umſtänden 
ch befindenden a diefer Stadt zu be⸗ 
immen. Diefer Befhluß ward vom Magiftrat mit dem 
edelften Eifer ergriffen, neue — damit vereinigt, und 
dadurch und durch geiſtvolle Leitung und Anordnun 
gen Breslau gegenwärtig 9 öffentl e Elementars un 
Armenſchulen. 


108. Otto Friedr. Julius v. Muͤnchhauſen, 


NE und Schakrath zu Schwöbber bei Hameln im un 
Dannoperz ‘““. 
geb. d. 28.. Xprll 1753, geft. d. 4. April 1898. 

Er war ein Sohn des Sonddroften Otto v. Münch⸗ 
—— en zu Harburg und zu Steyerberg geboren, wo ſe 
ater damals ale Droft ftand; bezog die Nitteralademie - 
gu Lüneburg 1769, die Univerfität gu Göttingen Michae⸗ 
i6 17815. word Draft zu vardegſen 1788 und — die 


?) Neues paterl, Archiv. Bd. da: 
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6 Braunbarbt. ” 
Wenmtenloufbaye 1796, indem er in biefem Jahre zum 
Lands und Schatzrathe der Fürſtenthümer Kalenberg, 
Srubenhagen und Göttingen erwählt wurde. Während 
der feanzöfifchen Okkupation nahm er als Mitglied der 
Exekutiv⸗Kommiſſion am der Regierung des Landes Theil, 
Seit dem 27. April 1784 mit Gharl, Dor. With. von 
Meden aus dem Haufe Hameln verheirathet, ftarb er als 
Wittwer und hinterließ Drei Söhne und rei verheirathete 
Zöchter. — Ald Beamter zu Hardegfen hat er fi den Ruhm 
der väterlichiten Zürforge fiir feine Amtöuntergebenen ers 
worben; denn während feiner ganzen Dienftzeit ift unter 
denſelben nie ein fchriftlicher Prozeß anhängi 

als Lands u. Schagrath hat er ftetö dad Wohl feiner Repräs 
fentanten verfolgt und in den fchwierigften Landesverhält⸗ 
niffen durch feinen Patriotismus, feine Biederkeit, Rechts 
lichkeit und ERENTO DEN die unbedingtefte Achtung 
und Liebe aller feiner Mitbitrger genoffen. Wegen feiner 
großen Verdienfte um rationelle Landwirtbfchaft wurde er 
om 22. April 1820 zum Mitgliede der königl. Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft zu Gelle erwählt und war auch für des 
ren Zweck ausnehmend thätig, fo wie denn auch diefe Ges 
Jellſchaft es über den Berinfk, den fi durch feinen Jod 
erlitten, öffentlich (Hann. Magazin 1828, Nr, EB 
Außerte: „Die Integrität feines Charakters, fein biederer 
Einn, feine Aufprudelofigkeit bei reellen nicht zu verken⸗ 
nenden Verdienſten ecpägeien deſſen moralifchen allgemein 
anerkannten Werth. ſchäßbarer derſelbe und durch 
dieſe ſeltenen, ihm eigenthümlichen Eigenſchaften gewors 
den war, eben ſo ſehr machten die kenntnißreichen, durch 
langjährige praktiſche Erfahrungen geläuterten kandwirth⸗ 
—— Notizen, mit welchen der Verſtorbene feit 28 
3. der Societät liebreih an die Hand ging, feinen Bes 
fig theuer; und fo wie der Name Münchhauſen in den 
Annalen der Landwirthfchaft ſtets fortdauern wird, fo 
wird auch das Andenken nuſers verewigten Freundes bei 
uns in Segen ruhen.’ 


* 109. Johann Heinrih Braunhardt, 
Poctor ber Medicin, fuͤrſtl. Schwarzb.⸗Sondersh. Leibarzt u. Mit⸗ 
glied der mineralog. Geſellſch. zu Jena, fo wie mehrerer anderer 
gel. Geſellſch. — zu Sondershauſen; 
geb. d. 30. Ian. 1776, geſt. d. 4. April 1828. 
Er war zu Seckwit bei Altenburg Ara: fein Bater 
Com. Gprifl, Braunhardt war Damals ediger daſelbſt, 


N 


ig geweien; - 


Braihdartt, "per 


son 1777. bis 1786 Sector‘ am Lkyceum m Btolderg= 
Wernigerode und zuletßzt Paftor zu Drübeck unweit 
Wernigerode, wo er 1787 farb. Des Vaterß frühen: 
Tod beweinten außer Heinrich, dem älteften der Gefchtwis 
ſter, noch drei hilfsbedürftige Waiſen, und fein Erbtheil 
reichte nicht einmal hin A auf.der Schule zu unterhals 
ten, fo daß er der Unterflitgung wohlwollender Menſchen⸗ 
peut gar fehr - bedurfte. einer nabın fich vorzüg⸗ 
dich an der dainals regierende Graf Ehriſt. Friedrich zu 
Stolberg⸗Wernigerode. Er deſuwe⸗ das Lyceum daſel 
und ging Oſtern 1797 nach Jena, um das Studkum det 
— daſelbſt zu beginnen. Ein heroiſcher er 
ei feiner hilfsbedürftigen Lage, den er jedoch glückli 
Ducchführte, Er erhielt für die erfter Jahre das gräfliche 
Stipendium und ıhandye andere Unterſtütung biederen 
Menfchenfreunde. — Was das Leben ded Berewigten auf 
der Univerfität betrifft, fo theiten wir folgende briefliche 
. Nachrichten ‚einer geachteten Familie aus Nena .mity 
„Der Stud. med. Braunhardt, heißt ed unter andern, wag 
ach den Urtheilen feiner Lehrer, Hufelands, Eoderd unk 
Succows, einer unfsrer geſchickteſten Kliniciften. Der Bas 
malige Dr. jest Prof. und Hofe. Succow , als unfer ers 
er Haudarst und ebenfald Mit: und Borfteher dieſer 
lini —* ihn in unſer Be ein, zur Krantenpflege, 
deren wir damals fehr bedurften, Dies war im I. 1800, 
Solche Pflege und Aufmerkfamfeit, heifit e8 ferner, has 
ben wir weder vorher noch nachher wieder erlebt und es 
verdanken ihm mehrere unferer Haudgenoffen bei wichtigen 
de gewiß ihr Leben. Dr. Succom ging fpäter nady 
Schleflen und wir wählten Beinen andern Hausarzt, alä 
den, der uns ſchon fo manche wefentlihe Dienſte geleiftet 
atte. Das Hufelandfche und Loderſche Klinikum beftand 
er, nach dem Weggange jener berühmten Männer, noch 
ängere Zeit unter der Direction des Prof. Ackermann; 
und auch bei diefem trefflichen und gelehrten Manne be⸗ 
hauptete er das fortwährende Lob eines fehr gefchickten u, 
fleißigen jungen Mannes.“ ; . 

ER feinen Zreunden auf der Univerfität gehörten die 
angefehendften Männer, nnter andern der noch jetzt 
Jena lebende Prof, Fried, — Nicht zuübergehen fcheinen un 
folgende Worte zu feyn, welche des Werflorbenen thätis 
ged Leben als Arzt ſchon auf der Univerfität fchildern, 
„Für feine Kranken bettelte er zufammen, was ihnen 
fehlte, bis er genug Sr hatte — und fein Andenken Ai 
bien noch bei vielen Menſchen auf Die befte und chrend 
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2 Beaumharbt. 
— ſt 10-3; Bun 
ft 
Bollbıe — währen —— eit I ’ len 2 medien 


Een en Kollegien auch dan ganzen philoſo en Kurs 
Sr — DR a aid lo Keen Prof. 
alle) ſyäter at er fe ro 
pirte er 5 14. Dechr. 1806 — ARE die eat 
bei A + 1806 nicht übergeben, en duch Bari 
— n — nur eine FR soo richnste, Bißlio 


ern ihm Vermögen 
u —72— — durch bie —— nee die Franı 
Plan. war 


amala, unter feinen.Behrern die als Borfteher zu 
iten, und. fich auf dieſem Wege zum akademiſchen Sehen 
ch ‚vorzubereiten. Iened In — aber Ele bald vers 
rängt und mußte einer neuen — lag machen, 
ch der traurigen Kataftrop r welche je v. en da⸗ 
mals erlitten, reiſte ex nach Bodungen, dh mit 


58 den Ruf ald je Onaben ben: der 





at Burkhard die 9. eben und. bald demuf im . 


nn ſikus na Air Hr —* er wo er bald du 
gan Praxis feine Imfände erbefler foh., —— 
irſten, dem edeln und biedern — ünther 

ei — blieben die Vorzü üge des Mannied, der 

ia nie = die Gunft eines Mäcen bewarb, nicht unbe⸗ 


ee m 3. 1815 den 27. April an der Fürſt 


ku feinem Leibarzt und hewilligte ihm 600 Rihlr. 

—J— — für ein Pferd. In demfelben Jahre den 
ins wurde er Brunnenarzt am Büntheröbäde uns 

— ae, Diefes neue Amt erwarb ihm die 
veundfchaft des damaligen Prof. Dr. Buchholz in Grs 
rt, ber ihm den 38, Sad ang des Almanachs für Ches 
miker —5 hat. elbſt fchrieb Damald: Allges 
"meine Sn zum Inedmäßt igen Gebrauch des Günthers⸗ 
bades. viftfteller war_er nicht, nur einzelne anonyme 
Auffüge in gelehrten Zeitfchriften gehören ihm an. Mit 
welcher Treüe und Gewifienhaftigkeit er aber’ zu jedem 
Zugenbli des Tages die ehren, welche ihm I Amt 


auferlegte , erfüllte, darüber gibt das einſtimmig eh eil 


einer Jeitgenoſſen den ſicherſten Beweis; und * wel er 
iebe er —* ür das Wohl feines Fürſten eh war, 

darüber gibt fein ſchriftlicher Nachlaß hinlänglich Rechen⸗ 
chaft. Noch müſſen wir bemerken, daß er das 3 Kur 
atte, von manchem feiner Zei lg anz falfch beurs 
eilt. zu _. ge. dem ſeeider · 


n 
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Enden Beobachter mißfäfige Verhaltnifſe, waten Tod 
gar er ihn * einem rſten, ers 
verkleinern, ohne ihn jedoch in den Augen deſſelben, der 
n beſſer kannte, herabzufegen. BB. bewies in jeder 
age des Lebens Originakttät u. Charakterſtärke und vers 
band mit — Gelehrſamkeit rer Kunftfinn u ° 
bie büh 
einen Sohn; 


er .ibe job | 0 | 

ſtudirt, bewilli t. Wir find jedoch überzeugt, daß die 
Gnade und Sud * ürſten dieſes ohne jene Bedingung 
derſtanden willen „indem es dazu beitragen würde, 
das Berdienft des rg treuen Dienerd auch in 
deffen Hilfsbedärftigen Sattin fort zw ehren, - a 
; 2 | ‚AdyoQıkos. “ 


* 110. Auguft von Levetzow II. 
Secondiisutenant im‘27. Linien Infanterievegiment zu Magbeburgl 
„eb. d. W. Dechr. 1800, geft. d. 6. April 182. 
Als der Sohn des im Inf. Rogimente von Natzmer 
geflandenen Kapitän won Bevegow, weldyer zu jener Seit 
zu Neuenburg in Weſtpreußen Tebte, wo er geboren war, 
erhielt er bis zum vollendeten 14. J. feinen erften Unter⸗ 
richt im elterlichen Haufe, welches derfelbe nachher vers 
ließ und fich zu Ion weitern Ausbildung, da in Ihm bie 
Reigung zum Militärftande vorherrfchend war, in die Kas 
Dettenanftalt. nach Berlin begab, wo er im I. 1815 aufs 
enomimen und ‚kaut Allerhöchfler Kabinetsorder vom 5: 
at 1818 als Werteperiohabeie in das 27. Inf.» Regt: 
verfeßt wurde, Nach einem Zeitraum von 8 Jahren flieg 
er im Monat Iunt 1821 zum Secondlieut. empor, u. legte 
in dieſem Brhde Bewelfe feines großen Dienfteifers an deu 


-Rüg. — Schon früher hatte derfelbe mit mannichfachen 


Törperlichen Leiden zu kämpfen, welche in der Folge einen 
6 hohen Grad erreichten, Daß ungenthtet aller angewands 
ärzlichen Geſchicklichkeit er nach einem Bmonatlid) 
antenlager an der Unterleiböverzehrung, nachdem er 
J. 11 Mon, dem Könige edient, in einem ter von 27 
I 3 M. 8 Tage feine Irdifche Laufbahn vollendete, 
MDas Vfftgiertorps: des Regiments botrauert in ihm 
einen thätigen Offizier und einen guten Kameraden, — 
Vom tiefften-Gcmerz aber über fein niel zu feühes Dapins 
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weiden re tn Neuenburg noch lebende. Mutter 
eine en befindliche Tann Pe v. * 


vermahlte Schweſter und ein älterer Bruder, welcher als 
—— im 27. Inf.⸗Reg. dient, ergriffen. 


Magdeburg. | Giefede, 
Dremierlieuten. u. Adjutant im27. Inf.⸗Reg. 


*111. Heinrich Otto Friedrich Techow, 


 Regimentöquartiermeifter und Rendant bei der Kadettenanſtalt zu 


Berlin, Inhaber der Kriegsdenemuͤnze von den Jahren 1813; 
geb. d. 18. Yunt 1768, geft. d. 5. April 1888, 


‚ Er war gu Progen in der Grafſchaft Ruppin gebo 
An Dieſes Gut Hatte des Verftorbenen Water —X 
ie würdige Wittwe, eine Tochter des ehemaligen Su⸗ 
nn Thiele zu Fehrbellin, blieb zwan nad) dent 
ne ver ne in der ihr —— Pa Anz 
egend, 309 fich aber ganz zurüd, nur für die Erziehun 
ihrer 5 ah er forgend, Bo in den tndtkiten Jahren (et 
nes Lebens erinnerte fi, der Berewigte mit der innig- 
en Berehrung und Wärme diefer forgfamen Mutterz 
enn unter ihrer Seitung. Tonnte er ‚bier in der Stille des 
Ländlichen Lebens den Sim für eine anfländige Einfach: 
Yeit und das lebhafte Gefühl für die Schönheiten der Na« 
fur, das ihm immer gleich ſtark blieb, ungeſtört ausbil⸗ 
den und fich dem jugendlichen Krohfinn ohne Gefahr über: 
Sofien. Als er aber heranwuchs, brachte die Mutter ihn 
p ihrer Schweſter, die in Ruppin wohnte, damit er das 
ortige, damals in. der ganzen Umgegend berühmte Gym⸗ 
naſium befuchte. Hier begann er feine wiſſenſchaftliche 
zum: wurde aber nach einigen Jahren, als feine äls 
tete Schwefter nach Brandenburg au einen geachteten 
vraktiſchen Arzt verheirathet worden war, der Auflicht feis 
ned Schwagers übergeben und auf die dortige Altſtädtiſche 
oder Salderſche Schule gebracht. Bier blieb er bis zum 
J. 1789, in welchem er zu eines neuen —— den 
theologiſchen Studien auf der Hochſchule zu Halle überging. 
Aber auch bier feinem Sinn für file Zurüdgezogenheit 
folgend, entfagte er den raufchenden Bergnügungen; mehr 
m Kreiſe gleichgefinnter, Freunde ſich eich, und 
fühlte Geiſt und He mächtig angezogen durch Die Bots 
träge des verehrten Knapp *) Der Die Lehren der Religion, 
der fih J. fein "ganzes Leben hindurch mit aufrichtigem 
i 
) Deſſen Blographie 8. Jahrg, © 996, d. Rekr. 


/ 


j 8 

— Zechow. 271 

Glauben hingah, mit Wärme und vieler Selchrſamk 
entwickelte, — Als er feine akademiſchen Studien volle 
endet-hatte, folgte er dem Rufe ſeines Vetters, des Ges 
“ gerallieutenant Günther, der ſich durch ausgezeichnete 
Dienfke im Tjäbrigen Kriege zu dem Range des komman⸗ 
direnden Generald in Oftpreußen emporgefchwungen und 
3. bisher auf der Univerfität unterhalten — im J. 
1791 na gi und blieb dort faſt 4 Jahre. In die⸗ 
fer Zeit beforgte er nicht nur ein Theil der ausgebreitetex 
orrefpondenz des Generals, fondern ertheilte andy dem 
Anteroffizieren und Fähndrichen Unterricht; benutzte Dies 
elbe aber befonders für feine eigene wiſſenſchaſtliche Korts 
ildung und Borbereitung zu feinem theologiichen Eras 
men in Königsberg, worüber rühmliche Zeugniſſe noch un⸗ 
ter feinen Papieren fih finden. Rach lauf diefer 
Beit war der General ſelbſt darauf bedacht, ein Bern 
"wandten in einen größern Wirkungskreis zu ftellen. Ex 
verfchaffte ihm daher eine Anftellung beim Kadettenkorps 
zu Kulm, wo er im 3. 1794 zuerſt in öffentliche Dienfte 
trat. Mit feinem gewohnten Eifer widmete er fig den 
neuen Geſchäften, und wie bald es ihm bier gelang das 
Bertrauen und Wohlwollen er Borgefesten zu gewins 
nen, geht daran hervor, daß er fchon.nach 2 Jahren zum 
Rendanten der Kadettenanftalt erhoben wurde, und zwar 
zum Nachfolger des berüchtigten Afchenbeenner, — Im J 
1804 vecheirathete er ſich mit der Tochter eines Bürgers 
u Bromberg und ſah bald darauf die Zreue und den Eis 
& feiner Dienfte auch dadurch ebrend anerkannt, daß der 
önig ihm dad Prädikat und den Rang eines Regiments⸗ 
nartiermeifterd verlieh. Aber bald brachen trübere Beiten 
ür ihn ein. ‚Denn außer daß er den Schmerz jedes Pas 
trioten (und dad war er aus vollem Herzen) mit empfand, 
wurde feine Lage befonders bedrängt, als jener ganze 
Landftrich durch den Filſiter Frieden abgetreten wurde. 
Swar wolte das polniſche Gouvernement ihn felbft für 
feine Dienfte gewinnen, aber weder Verſprechungen, nody 
zulest Drohungen konnten ihn von dem Baterlande abs 
wendig machen, fondern nachdem er ſchon früher feine Fa⸗ 
milie verangefchickt und die ihm auvertrauten Gelder gluͤck⸗ 
lich nady Graudenz gerettet hatte, floh er heimlich und 
mit eigner Gefahr nad Berlin, Aber die damals allges 
mein herrſchende Roth A bei feinem geringen Wars 
tegebalt, trog allen Anftvengungen, feine Zamtlie durch 
Privatfleiß anfländiger ‚zu ‚unterhalten, doc nur trübe 


1: Bedhom. | 
Uusfiäiten für Die Zukunft, als feine Gefhäftstenneni 
nk Fheriteie Ihm 1809 die Rendantur Er 


LG — 


in Rendant von Kulm zurück zu 
gehen. Aber die aufgehäuften, feit der Bi en Bers 


gi werden und in Diefer Auszeichnung eine neue Aners 
ennung — vieljährigen eifrigen Dienſte zu erhalten. — 
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De. Tante Er erworben, « en Ber⸗ 
Ma en rben, fe n 


Von einem Sohn des Verſtorbenen. 
N 112. Joh. Chriſtian Wilh. Nicolai, .. 
3 Director des Loceums gu ·Arnſtadt; 


!1 4er, d. N. San. 1787, geſt. d. 6. Apr. 1898.) 

Sein Beburtsort iſt Aenſtadt, wo er von Jugend auf 
fa fehr drückenden Verhältniſſen lebte, die theild-der frühe 
Sod feines Vaters, theils die in den Sahren 1770-1772 
fkatt findende ——— veranlaßt hatte. Bräßgeitig bes 
a er das Lyce einer: Vaterſtadt, und obfchon die 

sfichten- in Die 1 Sufunf höchſt trübe waren, ſo behielt 
doch EN Liebe FR den Wiſſenſchaften die — zumal 
Sa ſelbſt ferne Lehrer ihn ie ortfegu "2 der einmal betres 
tenen Laufbahn aufmunterten. Im 1780 : wendete er 
ch nach Halle, um dort-feine Studien zu beginnen, und 
hoffte zugleich, "daß ihm das dafige Wai — bei ſeiner 
Sürftigkeit einen Zufluchtsort gewähren würde. Auch hatte 
er ſich in feinen Hoffnungen ehe getäufcht, -denn Ichon 
1782 ward’ er als aiſenhauslehrer und 1783 als Lehrer 
an dem damit verbundenen’ Pidagogiem angeftel t, wozu 
üterhin der Unterricht in der Gewachskunde und die —* 

At über den botaniſchen Garten kam. Im J. 1790 er 

3— er’einen Ruf zu dem Conxectorate feined Geburtds 
orts, welchen er auch annahm. Er verwaltete baffelbe 22 
Jahr und erhielt zugleidy fe durch eine Stiftung des Rat 
Zreiber nun ꝓhyfikaliſchen Stunden. Fin 3. 17 
erlebte er das PR vom Blitze — zu werden, 
Ber u einen ſchlecht an ae bleiter in dad Hans 

leitet worden war; ügte dieſes —— feiner 
ae ndheit Feinen weiten! 9 A ae zu. J 1808 
te er zum Nector auf, und 1819 Eier er den Cha⸗ 
eafter ale Dfrector, war Mitglied der naturforfchens 
ven Geſellſchaft zu a ſowie ‚der botanifchen Geſell⸗ 
ni ee orreſpondent der minerälsgte 
oeietät zu Jena. - =“ 

Vollſtündiges Weigeichniß feiner‘ Schriften: — 
Anfangsgründe der Experimental⸗Naturlehre für His 
Bar en und höhere Erziehun Bor aten: 2 Aufl. 1797, m. 
Kpf. — Unterweif, in d. gemeinnüß, if 4 dee 
Rat, 3. erften Unterr. d. Augd. 17%, 14. Aufl, 18275 

”) Rab g. 9 Ka Progr. : Vexzeichniß geborner- Schwarz⸗ 


vur er, die ald Gelehrte oder ‚a8 Kuͤn les deka ten 
11 St. —— beitet. r N 
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(Auch m. d. Fit.: Boch, Gtor Hoffmanns Unterritcht von 
m. n Dingen od. —— u. Werken Gottes.) m 
Mede üb. d. Tinfluß d. Erziehung auf d. Wohl e. Staats. 
1794. — Progr. Biographie des Raths Joh. Wilh. Trei⸗ 
ber, 1795. — Progr. Ueb. Blitzableiter. 1796. — Progr. 
Weber die Befchnffenheit d. atmoſphär. Luft in Rückſicht 
ihr. Zufammenfegg. u. d. Mittel, .. wie fie immer in dem 
um Alt — Zuſtande erhalten wird. 1797. — 
dr t. Prüfung d. verſchied. Erklär. d. Irrwiſche. 1798; 
— Progr, Kurze Darftellg. d. Lehre v. d. wärmeleitenden 
Vermögen bes Körper. 1799, —. Progr. Ueb. d, Entſteh. 
d. wäflerichten Meteore. 1800. — Pıogr. Ueberf. D.. vors 
zügl. Entded. u. Grweiterungen in der Naturlehre im 
vorigen Sahrhundert. 1801. — Progr. Ueb. d. Wirk, d. 
galvanifch > voltaifchen Säule. 1802. — Progr. Haben wir 
zu fürdten,. daß d. Erde durch e. Kometen zu runde 
geht? 1803. — Progr, Die Fata Morgana od. d. Lufts 
ebilde. 1804. — Anfangsgr. d. Geometrie in Berbind. d. 
rithmetit f. d. erſt. Anfang d. A 2. Auf, 
827. M. 2 Kyf. — Progr. Was iſt jetzo üb. d. — 
Steinregen entſchieden? 1805. — Progr. Ueb. d, Reſpi⸗ 
zation u, d. Wird, derſelben. 1806. — Progr, Ueh. das 
Rordlicht. 1807. — Progr. Ueber die Wünſchelruthe u. 
Scwefeltiespendel. 1808. — Ptogr. Ueb. d. Erfindung 
des -frang. Grundmaͤßes. 1809. — Progr. Ueb, d. thies 
zifchen — in Iyſikal. Hinf. 1810, — Progr. 
Vergleich. d. neuem franz. Maßes mit dem in Arnftadt ges 
bräuchlichen. 1811. — Sengr. Neb. d. neue Sprengme⸗ 
thode. 181%, — Progr. Anzeige einig. Beränderungen in 
unf. Schule. 1812. — Progr, Commentatio paedagogicat 
ud causae sit, cur tempori a iuyentute in scholis publi- 
eis transacto progressus ab ea In literis facti saepenumero 
mon respondeant. 1812. —- Proge, Ueb. Magie u, d. nes 
geomantifchen. Traktat, Fauſts Höllenzwang. 1813. — 
Pragr. Tyrtaei catmins. P, I — IV. 1818 — 1816. — 
Dar zon de verfchied. Formen d. Waſſers. 1814, — 

rogr. Leben d. Subconrectors Joh. Hieron. Franke, 1814, 
— Droge, Beb, d. gemeinen: Aerometer als Bierwage, 
1815. — Progre. Die um Arnfladt wildwachfenden Pflans 
x 7. ade, 1815 — 1819. — Progr. Einige Züge aus 


Leben d. Gräfin Katharina; nebft e, Eurz, Nacır. Ab. 


d, vs derf. geitift. Schullegate, 1816. — Progr. Ueb. d. jeh. 
—— mul. Sculanfta t. 1817, — Pr, Kurze Deber & 
‚jeg. Ein ne ar Bürgerſtchule. 1818. — Pr. Ueb. Lautmes 
thode. 1818. — Pr. Samil, einig. nn zu Aruſtadt befind. 


Inſchriften. 1819, — Anreden am Morgen u, Abend an 


n 
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Mittag ers 


% & in Edes Halleſchen Pãädagogiums; In Niem 
ß —— d, der —— *2 Sing 2 


* 118. Joh. Sn Arbreas Mittag, u 


Doctor ver Rechte, Juſtizkanzlet⸗ und Obergerichts⸗Advokat, Cyn⸗ 
fiſtorial⸗ Procurator uͤnd Confulent des zweiten ——— 
lichen Quartiers der Hunbertmaͤnner gu Roſtock 


deb. im 3..1766, geſt d. S. ‚pr. "18%, 


Sein Geburtsort gi Pardim,. w u Vater ein u 
harer Bürger war, Nachdem er: ouf dem Gymnafius: | 
ner Baterftadt und der großen Stodefchule zu, Roſtock 
feine erſte Bildung erhalten, hatte,:: ging er auf die Anis 
verfität.. Göttingen und widweie Ach der Jurisprudenz; 
erhielt Barauf. 1796 zu Kaſtock, wo er feine Studien als 
Juriſt vollendete, das Doctorat in ‚Kiefer Willenfchaft. und 
im. folgenden Jahre von dortiger Juſtizkanzlei die 
Advokatenmatrikel. Hierauf beſchäftigte er fich mit d der 
juriftifchen Praxis er rde in: der Folge Procurator bei 
Dem oßherzogl. Conſiſtorium und unferm 1. Gent. 182 
ufitent detb nr Quartiers der. Hunderfinänher 2 
hr wo er am erſten Oftertage im 63. Srhensjagre 
Yerftarb. — Der Verewi 2 war ein tüchtiger Mann der 
unter Mecklenburgs Gelehrten nicht nur durch die Fülle 
or — — le in. der. Yuriöpene 
enz , fondern auch Durch y e der Altern - ‚Sprachen, und an⸗ 
Derer Wiſſenſchaften einen bedeutenden Ran einnahm:. — 
Außer einer Zeitfchrift, welche er ſchon als Schüler. gea 
meinſchaftlich mit dem —* lebenden Hospitalmeiſter Joachd 
Chr. Dugge zu: Roſtock vedigirte, erſchien noch. Rachſte⸗ 
hendes von ihm im Drudi; Spev, inaug, de. solutiong;; 
quae fit ab ‘eo, qui ex. pluribus causis debitar . ‚alleriusr 
existit. 1795, — Etwas üb. d. in Roſtock wegen Theu 
zung d. Lebensmittel, entft, Unruhen und Borfihläge da⸗ 
gegen. 1800. — Beitx. z. Beurtheil. d. Frage: Ob: 
wie weit Riten und. — — es Bi Ienburgfihen. au 
wendifchen u ber — lenburg die a 
ten zu tragen haben, ‚welche in Friedenszeiten die Untere 
Itung ‚des —— ee zum dentſchau 
unde erfordert? 182 chwerinſchen freynta 
Abendbl. al et: An, bie Sera * — inibi- 


den — — Bit beire aD, 53, Hai ie 


— 3— Di Ban 4 1-Sah d. —* wo 


⸗ 


Re 
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‚chägtmittel. 1819. Nr. 55, 56 u. 57. — Die Advokat 
Wü eingfche Quspenfion-beteeffend, 1819. Nr. 71. (Dur 
diefen Auffog, wodurch ſich die Juſtizkanzlei zu. Roſto 
angegriffen fühlte, wurde Die Redaction des freim. Abend, 
blattd. in einen mehrjährigen‘ Prozeß verwickelt, der zum 
Rachtheil der leptern auöhel und mit einer Geldfirafe von 
100 Thlr. und Berurtheilung in die Koften beendigt ward.) 
Nur in vermehrter Subuftrie. findet eeiemburg ‚Beil u, 
Rettung. 1825. Nr. 315.0. 316..— Ueber ——— 


. 1825. Nr. 38. — Die neue Polizeianſtalt in Roſtock. 
1826, Nr. 382. — Neb. Kunſtſtraßen, Landes: Indauſtrie 
and Impoſtirung fremder Produkte und Zabrikate. 1826. 
Kr. 411,:412 u. 413. — Web. Audtenzen d. höhern Gols 
legien, befonders dos hohen Kammerkollegiums zu ai 
ein.. 18927; Nr. 424.  :Rechtl. Entfcheldg. zweier Fra⸗ 
gen Eheſachen betr.; in Barchards Ephemeriden-d. theor. 
ũ. prakt. Kechtsgel. S. 18 ff. — 

+ 1 * — * — — 

nn 114: Mare Sothmann, 
«ie und Säulledrer Dei dem St. Michaelis Dom, Kirqhſpiel 

= n Marne) iin volſteinſchen; nr ’ 

gebe d20. Dec. 1768, Helle d. 6. Apre 1808, *) 
Erx wär gu Stefnfeldt bei Hademarſchen geboren, Oftern 
1770 isat er feinen Beruf als Lehrer an ee enliete dens 
feiben 2 Jahre zu Hodenhörn, 3 I. in Bendorf, 44 I. 
‚ Gtjafftedt und feit Michaelis 1779, mithin 48% I. alß 
er .und Schullehrer auf dem St. Midyaelid: Dom. 
Gere Schule zählte 1779 fchon 120, 1820 aber 170 und 
päter 180 Kinder, and bis zum I. 1811 hatte er diefe 

. nitlichen Kinder allein zu unterrichten, wobei er jedoch 


on vor 60 I; von der Wechfelfeitigen Unterrichtsmethode 

ebrauch machen mußte, indem er die erften und geſchick⸗ 
teſten Schulkinder zu Auffehern und Gehilfen eines -&heils 
Yer::übtigen ſetzte, wenn er allein nicht alle zugleich ‚übers 
ſehen odir vornehmen konnte. Erſt im — ihm 
ein Unterlehrer bewilligt. Jedoch hatte er auch von 
den Seit. an noch eine Sthule von 100 Kindern zu verwals 
ten, wobei ihn in den letzten 4-3. feine Gattin im Wins 
ter täglich, oft auch der Prediger unterftügte. So wirkte, 
os. freudig vom frühen — bis an den ſpaͤten Abend 
und. mit beſonderer Pünktlichkeit noch bis wenige Tage 
Rn nn N en nn Par Ep Er ; ' u . ‘ 


) Schleßw.⸗ Poll,  Beutnburg: Prov.⸗ Ver. 8, Quavtalh. aes 


* 


hatte berechnen laſſen. 
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vor feinem. Tobe. Am 18. März! 1820 felertẽe er Tein 
bojähriges Amtsjubiläum, an welchem Tage ex felde zu 
(en! Beft & ohne She Worte *). in einer großen Ber⸗ 
ammlun 


ni 
lter v. 74. J. 141 8. u, 3.%., wie er, vielleicht ahnend 


Schulkinder in der legten Woche ſeines Schulamts 


efe:feine Lebenszeit, bei den Uebungen im Kopftechnen, 


; Dong ; Kae 


116. Valentin Karl WVeillodter, 


Doctor ð. Theol., doͤn. baier. Dekan der Didzeſe ———— | 


prediger hei St. Sebald u. Schulvifirichöiufpertor zu Rürnbergi 

geb. d. 10. März 1769, geſt d. n’MpriLiats. +). . . 
- Bin kurzer Umriß der merkwürdigſten Ereigniſſe in 
dem Leben des Vollendeten, über den —* — 
Stimme entſchieden hat, er gehöre unter die edelſten 
Menfcyen feiner Beit, fand- ſich nach feinem Tode unter 
fin Papieren ; und getren, wie fie.ber Edle entworfen; 

eilen wir die. kurze senenagel tr deffelben hier hit. 

„Ich wurde geboren zu Nürnberg den 10. März bed 
3. 1769. Meine Eltern waren Joh. Andre. Beillodter, 
Kaufmann dafelbft und Maria Sufanna, die Tochter ei? 


a Alk: eachteten Manned, des Wrarktsworftehere Muscat 
en 


h Nürnberg. Bater und Mutter waren edle Menfchen, 
beglüdt vurch die reinſte, ——— Liebe; aber nicht 
© glüdlich, De fidy mein 
atte ihn nicht frei gewählt, Landprediger werden zu dür⸗ 
en, war des Jünglings feuriger Wunſch gewefen. Nur 
10 3. dauerte der Bund diefer Ehe; mein Bater ſtarb 
im 3. 1772. Bwei_ und ein halb Jahr war ich alt, ale 
Gott ihn mir. entriß, aber noch jett vormag ich fein Bild 
im mir hervorzurufen und fo wird es nie verlöfchen. . Da 
tand nun die gebeugte Mutter am Sarge des unausſprech⸗ 
ich geliebten Gatten, umringt von ſechs Kindern, das 
fechfte noch unterm mütterlichen Bergen; .fie wurde von’ 
demſelben am Tage nach der Leichenbeftattung entbunden. 
Den Händen diefer ausgezeichnet frommen, tugendſtarken, 
in hoher Glaubensfreudigkeit muthigen rau war num. 
meine Erziehung anvertraut und fo war ſie von Gott in. 
treue Hände gegeben;‘ Meine Kindheit und Iugendiahre 





*) Worte der Belehrimg und Ermabnung. 180. 
*r) Nach der von P. X. Michahelleß. erichienenen Leichenrede 1828 
u der Schre: ©öß, eben Zar, Karl —X 1889, —— 
„N 


iht ohne Zhränen vorlas. Er flarb. in. einem 


ter in feinem Berufe; ee 
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Sotthold MR, — IS. 1810 erhielt ich’ Die Menge 
nung zum Mitglied der Kommiffion zur theologifspen Aufs 
pabmeprüfung. — Am Gerhfle des Jahres 1814 erhielt 
d den Ruf zur Hauptpredigerftelle an der Kirche zu St. 
Sebald, zum Diſtrictsdekanate und. zur Diftrictöichulinz 
fpestion-in den. Vorſtädten. Im November 'tuat ic} biefe 
Stelle an. So glüdlid im amttichen Wirken bin ich, nicht 
mehr, als ich an der Kirche gu- St. Kegidien war ‚und 
kann es auch nicht mehr werben. — Daß ich ſeit April 
1813 wieder im Schooße der Ratur Lebe, iſt mir viel; 
body die Freuden des Geelforgetümtes. find mir entriſſen. 
FA ‚Die große Zeier des —— FJubila ums iſt 


ie. Im J. 1819 wurde sch: Mitglied der dokalfchul⸗ 

mmiffton. und: ein Paar Monate fpäter Mitglied der 

kalkommiſſton gue Aufficht über daB hiefige Schulkehrers 
Seminarium. — Im "Sommer. 
Gott die Brfüllung ‚eines von Jugend auf. glühend ge 
fügiten MBunfches, nämlich, die größeren Herrlichkeiten feis 
ner Schöpfung. auf einer Meife in Die Schweiz zu ſchauen. 
Der Seufesd ‚Ste war ihr Bielpuntt; bie ſchönſten Berge, 
Ahäler und Seen dieſes herrlichen Landes wurden beſucht. 
Die ſehnfüchtige Erinnerung an diefen, Genuß vird mich 
bis ‚an das. Grab. begleiten. — Theure Menfchen: hat. 
mie. feit ein Paar Jahten dev. Tod geraubt, mein Leben. 
iR einſamor und an Geyüſſen der Freundſchaft Kriner ges 
worden, Meines. Engelhards Tod ift eine. Wunde, ‚bie 
hienieden nie mehr heilt, ein Verluſt für Förderung meis 
ner fittlichen Bildung, den mir nichtd _erfegt: — Das 
volle Gefundheitögefühl, dad Gott fo. gnäbig mich im gans 
en Leben empfinden ließ, ift feit 6 Monaten nicht mehr 
n.mit. Ich muß in Liebe zur Zhätigkeit dem Körper die 
ne abringen. Dev Mille des Allerhabenften ges 

® age ⸗ I’ . . 


So weit die Worte, bie der Werewigte am lepten 
age des J. 18280 üebergefchrieben. — Das volle Ges 
{undeitegefüßt, das er fchon Damals fchmerzlich vermißte, 

ehrte nie wieder zurück ; ſtete Krankhaftigkeit, zunehmende 
——— begleiteten ihn guf jedem feiner Schritte und, 
hemmten ie om fo’ eigene Freudigkeit im Wirben. Bers 
gebend bot er Alles auf, um die finkende Hülle aufrecht‘ 
34. erhalten. Nur friften kounte feine immer nüch ’ 
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ade & eife; das forgfättige Auffuchen einer zweck⸗ 
a kmegung des. Körpers, fein Leben, die Kraft 
wurde ihm mie wieder erfegt. Deſſen ungeachtet zeigte eg 
in allen Zweigen feine® Wirkens fortwährend unermüdete 
Ahätigleit und ließ keine Geſchäfte zurück, Die vollendet 
werden follten. — War Geift. u. Körper ermattet, fo fuchte 
er Erholung und Kraft an der Seite geprüfter Freunde 
und ihrer Familien (fein — Witſchel lebte Leis 
der fern von ihm), auch in and 
geprüfter Manner und kehrte dann. mit neuem Muthe bes 
ſebt in feine file Ländliche Wohnung zurück, wo ihn bie 
treu beforgte liebende Gattin, feine in ſeinem Geifte ges 
bildete Tochter Julie und feine. ubrigen Kinder mit Schns 


—*— und Beſorgniß erwarteten. Erſchütternd wirkte auf. 


‚feinen Geiſt und Körper der am Schluſſe des J. 18; 
erfolgte od feines geliebten Sohnes Georg ein, der als 
21jähriger, boffuungsvoller Züngling mitten im Laufe feir 
nes akademiſchen Lebens farb. — 
Seine legte Predigt (am Oſterfeſte 1828) war gleiche 
en die Weihe zu feinem Tode, ee fprach in derfelben von 
em Uebergange ded Frommen in Das ewige Leben unter 
dem Bilde eines feligen Erwachens mit einer Begeifterung 
und einem Ergriffenſein als ahnete und fühlte er beftimmt; 
dies fei der legte Vortrag an feine geliebte Gemeinde, — 


Am folgenden Tage wohnte er noch Der Zeiler eines.feltes . 


nen Künftlerfeftes bei und fuchte fir) am Lage darauf (&; 
April) in einem Kreiſe ihm theuer gemordener Amtsbrüdet 
auf dem Lande in dem unweit — gelegenen Dfarrz 
Dorf Poppenreuth zu erfreuen. Am 9. Kpril Nachmitta 
war er noch befchäftigt-in feinem Garten, dann arbeitete 
er an einer Predigt und kam bis zu: Anführung der bibli« 
Then Stelle ‚denen die Gott lieben, müſſen alle Dinge 
zum Beften dienen.’ Im Schreiben wurde er durch eis 
zen thenern Werwandten unterbrochen, den er zu fich bes 
rufen; und. end er mit demfelben noch ſprach, ſanken 
die ermüdeten. Arme nieder, der Puls des Lebens ſtockte; 
Lächelnd, lautlos, ſchmerzlos hatte er vollendet; freundlich 
war ihm der Bote ded Friedens erfchienen und führte ihn 
hinüber in das Land der Vollendung. 
Vis. äußexes und inneres Leben bilbete ein gefchloffes 
nes Ganze, deffen Hauptmomente von feiner fi efterl Ju⸗ 
gend an.bis an feinen Tod fich wie feine G 

Den ſchönſten Ebenmaße hervorhoben. ein euer: 
Fimmte genau zu feinem Innern und war ber Ausdru 
von: Diefem, .:Sittlihe Gelbflachtung, geheiligt durch ein 


ern Kreifen ibm thenrer 


fteßträfte in 


* 
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reines Beben, war ber Grundzug ſeines kters, aus 
dom ſein geſammtes Handeln und jene S ändigteit 
hervorging mit der er an dem, was er als wahr und gut 
ertannt hatte unmwandelbar feft hielt, Sein Geift mar 
vielumfaffend, bel, aufgeklart, wißbegierig, unerme 

zingend nad) Wahrheit und. klarer Erkennt. Was er 


einmal erfaßt hatte, fuchte er zu durchdringen und hielt 


ed feſt, bis ihm Diofe& gelungen war. Daher vermochte 
er feine Anfichten ſtets klar und deutlich ausgufprechen, 
und daher waren feine Urtheile fo befonnen, To richtig: 
Obſchon ihm alle Gegenſtande des menfclichen Wiſſens ins 
tevefjant waren und er Teinen unbeachtet Lich, fo vermied 
er doch im feinem Forſchen die Klippe, an der die Kraft 
Bieler Schon ſcheiterte, er ſtrebte nicht in Allem etwas zu 
eyn, aus Furcht, er möchte dann für dad Ganze nichts 
eiften Tonnen, und nichts in dor Tiefe erfchöpfen. Biel 
galt ihm die Kunfk, aber mehr galt ihm die Natur; doch 
mehr noch al& die fichtbare zog ihm die unfichtbare, die 
geiki e Natur dn. Die geifligen Kräfte und. Schwächen 

Menſchen zu erforfchen, deſſen innerfte Neigungen zu 
ergründen, die wichtigften ra ded Herzens zu:.ers 
fpahen, die kräftigſten Mittel aufzuſuchen, um ihn 3 es 
ner hohen Beſtimmung ficher hinzuleiten, Darauf war Des 
Geiſtesblick des edlen Mannes Hingerichte. 

Als Kanzelredner wird er mit Recht unter die Erſten 
unferer Zeit gezählt, Was aber den Charakter feiner Pres 
digten betrifft, fo blieb derfelbe, wie er fich bei ihm als 
Süngling ausgeprägt hatte, immer der nämliche. Denn 
was größtentheild bei jungen Theologen, welche die Aka⸗ 
demie verlaffen, der Fall ift, daß fie ein Aggregat von 
Kenntniffen, die fich- heterogen berühren, in fi) üufgehäuft 
haben und die daher ſpät erft fich ſcheiden und Läufern, — 


bas fand fic bei V. durchaus nicht, fondeen Alles, was 


er auffaßte, eignete er ſich fo an, als ob er es aus fi 
erzeugt ‚hätte, und brüdte ihm dad Gepräge feiner Indis 
pidnalität auf. Es erfolgte daher in feinem: Geifte ſchon 
früh, ‚aber: vieleicht nicht ohne vorhergegangenen Kampf, 
die. Berföhnung der Wiſſenſchaft mit der Offenbarung. 
In feinen a Anlihten war keine r eines 
Schwankens, Zweifelns, ſondern er war über die hohen 
Intereſſen der Religion, wie fie das Evangelium darbie 
tet, mit ich einig, und durchdrungen von dem Geiſte defs 
felben und dem Westhe des. Glaubens an Iefum, madıte 
er ſich zum heiligen Gefchäft, das Reich Jeſu zu mehren 
auf Erden und Wahrheit, Glauben, Siebe-und Hoffnung 


[ 
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4 
® verbseiten; Und fo<predlgte er and der Büle feines 
Derzend mit edler Freimüthigkeit und Rückſichtloſigkeit, 
aber auch mit vieler: Gemüthlichkeit, und wer ihn. einmal 


' predigen hörte, empfand gewiß Gehnfucht, ihn öfter zu bie 


ten, Aber der verlor viel, der ihn blos la, und nicht 
gi predigen hörte. Denn er fchten Durch innern und 
Kußern Beruf von der Ratur felbft zum Kanzelredner hes 
immt zu ſeyn. Roc etwas. unter der mittlern. Größe, 
atte er ‚einen feften Träftigen Körperbau und eine volle, 
reite Bruſt. Seine reine Tenorſtimme war,'ohne daß ey 
ch anftrengte, in einem weiten Umfange hörbar — 
ändlich. Schon ſein Auftritt gewann den Zuhörer und 
mmte ihn zur Andacht. ‚ Seine. Bprträge waren tun 
Den der Weihe, die einen bleibenden Eindruck zurückließen. 
Er gehörte daher als Prehiger nicht auöfchließend feineg 
Baterftadt, fondern dem geſammten prgteftantifhen Dentfeit 
land ; denn wa nur immer in ben Vapemn Kreifen religiöfe 
Bildung Werth bat, wird fein Name gefeiert, Dabei wan 
ein Mann von dem tiefften ‚Gefühle, gber feine Ges 
fühle waren, vun den edelftew .Apt,. entfernt von. olien 
Schwärmerei, immer. nur auf das Heilige und Ewige fick 
bezichend und nie feinen Verſtand, beherrfchend.  Dabek 
belebste ihn. der Geiſt der Liebe, die keine Verſchiedenheit 
des Glaubens ſchwächen konnte und die ſich ſtets in ſei⸗ 
nen freundlichen, Wohlwollen verkündenden Geſichtszügen 
und feines ſanften Rede ausſprach. — Seinen Beruf 
als Prediger and Dekan erfüllte er mit unermüdetem Flei⸗ 
Fe, hoher Gewiſſenhaftigkeit und Würde, Für dns Beftg 
er Schulen forgte er mit Eau als wäre diefe 
auf fie. nur allein gerichtet: Gr felbft ertheilte in dem 
Klaffen des Gymnaſiums 7.3, lang täglich Religiensung 
terriht, Das Bertrauen feinen Vorgeſetzten berief ihn 
aft zu außerordentlicyen Zunctionen, wie früher zur Prü⸗ 
‚ fungstommiffion ‚bei der Aufnahme der Pfarramtslandida- 
ten, fpäter als. Mitglied dee Generalfpnode, um für. dig 
Angelegenheiten der Kirche au fprechen und au wirken, zun 
Abfaſſung einer neuen Agende, wobei er immer eine Füllse 
von Kenntniffen entwidelte und eine Klarheit: bed Geiſtes 
und Thätigkeit zeigte, welche Bewunderung erregte, Ein 
ſchweres, aber für ihn feliged und in feinen Folgen smends 
ich fegnendes Geſchäft nahm der Verewigte in den legten 
Jahren feines Lebens auf ſich, die, Errichtung ded Cen⸗ 
tralbibelvereins im Kontgreiche Baiern, — Er war eine 
ber fruchtbarſten ascetiſchen Schriftfteller und feine Schrife. 
ten huden ſich in. Vieler Händen. Gleich ausgezeichnet 


— 
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aber war er uiuch als" Homilet, daher fo viele ſeiner Pre⸗ 
Digten gedruckt erfchienen. Bon einem Band derfelben v. 
3. 1827 zum Beſten der neu pegründeten evangelifchen Ges 
meinde in Ingolftadt ze es in einer Rezenſion der Je⸗ 
naiſchen Litztg. 1828, Nr. 219: Die Predigten des Hrn. 
VB., der ſich ſchon durch viele andere Schriften ald ein fehr 
einfichtövoller und nützlich wirkender Mann ausgezeichnet 
at, verdienen zu dem Beſten, was die newefte homiletifche 
iteratur aufzuweiſen Hat, ‚Besäbte zw werden. Der Bots 
trag des WfE. if fehr deutlich, bündig und mit lichtvoller 
Ordnung vereint; feine Sprache ift frei von leerer Aus⸗ 
ſchmückung, dabei fo krüftig und 'eindringend, daß man fie 
als. Mufter aufftelen Tann. Auch verficht: er die Kunſt, 
Einwürfen gu begegnen, Bedenklichkeiten zu heben: und 
die gewöhnlichen Ausftächte.und Entfhuldigungen in ihrer 
Ainhaltbarteit darzuftellen. - : ee ag 
Seine. Schriften find nach einem Verzeichniſſe von Teis 
ner eigenen Band, außer. den. 3 Prebigen in einer Pres 
digtfammlumg, herausgegeben von Dr. Sabler (1789) und 
einer Menge einzelnes Predigten und Neben, folgende: 
Berfucd) einer Sammlung bibl, Texte. 1794 — 8Semerk. 
üb, d. jeg. Bearb. d. chriſtl. Sittenlehre; im 6. m. 7. 
Bde. d. n. t eol. Journ. 1795 u. 96. = An ganzen Jahr⸗ 
gängen von Predigten finden fih 11. — Lieder, sun. 
n. —*— f. Kinder. 4. Aufl. 1826. — An junge: Chris 
ſten bei d. erſten Feier d. Abendmahls. 1798. in 3 Aufl: 
—, ueb. d. Verminderung d. Pfarreinkünfte u. d. Ein⸗ 
fluß derfelden auf Religion u. Sittlichkeit. 1799. — Eis’ 
nige Bemerk. u. Sufüge k vorig, Schrift, 1800. — Goms 
munionbuch für gebildete Chriften. 1799. in 8 Aufl. — Ges 
bete am Morgen u. Abend. n, Aufl. 1827.— An die lies. 
ben Landleute, zur Ausrottung der fchredllichen Blatterns. 
krankheit. 1802. — Bemerk. u. WBünfche in Sesieh- auf 
Hiturg, Reformen; in Wagnig liturg. Journ. 1. Bd. — 
Neb, Ordinationdfeierlichkeiten; ebd. Bd, 2 — Web, d. 
Öftere Abwechfelung mit lUturg. Formeln, Liturg. Anfras' 
en Bd. 3. — Veb, d. Bequemung des Liturgen nach 
em Geifte u. Geſchmacke des Beitalters. Bd. 4. — Blicke 
auf einige alte m. neue kirchliche Gefänge. Bd. 6. — D. 
Seilers Verdienſte um Liturgie u. deren Berbefferung. Bd. 
7. — Beicht⸗ u. Kommunionbuch f. hriftl. Landl. 1805. 
— Wird die Wniverfitdt Altdorf in Nürnberg glücklicher 
aufblühen? 1805. — Web, Synoden u. Synodalftagen ; im 
zoagnie Memorabilien. 1. Bo. — Befindet ſich d. Stand- 
d. Religionsichver jegt im Vorfalle? ebd. Bd. 2. — Ideen 


⸗ 
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üb, Eisen, Tod u. Unſterblichkeit. 3. Aufl. 1818. — Gums 
mar. Ertl, d. fonns, feſt⸗ und feiertägl Epifteln. 18081 
— Allgem. Shemil:d. 3. Jubelfeier d. dentfch. ev. Kivche 
im I, 1817. Berausg. v. ihm, Dr. Cheift. Schreiber ws 
Hennings. 1849, 2 Bde. — Iſft die Einführ, v. Kirchen; 
worftänden f. d, Glaubens s' u. Gewiflensfreiheit d. evang. 
Kirche gefährlich? 1822, — Schägbare Auffüge u. Gen 
Dichte finden ſich in der Gchrift: Jahrbuch deu. häusl. 
Andacht u, Erhebung des Herzens, von Bater *) herausge⸗ 
geben; ferner in Gablers Journ. für auserlef: thral. 

— Auch den od feines verehrten Lehrers, des Prof. u. 
Mectord Serz, feierte er durch eine treffliche Deukfchrift 
im I. 18038. — Nezenfionen in d. Erlang. Litztg. — 
In diefen Schriften. beurtundete V. feinen heilen Sein, 
freimüthigen Wahrheitdeifes , die Reife feines Denkens u, 
Die Tiefe feines Gemäthe. - : 


Doctor der Medizin u. Chirurgie und, kaiſ. ruſſiſcher Staatärath zu 
ten. 1 St, Peterxsbuxg; ' ie 
geb. d. 80. Mai 1769, geft. d. 10, Apr. 2. . . 
SEE Was verparigen, Ahet nieht wieder, 
Aber ging es leuchtend as er, 
Seuchtet’& lange noch zurüd. 


Sein Water Joh. Ehriſtoph Schlegel, ehemaliger 
dritter Lehrer an der Stadtſchule zu Jena, ber hei Er— 
iehung feiner 7 Kinder mit dem giäbendften Eifer ſich be⸗ 
vebte, Ddiefen alle Kenntniſſe zu verfchaffen ; welche das 
Perz veredeln und den Werfland bilden, unterrichtete ihn 
in den alten und neuen Sprachen, fo wie in Geographie; 
Geſchichte, Mathematik 26, ſelbſt. Die gedachte Schule 
benutzte er nur in den 3 obern Klaſſen, daneben aber hatte 
er bei ven beſten Lehrern im Zeichnen und Malen und in 
ber Mufit Unterricht. Für letztere erhielt er frühzeitig: 
viel Sinn und fie war es, die wohlthätig auf feinen. Geiſt 
und fein Herz wirkte. ni we 
Daß er ſich in feiner feüheften Jugend auch mit Ens 
tomologte, ſelbſt mit einigen Zweigen der Technologie bes 
ſchäftigte, verfchaffte ihm manches Licht in der Natur und- 
Kunft. — Als er noch nicht 17 Jahre alt war, ‚lähmte 
der unerwartete Tod feines Waters auf eine Zeit. lang 
feinen Frohſinn und feinen Thätigkeitstrieb, Nachdem er 
noch ein Jahr in der Baterftadt verweilt hatte, Sa er. 
fi) auch noch 1 Jahr auf dem damals unter bes. 
*) Deiien Biogr. 4. Inhrg. ©. 19. , 


| 


1 v. Schläge ' 


rühmten Mufäud blühenden Gymnaſiam zu Weimar vol⸗ 
lends zu ſeinem akademiſchen Studium vorzubereiten. In⸗ 
zwiſchen war der Trieb, die Natur zu erforſchen, bei ihm 
vorherrſchend geworden. ‚Bon dieſem unwiderſtehlich er= 
iffen, entſchied er ſich für dieſes Studium und die ges 
amunte. Heilkunde. Er bezog daher im I. 1788 die Unie. 
verfitäe Jeng, bildete fich daſelbſt in der Philofophie, im 
den Raturwifjenfchaften: und der gefammten Heilkunde mit 
unermüdendem Fleiße möglichft aus, beſtand ehrenvoll feine 
Prüfung und ſchrieb dann feine Diss, inaug. medic, de 
statu' sano et morboso mammarum ia gravidis et puerpe- 
is, und verteidigte diefe und mehrere Theſes . öffentlich 
om 23, Mai 1792. Dem :Urtheile des Recenſ. in dee 
— —— med.⸗chir. Zeitung zufolge (Jahrg. 1794. B. 
4 ©. 862). hat der Verf. ſowohl in noſologiſcher als the⸗ 
rapeutiſcher Hinficht dieſen Gegenftand fehr ſchün abge⸗ 
handelt. Gruner ſagt in dem —2 Differtation bet: 
gefügten: Programm ‚upm' dem. Perf. Kerfelben: -,„Delatus 
ad metam et feliciter 'dimensus Vitae acadeniicae cursum 
‚ eXamen Tite-sabüt:, dettre resporndit,"platsem examinato- 
rum tulit, et veniam honorum in medicina utrague con- 
sequendornm impetravit, Meditathr. iter in '’Russiam, al- 
map mpdicorum altricem et fautricem, plenus bonae spei,“ 
Allerdings war fein Vertrauen unerfhütterlih auf Ruß⸗ 
Iand gefegt. Dort hoffte er ſich eine glänzende Laufbahn 
ug ‚Wer ihn mit Bedenklichkeiten und Zweifeln 
diefem Entfchluffe und feinen Hoffnungen wankend ma⸗ 
chen wollte, dem erwiederte er blos ganz determinirt: „Es 
muß gehen!’ Mit diefem Wahlfpruch verließ er im Ju⸗ 
nius 1792: feine Vaterſtadt und ging über Lübed zur See 
nah St. Peteröbtirg,. wo er im Auguft 1792 anlangte; 
aber: erft Ende November d. I: zum Eramen beim dorti⸗ 
Chlleginm medicam gugelafjen wurde und ‚ebenfalls 
arin rühmlich beſtand; auch alsbald in Weiß⸗Rußland 
in der Kreisſtadt Sktlow am Dnepr im Moilow'ſchen Gou⸗ 
vernement ang eilt ward. - EEE IRRE: 
Mit Beibehaltung diefer Stelle. wurde er auch Arzt- 

des Generals Soritfy und eines unter deſſen . Direction 
Bene Gadettenkorps und erhielt zugleich auch ‚die Auf⸗ 
tcht über ein dortiges Lazareth. — Nach dem Tode des; 
erwähnten Benerals wählte er Moskau zu feinem. Wohn⸗ 
ort, wa er:uom J. 1800.an als frei praßtizivender Arzt 
ſich bald viel Ruhm erwarb, dort für einen’ dev_erften- 
praktiſchen Aerzte galt, .am 16. März 1804 zum kaiſerl. 
ruff. Hofrath ernannt, dann 1909 als erſter Arzt an dem 

— — ee ee 
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‚nit einer. Gntbindungeanfalt und einem Hebammeniuſti⸗ 
tate verbundenen: Findelhauſe — einen der größten ‚Den 
Welt angeftellt ward. — .u. Sch. faud in berfelben viele 
BVerdefierungen der darin zu behandelnden Kinder nöthig. 
Da aber feine deshalb gemachten Vorſchläge nicht, genchz, 
wigt wurden, ſo legte er ‚ungefähr. nach - dreijährigen, 
Berwaltimg, freiwillig diefe Stelle nieder, ward zum Gols 
legienrath ermannt 'und war feitdem wieder wie früher als 
praktiſcher Arzt in der Stadt thätige- a 
„: Bei feinem ausgebreiteten — e benutzte ‚er jede 
freie Stunde, auch der gelehrten Welt feine Erfahrungen 
mitzutheilan/ was in mehrern Abhandlungen geſchah. 
Das meiſte Aufſehn von feinen literariſchen Arbeiten er⸗ 
zegte beim Publikum ſeine vor 24 J. erſchienene Mono⸗ 
graphie nom. Weichſelzopfe, die man ein klaſſiſches Merk 
nennen darf, mem man die Epoche (von 1796 bis 1806) 
erwägt, worin es abgefaßt ward. . Der Recenſent deffels: 
ben -in der. Salzburger -medicin. Beitung (10. Irg. S. 
34) nennt es eine vortreffliche. -Schriftz; und auch Ipater- 
erklärten. mehrere andere Aerzte, Die ‚darin befindlichen: 
Maßregeln zus Berhätung des Weichſelzopfes für die rich⸗ 
tigften. Manner von Gewicht, mie ein Peter Frank u. Ans 
bere ſprachen für ben Verf. gedachter Schrift. — Wollten 
wir nun außer v. &'5 praktiſchem, dem Menfchenwohle: 
widmeten Wirken, außer feinen ernften Studien, tiefen- 
efhungen und Literarifchen Arbeiten, auch einen Blick: 
u fein Leben in andern Hinſichten werfen, auf fein Herz, 
auf die Zeiten, die er durchledte, die damaligen großen: 
gerne len 3. wie der Edle mit taufenderlei Wider⸗ 
wärtigkeiten zu kämpfen hatte, was er errang mit ſtür⸗ 
mifch‘ kühnen Streben, wie ex feine ‚Eltern und Geſchwi⸗ 
ger feine Gattin und Kinder unauöfprechlich Liebte, für: 
efe mit. zarter Sorgfalt bedadıt war, indeß.er jene zeite, 
lebend mit Wohlthaten überhanfte, : wie viel er. Gutes, 
wirdte, wie er litt, wie er, von Menfchen und vom Schick⸗ 
gi verfolgt wurde, und wie tr ſtandhaft war ducchs ganze, 
ben; — fo würde viel Interefiantes hier mitgetheilt 
werden können, wo ed dann unentfchieden bleiben dürfte, 
ob ex größer als Gelehrter durch feine ausgedehnten Kenntz, 
niſſe, ſeine gediegenen Arbeiten und großen Erfahrungen. 
ald Heilkimftler, oder durch feltene Tugenden als Menfcy 
war. Do um die für dieſes Werk geftedten Grenzen. 
nicht zu überfihreiten, möge nur einiges Wenige aus eis, 
nem Leben hier Plag finden. | ' 
Erſt in feinem:34, Lebensjahre (11. Jan. 1803) batte., 
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288 8 Sälegel. : 


er. das Glück, elne.garz..feinen Zünfchen entfprechende 
Göttin in der 17 5 Tochter des Collegienrathes von 
Doppelmeyer in Moskau zu finden, welche ihm 6 Kinder 
gebar und mit der ev bis an ihre Lebensende, Das ſchon 
am 13. Sept. 1811 erfolgte, glücklich lebte. In dem dar⸗ 
auf folgenden J. 1812 verheirathete er ſich -in feinem 43, 
Z. zum zweitenmale mit der Ajährigen Tochter des Ge⸗ 
Revals von Drebig. Doch ſtatt für bie kummervoll vers 
offenen Tage nun — wie er hoffte, zu erleben, 
ach der für Moskau verhängnißvole: September 1812 
herein, der den Verluſt feined bedeutakden Sohlſtaudes 
und feines Wirkungskreiſes gur Folge hatte, indem Ras 
ꝓbleons räuberifhe Schaaren — wie fihon vorher. feinen 
Geſchwiſtern in Sachſen und Deſtreich: — faſt alles raub⸗ 
ten, was er durch" Fleiß in 20 I. exworben hatte. Go 
üchtete mit feiner Frau und 5 Kleinen Kindern bald nadıs 
em Smolensk, die Bormater von Moskan erobert wor⸗ 
den war, ind Gouvernement Jaroslaw auf ein’ Gut eines 
ent Sreunde, um die Seinigen dost zu’ fichern, veffte 

- Dann wieder nad) Moskan, ' rettete daſetbſt noch einige 
von feiner Habe und eilte 2 Tage vor dem Einzug der 
Brangofen in Moskau (12. Sept. en indern 
urüd, von da nad Wladimir 120 Meilen weiter ins 
ouvernement Räſan, wo er für feine Familie ‘ein Haus 
miethete. Gr felbit mußte zu feinen Dieifigefcyäften nach 
Moskau zurückkehren. Seine Gattin senken ‚ihn ur 
dem Weg dahin,. wurde 40 Meilen vor Moskau zweimal 
im Wagen umgeworfen ‚and einige Tage nachher von einer 
Tochter glüdlich entbunden. Grenzenloſer Jammer ergriff. 
ihn, als er Moskau, kurz vorher eime der reichften und: 
prächtigften Städte dev. Welt, als große Brandftätte er⸗ 
lite, von 14,000 Häuſern die meiften und barumter auch) 
fein eigenes, erft vor wenig Jahren mit großen Summen: 
erkauftes — nicht wieder fand, | RE 
Hierauf hielt er fich einige Jahre in NRäfen auf, 
„ging hann wieder nah Mostau, wo er einige; Zeit als 
Ben iſcher Arzt lebte, bekleidete dann in Zwer eine Kron⸗ 
elle und ging zulegt nach Petersburg ‚wo er. zum Staats⸗ 
rath: ernannt ward, .—» ‚Bier ließ er dem Monarchen ſei⸗ 
wen Vorſchlag, „alle veneriſche Krankheiten ohne Merkur: 
zu heilen‘ (etwas, woron er fchon viele Jahre hindurch. 
den Beweis der Möglichkeit gegeben hatte) überreichen und. 
erhielt Befehl, ‚in einem. Hospital Proben davon abztıle 
gen. Es wurden ihm ſolche Kranke, wie er ſie verlangt,: 
übergeben, Einige: MBochen hindurch war. .er unermüdet 





77T as⸗ 
—— gar Ipen {geld zu —— — und ve | 


eranſtrengu theils eine. TR ſtarke Gsfältung 
rien’ Fre — herbei, bevor. er noch fein-59, — 
jebr : erreicht hatte. — v. ©. hatte — 
uten. Körper mittler Größe, -aus feinen blauen % 
Ar lebhaften durchdringendem Blick Sprach 48 d 
Geiſtes; : feine fein gezeichneten, einnehmenden Geſichte— 
züge trugen das Gepräge ber Offenheit. und eines men; 
Ihenfreundlihm Gemüths. Gein Temperament. war fanz 
auimiſch⸗ choleriſch, fein Urtheil befonnen, fein. Bd 
von der edelften, arofartigften Natur. — — 
chäften war_er bei grünhlicher: und. umfoflender Ri 
dung in Wiſſenſchaft und Kunſt gewandt an eifrig And 
mit Auszeichnung 36 J. als praktiſcher Arzt t 
Sein Andenken lebt nicht nur in feinen zur tale 
nen Kindern (einer pcfeu nd pier Söhnen , Bon wen 
Sen Beptgen Der füngie im eafigen Militär - Blank 
tern, we inildienft fi teben) in feinen —J la 
und Deutfſchtand tebenden ihir ſondetn wach in 


N nbern;, die ihn Vebten⸗ und hochachtaten, noch 

— feiner im Ad. exffchenen wohl | 

Eros u Weichfelzapfe nach meinen. Ireigen 3 

gen. 1 (In Srunens Almanach ar r — I ⸗ 

ärzte. eo — Mediziniſch⸗ BT ik 
e — 


in Hufeland's Journ. f. praß 
+ 600. ff. —. Bemerk. üb, —2 die Br, 
Ss w Zrishiafis; im 2. St. das 2. B. von — — 
Magaz. f..d. mtr ie 1798, 3 136 « 
— ‚Brand am an vir, mit Blutſturz, e Bat gnker;.u 
Phimehis; in J. G. G. bge ateria en 1 
Staatsarzueiwiflenirhaft, 1800. — ch. e. g 
—— Lungenſucht; ebd. — Blufgußen u MT ie 
Schwangern; ebd.— Bon einer — Habt * 

zb .— Fragm. üb. d. Nutzen Iauwarmer Bäder ; 
feljopf.x.;: ebd. ©, 177 — 154. — — waft ſt. ——2 
ziehung d, Gebärmutter; ebd. 3. Samml. 
Blückl. Verſ. mu. d. Treiſamkraut, at lie DMitkk; 
ebd. S. 134. — Unächte Schwangerfh.von v — * 
S. 158. — Geſch.e. Menſchenblatter u. eines 3 
ebd. S. 167. — Bon 6 verſchluckten Blutigeln; ebd. 
170, — a, e peilung In Suppurat. —* zeeg ME 
— — — in Een e. in gar 

wu —“ n Stein * 

N. Retrölog. 9, garneöpst — 
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—2 vorchinliber. 
Im —- 
Bu üb, ?. ee des à. 6, — 


ebd. 804. — Erinnerung 
am den Aufern —S der — arthoracia; ebd. 
.S. — — üb. Ma I jr. und nur 
einbar venerifhe Krankheiten; e — 109, — 
ausse-couche als Folge eines — — auf den 
Unterleib; ‚ebd, &, 114, — — ef % er Fehler d. Heb⸗ 
ammen ; ebd. ®. ie — Aerzte u. Nichtarzte 
— die OR ante betr d. — 1%0 . rn. Kurze medicin.s 
dieurg, Berbadi. a e Urs 
zopfes der Menfchen und Thiere, a 

ttel denfelben hu en yon = Kurzem auszurotten un 
dadur rn. — gen blühens 

Den Bukand wieder fu u hoffen. Si Unm. K. 1806. 


117. George von ‚Hinüber, 


önigl. banndv. geb. Kadinetsrath, Seneral⸗Poſtdirektor, Wicelanz- 
ler und Kommanbeus des Guelphenordens zu Hannover; 


geb. d. 19, Apr. 1764, gef. d. 10. Apr. 1828. 9) 


Gr wurde su London geboren, und feiner- Ersich 

nel inc m J. 178 nach Hannover in au — bei ei Dem Dr 
mann an der ben Schule 

re als Primaner in ah I Ste —— 


a cielen Gorreſpondenz ar lies 
* des SE Beinde Ka & (Be Bihiferms 
“... — daterl. Archiv d. A. Hannever. 1038. ig 21 
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fein — — in * — he a: 
tung herrathen ——— ra —* 
u eh IS Kg Bug ee Auf er Inſel | 


= we ring K einet De ein 3 ‚erdiele ex e * 
ung im Departement der “answärti eleg 
yehenı vertrat eine kurze Beit den’ Gefandtſcha —** 
n Wiehl; dekam den Rang eines nei. Beg —— 
— w eines geh, Cabinetraths. Seine Genen: 
> Poftdirertor war, ſchon fe Zu 
820 beebrte ihn fein er Guchpn * ‚Berteibuup 
eg —38 * As er — 
gange ab er 
Riceten e — Ri: ie Sen ja Orden. And woar —— dee 
tünisb — 


— — ‚aber ein. Warmet, 







den gem, war 
20 Par: Er —— ber Kr en: 

‚tonnte, deren a ng —* Te 8 Ir 
:gnügen war. Im 26 — man — eine 
‚nabıne au der Feſt Be ir — —F inde — — — 
“er m Buße ging, ir 

-Diefer 3 an, erregte. 87 — (be 
des 27. 1828. bee der. —— n cken ib 
‚tiger Ge * 


Mad Sti id b 
— a me = Se a 


BE —* — — dem 5 Einberung * ee 
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udem er ſeit des a Xufa der 
A rg und in keine 1 „bepnde Lage ae werben 
2 indem ei SE pige augen a Erſtickung dro * 
Der Mo en * — ch an, ohne eine nähere 
Gefahr, e — 9 welcher er ſtets 
pm t hatte nach feiner Gewo 
I len ung a enge feiner Krankpeit le aus⸗ 
Ei 1 nr terftüg se ER * — am 
Aa Beat — eine, ‚gebie rauchte Sahnbürfte wegzu⸗ 
kon, nn ale ud 


win Years it ser — — 
andere 
— — ser, weh wis —— — dngefepen 


“ 448, Earl Staats Heintich v. Breymann, 


— zaunſchweigſcher ged. Zegationdrath und Probſt des Klo⸗ 
., Herd Bruusbauſen zu Btaunſchweig;z 
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tb 4 Duibr, 17%. geſt. d. 10. April 1828.. — 
Ei * wurde zu Salder im Braunſchwei 


e aus einer reichen angeſehenen ie 
CHE fen Bater, der Fr Brey Mans 
—* tind u * —— en ——— 


—* Lichtenberg 
Pr — geborne Rei Aug Bing im‘. — — 
Die erſte Bildung empfing B. von Dan 


ward in ſpätern Zeiten der. Scyalpfonte arg fr‘ 
wird er fich auf diefer Anſtalt wohl nice über ih 3 
‚aufgehalten haben; es übergeben ihn n — Ange 
"feine Eltetn der Beitung und dem Unterri 
-Schulmann fo berühmten damaligen —* Hewfinger 
F vn Wolfenbüttel, wo er die herzogl, ‚große Schutt fo Lange 
fuchte, als Beufinger bei. derſelben angeellt war. 
Als diefer nach Braunſchweig verfegt 5 —— er 
Ihn dorthin, Nach beendeten Schulſtudien: bezog’ et die 
Univerſität Göttingen, wo & ne zwar den er und 
Kameralwiſſenſchaften widmete, ſein vorz — — 
‘Augenmerk auf eine allgemeine wiſſenſchaftliche — 
dung richtete; denn durch das Teſtament eines 
des Droſten Breymann zu Gebhartshagen, in: den De 
seines bedeutenden Vermögens gelenkt, — — hrs a 
‚nöthig Ängftlid) einem eigentlichen B — 
‘gen. Wahrfcheinlich war es :fedbch Barmals eine! t, 
Zleich feinen Borfahren, welche meiftens glückliche, —** 
wirthe geweſen, ebenfalls ap pie — = close 
Baupfbefchäftigung zu machen. Mac vollendeten U 
ſitätsſtüdien hielt er ſich eine Brit. Tanz a an el. 
braunfchweigfchen Domäne Harzburg, * n 
‘Leben, einem in der Grafſchaft Wernige 
Rittergute auf, welches damals in zn — 
war, die es zu ihrem Wittmenfüge gewählte datt, 
eben "feinen allgemeinen: Studien def te in an beis 
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2 Bregmannz BR 
Sen Orten bie. des La — —— Klum 
Mutter. Srinsieben veeikh und — idreug 
Wohnorte wählte, en [17 m — um . Leber ‚!'day 

er. mehrere feiner Freunde nu. Berwandten Iehten. Frrhe 
Zage verfioflen hier bem allgemein gektehten und :genahtee: 
ten jungen Manne in den 3. 1798 a in Als. 0 
Sreunde einer nach dem andern Wolfenbüttel u ae 
und eine nicht — Liebe ſein Herz verwundet * 
da wurde es ihm in der ſtillen Stadt zu ae ae chlo 
Europa zu durchſtreifen, und 83 wurden denn di 

zur Beftimmung ſeines Lebens, od — ‚die 
ung eben, Daß v. B. gleich f . 

als Bfuere in, — — m fr m anden , 
unter. dem Aug. 170% . von dem al 
adelftand * — worden war. 
Be — es, * 
| geru a ee nu 1°, 90 
— verloren ee ‚find ; d N * 


mögen ibn un träge 3.J. lang. — Per 


feine von dem teifen mitgebradhten — und *6 
zarifhen Werke, und ſuchte fo unter dem Umgange wit, 
Berwandten und Freunden fid zu 8 neuen, mit noch 

zem Bortheile anzuftellenden Reiſen vorzubereiten umb: 
‚überhaupt feine Kenntniffe zu vermehren. Während Dies) 
fer Zeit im 3. 180% oder 1806 war es, daß er von der 
Ritterfchaft des Landes (devem Mitglied er damals wege 
bed Gutes Zhiede, welches er nachher verkaufte, war) zul 
Mitgliede des engeren Ausſchuſſes der Sandichaft: erwahlt 
wurde. In dieſer Eigenſchaft ward er als Begleiter Dieb. 
Staatsminifters v. — — nebſt einigen andern Braun⸗ 
ſchweigern im I. 1806, nachdem das Land von den Fran« 
zofen befegt worden war, nach Berlin. gefandt, um be 
dem Kaiſer Rapoleon Schonung des Landes auszumirten 
Einen bedeutenden ste ekt hat. Defe Sendung. nicht gehabt, 
auch war ein folcher kaum zu erwarten. Die folgenden J. 

lebte v. B. wieder fortwährend in Wolfenbüttel in der 
Mitte feiner Familie, Als aber im I. 1808 feine Mutter‘ 
Raub, trieb ihn der Aummer über dieſen — und über 


Die Bode des Vatertandes ofen. 
— und begab u nah — —— von andere 
Dberitnl m u nach Rom, we er e% 

eit aufpielt, und — —— u ce tal 10 


— 

Zatien beſacht hatte, gin * arid, w — Reſt 
| ey —— a ne lhlo bieit re fans ji 

Ungen auf, gleichſam fein Studentenleben — 

alt — — nd, it Ernſt trieb er hier &hemir, die 


Kuanigr und unter. di vors 
— Red — 

als er Age ntſchloß cine gt dere Pace 

gung gu FH wurde von neuem irth, 

But Morsleben in Pacht naher 

(yweig — wo er ſich 


freide am Ende des J. 1818 





verkauft sen —& —— Sels 
e. Se & vb den Be 
bentod, und die — chaftl. — * — * 


Sroßbritaunien, Damaligen Prinzrog 
— Kathsk biete ed für e — 
— * ass wei ber "ie ehe fi, 
Den. * ang erleichtert würde. 
Die wa 15 — v. B m mangelten nicht die nö⸗ 
prachkenutniſſe, ihm war Gewandtheit und Welt⸗ 
ton bekannt, er tte tnlängliches Vermögen, um mit Dem 
1) — von. » vor a Pf. Gterling 


fte fremb,. denn nie batteer 

Dien he eng ober, nach dem —F zu⸗ 
ndyuntte hatte er nicht ſowohl ſelbſt ſtãndi 

Inſtruktionen zu len, und all⸗ 

we. Kenatni e des v8, feiner Berkältniffe und 

ürfniffe waren ihm Beineöwegs fremd. v. W. nahm 

Ben Antrag an, — — —2 richtete ſich ganz 

— e ein, als er die Nachricht befam, es folle der 

, den man * ge edacht — — bleiben. 

akter ein rzo eh. Legationsraths. 

Eine Eutfhädigung für feine —X ufayferuugen 
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orden Europas * Großb britamu 
und trat — April 1816 veue Reiſen an, Bon iefen —5 
— fältig geführte — cher —2 u die als vollgil⸗ 
ige „geugn e ve he 
ch erwor 38 Leſu um % 
— * da fie erden freifiunigen Bemer⸗ 
ungen find, welche man im gu 
Pe fü en würde. | 
Hamburg. Bon Travemünde fchiffte er fick noch Kopen⸗ 
— en ein und paſſirte fpäter den Gund, Mun ging hie 
eifi Gothenburg nach Ghriftionia, und von ba über 
—A and biun nach Stockholm. Hier 2 en er 
einige Beit auf, und ſeg dann die Reife üb —2 
St, Petersburg fort, efe bewanderungs 
tonnte In —T nicht (fa, Au * ihm Y- 
er fehnte he zur& fie: fc 
—RXA ein und erreichte te d. Septbr. Ei ne 
dem er einen furchtbaren Sturm Feng ge ge 
überftanden, den er mit den lebhafteften Barben ua üdert, 
Richt lange blieb v. B. gu Hamburg, fonpern f [0 
nach London. ein, wo er den Winter und einen Zheil 
Beühlinge verlebte, — ze völlig mit der eu yon : 
peache vertraut, ſchickte er ſich zu eiwer nt 
m und Schottland an. * begann fie d. 1, R 
Fi — fi — zu dem ſüdl. Aheile bis zur = 
ght, dann nach Korden zu, Über Weiftol uud Kiverponk 
er Edingburg, defien Bildungsanftalten, herrliche Gamma - 
Lungen und elehrt e ihn ſehr anzogen, Am Ende des 
zn a. a — — Sonden. a ren ev Die 
re gehabt hatte, Sr. jetzt regierenden x 
vamal Seal, vorgeßlt zu jeya 2 — 58 ins 
Vaterland zurück. Jegt richtete er ſich in Braunſchweig 
von neuem ein und lebte im Sirkel der ——— ein unab⸗ 
bin! ged frohes Leben den Miffenfchaften, öfter —— die 
fuförmigteit des Stadtlebens durch Reifen unterbrechen®. 
In dh Beit war ed, wo Braunſchweigs Stände, von. 
neuem durch die erneuete Landtagsordnang urganifirt, 
verfammelt — da legte einer feiner Freunde bie 
Würde eined Probkt es des Kloſters rk aufen nieber, 
in der Abficht, daß v. DB. mit derfelben bekleidet u, Mits 
lied der ar Aal gr werden möge, wel« 
Er er, wie oben bemerkt, frühe: er ald Be ae) deö 
ittergutö Thiede gemefen. n ber tãndeverſanimlang 


ı 


DIE: ER ir Oreymunn. 


"9%. darch Matelotiämms"ans, wobei bie 
de: bewogen wurben, ihn zum Mitgliede des engern 
Ausſchufſes der gel gu erwählen, welches er bis zu 
feinem ode blieb, ſtarb an einen hartnädigen rheu⸗ 
matifchen Uebel, durch welches ein Leiden des Drüſenſy⸗ 
ſtems "erregt war, genen. welches er vergeblich zu Berlin 
— & den berühmteften Aorzten Hilfe gefucht hatte, 
=, 8: Sharaktes war edel. Er war ein treuer 
nd, Stütze und Rathgeber feiner Familie. Mehrere 
de Vormundſchaften führte, er mit: der gewifienhaftes 
ten Areue, Er Yatte Europa gefehen und zwar. mit Ru 
— ies belebte feine Unterhaltung und machte ihn 
Ben geſelllgen Zirkeln beliebt. Er war nie verheirathet 
und eben dieſer Umſtand machte ihn um fo freier und uns 
abhängiger für: Geſelligkeit. Nie. fefielten ihn ſtörende 
Berbältuiffe: er brauchte nur zu wünfchen feinen, Aufents 
LeBort zu verändern und nichts hinderte, den Wunſch aus⸗ 
wen; Beine Kenntniffe waren auögebreitet, ohne daß 
er eigentlicher Geleheter gewefen ware, wie ihm denn 
auch die. Kenntniß der alten. Sprachen abging. „In der 
neuen Biteratuc war ed gut: bewandert und Amfeiner Mut⸗ 
prache ſchrieb er mit einer Leichtigkeit und Anmutk, 
ahne Dom fe GSchriftfteller geworden zu ſeyn. Seine polis 
Alpen Anfichten waren. die der höheren Stände, mit des 
n er auch am Lichflen umging und in denen er feine 
french wählte; doch war er in. feinen Urtheilen liberal, 
ern liebte.er über Alles, Daher er nie ein öf⸗ 
fentlhares Amt. ſuchte. Bein bedeutendes ‚Bermögen: hat 
er größtentHrils feinem Bruder, den herzogl. braunfchweige 
en Major v. B., den er ſehr liebte, durch ein Jeſtament 
2 überzeugt‘ daß. diefer treffliche Mann e8 am 
ackmaßigſten und auch zum Velten der Familie nerwens 
en wide, . Hätte v. B. nicht eine fo Lange und, fchmetze 
afte Zodeskrankheit zu überftehen gehabt, fo’ würde max 
tw Leben ein gr glücktiches nennen können. Ihm war 
es vom Schickſal verliehen, was nach dem Ausfyruche 
des griechiſchen Weiſen zum Glück der Sterblichen gehört: 
Seſundheit, Rechtſchaffenheit und Anerkennuug derſelben, 
Reichthum und ein Leben im Birkel alter Sugentferunde 
- Wolfenbüttel, 5. 8. v. Strombeck. 
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*.419, ‚Unten Carl Auguft von Uttenhoven, 
herzogl. — Kammerkerg, Forſtmeiſter und Mitglied 

der Kammerforftfectton zu Neiningen; 
i geb. d. W. Juli 1790,- geſt. d. 12, April 1828. 

— — en ne — 
ten’, des ehemaligen imenrathes und Kanzlers Joh. 
Earl Aug. von Uttenhoven ; welcher water mehreren Mes 
gentfchaften. an manchen verwickolten Zãllen und bebentiis 
hen Beitläufeh dem meiningfchen. Baide und Fürſtenhauſe 
bewährte Dienfte geleiftet hat, und feiner Mutter: Friede⸗ 
zite, geb, von Steube, weldye ihn überlebte und darch viel⸗ 
fache Familienteiden und Trauerfälle ſchwer geprüft. mars 
Be... Selen frichesen ‚Unterricht. erhielt er im elterlichen 
Kaufe durch Hofmeifter; von dem 3.1808 bis 10 befuchte 
er die Forſtakademje — Am 31: San. 1809 
‚wurde er Hof⸗ und Sagbjunfer und vermählte ſich: am 
31. Mörz 1815 mit Fräulein Saroline von Diemar , des 
zen Bates Obeuforftmeifter in heſſiſchen Dienften war. Diefe 
odle deutfche Frau, gotteöfürdgligy:im-filen, häuslichen’ 
Kreife den: Freuden des: griinfhuntien:&chens gern. entſa⸗ 
end, 'eine ſorgfältige Pflegesia" and Erzieherin ihrer 5 
lebende und nun ganz verwaiſten Kinder, ſtarb im 

83. I. ihres: Alters und im 9 ihrer Ehe, beweint von ih⸗ 
gem gärtlichen, bei ihrem frühen Bade. faft troftlofen-Sats 
ten und betrauert von allen Guten, weldje die Bovtreffs 
Ude kannten. Am 29, Septbr. 1822 erhielt v. U.:908 
. Decret als Kammerjunter und Forſtmeiſter zugleich mit 
Ver Berwaltung des Maßfelder. und Helbaer Forſtes, und 
am 17. Dechr. 1821 wurde er zum Kammerherrn ernannt, 
Seit dem 1. Ian. 1827 war er Dipartementschef des 
mittelländiſchen meiningfchen Forſtdepartements, aus wels 
chem Amte ihn fo frühzeitig der Tod hinwegraffte. Er 
fühlte ſich nicht glücklicher, als in der Mitte der Seini⸗ 
gen; anſpruchslos und weit entfernt vom Adelſtolze, ſachte 
‚er, keine glänzende Rolle zu ſpielen. Gang einfach wat 
ein Leben. und.ächter deutſcher Biederfinn und Redlich⸗ 
eit bildeten die Hauptzüge feines Eharakters. Dabei 
konnte er fich ſtets der Achtung und Liebe aller Edlem und 
ber treueſten Anhänglichkeit feiner. Untergebenen erfreuen. 
An feinem‘ Srabe floſſen Zähren der tieffien Nührung, und 
feinen verwaiften hoffnungsvollen Kindern, fo wie allen 
einen übrigen Anverwandten and Freunden wird ber Hü⸗ 
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gel, ante weldgem Teine irdiſche Güde ruht, ſtets eine 

ig: Gtätte ſeyn. ® 

Meiningen. Prof. Dr. Ihling. 
* 120, Adolph PFriedrih Fuchs, 


Superintendent und erfter Domprebiger zu Guͤſtrow; 
- geb. d. 27. Dec. 1753, gef. d. 13. April 1828. 


war je Neuenkirchen im Großherzogthum Meck⸗ 
' Ienburg > Strelig geboren, wo fein am 4, . 1792 vere 
ſtorbener Bater . Kons, Fuchs Genion und Prediger 
war. Geine erſte Bildung erhielt er auf der ba der zu 
Friedland, worauf er in d. J. 1774 bis 1774 zu Goͤttin⸗ 
en fludirte. Als Kandidat war er nach einander Haus⸗ 
6** in Anckershagen dei einem Herrn von Dertzen, zu 
Denhagen bei dem Baron le Fort und zu Wolfshagen 
bei dem Grafen won Schwerin, . Im 3. 1778 wurde er’ 
Konrector am Gymnafinm in Prenglan, 1731 Mector’ den 
Domfchtile in Rogeburg und 1789 Rector der Domfchule 
in Güſtrow, feit dem. 19. Ian. 1792 mit dem Profefiortis 
gel, Im 3. 1810 wurde ex Superintendent deö Güſtro 
then Kirchenkreifes. und. als ſolcher ihm audy daneben ‚die 
tdirection der hortigen Bildungsanftalt für Gärtner m. 
Handwerker und bie Adminiftration der von Hahnſchen 
milden bie! zur Unterflügung armer Perfonen mit 
übertragen. Er .. tu a pleuritifchen Uebels 
und plöglicher En — ‚in feinem 75. Lebensjahre und 
. im 50. Sabre feiner —— — Früher als Schul⸗ 
wann hat der Verewigte viel zur Bildung. manches jetzt 
lebenden und bereits verftorbenen Gelehrten, vorzüglich. t 
philologifher Hinſicht beigetragen. In feinem —* 
während einer Reihe von Jahren geführten höchſten geifts 
lichen Amte verband er mit der Treue des Oberhirten. die 
väterlichfte Milde gegen die ihm untergeordnete Geiftlicys 
keit und neben feiner auögebreiteten theologifchen Gelehrs 
james zugiei „bie ſtrengſte Genauigkeit und eine bewun⸗ 
würdige Fähigkeit in den feiner Leitung zugehörigen 
Bechtögefchaften bis. zn den legten Tagen feines hoben, 
aber ſtets räftigen Alters. Vorzüglich achtungöwerth war 
er jedoch .ald Menfch in feinem Benehmen gegen Nothlei= 
dende, namentlich bei der Verwaltung der ihm anvertrau⸗ 
ten wilden Stiftungen. Rie zeigte fi an ihm eine Spur 
- von der bei ge Adminiftrationen nur zu haͤufßg vors 
Tommenden Härte. Gr half, wo er nur helfen konnte. 
Mo er es durchaus nicht vermochte, ba wußte er immer 
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Ein. Rn Bon on di Ds Hilfäbeb —— 


d * Th en x rden. 
EBENE ER 
gemacht: zen histor. principätas, om Die 


3 öffentl. Prüfung d. Iug. 1780. Proge. Was muß 
en Fü g 33* wie Huf er vorbereitet ſeyn, wenn 
er verſität mit Rugen beziehen will? eg 
Srctiontwergenpeiffe. 17%, 91 und 92. — Con 
tionum per inst, sestatem tractand: Praef, ex locis — 
— quomodo in scriptis A posalorum oriri potuerit, 
fie de reditn Christi duplex sermo, 1798, — 2ertionsuer» 
x iß. 1793. — Rache. — ie zu: u. Raturaliens 


it durch 
—— Hub — ‚ die ——— 


Progr. de — — me 


ositivae? 1795. — Untere. 
Pr » "ae, ei 17%. — —— —— des 
un. m& zu Güſtrow. 1796. Einladung 
an das m Geburtötage wi —* d. 0 
— — Progr. in qua rationo ad reliquos sacri 


codicı hbros illi sint, qui = Hagiographorsesı nomine 
vwulgo veniunt, 1797. — Web. d. in neuern 5* vermehr⸗ 
ten Wefänuerlichkeiten des Gchulftandes. Rebe. 1799. — 
Progr. Hannibals Zug über die Alpen; tine in Hinficht 
auf neuere — eiten De chen hietiſse Stizze. 
1800. — Serſuch Güſtrowſchen Gymnafium. 
1001 Blide a de ern Kirchenrefors 
motion; eine Gelegenheitsrede. 1802. — Horaz Oden B. 
AR var 18, en u. ee | —— Desgl. B. 1, 
— B. un 
Sr an 806, — Hebef ren kfihen ri an % 
end Ka 1807. 
Befter’s (damals Subrector, je X Rector —23 su 
Guüſtrow) Rachrichten non der Bibliothek der Güſtr 
Domſchule. 2808. — Dronung der zu Michaelis zu Hals 
tenden — 1809. — Lehted Wort an meine ge» 
ehrten Mitbürger bei Niederlegung meines Rectorats. 1810, 
jr — ind von * * einige Gedichte im Druch 
ienen. — 
Schwerin. Dr. Beiffon. = 


— 


or⸗ u. Nachwort zu Joh. rl = 
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421. Johann Heinrich Wilmerding,:. 
Stadtbirector zu Braunfchmeig; 
"geb. d. 8. April 1769, geft. d. 16 April IB, | * 
Er war der einzige Sohn des Bürgermeiſters Wil⸗ 
werding zu Braunfchweig. und daſelbſt geboren. Sein Bast 
ter 'war eben fo fehr. durch Amtsthätigkeit und. Patriotis⸗ 
Aus, als durch Gelehrſamkeit achtbari Sein patriotſſcher 
acht bürgerlicher Sinn verſchaffte ihm die allgemeine: 
Liebe und ein unbegrenztes Vertrauen ber, Bürgerfchaft. 
Längſt. waren Die hanfeatifchen. Zeiten entflohen, uber ein: 
gewiffer republikaniſcher Sinn war den alten Stadtbür⸗ 
een — und im dieſem Geiſte war der alte ehrwür⸗ 
e W. ihr Bürgermeiſter. Dieſe Art zu denken und zu: 
Beh n9. auf feiner Sohn über). fo wie dieſer eben⸗ 
f ehe in feinem Amte in der Liebe und dem Zutrauen 
Der Bürger fein Nachfolger feyn ſolte. . Die erſte Bil⸗ 
Dung un diefer ::auf ‘dem og Sg das‘ 
mals der. deſten Lehranftalt Der Stadt. Gehörig vorbereis: 
%t bezög er die Univerſität — ‚am ſich daſelbſt 
een, zu ‚widmen. Mit guten Kenntnif2 
n bereichert kehrte er. zurück und fuchte.al& Abvokat fich 
zum Dienfte dee geliebten Baterftadt vorzubereiten. CB. 
ne ihm auch bald Dad Vertrauen der oberen Be— 
geben gu :erwerben; und .fo. ward er nach. einigen Jah⸗ 
sen ausgeübter Advokatur "ale Sekretär bei dem Dberge- 
richte des Maogiftrats "der Stadt — angeſtellt. 
Nicht Lange bekleidete er dieſen Poſten; denn bald. erhielt 
er das wichtige Amt "eines Gerichtöverwalters der Stadt, 
in weldyer Eigenſchaft er Direktor deffelben und Inftruent 
in allen u nos war.. Als Kriminalinftsuent wurde 
‚ ihm allgemein die Meifterfchaft zuerkaunt. In diefe Pes 
rtode feines Lebens fällt feine Vermählung mit der Toch⸗ 
ter eines angefehenen braunfchweigfchen Kaufmanns, v. d. 
Heyde, mit welcder er eine glückliche Ehe führte, und 
‚welche ihn überlebte, Jedoch verlor er durch den Tod bi® 
auf einen Sohn und eine Zochter feine Kinder, Seine 
Geſchicklichkeit und fein. Dienfteifer führten 'ihn zur 
hechſten Stufe flädtifcher Ehre: er wurde zum Bürgers 
meifter und Synditus des Obergerichts ernannt, nit wel⸗ 
hen Poſten fpüterhin Das Directorium in dem damaligen 
geiftlichen Gerichte der Stadt Braunfchweig verbunden 
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=) Neues vater. Archiv d. K. Hannover 1828. 46. 9. 
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war. Otte wichtigen Poſten vekltidete er nit Zroßer 
ae wie en Bir bon ihm als Syndikus aus- 
gearbeiteten Erkenntniſſe noch jest feinen Scharffinn uud 
feine Rechtskenntniß befunden:. So⸗ lebte W. in Fhätig⸗ 
eit und Anſehn, als im Detbr. 7806 Braunſchweig von 
————— wurde. Eine darte e 
Degann, aber MB. trat ihre als ſtädtiſcher Beamter und. 
Landftand müthig entgegen, und bewirkte, - geachtet von 
Der ge a Oberbehörde, Wellderung, we- er Tonnte, 
Am 1. März 1808 Wurde die: braunſchweigſche Laudesper⸗ 
offung und mit hr der Stadtmagifttat aufgelöſt, und W,, 


thätig zar fen; Gleicpfam als wäre ein praktiicer R 
Fr Dale —— 34 diefer et fürien, 


ud;;' aa: von denen 08. Nußerft 
wichtig IE, daß ſie vor dem IUntergänge. vewahrt; mörden. 
Eine beſonders Aufniertfumfest dinote er den Gitern 
Stadk, aus deren Beſitze ſie feijt der im J. 1671.ſt 
gehabten Unterwerfung gekommen ˖ war, Im: der Sbot 
wurben auch der ‘Stadt: während. tar weſtphälifthen Res 
— ae an: Bofigungen:: Wieder eingerüumt. 
. DAE Prafivhrm "ta dem Interithiftticdy:beibehaltenen Dbpg- 
Janittskolegjum, welches er in diefer Beit ohne Gehalt 
empfiiig, wird‘ ihn nur wenig befchäftigt haben, deſto veſer 
aber war diefes mit dem eriten wertphälfihen Meicpötnge 
(1808) der Fall, zu welchem er ald Deputirter 228 Dier- 
"Departeiientd "erwählt wunde, :::;Die Stände, feine Tüch⸗ 
tigkeit anerkennend, wählten ihn zum Mitglirde deu. Ei⸗ 
vi en: Kommifften und dieſe zu ihrem: Sekretär. 
- Der Wert. dieſes Auffages_war Präfident berfelbeg, 
und jo Brim: ex dezeugen, daß W. einen vorzüglidien Als 
theil an der Abfaffung, der ‚bürgerlichen Prozepördmung 
und mehrerer anderer für glich geachteter Geſetze hatte, 
"Auch. bei der’zweiten Verſaminlung der Stände des KE- 
nigreichs, welche im J. 1810 zufammenberufen wurde, 
war Bethlitig. Hier redete er als Berichterſtatter in der 
vffenflichen Berfammlung der Dtände fiber ihren Geſeg⸗ 
vdeſchlag ‚Die Erhebung der Kapitalten u. Forderungen, 
welche von dem Kaifer det Franzofſen an den König abge⸗ 
treten waren, betreffend, und die Stände erließen am 15. 
Febr. das · hierauf Bezug: habende bedannte Gefeh. Zu des 


⸗ 
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feines wollen Gehalts, von 


Schon uadelte Die Rebe Weg. im / Hruck er⸗ 


ienen iſt) Niemand, man hielt angemeſſen der 
ft und den Aurfländen. 38 diefe Nele waren, blieb 


W. darüber nicht ohne Tadel. Auch bei der Abfoffung 


der übrigen bürgerlichen See, welche der Reihötag ». 
4810 an das Licht De jerte, war W. al 18 wiedermn erwähls; 
Ges Mitglied der fländifchen sinn thaͤtig. Bei dem 
Sehluſſe der  Verfammlung ernannte ihn der König von 
alen auf den Borfchlag des Hintere Grafen von 
Molffeadt, welcher. u on von Braunfchweig her fehr 
‚zum Ritter ber ne. Nach der. Reorganifation 


ste ı 
ie Bes beuuneweigfpen Sendes (1814) wurde W. zum Stadt: 


— d. i. zum Vorſigenden des Stadtgerichtö zu Braun- 
G73 ge denn: a alte Dagiftratöverfaffung wurde 
peegeftehit, Auch in diefem Poſten bewährte 

br — —E eit, obwohl. ſchon zum hoben Alter vor- 
ſchritten, wie nicht — in den Verſammlungen der 
HE nbe, welche =. ährend der vormimdfchaftlichen Regie⸗ 


- zung des jest igen nigs von: Sroßbritannien und Hanno⸗ 
tt t de dieſes A 
— —8 — — —— et * 


"ahrem Bürgerſinne, che op — "eu — gehört. 
© Win feierte ihm di m 30. Sept. 
an welcher rl heit ihm. > en fülbers 
Be: mit dem. Wappen. der: Stadt Brauuſchweig 

an. (ec paffenden Inſchrift überreicht wurbe,- Sein⸗ 
ließen nach, er fehnte fi) nach Ruhe, Diefe wurde 
Ihm bald ‚nachher gewährt; er wurde mit Bei behaltung 
* Kai di feinem den fegigen Direkter bes 

ro — ihm, daß er Den jetzigen Dire es 
r Bode, den er mit Mechtı ſehr 

Terdete, um Radıfal 1er erhielt. — ae nur. von öffent⸗ 


Uden Serbäften, ruhte er, — riſchen Unterſuchun⸗ 


gen ſetzte er mit nenem Eifer fort und mit einen übers 


aus sierlichen Handfchrift excerpirte er wi Akten 
Mia Graunferseigfchen ———— u j 


Bein — Ber ein altshanfeatifcher;. fein Sinn tes 
‚Yublifanifc. und Gerechtigkeit und: bürgerlidye 
in der. —— 


—5535 ingen m über Ale. Streng 


Seen ‚var. er. r pigfer er 5 auch fireng 


— a. * 7 abe Su und feine 
me en gemürzt mi en rocknen r 
gen Den Tod me —— — Kin⸗ 


* Er war ſtandhaft. 


mit ‚einer a 8 ich den R 
aus an fe and) alt, oh die Se a zur —— —8 








Wilmerbing. 808 
an. Withte annehmen, daß er kalt geweſen fei: aber 
die Kälte war nur —ã ielt es nicht — Mannes Ä 
würdig, Wchmuth im Leiden bliden zu laſſen. Stets J 
beobachtete er die Bedachtlichkeit eines alten Bürgermei⸗ 
ers and übereilte gewiß nichta. Mit Energie und Kraft 
a6 Gute gegen bedeutenden. Widerſpruch burchäufepen 
‚wor jedoch auch W's. Sache nicht, feine Standhaftigkeit 
war gleichſam paſſiver Natur, zur —— — geeigne⸗ 
ter als zum Angriff. Bon einer gewiſſen Apathie kann 
er in dieſer Beziehung ‚nicht freigefnrochen werden. Das 
er auch feine. &iehe_ zu Außerer Ruhe, W. war für Freunds 7 
oft A: ig re bem bewährten Freunde blich i 
er treu: bis zum Tode. ch auch feine Freundſchaft war 
von einer ie Kälte begleitet, Söchſt felten und-any 
i en Gelegenheiten Iud .er et au, einem 
Gaſimahle zu fich ein. Geine. alterthümlicy möblirten 
"Bimmer blieben verſchloſſen und er felbft wohnte in einer 
nah dem. Hofe zu gelegenen Stube, in welcher alle Zifche 
und Stühle biß auf einen oder zwei mit Büchern, Akten 


- 





- "und Staub bededit waren. Zu bemundern war, daß er 


fi) in diefem Ehaos finden konnte. Manches mochte auch‘ 
wohl lange auf —5*— warten, Freundlich, doch ruft 
dem. Wefuchenden, befonders wenn 
dieſer in den. Wrundvicenfien bemanbert war. Eine aus 
dere Ueberzeugung als die einmal. norgefaßte nahm er 
ſchwer au. Er war ein gelehrter Juriſt im Sinne v. 1770 
ein Feind von Bubtilitäten. Neuere Bücher fchaffte er fi 
nit an, anfer daB er gang ernfllich den franzöfifchen 
Prozeß in den beiten franzöſiſchen Merken zur = feine 
weftppälifchen Landflaudfhaft ſtudirte. Die Bibliothek 
eines Baters blieb mit wenigen Bermehrungen die feine, 
Is Schriftſteler ift er nie aufgetreten. Er war ſehr 
haushälterifch. Alle zu vermeidende Ausgaben wurden vers 
mieden, u. wahrfcheinlich mit daher gab es für ihn Teine 
neuere Literatur... Er überredete ſich, fie fei iberüffig 
für den Gefchäftsmann , befonders da, wie er glaubte, 
an Gründlichkeit die ältern nie erreiche, Ber biefer Les 
bensweife und: einer guten: Einnahme war es ihm leicht 
das urſprüngliche väterliche Bermögen fehr zu vermehren. 
Er farb ohne feinen Reichthum eigentlich genoflen zu —* 
ben; doch hatte er dieſen — nicht entbehrt. Bei ſei⸗ 
ner en — m und feiner ſtrengen Gerechtig⸗ 
Teit hielt man diefe Handlungsweiſe mit Red für Eigen⸗ 
—— eines altſtäͤdtiſchen Charakters und tadelte fie 
te Gein Andenken iſt daher feinen Ritbürgern über 
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Us theuer; vorgfiätiih . jeher ebremberkhen. BR. mu 
en die in Sem AR Braunſchweig zahlveicher ift, 


als in neweren Städten, die nie einer wahrhaft ſtädtiſchen 
Verfaſſung theilhaft waren; welcher alterthümlich⸗ repu⸗ 
blitkaniſcher Sinn Äußeren Glanz verſchmähen und deſto 
mehr wahre Bütgertugenden fchägen läßt. 
Wölfenbüttel,- "ı: v.- Steombed, 


#122, Friedrich Carl Diederih Rolffs, 
weiter Prediger zu Gevertdorf Im Herzogthum Bremen; ' 
ou nu veb. d. 26, März 1780, get. d. 15. Aptil 1, 

"» Er war der Sohn eined angefehehen Bremer Saufr 
Befondete Gerfesträfte, "Biker Bufftngegube, antgeieier 
efohdere Geiſteskräfte. Leich ungsgabe, ausgezeich 
heted Denkvermoͤ J———— — —— be: 
Bene ihn für den geifllichen Stand. Er überlisß ſich 
iefer Neigung mit Liebe und: befuchte mehueue: Inkre bie 
Schule feiner Vaterſtadt. Im I. 1798 ging-er,ıtlef_ bes 

übt über den Frühen Tod eines frommen Vaters, auf die 
niverfität Helmſtaͤrt, wo er ſich wegen feines gedentlichen 
Rebenswandeld Freunde erwarb und feine :erfien Kanzel⸗ 
vorträge Beifall fanden. Rad 2 I; ging eu nad Göt⸗ 
fingen, :am- dort feine Studien zu vollenden..: Rach feiner 
Mückkeht in die Vuterſadt übernahm er alaHikfgirediger 


‚om Dom die Predigten- für den Senior Heeren, feinen 


väterlichen Freund und verwaltete mit wieler. Treue 7 I. 
Lang diefe Stelle, neben weicher er zugleich Privatitunden 
In zwei weiblichen Inſtituten ertheilte, in-meldyen ihm die 
tührendften Beweiſe von Achtung gefchentt wurben, Auch 
als befcheidener Gelegenheitsbihter diente ur. gern, wie 
denn überhaupt Dienſtbefliſſenheit ein Grundzug feines 
Charafters von Jugend an’ war. Im flillen Frieden häus⸗ 
lich glüklih als Landprediger feine Tage: zu nerleben, 
war Tein-Ideal, und die glaubte er erreicht: gu haben, als 
er 1807. in’ Geversdorf Zum zweiten Prediger erwählt 
wurde, Wie gludlich er nun auch in. feinem.sösrufe lebte 
fo mußte er doc) bald gewahr‘werden , bnß: feine und der 
Seinigen Geſundheit Durch das 'raube - feuchte: Klima, 


‚durch eine. von Schwamm ergriffene Wohnung, gefährdet 


wurde. Dadurch entftand-in ihm der Wunſch einer Ver⸗ 
Änderung, die ihm aber als Watronat- tger nicht ſo⸗ 
ball, vom Stader Konfifterium zu heil: werben, konnte, 
Bald ſuchten ſchwere Prüfungen und. Beiben das treue 


Waters und Muttenhorz heini. Ihr erſtgeborner 14jũ hri⸗ 


! 





- 


506 Vollmer. 


—5— > Wiebe und Silche bei 
— Hr A * — — 

Jamme — des edlen R. * 
n gr 


* EEE —* in — 
ie namen fr Beiben des Unglüd * 
gertode ıı — ern Senn entſch TR — 


En en —— eſtimmung und unter beſon⸗ 
le e —— des em BR Rinißeciumd wurde eine 
everödorf. gebradyt. Dort — er treu 
—— dort wollte er auch ruhen bei feinen Lieben, 
Interließ eine Wittwe und einzigen So — ie — ſei⸗ 
nee Gemeinde ihm dankbare — en weinen. 


*125. M. Ehtiſtian Heinrich Vollmar, 
Es abßor zu Waltenburg bei Penig; 
ed. d. 8. Mai TOR deſt. d. 18. nn 1888; . 
er Fingeſchiedene, zwar nicht als Sehriftſteller be⸗ 
hr abet An Mann on — als ichen — 
a, von reiner güte, von —8* harakter, a 
ifen * — freue, Yon it Eifer © 
ei elfen unb wo blautpun , — ward er 
MA ie „yema igen Kurkreife geboren. Gein Water 
2. eye ermeiſter daſelbſt und er unter mehreren Kins 
—* ohn. In einem kleinen wunnfehrlichen 
schen beftand der gan —5 ſeiner Eltern aber 
gu‘ eit und eine verftän ige 
to —* wirkte fo weht e e dung und 


A &. rang und ep 
gt dankbar vereh — — ofen trgt er vl 


Bu 
{ha a in den Ben gap en des 2 A ndes er⸗ 


Sun unb den aan ñ der — bei 5— 
86 8 11) 8 tb 
* gar Ei ges N ae uf rien 


en — — Wende Lage eh Eltern 


tee in feinen utter * Wirth. 
san fliehen, + erreichte er "ein 14, zer. um diefe 
eit Tom in Wetter aus Dresden zum ch zu ſeinen 
tern, wie ein Engel von Gott gefandt, der dem von 
ben Eitern beftimmten Cchiefale des Kuaben eine andere 
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oferbiger Dir ‚Ge — 
en er großen —*— em: —— * Fi 
:Dig Gruudfäe. deſſelbe wa eigen gemacht, d 


sklucch neuere —— nie Raven abwendig en neh, 

‚anbrin der Unordnung aad Audarbeitung feiner. Predigten 

fonude man: — —— Shane a nicht — 
* = Slate, ai 
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—— —* e & enden, Lands, 
— Ir. 8 — 8 ie ⸗ 


I ee den er au Dr, ® inbazd na 
— — Ana. 


das Zuſtitut fo: erg Bat, daß er fpäterhin unter 
ee fen aufs neue eingeladen 
? —* ai demfelben ehren, Obgleich a 
an Deus —E a blieb er dom ſteis in. Be 
tkindung . mit Demfelben, - ward nod mit manchem Die 
Alpen Aue pe 6 auf feine ehemaligen Eleven 
ft Beweiſe einer —— Gro u, 
a, u er zen einen Gebrauch davon machte, bu 
en rührten, und 3 Fa die 


u vg erledigt, ale ©. ogleich die — 2* — 
d echielt. —Mo aus in einer. Der reis 
BGegenden Am tzgebirges , ein von der 


— En Peer Berg 
'empsrrogende Schloß und ein 
dewctlicher. Tempel, wie.man ihn ui uihe leicht auf einem ans 
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ES Fe KH RE ag Den —— 
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an ee = 
en — van ande 


adeh..: 
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lg rg 
wurde ihm nicht t; denn fon im 7 R ward ders 


; erful 
elbe eine vaterlofe Waife, — B. litt fchon feit. langer 
it am einer: Herzkrankheit, Jede ftärkere Bewegung bes 
raͤnkte feinen Athem und er mußte denn auf der Stelle ſte⸗ 
eu -bleiben, um fich wieder au —18 Alle Mittel wur⸗ 
en angewendet, aber nur das Carlsbad verſcha ve 
einige: Linderung. Die Xerzte ahndeten eine allmäl 





n 
r : \ ige 
— und die Section nach feinem Bode 
beftätigte dies auch. Sein ‚Ende erfolgte plöglich_in der . 
Mitte ihn herzlich Liebenden. Freunde, ‚ Eine, der Föchtar 
des BQuperintendenten Dr. Lorenz zu Zwidan, feines dDande⸗ 
mannes und Verwandten, follte mit dem Buchäydier 
Schumann daſelbſt getrant werden. - V. ward, dazu Line 
geladen, nicht blos aus Pflicht, ſondern, weil ohne "tun. 
ie eim Freuden: und Familientag volltommen war. Ir: 
elt es für ger wie kommen, da lang anhelk —9 
egenwetter die Wege ganz verdorben hatte, und ex ſchrie 
er, einen! ächt Yäterlichen Brief ‚an. die: Brautr.. gaug- 
vallivon frommen: Gefühlen: und. mit Exmahnungeh ‚ga eis. 
—— — auf Sott un zu J 3 ** 
T— etzt er Ur Rd It bedentuh FXcan 
man erſt in der Noth beten lernen —* Denn 38 
er seinen Verſuch geniacht und er traf unerwartet den Eng. 
vor der Zrauung mit ſeiner Familie in Zwickan ein. . T 
liech heiter uud wie er immer zu Teyn pfle — lüds; 
lid war er den ganzen Abend im Kreife * Lieben, :ae; 
legte ſich — zur Ruhe und: ſtand geſund auf ud To 
uhren Ale auf das ——— 6 au, UM, zwi⸗ 
hen Braut und Bräutigam dafelbit das Eheband feft zw 
üpfen, Angefommen, ge ih Spuren feinee Herz⸗ 
krankheit, er. fühlte die Bruft beflommen, das. Athemhps 
len ward. ihm, fchwer. In der freien Rue ER er Erleich⸗ 
ferung y ‚die * erweiterte ſich, das Athemholen ward 
ihm leichter. Jetzt können wir den Weg zur Kirche antre⸗ 


ten, es wird gehen, fagte er, und begab fich. zu der Ver⸗ 
fanimlung.in die Stube, Er ftelt ſich ans Fenfteg,.: der 
—2 ſpricht wenige Worte mit ihm, fo ſinkt er um⸗ 
dtodt und kalt, kein Herz⸗ kein Pulsſchlag mehr , der. Arzt 

wird gerufen, die Adern werden geöffner, aber das Blut 
iſt erſtarrt. Welch ein Schreck! Frau und Kind teoftlos, 
bie ganze Berfammlung weinend , fo eetorRe I Srguung 
unter Shrönen und. ber. Seeubentog ward. ohne, ihn ein 
Arauertag. Ein eignes Geſchick! Ginige Jahre vorher 
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w m nicht ein kalter | 
Bann ——— eyne * — Mn ttlich 
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piöfen Seligkeit werth a: en, Gr dadıte eben 8 
über die Religion, als er Elena für fie glähte und 
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e fo 
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ee ge nn Ab om —— 
“- Be Tee ‘su er JIc. — u’ ı®, s 


re * 484, — —— Aban ni; 


| — und außerordentt. Vrdf. dee Philoſophir⸗ bus: großen Fr⸗ 
Rewe Kouegiuind Kolligiat und der/töhlsl. Tr. ee 
€ Ruhr uieenmitgl.: u veiyns ne 
un 5 3, Dat 170, 5 Beh, d. 16. Kyrll iaz8. . 


2 k [ en Oitera 
‚Diefen in ſchonfter Zhati AfeHt bee ob — ei — 


0b 


It ent ie r Be 
Er 2 ce 

er a 
fr- — tin" —— —*— ak en —XE 


lenden Kinder — mit A * — — ns ei gr an 
* deren gewiff Zeitge⸗ 
abſſen ——— Pu Ihe 3* Race rät — l⸗ 
tung ſeines — ñ cherké. 8. wird zit Ankun 
Vorſtadt von Zerbſt im he here *38 wo fan Bas 
ter Gari Chriſtian B. (geft, 1812) Waid und Schonfar⸗ 
ber, feine Mutter Hentiette Magdalena eine’geb, Seuſch 
war. Anſcheinlich todt kam er zur Welt und ward but 
äußere Reizmittel ins Beben gebracht, welches er“ glendy' ie 
den erftenZagen aus Unporfichtigkeit dev Wickelfrau, durch 
eine heftige Verblutung faft wieder eingebüßt hätte; Bon 
2, 6i8°5, 3. wär er — Kinderkrankheiten nen 
fen und begann dahet'etft' in diefem Jahre muͤhſam zů ‚Ber 
Dan Nachdem erfpäter die Pocken febr I 
atte, erholte er fich zwar nach’ und nach 5. aber Fi 
thum und Eörperliche Kraft waren gehemmt und nur die 
geiftige blieb ihm, wpelche ſich fcyon — re ein ie 
ie Gedachtniß und a Ks Be nr Bee te. 
e-benirste feine Mutter; wi m Deut Hl 4e 6 
Dich ‚oft uhterbrörhtheh' dürftigen are erricht 
kthielt rd die erſte E —— Sprache, 
Im3. ee auf dem Damen au einer Baterftaßt;; in. befs 
Alaffe ee im Skrb kam, weiter aufbllbdte. 
Burdan.ge Oftern deß folgenden, Sapres feine Eltern nad 
ezogen waren, wurde er 7 3. lang einer der‘ fleis 
üler des dortigen Gymnafiums, an dem’ Goͤ⸗ 
renz, 5 und Hofmann feine Lehrer waren, Letzterem, 
dem er die Kenntniß der Frapzöfifchen Sprache verdankte, 
bezeigte er durch ein dentſches, im Namen der Schule zu 
feiner Berheirathung aeıpagtre Gluͤckwunſchgedicht feine 
Erkenntlichkeit; Erſterer — Kit und Schul⸗ 
direktor in ee! ihm vorzuͤgliche Liebe 
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vgermeifter Henpel, au — Abend keöcentli Ei 
“Änigen. $P Primanern vornahm ., tung erhielt. 
m en ehrwürdigen Greiſe au FR 5— haͤtigen u 
efunden , ‚der ihn aud) während‘ Teirier‘ He 
Eaufdahn tröftig —* Bei ihren geringen 
—— waren G Keen weg ende = En 
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dereit r das phi anð the Io iſche — 
—— ih — es auf en Ha Auen Sie y x eb | * 
auch der uniſichtige uud a gt Er Auer 


atademifche Bir, 
ar * 


Be keit der De iß enbarte.“ 
ee Beds. — der Bern, befn, f te —— 
niſſen "elle x A und: mit gtnausen — 


— Bet N 1 FR 


8 2 
⸗ 


BE ET TEASER 


ie ale ib 1 ——— daß 55 — er 
zum & und & 
En“ m Be zum in Ei erh unter Xu en — * 


—— Ordnen FIer —* — der —EE — 

ebrgeqhte. Noch: in & wurde dies e 
nd B. Ders —— ihn N Ausgaben des Hang 
seoidirte die Druckvogen der Ausgaben der Bücher der Aeademiog; 
ziud üd — — nd ver A — ‚Indie — Ru 
dem Bei Heß Behr teer.no RE 

—5 eier, ee er einft felbft earbeiten — 


— aa Rn Re ER —— = u, dın 
MS mit wei widauer H Dandfehrif 

en ge om en philologiſche 

n Diarien und Kiaffene 


—5 er — den 
8 { io sn aldi t rn R 
— Katy: al neh 
aifgen —— — des 16. bis 16. abrhundertö fig Anden? * 






314 Beier. 






e Beweiſe i ohlwollens belohnten und dadurdy 
tudenten: und beginnenbes Docentenleben erleichters 
ne), Dieſes trat er, nathdem er 1813 Magifter gewors 


den war, am 25. 3on. 1815 mit rühmliher Bertheidigumg 


einer Udhandlang: De formis Kogitandi Yisjunctivis, quae- 
stig, an, von a: ein fprachbefugter Wichter urtheilt, 
da fie eine wefent iche ER der Logik a Bon 





wollte — far t £M Mı Ja na.0. EN — gwei e des 
Wiſſ RR, ; 2 in a 


Stublenjeit Vorleſungen aller 
Eifer, daß er in diefer Beit 
auf der Schule erwedte Streben der Selbitprüfung —— be 
dabei über jeden Gegenſtand, der fein onetein in Anfprud) nd 
D vet ä roorträge ald möglich zu beſuchen, ſo daß er 3.8. in d 
65 it fünf, im es vier Gekfepiedenen VBorlefungen beimwo nis 
Wie ehr e8 ihm übrigens Ernft war, alle diefe verfchiedenen Wis 
enfchaften nicht Bloß n öffentlihen-Vorlefungen kennen zu —— 
ondern 4 —8X8 — ihnen weiter zu bilden, ergibt ſich ſcho 
daraus, er fi r fie eigne 'weitausfehende: handſchriftl 3 
ei und &ollectaneen anlegte und Refultate eigener Fors 
ſchung niederfährieb. Namentlicdy wurde damals, trotz der ent Au 
denen Vorliebe für. Philofophie und Philologie, "das Studi um der 
— noch ziemlich ernſtlich betrieben und mehrfache Samm- 
** über neuteſtamentaliſche Exegeſe und chriſtliche Moxal, bes 
font ers aber eine Menge Predigten und Predigtentwürfe Mi: sengen 
* uͤr. Selbſt die Medizin ging nicht leer aus, und ni 
er 19 mit dem Studium der alten Aerzte, befonders de 
„beſchaͤftigte, er faßte auch den Entſchluß, -ein großes Te E 
Hy den Magnetismus zu fchreiben, wozu er ſehr nmfaffende 
Sammlungen hinterlaſſen hat,’“ 


: = In — vitae currienlo. das fi In dem fogenannten 
Ba n 1813, — — XXiV. befindet, dat 8. 
Jo 


ennen lernen und “ te baher in ben 6 Sahren feiner. 


a OR a it Das kon 
ber 90 ——— te, 


—X achtet häter enannt und als ‚dert A rsügitchen 
rwürbigen Bed, * enwartig die ältefte 8 er ic ah in 
chule. B's. gefuͤhlvolles, dankbares — —* 

es Zebendfkizze in ben Werten aus: ‚Matrem segig Iangunn-. 
tem cuperet sublexare, nisi xitae- sustentandae causa Cofri« 


—— t — erroribus invigilare cogeretur, — 


— Be B ſeine Dantbarkeit durch Dein Arie um She 
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ateiniſchen, Eorrigirte, lieferte einzelne jr: 
um Br — * Conver — 322— — —— & 
ndices *),. Recsufionen und, won der guten. Sache dee 
eutfchen In dem großen Freiheitöfampfe begeiſtert, einige, 
Bei Hamburgfchen Morgenblatte 1815 u. 1816 aeärudte 
dichte. - Beine lobenswertben Ing. Gin — lte es num, 
auch st an frentliche: Unterffügen ahre lang: 
en ng, er von der philoſophiſchen Bart hr — für um. 
— Privatdacenten ua de es — ey de 
—wodu ein, ehemaliger 
des Denf..ien —X hend (4 1810) ci bleibenden. 
gt. vr ih ſchen — 9 
tät, deren —XE er * an foldes mehr 
Deiſitzer — zmiſchen Gerichtö war — 5 * 
——— emuneration vor 50 KRthlrn. 
igl. — N BL —— —*& 
dm OR von 50 amd Juli 1819. ward 
x ebene Sesfegurs and von Oflern 1822 
slige Den ſien N, j Ira. ertheilt; nach 
Nnchen "ap, ode 





A und er denn in den 
— mit w rar Gorgen dan Wiffenfchaften zu 
e yr fo that . war, Leider ſtoͤrte ihn darin 
wa „2. ſehr mäßig lebte zud nur Mr fh 
—*— Arznei ** die — — einer, koͤrr 
— — ; | Ey 
— den — genannten * —*— ’s zu abeh gi 
Bersiiken sat dienen von id al prech 
le (eines Bleihed 1811: Indices Iocaplotiesimi zu —X 
Commentar über Aristotelis historia auijmalium, 1815 ber inr 
— en et diotionie zu Deindonfs Aubgabe von Cicero Büs, 
ern de yatura Konp$ Enten und Ser Pet ri — en Rmenper, 
xze iB_ zu —* iloſophie: letztere 
nd a n rug’& eigenem Urtheite die Stelle eine 198 
= h Ionen ER en Fan.” — hrbuͤcher der —* air 
— en Er —F m am . Mat 1825 mit der oe woͤhnlichen Rede = 
zu m melderer a einem Programm; M. Tullü Ciceronis in’ 
lodiam et Curiauem orationis fragmenta einlud, dad Bruch“ 


ge28 enthält, die tn den baffelbe Jahr von ihm herandgegebenen 
ragmentis — Ciceronris meditis Reben, 
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verlichen Beaſthſuen weiche dus gu * 

auf deſſen —— ee Time er ſich 67 ee a ui 

Au an der’ eur: icht —— chte. 

"8. war ein religioͤſer, Hiumaner, bie Srichten- feines 

Beulit teen erfüllender Waytı, ein Frenund sales Guten 

nen and ’eim-andge — auch auf aͤußern Ans 

Band oktender Selehrter der faſt immer heitern Humörs 

War und 'wiemohl_et gern und meiſtens umf feinem Er 
innier zubtachte, 20 Air) oft in den frrandlichen 

al fe a. Au hing taftg nud die‘ Se np * 

— beit en X — 557 paltıimg det 
€ un ei t Er nter vert 

er frohe Stimmaug d Selen A eu · Verhand: 

Bde und Ku) in ae te, p- Sie eera a Gei⸗ 


— legenheiten vð i leb⸗ 
wafn * 5 nabm,. — Km ee 
Seſchaͤfte ſich bere ft — li oren am 


ihm einen gefalligen eigen Kolipeh Hatten und 
tudenten- —*8 einen wohliwollenden 
— — ) ip fein frin Der BE —D ig ah 3 
o wie’e en 
Winter dufet Lei * K, is ‚denen‘ rw gele m u 
———— FA en ſtand. 
rg son Biere —E— onu. me. 
u. Fr *5. V guyenta 'Orationimg Gioere 
Tullio, m Clodium, pro —— pro Flaoco: —e— 
und die Ausgabe des Laelios laſſen ſehr bedeuera daß 
die zeik- dieſem hegonnene Abgabe aller Werke Gicero's, 
we neben dem fprgfältig verbefierten Texte vo Ufändige 
Gommentarien enthalten ſollte, unvollendet blieb. An⸗ 
ier uͤberſetzte er noch 1818: Gottfeled‘Hermannd Jubet⸗ 
edicht und — demiſche Rebe Hei der Sfaͤhrigen Regieremgs⸗ 
feier des Königs Friedrich Auguſt und gab: ebendafelbſt 1838. 
Martyhi-fagıma’s *) Sammlung geiftlicher Lieder ugd Oden 
— In Becks Repertorium, die Exitifche Bibliothet 
ür das Schul= und a en are tz Biteratute 
zeitung, die allge ——— und die —** fuͤr 
Philo logie — 86 it lieferte er viele Regehflonen. 
Hear 3.9. Kre J in Weilburg fagf fu. der Teitifchen 
MBibliother v. 1828. Nr. 71. Folgendeh über, ihn: — 
dem er jet te, vörtg überzeugt md —X auch noch im 


kin Lebens jahren an einer lateinifchen Ueb be Sn —* 
fhätigen Ant eil genommen. ſch erſeeung a 
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ihm erloſch ein ſtrahlender Stern am vhilologiſchen Sims 
mel, ‚ber von Zahr zu m: immer mehr zunahm. 
Er war unſtreitig unter den Philologen unferee Beit einer 
der Erſten, der ſich an Schärfe des Urtheils, an ruhiger 
und bedachtfamer —e und an ſeltener und doch 
grändlicher Birkfei Kennutuniſſe vor hundert Ans 
dern. Auszeichnete. Als einen ganz vorzüglichen- an 
“non dem -einft Großes zu ware wire a ihn J. KR 
Wolf*): ihm dünkte unter — —— zu Cic, 
of, I. 1 BB wo er des Andern anfätigs Adperb. apper 
tenter in genonimen. hat, ein MReifterftädl. der Biie 
‚Berlegung iu a welches nur Wenige nachmachen m 
— Mit dieſen ‚großen — site er —8 au 
Er ehnlichkeit, Daß ee amdors denkende, und ‚Ichr 
— hr kraͤftig angriff und ‚nicht felten ‚mit ni 
= ſt giftiger Laune — daher mußte. 
et manchen ſonſt sig t verdient! oft ng * 
* eugen davon find ale ein en, Zeugen das 
von feine Macenfionen, iu — ex. da8--Anfehn keines Per⸗ 
fon ſcheute. Uuter dieſen ſcheint das erſtz Stuͤck feiner 
dt die Recenſion — unichs Buſh ‚de Ciceronis Hbrie 
de’zepablica in d. ahrb. zu eyn, worin man. bie 
Schaͤrfe der —— $riti , wit der er Punkt für meh 
verfolgte und widerl —7 — deutlich wahrnimmt. Neberalim 
ec in Dem, mad er a eſen haste, einheimiſch und —R* 
das Geleſene zu Aufklaͤrungen, oder, wo es Roth that, zu 
ge er ſich bei feiner großen Belefeis 
oft veran 
ı ie übrigens der chrlice ſcharfſinnige und gelehete 
Mann über fein Kritikergeſchaͤft Dachte, möge mit ſeinen ige 
nen Worten zum Schluſſe Liefer Rotiz hier ſtehen: „Als 
cenfent babe ich freilich manchen auſpruchsvoll —— 
den Verfaſſer kein ſehr errpfehlendes Zeugniß geredet, ſo 
manches nagelnene, einzig halibare Syſtein der Wahrheit 
aleich merſt, ua ed kaum festig da-ftand, aus allen Zus 
geriſſen. So oft ich aber. einen Verlagsartikel für 
Er ertlären, oder einem en Meltreformater, 


‚welcher durch fein den ruhmpaliften. Wirkungskreis 


Ab zu eröffnen geträumt, mit. der Fackel der:Keitik-die 
ERLERNTE 
— — ſchwer dazu, als eine ich ein — 
nrtheil. A. 


— 
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* 128. oadhten Eenſt Albrecht Hilbebrand, 


Bröfeir "und Jaſpektor bed — s Wilhelms: — zu 
erlin; 


geb. d. M. Now. 1748, geſt. d. 18. Apr. WB, . 


v Sr ward zu Spekking bei Deffau geboren, wo fein 
Mater als Gutöbefiger lebte. Durch Unruhen des 
Tjührigen Krieges genöthigt, verließ er mit feiner Bami- 
mitte Spelking und fand in der benachbarten Stadt Def- 
Fan Sicherheit und durch bie: ihm — Zollverwa 
terſtelle Unterkommen. Hier genoß daher der Sohn den 
n Schulunterricht, verlieh aber der n frühzeitig. das 
— Haus und ward als neunjähriger Knabe — 
das berühmte Waifenhaus zu Halle gebracht, Mit i 
niger Freude geradıte der Beremigte oft dieſer fehönen . 
Kuhendeit, und heller glänzte fein Auge, wenn A 
Mund von Halle ſprach. . Hier verlebte F ae went 
aus dem elterlichen Baufe, er da fein Vater je 
in den wild wogenden Krieg gegogen war, feine Schul: 
* und zei — sa e Auen * enſchaftl 
**8 fe Det ge eine ung sub 


ey & x ie. Der lebendigfte A ni) angeftrengtefte 
, ee n meet 


Ei Ordnung begleiteten ihn auch in * akademi⸗ 


& 
aften befonders lieb an ohne die — e gerade 
* umen , wat er de ch m —* größten Er: 3 


in 
das — ee Kamibie zu Herford im halen. 
—— pa hat Jeineo atten⸗ 
— —— 9 es ihm recht ſehr erwünſcht, ſals er 
m J. 1774 einen Ruf nach Berlin erhielt als-Sehrer an 
dem won Julius Geder gegründeten ageainm. . Ein 
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Heuer. ſchöner Birkungerteis eröffnete A hler Ver jun— 
gen —8 en ‚ —— eriinete Mi sertich bat 
‘er ihn: erfüllt. und mit der größten Gewiſſenhaftigkeit fe 
: i 


‚Kräfte ihm gewidmet. Aber dieſe Cehrerftelle gab bei a 
Yen geiftanfteengenden Arbeiten nur ein fonts 
Sen ; und ſolte fie nur eine einigerinaßen beffere Lage ges 


währen, ſo fah er ſich gendthigt, nad manchen Privat: 
unterricht zu geben. Er folgte'daher, um in eine beſſer 
Lebenslage zu gelangen, im J. 1788 d. 26, Mai einem 
Mufe nach 8 in Weftphalen als Prorector deß do 
tigen ſehr blühenden Gymnafume. Der art Kenntniffe 
und Rechtlichkeit gegründete Barzug, den die Ephoren der 
Schule und der Diteckor ihm gaben, erwarben jhm man 
"en Freund, aber Auch, namentlich unter dem Lehrerver- 
n, manche gehäfftge Seele, wodurch von diefer Sefte 
ihm manche bittere (Stunde bereitet wurde. Daher‘ folgte 
er (1785) mit Freuden der Aufforderung, das einträglichere 
Et Äh en a ————— —— 
ein es bis r geführte en dur gs 
keit‘ Fb anögeichtete, dit demfelben Eifer tert‘ er den 
‚neuen Wirkungskreis an, Dee durch fein unermüdetes Ars 
‚ beiten dem Baterlande und dem Aydlande trefflihe Mäns 
use gebildet hat, die noch jetzt ſeine Afche fegnen. Im I. 
4797 warb das Däbagogium n einer Lehranftalt unter 
dem Namen Friedrichs⸗ elms⸗ Gymnaſium erhoben. 
Luch ihm ſollte dieſes Jahr ein denkwürdiges Jahr werden, 
ſein Beit ſollte eine ö ig: Anerkennung finden, und 
des Königs Majeflät ehrte feine Werdienfte durch die Er— 
nennung D’B. zum Profeffor. Der Auf feiner tiefen mathes 
matiſchen Kenntniffe, feiner Gründlichkeit und Lebendigkeit 
im Bortrage, wodurch er den ſchwierigſten Gegenſtand ans 
gehend zu machen wußte, war die Beranlaffüng, daß ihm 
in der Folge eine atademifche Profeſſur gngetragen wurde, 
och er. hatte fein Gymnafüum zu lieb gewonnen, und 
aber wollte ex ihm auch ferner feine "Kräfte widmen. 


Und er hat e8 gethan bis feing Kräfte fhwanden, bis zum 


Greiſenalter! Sein anhaltendes Arbeiten, bei welchem er ſich 
nur ſelten ein erheiterndes Vergnügen erlaubte ,' hatte feine 
Sefundheituntergraben, Noth war ihm aber won der Höchften 
Weisheit befchleden, ein felteneB Feſt Ri erleben. Er hatte 
im 3.1825 im April 50 Nahe der Anſtalt gedient, und 
ein ſolcher Zeitraum im fehweren, aber fegensreithen Lchs 
rerwirken follte auch von den hohen Stantöbehörden anerz 
Tannt und von dem Lehrervereine gefeiert werden. Nach 


biefem Jubelfeſte nahm er nicht mehe Shell an dem öffent⸗ 
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BE war der 5, Sohn und, das 9. Kind des Echöffug, 
. Elterlein "Bel tzers der Eiſenwerke —— 
84 malßgrübe, an welchem, erftern Orte RR er 
ui und defjen Gattin, geb. v. Kungfh, a 
aufe Langenleube bei Altenburg, Hochg eachtet und ver 
ehrt „ weiheten dieſe vortrefflichen Eltern * Leben der 
iehung „und dem Glück ihrer, Kinder. — e⸗ 
edene war in ſeinen er ſten Rebensjahren —— 
zeichnete ſich aber ſchon —— durch beſonbere 8 
nsgüte, ſtrenge Ordnungsliebe md einem ausdauernden 
aus, welchem er auch nur die bedeutenden Kenntniſſe 
der Mathematik und Geſchichte verdankte. Die dama— 
Ugen Verhältniſſe des Vaters erlaubten — A Rubin 
Des. Sohnes zum Bergbau zit hefrieig en — 
zu laſſen. So trat er denn fihon 1 997 um. 0 "ot 
mit feinem anderthalb, Jahr Altern Bruder, 34 et, in 
das adelige Kadettenkorps zu. Dresden, wo fie den Altern 
Bruder, Hans, noch fanden, “Gleich beim erften Eramen 
kam Adolph in die 2. Klaffe und fein lobenswerthes Be- 
tragen erwarb ihm bald die Achtung u. Liebe ‘feiner Bor: 
gefesten und feine gutmüthige Fröhlichkeit machten ihn 
auch bei feinen Kameraden beliebt. Doch darf nicht un⸗ 
bemetft bleiben, daß ein Fehler feiner Sprachorgane den 
glücklichſten Einfluß auf ſein ganzes Leben von frühes 
en Jugend an hatte, , Die Buchftaben b, p, g und k 
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utfamkeit und weißes Zögern, Doch fei eß, DAB der 
edanke an der Schwierigkeit Des Unternehmens ſche ette⸗ 
der daß man der Beit nicht. worzilen zu müſfen glaubte, 
die’ Sache kam damals nicht zur Ausführu ER Wenn, aber 
in den neueſten Zriten der Grdanke in der Syndde erneuert 
orden iſt, in der Form eines Leitfadens fuͤr die 7 be 
oder auf anderem Wege den Volkskatechismus zu berbefz 
fern, fo möge dad Verdienſt eines Mannes nicht vergeffeg 
werdem, von welchen fchon beinahe yor 40 I. der. Ä 
Hehe Plan entworfen ‚worden. ift, — Wie entfernf.pom 
aller Einfeitigkeit feine Fuͤrſorge für dag Unterrichtönefen 
war, geht atich daraus hervor, Daß er, die. Bedürfniffe dev 
mittlern Volksklaſſe erkenngend, an verfthiedenen Orten 
te Einführung von Realſchulen veranlaßte oder bigün- 
igte, damit nicht nur die Bildung der Bauern ‚einenfeits, 
und der Tünftigen Gelehrten andrerfeits, fondern duch ‚die 
der immer mehr emporfirebenden Klafie Der Kaufleute, 
Handwerker u, f. w. in vaferländifchen Anſtalten erreicht 

werden koͤnnte. u | he 
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* 188, Johann Carl Auguft Hoͤfer, 
emerit. Rector des Lyceums zu Schieizz . 
gebe d. 5, März 1768, He. d. 28. April 1898, 


- Höfer war der einzige Sohn des zu Schleiz 1790 ver 
florbenen Guperintendenten Ghrift. Er. Höfer und dafelb 
— — Sein Vater, von hehe ‚lebhaften Weſen un: 

ponirendem Aeußern, welches befouders Am Amie fichfe 
bar wurde,. noch jett zuweilen geſprochen wird., wau.— 
wenn auch mit dem Fleiße — doch nicht mit dem Charake 
ter des aufwachfenden ben und Sünglings völlig zu⸗ 
frieden. Diefer war ihm zu Tanft, oder zu furchtfam, mig 
er wmeinte,:und fein Beſtreben Ihn muthiger u wu 
uf dem 


4 
e 
24 


ſchadete wohl mehr, als es genüpt hat. — X Be 
ceum in Schleiz trefflic; worbereitet, und nach dem Wun⸗ 
füge. des Vaters ſich der Theologie widmend, ‚begab pr füch 
auf die Univerfitäten Jena und Leipgig , wo er ER zu⸗ 
brachte und an Fleiß und Sittlichkeit wohl wenigen feiner 
Mititudivenden nachſtand. Doch entfchied ſich ſchon hier 
‚obwohl er gewiſſenhaft feinen theologiſchen Kurſus vollen⸗ 
dete, feine vorherrſchende Neigung 4 Philologie. und den 
verwandten Wiſſenſchaften. SPerfönlich toohlgeftaltet, im 
Bein einer fonoren Stimme und eben fo mit, hinreichen⸗ 
Den em, als Kinficht: uud Geſchmack ausgerüftety 
um ai oehärig'zu. ordnen :. fehlte ihm doch durchaus der 
zechte. Brut ‚zum. Volksredner, welchen fein Bater in has 
hen Grade beſaß. — Er predigte und, mußte ald Gandis 
Bat und fpäter als angeflellter Lehrer noch mehrmals pre— 
digen; aber fo treiflich feine Audarbeitungen waren und 
fo gern:ex gehört wurdg: ihm ſelbſt Tonnte kein erworbes 
ner 'Beifa die Meberzeugung geben, daß er zum. Prediger 
geſchaffen fei. — Bon Leipzig zurückgekehrt, lebte er meh⸗ 
zere Iahre zu. Meufelwig als Hofmeiſter der dungen reis 
herren von Sedendorf. Ungefähr im I. 1787 übernahm 
er das ihm angetragene Gontectorat in Schleiz, welcdes 
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F = dm. Satin 1768, geh. d. 8. April 1838. 
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* 140, Jehan "Carl: Goktlieb Slcaßbueger, 


Wnigl.:preuß. Dekamtntann, "Herzogl. ©. s Dieiningenfüer Land: 
tagdabgeorbneter u Erbs,: Sehne u.) Gerihtäherr nuf Elbing⸗ 
Haufen; der Ökonom. Geſellſch. zu Leipzig ordentl. u... heff. 
Joandwirthſch. Vereins zu Kaſſel correſp. Mitglieds .- , 

— geb, di 10, Novbr. 1168, geſt d. 39. April 188% : 


» Er ward gu: Kleinwaltersdorf bei t Breißerg im Könt 
* Sachſen geboren. Gein Bater Roh. Gottlieb 
barger, Den eines ‚Beeißufengutes“ vafelbhſt, war ein 
Wr zei iöfer, Te e und drednun der Mann 
uns Tine utter —* or — Stan ‚ eine überaus 
fanfte: ad tomme Seele. Wiewohl er alß rinziger Sohn 
ei Eltern Lieb Br fo 2 — deswegen doch — 
neswegs verzrtel dern allen. Ke er 
igſten abe in "renger. But u —2 — ei Bf 
wegen Feiner: ausgezeichneten, & u ehren: Eltern. 
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Er verfah diefe Stelle gu Sufriedenheit, fo daß er nach 


len wurde, an 
und ward auf dem wichtigen u re 
Stolpe ald Realbeamter angeftellt. 


wendigfte war. Vorzüglich aber gefielen ihm feine klaren 
and 8686 fenden 2* ne ı 
Wirthfchaftsbächer und die mit vielen Beobachtungsgeiſte 
aufgezeichneten Notizen in feinem Geſchäftskreis. Einen 
ſolchen Mann bedurfte er zu feinem Gehilfen und er _be> 
mıgte es daher von jegt an Sekretär bei feinen jährs 
lichen — en zu Revidirung der Rechnungen 
und Berfertigung neuer Rugungdanfchläge, — Sieben 
Jahre verweilte St. in diefer Stelle und es entfland zwi⸗ 
en Hedenus und ihm das innigfle Verhältniß, wie zwis 
en Vater und Sohn, dad auch in der Entfernung les 
smölang unverändert unterhalten wurde. — Go ungern 
- aber auch Beide fih von einander, trennten; fo bielt es 
Hedenus doch für Pflicht, den wackern jungen Bann von 
jest an dringendft zue Uebernahme einer eigenen Pachtung 
zu vermögen, um ganz felbftfländig handeln und feine öko⸗ 
zomiihen Kenutnilfe zu eignen Bortheil anwenden 
zu tönnen. Gr felbit ſchlu * dazu die damals eben 
eröffnete Pachtung der d u Sehe <penne- 
bergſchen Kammergüter Kühndorf, Klofter Rohr u. Virnau 
vor. Dankbar folgte St. dem Nathe feines väterlichen 
Breundes und trat durch Meiftgebot 17% die Pachtung 
diefer drei Güter mit dem Prädikat eines Amtöverwäls 
terd an. — Ein weites Feld des nüglichfien Wirkens ers 
Sffnete fi nun für ihn. Er begann die Bewirthſchaf⸗ 
| tung dieſer Pachtung ganz anders, als alle feine Borgäns 
ger und zwar fo großartig, Daß Alles in feiner Umgebung 
j laubte, er müfle darüber zu Grunde gehen. Aber man 
’ atte Fr geiert. Z3war hatte er im erften Jahr mehr 
) als die Nußnießung der Pachtung — auf die nr 
fezung Derfelben verwendet; aber der Kusen dieſes Aufs 
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354 Straßburger. 
wandes eigte ſich bald. Schon im zweiten Jahre erntete 


er faſt den dritten Theil mehr, als die vorigen Pachter, 
und nach einigen Jahren gege® dad Doppelte, Um dies 
au bewirken, lag ihm alled an der erhöhten Production 
Des Düngers, daher Alles dazu benust wurde. Ganz zum 


. Delonomen im großartigen Sinne des Wortes geboren, 


blieb ihm feine a in En der Oekonomie 
anbetannt, denn feine Stonomifche Bibliothek enthielt als 
led Gediegene, was die Büchermeffen lieferten. 

&o wie er in Binficht des Acker⸗ und Wieſenbaues, 
der Eintrocdnung von ſumpfigen Stellen und der. Vered⸗ 
lung der Rindviehzucht allen Pachtern u. Landwirthen in 
der Nähe zum Mufler und Borbild wurde; fo ward er 
ed auch gang befondess in Hinſicht der ſpaniſchen oder 
Merinofchäferei. Bei dem Antritte feiner Pachtung fand 
er nichts als einheimifche Schafe won der gewöhnlichen 
Raſſe. Doch bald waren alle einheimifchen Schafe bei 
ihm gänzlich ausgemerzt und feine Schäfereien flanden, 
von den erften Kennern dafür. anerkannt, ald wahre Mu⸗ 
Berfepäfer en da. Bon den entfernteften Gegenden Deutſch⸗ 

nds wurden Stäre, Mutterfchafe ꝛc. in übergroßer Menge 
efucht und die in feinen Gchäfereien gezogene überaus 
eine Wolle ging gu theuern Preifen meiſtens na ges 
zeih. Won jest an erhob fi) in Henneberg um der 
ganzen Umgegend, befonders aber im Meiningenſchen un- 
ter den Pachtern und Schafzächtern ein wahrer Wetteifer, 
ihre Schäfereien aus der St’s, zu veredeln. So ward er 
in diefer Hinficht der Lehrer de alle Oekonomen dex ganz 
Amgegend und erwarb. fich dadurch bie größten Ver⸗ 
tenfte: Im 3. 1809 pachtete er zu diefen drei königl. 
fühl. Kammergütern auch noch die beiden ©. Meiningſ. 
Antermaßfeld und Amalienruh, wo er die nämlichen Bers 
beffecungen I ‚, auch eine große Branntweinbrennes 
zei auf Nordhäu sie Art anlegte. — Bbgleich auf allen 
diefen Gütern fehr beträchtliche Frohnen nden und er 
elbſt an Bermaltern, Gärtnern, Schafmelflien vw. Schaf: 

echten, Bauern, Knechten und Mägden tä 68 
und fpäterhin nach Erkaufung des Nittergutes Elings⸗ 
haufen 89 Perſonen zu Tiſche hatte; To vermendete er den⸗ 
och jedes Jahr in der Regel nod 3 bis 44 Zaufend 

ulden für Sagelohn. Mer nur arbeiten wollte von den 
Ginwohnern der Ortfchoften, wo er Pachtungen hatte, 
fond bei ihm volle Befhäftiguug, und wer nicht mehr 
arbeiten. Fonnte, liebevolle — Daruni ehrten 
und liebten, während manche Reiche ihn beneideten, bie 
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Armen in ihm den Vater und Verſorger und in feiner 
würdigen Gattin die lebende Matter. — Doc, nicht blog 
gur Berbefferung, fondern auch zur Verſchönerung wirkte 
er auf fernen Pachtungen. Go ließ er auf feine eigenen 
Koften beträchtliche wüfte Pläge nahe an den ihm beſtimm⸗ 
ten Wohnungen zu Kühndorf und Klofter Rohre zu den 
—— und fruchtbarften Gärten umwandeln und alle 

eder, die am Wege Ingen, mit verebelten Obftftämmen 
befegen. — Ziefe Trauer erfüllte fein Herz, als er: fich 


4815 durch den Friedensfchluß zu Wien vom Mutterlande, 


in dem er geboren warb und von feinem geliebten Sach⸗ 
enkönige trennen uf Voch, auch von feinem neuen 
onbeäheren und den höhern preußiſchen Behörden, fo wie 

von andern Geiten her erhielt er die deutlichften Beryeife 
son Achtung und Anerkennung feiner Berdienfte. Cr wurs 
De von mehreren Ökonomifchen Geſellſchaften zum Mitglied 
sufgenommen und oft von den königlichen preußiſchen 
Behörden bei — ätzungen, Pachtungsanſchlaͤgen und 
athe gezogen, auch 1821 vom Könige 

von Preußen zum Dberamtihanı ernannt. 


gewirkt; da gab er ben gest derfelben auf und behie 


en Lebensſtage. Kaum. ind Land getreten, warf mon au 
Peon bei dem im I. 1824 zu haltenden Eandtage den Bli 
i gsabgeordneten des Ritter⸗ 


erſt prüfte und nur das Gute behielt, —— — den 
w d. 
der apeheit, behauptete er ftandhaft, wovon er-äberzeugt 


w bte mit er Entſchl it durch 
— * ge a ee teen 
n. Tanner‘ f 


FE 


—8 


und Dienſte, bie man tm ge aiſtet Hatte, 


— 
x 


\ 


- 


⸗⸗ 


sche er wie. Gen Haut. wor ein ‚Gans der herliäken 


eundſchaft, fo wie ein Hilfsort für den 
r Not. Dies legtere —*X er beſonders auch in 
den ſchweren Sahren der Theurung 1816 und 1817, wo 
er nicht allein für die Armen täglich dreimal Brod baden 
und —— vertheilen IA fondern aud) während 
Der Preis eines Maßes Kom au 2 n 2, Zhle, geffiegen 
war, allen Amtöunterthanen dad Maß zu 1 Thlr. 
Gr., denen aber, die auf‘ Teinen Pachtungen — En 
noch geringere Preife überließ. Co wie ihn das Glück 
— a in ae Berufsgeichäften feanett fo wer 

gu auch dad glüdlichfte häusliche Leben. befchieden. — 

& war ein wahr eat glüdl * und Vater. Seit 
dem 8, Febr. 17: Fe Sibylle Moe nah —— Toch⸗ 
ter des braven —— iters und händlers Ans 
ſchütz in Benshauſen — er im ehelichen Bun⸗ 
De ihm dad heiterite Loos beſchied Bon 6 Kindern, an 
Denen er mit ganzer Seele hing und die das Glück eines 
Lebens erihönerten,. nah Hr der unerbittliche * den 
—— — und ae —* Tochter ſchon in ee Ju⸗ 

Vier * Zöchter ee mit der ver; 

Sittweten air an feinem. Grabe; doc weinten fie 
sicht allein... Der 9 cn bag de Todes und feiner Beerdi⸗ 
gung war zugleich dee tiefgefühlteften Zrauer für 
alle, die ihn gekannt, und Srenfchenwert zu ſchätzen an 
Gerard un fe De page b die Freuijdſchaft an feinem .8 

r farb zu frä 

Meiningen, ‚Georg Emmeih. 


.* 441. M. Joh. Marcus Conſtantin Tarnow, 


VBaccalaureus der Theologie, zweiter Prediger su St. Marien m 
akademiſcher Privatdocent der Theologie * Poliofophie gu 
Roſtock; 

geb. d. 28. Det, 1768, geft. d. W. Apr. 1008, 


Geboren wurde er gu Roſtock, wo ſein längſt verſtor⸗ 
bener Vater, Zul Mid. Tarnow, Meſter am Seile 
Geifts Hospital war, ier lag er auch den Schul» und 
einem Theile feiner alademifchen Studien ob, die er von 
DOftern 1787 bis dahin 1789 zu Jena fortfe Eu und 
beendigte, worauf er ſich alsdann zu ck den 10. 
ron yr den unefons iſchen * — ertheilen 
lie von da au hauptſächlich mit den nöthigen 


% —— Hai: en. und = BEE: Ä 


die er Such hielt, ; ftigte. 


daſelbſt 





er größtentgeiie der Lektüre umd den 


Boirpeit und 


‚gwifchen Staat und Religionögefell 
Blonde bei Proteftante & 


Lamow. ke 
und — e N diefem Zweck von der M 
theolo Fakultãt den Grad eines Barkälsrens di 
ee ind auch ſchon einbigte er bereits, im 
Katalog des Winterhalbja 1789 bis Oſtern 1790 zum 
erſtenmal theologiſche Bir — an, * zwar: popu⸗ 
läre Dogmätif nach — und Geſchichte der kitera⸗ 
tur und Kunſt. Von Sichel is 1789 3 * fein Lebend⸗ 
ende werden ——— wenige Kataloge der Univerſität 
ſeyn, in denen nicht — Mio oder philoſophiſche 
Kollegie oder beide zugl * A, n fiy erbot, wenn er 
leich feit 1800 den Ru Kaya: an St, 
arien angenommen hatte pi De auch bald ano⸗ 


nym, bald pfendonym als Ei eller auftrat, — Er 


war ein — thätiger mäßiger Mann von 

zadem , redlichem Ghara er uud biederm Ginn, ein ächter 

Kantianer s origineller, aber faft immer ind Abftracte 
Korf, unbelannt mit dem Menfdien im engern 


‚gebender 
Berhätn - „und Daher fireng gegen ma menſch 


— gutmüthig und w Ben an Ars 
a In teen. was von Leich —— a Ba gemißs 
a 


braucht —— Er gab ſo lange er zu gen ei 


‘wat dies nicht mar der Hal, fo fuchte er Rath 


fr den Zreund bei feinen Freunden. — Die Enden, 
ie ihm von feinen Amtsgeſchäften ü —5 widmete 

tudien, wozu ev 

eine aus eye — von beinahe 16,000 Bänden 
atte, und weswegen er auch lange Seit einen wiſſenſchaft⸗ 


38 Lefezirkel unterhielt. Es war Bedürfniß für feinen 
Geiſt, immer zu lernen, 1 Immer fortzu 2* jedoch war 


es nicht leichte Tagesletfüre, ihn an ondern 
33 dem Studium Der PEN — Mu 
und daneben lg HL tgeologifchen und philofos 
pbifhen, Schriften , von etz tern Pefonderd den Kantiſchen. 
Rast im sn a oemeichee und unverheirathet, da 


er nad e — herung , ſich Deeyalb nicht zur Ehe 


abe entf ließen Tönnen, weil er Zein BronenpinEner —* 
nden, Daß p ganz mit. feinen. Anſichten über 
echt Übereingeflimmt habe. 

Seine Schriften, die theild ohne Namen, theils un⸗ 
ter dem Ramen Herrmann Proteftant und Briebrich we 


“sehe erfchienen, find folgende: Ueb. Proteftantiemus — 


aften und den Hr 
eantwortung einiger 
1771 hierüber aufgeworfenen Bragen / die für jeden, dem 


olicismus und geheime —— das V 


= | 


muß, $ — —— 
4 n dieſer Schrift, "bie —* opne ea u enommen 
it, Prechen fi die ae des Bar ers, fein 
— chatffinn und feine Liebe für Zreipeit, Währheit und 
Recht, auf jeder Seite a — ie. ut — * — u 
ärung und Geifteöfreiheit. 179. — zeichniß 
fet,, der Berfa er und zum heil des 3 Bau Inhalte v. v. 
b. Hmm en — wora — liothek be⸗ 
ne v. d. * br. Guten, - Rützlichen u. 
Sei Date oft — — —— a L 
r. u, Geifte 
eih, ge — be Men ge politifche Lage Europas. 
bft einem: Anhange. alle Gutgefinnten. 1794. — 
Freimüthiges N (2 —— 5 Sheologen üb, e. ganz 
Fe hachft bebenklichen Vorfall in — d. vorn * 
n pr nt. Staaten in Deutſchland, beſ. auch d. 
Ugionsfreiheit betreffend. 1795. — ang: „anfige Sri. 
—— — ei sn Hältniß IB veffeibe — 
eden u. üb..d. Verhältni elben. 3. 
em. Gtaatenfrieden.. 1799, —. Exläut. Bemerk. Fr dem 
Auffade. ig mecklenb. Journ. betreffend die Berforgung der 
ginen: PM —— m ietz) Sc ab —— — 
— Dr. Sam. Sit —— Dt d. 
a zu — zum — a Der und auch in 
ne Zeitungen aueh: 
— r, Brüſſow. 


* ia⸗ Joh. Georg Erdmann Wagner, 
Paſtor au Dörverben in der Infpection Hoya im Hanndͤverſchen; 
1 "geb. u 25, Sul: TER, get. d. 2, Apr. 1828. 


¶Er wurde zu Leutenberg im Schw —I— ⸗Rudolſtãdt⸗ 
fen geboren, wo fein Vater anfäfliger e Bürger und Amts⸗ 


*) Bergi. A I über d * a 5 t: 
: Be au ER he Ir &chee Boniat t „ie dae — — er &e 

ene —— in Betreff De In dem Streit de des Hrn. * —— 
Kon Sokam m Chrif, Ba. Be "a Eden „a Dioflod 
+ 15. Apr. 4810). 1806, | e ⸗ . % . 
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y ar. wies die Geburt ein bür es Ver⸗ 
Hefte a — Der a Salent und Reigung follten ie n über 


3*— ef Dieſe legtere war fit das Stud um der _ 


Theologie jo ſtark, daß fie die ga nze Seele des Knaben 
üllte; ng erftere entwickelte fich auf eine fo vorzü 
Weife, wie fte nicht die —— iſt. Ausg eaeich- 
a war er unter feinen Mitfchülern fhon zu Lentenberg, 
gusgeneihnel 1 mehr nod) * zu —e wo er die 
Borbildung für —— e gexfing- — Des Knaben 
nerftäupiger und ser Bater blicte deshalb mit größter 
Baterfrende auf diefen feinen Sohn und hielt es für feine 
Yflicht, felbft un Al er — das Yu un 


an en befö r d 
P — um dee & ——ã Gefklmmen bar durft efte, 


5 De itfchluffe der Jüngling nachher —38 blieb 
daß — eine S —A — — —— Toni, 
ten Bermiögensumflände und der damalige U 


. Sandidaten der Theologie im Grudoifäntfen. — A 


wantend ıtachten. „Labor improbus omnia vincit“ war fein 
Grundfag Hi Tage der einen ze Schwierigkeiten; 
für die andere beftand feine Waffe ar „In eo est 
ß es mea,‘ welches man als‘ Fu erde — feinem: Hand: 
fee Ind. In beidem täufchte er. Sich ni f Slädlidy er: 
angte'er, geliebt von feinen Lehrern un Eee üßt von 
Sönnern, zu Rubolftadt die afademifche Reife üngs 
Ling von 20 3. Gene Studien dachte er Fr Halle und 
war Deöwegen gerade dort fortzufegen, weil er Urſache 
atte zu glauben, daß er es dort hr dem geringften Ko⸗ 
enaufwande würde thun können. - Die Bor —— mg über 
nkte es anders, worin der Keim feines kün chick⸗ 
ſals lag, durch welches er, ei Baterlande entfremdet, 
ein Hannoveraner wurde. eringfcheinende Umftände 
Rente oft der Allwaltende das” ganze —ES—— der 
Menſchen. So war es auch hier. W. hatte ald Abitus 
rient eine ſogenannte Abſchiedoͤrede auf der Schule zu Ru⸗ 
dolſtadt zu halten. Der damalige Landesfürſt war ſelbſt 
beim Redeakt zuge 2 und W. war fo en vor den 
fibrigen jungen Sednern den ungetheilten Beifall des die 
— iebenden Landesvaters zu erhalten. Nach Be⸗ 
ey g Der Redefeierli * ließ er den jungen Redner 
ommen. „Wo feld Ihr efonnen zu ftudiren 

eine Frage. „Bu Haller, wor W’8 Antwort, „Wars 

* "nicht auf Der berühmten Georgia bi uſta?“ — „Da: 

u reiht meine Kafle nicht aus, — er. was würdet 


er er fuhr deu el Fürſt fort, wenn Ihr einen, 


\ 
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Freitiſch bekamet? — „Dann würde ich nicht Anſtand 
nehmen nach Göttingen zu gehen. — Andern Zages ſaudte 
der Landesvater dem jungen Mufenfohne einen feiner Offi⸗ 
zire mit einem Schreiben. Es war die fchriftliche Zuñche⸗ 
zung eines freien Nifches zu Göttingen auf 3 I. Mit 
fo Muthe bezog nun WB. um fo mehr Mflern 1782 
iefe Univerfität, wo er bid Michaelis 1785 fludirte, Un 
ter feinen Lehrern gedachte er befonders mit Dank und Liebe 
des unv lichen Heyne, deſſen Vorleſungen er mit dem 
—5 — Fifer beſuchte. Dieſer treffliche Maun wurde fein 
önner und empfahl er nach Beendigung feiner alades 
mifchen Studien zum Privatlehrer an den Rath Keftner 
zu Dannover, Es koſtete dem kungen Manne zuvor Kampf, 
ehe er diefen Vorſchlag einging. Vaterlands⸗ und Eltern: 
liebe kämpften mit dem Wun gr dem geliebten Gönner 
folgen, . Erf nach ausdruckich tener Grlaubni 
Feines aters willigte er ein, entfchloffen jedoch nach eis 
niger Zeit in fein Baterlayd zurückzukehren. — Er Tam 
854 annover in das geachtete Keſtnerſche Haus. Seine 
Geſchicklichkeit, feine Zreue und fein unermüdeter, Damals 
felbft auf feine Geſundheit nachtheilig wirkender Eifer in 
der ‚Unterweifung und Führung feiner Eleven, ‘wie ferne 
a Biederkeit erwarben ihm bald Adıtung, Liebe 
und Bertranen in diefem neuen Berhältniffe, wonon er in 
ben fpäteften Tagen feines Lebend noch Beweiſe erhielt 
und dieſer Zeit noch öfter mit freudigem en gebadhte. 
— Dor brave Keſtner wollte dem treuen Lehrer feiner 
Kinder ——— verſchaffen, und brachte ihn Oſtern 
1790 in das Haus des geh, Cabinetsraths Rieper zu Han⸗ 
nover, wo er mit 346 Anerkennung und gleichem Se⸗ 
en bis Oſtern 1791 die Stelle eines Privatlehrers beklei⸗ 
ete. Von Letzterm wurde er, nicht ohne Fürſorge für 
fein künftiges Fortkommen, dem Conſiſtorialrath Leß zu 
Hannover empfohlen, der ihn von Oſtern 1791 bis dahin 
1792 zum. Zührer feined einzigen Sohnes machte. Auch 
bier follte er nicht Lange bleiben, fondern bald einen Schritt 
weiter thun zum felbitfländigen Fortkommen. Er wurde 
DOftern 1792 nach erlangtem Indigenat Gollaborator am 
Lyceum zu Hannover und bekleidete auch diefes Amt, bes 
lohnt durch glücklichen Erfolg bis 1797. — So fehr ihm 
euch feine biöherigen ee ängefhat hatten, fo 
selten fie ihn doch fern. von dem Ziele, welches er den 

o früh fich geſteckt hatte. Daher erwachte und verftärk 
ſich immer mehr die Sehnſucht nach dem Wirkungskreiſe 
eineB Predigers, Er hatte nun, Defeelt von dem’ Wunſche 
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im Hannöverfchen bleiben zu Eönnen, um das Tentamen 
zu Dannover nachgeſucht; er predigte pro Censura und 
erhielt „vero bene‘, worauf bald durd) den Herrn vor 
Gramm die Boratton zu der — Kirchhorſt (Infp. 
Burgdorf) erfolgte, welche er Oſtern 1797 antrat. Wie 

r fie verwoltet habe, davon lieferte die herzlichſte und 

auerndfte Liebe feiner Gemeinde, die fpäter noch — je 
nach, einer Zrennung von 20 J., ald er Gelegenheit hatte 
fie einmal wieder u | een gr nicht erkaltet war — rüh⸗ 
rende Beweiſe. Et fühlte fi rad und das um ſo 
mehr, je glücklicher er in der Alteflen Jochter des Käm⸗ 
merers Erythropel zu Hannover, Charlotte Au ae: eine 
Rebendgefährtin oefunden hatte, die durch Seelenwerth 
im angenehmften eige der Aufbruchölofigteit feine Tage 
verfchogte, —. Es würde dem Slüde des pollendeten 38. 
nichts gegtt haben, hätte ex bet der —— ſeiner 
Familiẽ nitht bald zu fühlen angefangen, daß ſeine Pfarr⸗ 
‚einnabime Den nöthigften Bedürfniſſen nicht entſpreche. 
Kur dies konnte in ihm den Wunſch einer ale er⸗ 
zeugen, welchen Die hohe Behötrde — nach einem tm Apr. 
1805 Forhergegen— enen Colloquium — um Wichaelis 1808 
erfüllte, indem fie ihn zum Prediger zu Dürverden er⸗ 
zannte, Wenn er ug} die pecuniare Verbeſſerung dort 
nicht fu fand,. wie er fie erwartet und gehofft hatte, fd 
entſprach doch Died neue Berhältniß anderweitig, feinem 
Münfchen. . Aber manche Sorge fing von jegt an bei ihm 
einzukehren. Bon Kriegslaften wurde er in den traurigen 
Jahren einer edge Swingher haft hart bedrückt. "Die 
Zahl feiner Kinder wuchs bis auf 8 heran, von danen eins 
ober bald farb... Unter ihnen waren 6 Söhne, Deren ſtan⸗ 
Desmäßige Erziehung mehr Aufwand forderte, als ‚die 
Pfarreinnahme —92 Krankheiten in der Famille kamen 

fter hinzu. Da wurde feine fonft fo gewöhnlich heitere 
Stirn oft verfinftert, wurde es um fo mehr, je mehr 
ihn die Roth des Volkes jammerte, ' Aber duch die Hoffe 
nung befierer Zage richtete ex fich immer wieder auf und 
eine, Derabigeelt im, Wirken feines Berufes blieb unges 
chwächt. Ja vieleicht war es gerade diefe Periode, im 
welcher er fich die meiften Verdienſte erwarb, Aus feinen 
öffentliihen Borträgen nahmen — unter der Laſt dee 
Seiten wund gedrückte Herzen Zroft und Stärkung, wie 
oft auch diefe Vorträge durch den nicht felten in ihnen 
wehenden Geift der-Abneigung gegen den Fremden Weiters 
oberer und der treuen —e eit an das angeſtammte 
Fürſtenhaus ihm ſelbſt gefährlich wurden. Er wurde mit 


® / 
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rkommender Liebe Hausfreund feiner Gemeindeglieder, 
erather in wichtigern Angelegenheiten, ZSuftucht ber Be; 
drängten ,. Helfer in der Noth. Mit großem Seitaufwande, 
a mit —— ſeines —— eß. GSelbſt die Todes⸗ 
rafe von mehrern Eigenthümern ſeiner Gemeinde, die fie 
als Zeinde Napoleons und Freunde ded edlen Georgs ver- 
wirkt haben follten, hatte er den Muth und dad Glück 
Durch rafllofe Bemihungen und Verachtung eigener Ge- 
fahr abzuwenden. Er erhielt endlich die Losſprechung mig 
Den Worten: „Tenez, Vous &tes un brave pästeur, ' 
. Liebe erzeugt Liebe bei den Guten, wenn aud vft Un⸗ 
dank ed ift, womit die Welt lohnt. Machte W. gleich 
von dem legteren auch eihige tief Fränkende Erfahrungen, 
fo waren doch die et ‚von ber erfleren um ſo lg 
meiner und größer, wie jich dieſelben fehr reichlich darbo- 
ten, namentlidy da, als er von häuslichen ‚Leiden tief ge⸗ 
beugt wurde. Seine Gattin erkrankte, und damit zog das 
— Ungewitter an feinem Himmel auf, das auf feine 
eſundheit nachtheilig wirkte, Im Herbfte 1820 fland. W. 
allein unter feinen Kindern und dieſen Schlag überwand 
r.nie. — Zwar mußte, eine andere treue Gattin und gute 
utter an die Stelle der erſten treten, und er fand fie 
in einer Zochter des zu Eemförde wor nicht lange verftor- 
benen Yaftors Heimann, welche feine Wahl als Gattin 
und Mutter auf das vollkommenſte durch edlen Charakter 
rechtfertigte. Boch das ae gelnüpfte Band ſollte bald 
wieder getrennt werben. Sichtbar nahm ſchon nach ein 
aar Jahren des nun Berewigten fonft rüftige Körpers 
raft mehr und mehr ab. Deftere Krankheiten —* ihn 
heim. ©o a er aber auch wurde, fo verwaltete er 
doch immer fein Amt bis wenige Tage vor feinem Tode. 
Eine trauernde Gattin und ſieben Kinder blicken ihm 
mit Wemuth nach, der mit feltener Gelbftwerleugnung ei- 
nige von ihnen auf eine ſchöne Bahn führte, die jüngeren 
aber zu früh verlaffen mußte, um ein Gleiches thun zu 
können. Mit ihnen fühlt die Gemeinde den Verluſt, den 
te erlitten ; denn W. war ein eben fo gefchiekter als treuer 
olkslehrer. Mit heller Einficht verband er eine hohe 
ärme für dad als wahr und gut Erkannte, was feinen 
Öffentlichen Borträgen wahren Gehalt und rechten Nach⸗ 
druck gab. Achtungswerth im flillen häuslichen Leben 
Kar er es auch im öffentlichen. Sein geräder Sinn und 
ie natürliche Heftigkeit feines Temperamentes erhielten 
einen eignen Reiz ducch fein unbe — Wohlwollen ges 
gen Andere. Ein zechter Jünger des Meifterd hat er Den 
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Bauf vollendet und gekämpft den guten Kampf bei -Blans 
um — —X Seren og empfange die Krone 
Der Serechten, — = 


* 148, Andread..Ehrenfried Martens, 
KOberalter im St. Nikolai =Richfpiel zu Hamburg 3 
geb. d. 19. April 1766, geſt. d. 80, April 1886 - --- 


Zu Homburg geboren, widmete fich M. 1771 der Hand⸗ 
lung und begründete 1780 fin Etabliſſement unter der 
Zirma : Andreas Ehrenfried Martend Albert’3 Sohn. Er 
verheirathete fich "den 13. Dechr, 1785. mit Frau Gornelia 
Maria, verw. Heymann, geb. Bremer, auß welther Che 

bm 4 Söhne entiproffen, won. denen nebft der Gattin‘ 

wei ihm in die — jegangen find. Im I. 
1786 wurde er zum Adjunck an der Kirche Gt. Rikolai 
- gewählt, 1788 zum Provifor am. Zucht: Werk⸗ und At 
menhaufe, bei welchen Anflalten er 1795 die fpecielle Ver⸗ 
waltung. übernahm und ſehr verbefierte, 1789 wurde er 
Nichter im Niedergericht, 1790 Kommiffär des Stahtmili- 
| — ‚ 1792 are f — — Share . er — 

jglich zur. Werbefjerung 1 . no r ſchlechten 

Er Ar 5 * — KR 1786 wurde⸗ eb zu m 
Kalkhofbürger, 1806 zum Alten, am Zucht⸗ Werk⸗ und 
Armenhaufe und Borfleher der‘ Kiokerftiftung Sonvent, 
1810 zum: —— des —— ollegiumd ,' 1814 zu 
dem des Gonfell bed Prifond, 1813 zum —* identen des 
Gefängnißrathes und 181 ‚guck Mitglied der Baudeputa⸗ 
tien erwählt. In diefer Eigenfchaft war er einer der thä⸗ 
tigften Beförderer, der feit Der franzößſchen Occupation 
m Baterftadt ſo fehr verfchönernden Anlagen, vorzügs 

ich ded Walles vom —— Stintfang bis zum Mil; 
Iernthor. — Im % 1823 d. 24. Zebr. wurbe dr zum 
Dberalten im St, Nikolai Kichfpiel und am 18, Novbr. 
d. 3. zum Alten am Werk» und Armenhaufe, Bucht- und 
Spinnhaufe und den übrigen Strafs und Detentiongge- 
fängniffen ernannt, nachdem die feit. 1814 beftandene — 
viſoriſche Verwaltung, wobei er als Aeltefter vielfältig 
thätig gewefen, aufgehört hatte. — Im I. 1824 übers 
nahm er auch die unction als Leichnamsgeſchworner in 
Demfelben — 

In dem Verewigten iſt der Verluſt eines ——— 
eundlichen Mannes zu beklagen, der nach feiner heſten 
aficht, mit einem Herzen voll Liebe zum Guten Überall 
und mit feltener Anfopferung au wirken fuchte. Gelegen⸗ 


Fr war, ihr i i 
erleichtern. ieruber feine eigenes Merk: 
— das Kurhaus — das Erin i 


edichaft zu St. 3*5 — 
IT But —— a 
ſchulwiſſenſchaftlichen —— feiner Bee Ba 


* 144, Franz Ernſt Knton Albrecht Freiherr 

von Hasberg, 

= hemml. burpfͤiz. Major zw; GiEhoff in der Gralſchaft Hoda: 
geb. d. 1. Mat 1745, gef. d. 1. Mal 1328. 


— war zu Spagbrücken einem Gute im Kurpfälzi⸗ 
eboren. Gein Bater war Aug. Freiherr von 8 
rpfaãlziſcher Regierungsrath und ſeine Mutter An⸗ 

uner de Cogny aus Dem ae herzoglicyen Haufe Cog⸗ 
"Er verlor erior Trüh fein Soter und wurde bet feinem 
* chneten Pie ale der Leitung feines on 
munds des —— von Stengel zu um Groilvienft 
gen... Allein obgleich er es bis zum Doctor der Philo > 
bie gebracht hatte, fo konnte er doch feine Neigung zum 
iitärdienft —— unterdrücken und trat daher am 1. 
Mai 1767 als Offizier in die Garde des damaligen Kurs 
ürften Carl Z eobon, Geine in der Zolge häufig bewies 
ſenen Kenntniffe in den Militärwifienfchaften, in alten 
and neuen Sprachen (deun in feinem hoben Alter ſprach 
er noch gern Latein) wurden die Veranlafjung, daß er an⸗ 
ter vortheilhaften Ausfichten den Auf als irector einer 
Militarſchule erhielt, denfelben aber aus Vorliebe für feis 
nen Heirn und wegen feiner Familenverhältniſſe ablehnte, 





“ Forbigen, | 565 


ihm im I, 178% die ſaͤnuntlichen Gfamms und Er 

2 feiner — im Hannbverſchen zuftelen, le 
ee den Militärdienk als Mafor und befchäftigte fich von 
aun an mit dee Oekonomie. Bald wurde er zum Depu⸗ 
tirten der / Ritterſchaft ernannt, welche Stelle er i6 I. 
bekleidete. Da er aber bei einer eingetretenen Vacanz eins’ 
Ba gem Landrath ermählt war und ihm als Kathalik: 
ie Bett tigung verweigert wurde, fo hatte diefe gr 
egung einen % nachtHeiligen Einfluß auf fein fonft fo: 
eiteres und gefellige Gemüth, daß er fi von nım am 
ganz 'zurüdzog und feinen Wohnfig nicht mehr verließ. 
— Uebrigens bewies er zu allen Beiten einen ächt deut⸗ 
en Sinn, und daher konnte er ſich auch nicht entſchlie⸗ 

n die während der franzöfifchen Occupation ihm — 
ten vortheilhaften Auen augen anzunehmen. Auch ale 
die franzöftihe Berwaltungsbehörde ihm das zur Her⸗ 
plug c= bedeutenden Uferbaucs feiner an der er ber’ 
egenen Grundſtücke erforderliche Holz aus den herrſchaft⸗ 
lichen Waldungen geben wollte, weil eine Kommiſion ers. 


kaunt hatte, daß der ihm zugefügte Schaden nur durch 


e, 
Die Beenadpfärft ung des Uferbaues der herrfchaftlichem 
Parzelen entflanden war, pp wies er folches Anerbieten 
mit den Morten zurück: „die Franzoſen haben im hiefigew 
Lande nichts gun ei der Auflöfung der bra⸗ 
ven en ⸗dentſchen Legion: nahm er 24 Soldaten, die 
in dem Augenblicke nicht wußten, ‘wo fie‘ ihren Unterhalt. 
sun: oßten, als Arbeiter auf fein. Gut, obwohl te 


.’ 


eren ſchon Hinreichend hatte, „Go bewährte er en 


zes Leben hindurch einen biedern, und wahrhaft wohlthätts 

en Sinn, und fein Zod wurde von den Nothleidenden 

htbar betrauert, Er flarb tin dent Tage und in des 
Stunde, worin er das Licht erblickt Hatte, und mit ihm er⸗ 
Loch ein, Geſchlecht, welches fich feit 815 N. durch ruhm⸗ 
— Spaten beurkundet Hat.: Aus feiner Ehe mit 
einer Freiin von Sohlern aus dem Hauſe Grorord hinter⸗ 
Ueß er zwei. Abchter. 


* 145. Gottlieb Samuel Zorbiger, 
Doctor &. Theole⸗/ Mag, jubil., Rector an der Nicolaifchule und 
akadem. Lehrer an der Uginerfität zu Leipaias.-.. - 

geb. 6 Dch, 1761, geſt. »2 Mai 1828. 


Der. Vexewigte gehort unrer die anögezeichneten und 
gelehrten Männer, deren Tod Leipzig ſeit kurzer Zeit bes 
tranect, . Ex war zu Spipzig geboren und empfing feinen 


.. 
8 
. 


x 


ss6s Brig 
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erſten Unterricht theilz von feinem Mater M, Chr. Sam, 
Korbiger, Paftor ah der Johanuniskirche und Privatdocent 
an der Univerfität Art theild von Hauslehrern und 
bel te Oſtern 1763 die Nicoläifchule, wo er in den ober 
en den Lehrreichen. Borträgen eines Reiske, Adami, 
Thieme und Funke beiwohnte, Schon im I. 1766 wurde 
er in die.3ahl der akademiſchen Bürger — und 
beſuchte mit — netem Fleiße die Collegien, fo daß 
ex ſich bald das Lob feiner Lehrer erwarb; denn es belebte 
jwon damals ihn ein idenlifches Streben , nicht vergebens 
ion Mufen fein irdiſches Dafein zu widmen. Für feine 
iftige Ausbildung intereſſttten ſich lebhaft u und 
Morue ‚, fo, wie auch Böhme und Zunke Im I. 1774 
nahm er die Magiſterwürde an und wurde noch ih dem⸗ 
en Jahre eye im Sauſe des ach. Kammerraths und 
ürgermeifter Dr. Küftner, Am 10. Septhr. 1776 trat 
er als Subftitut des Gonrector Adami in das Lehrercolle⸗ 
um der Nicolaifchule ein und habilitirte ſich am 9. Nov, 
fielben Jahres. Am 21. Bebr. 1777 wurde er Bacca⸗ 
Yaureus der Zheologie und Zrühprediger an der Univerſi⸗ 
fätslirche. Bon diefer Zeit an las er Yalbjährig mehrere 
bilofophifche und theologifche Gollegia DIE nach dem Ans 
ng des 19. Iahrhunderts,; wo er {ich ‚gang dem, akadem. 
ehrfach entzog, um fich mit deſto größerer Soxafalt und 
jebe allein dem Schulfach zu widmen. Im 8.1 
wurde er nach Adami’s erfolgtem Zode zum Gontector ers 
nannt und am 26. Ang. 1795 feierlich alz Rector der Ni⸗ 
eolaifchule eingeführt. Bon jeöt begann des Hingefchiedes 
nen fegendreichfte Lebensperiode. Er war von danzer Seele 
für feinen Beruf thätig und in des That ein volllommes 
ner Schulmann. Er lebte nur für die geißige Ausbildung 
einee Schüler, den einzelnen wie das Ganze im Auge 
behaltend. Er mn fogar —* theologiſche Profefjuren 
us, überzeugt, daß durch ſeinen Weggang die Ricolai⸗ 
chule einen treuen Pfleger und Vater verlieren würde. 
Bei ſeinem raſtloſen Streben, das Licht der Wahrheit und 


der Wiſſenſchaften in den Herzen der Jünglinge zu ent⸗ 


—— ‘atbeitete er fortwährend fowohl an einer innern 
18 äußern Verbeſſerung der Lehranftalt und im 3. 1820 


here Freude. Im I. 
fein: 
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feinee Mitbürger zu f  @& 
Geſchichte der Nicolaiſchule in ginn « Herauögegeben von 
M. Alb. Sorbiger, wo fih I. bed. ©. 52 . eine Be⸗ 
fchreibung der mit dieſem Zubilaum verbundenen Zeiers 
lichkeiten findet.) 2 die Borfehung wollte den Subels 
greis auch noch durch Die ge eined Amtöjubiläumd bes 
üden, weldes am 10. Septbr. 1826 jenem folgte, und 
a8 — den vorhandenen Nachrichten zufolge — noch Fein 
Lehrer an der Nicolaifchule wor ihm erlebt hatte. Die 
ihm bei diefer Zeier gu heil gewordenen Auszeichnungen 
heftanden vorzüglich in einem ihm von St. Mai. dem Kos 
nige Friedrich an von Sachfen geſchenkten Toftbaren 
Brillantringe nebft einem höchſt gnädigen Reſcripte, in 
einer von bem — er Magiſtrate ihm ertheilten jährlichen 
Zulage von 200 Rthlr. und in einer ihm von feinen früs 
heren Schulern — Votivtafel. (Man vergl, 
ie 1827. 1. un Rr. 19. u. Jahn's Jahrb. 
1. Bd. 2. Bft. ©. 498.) Einftimmig aber erfchallte an 
jenem Sage der Wahlfpruch: dem Berdienfte ſ an 
- Um 21. Gebr. 1827 feierte er auch fein Jubiläum a 
Baceulanrens Der Theologie, bei welcher Gelegenheit ihm 
von der dafigen theologischen Fakultaͤt aus eigenem Anz 
triebe das Doctordiplom überreicht wurde. , Bu den glück⸗ 
Uchſten Tagen im Leben des Berewigten gehörte ferner 
fein 71. Geburtötag, an welchem Tage er feinen einzigen 
Sohn, M. ‚Alb. Forbiger, den die gelchrte Melt beveit® 
als einen ſich in der Philologie rühmlichft auszeichnen⸗ 
Ben Mann keunen gelernt hat, als feinen Amtsgenoſſen ax 
der Ricolaifchule einführte. Sape — und Entzücken 
erfüllte den Vater, der nun nahe t 
in dem in jugendlicher Kraft auftretenden geliebten 
wieder erkannte, der nun den erflen Eorbeerzweig, als Aus⸗ 
zeichnung des eigenen Verdienſtes, aus. feiner Hand em⸗ 
pfing. Seine Gelehrfamkeit- anlangend, fo befaß er. die 
gründlichflen Kenntnifle in den verfchiedenften Fächern und 
war z. D. ebenfo bewandert in der Mathematik, Geogra⸗ 
phie uud Statiftik, als in den alten Sprachen und in ber 
Theologie. Gr beſaß ferner gründliche Kenntnifje bes 
Nabbintfchen und Reujüdiſchen, —— beim Handelsge⸗ 
richt verpflichteter Ueberſetzer aller jädifchen Schriften war. 
Unter den neuern Syrachen verſtand er Die franzöfiſche, 
italieniſche und engliſche. Seine — und mündl, Vor⸗ 
träge zeichneten ſich ſämmtl. durch philofophifche Klarheit 
aus, und man erkannte bei jeder Gelegenheit, wo er fein 


Urtheil Über irgend einen Gegenfland ausſprach, einen 


’ 


feiern. - (Mon vergl. Beiträge zur 


— 


einer Verklärung ſich 
Rn 


- 
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arfdenkenden Kantianer. Ob er gleich durch manches 
le Bert an vergl. Beiträge zur Geſchichte der 
Nicolaiſchule in einäig, herausgegeben v. M, Alb. Forbi⸗ 
ger im 3, 1826. I: Abth. ©. 54. u. 55.) die Literatur be= 
veicherte, fo legte er dennoch Eeinen befondern Werth auf 
— nee Ruhm, indem er durch die lebendige 
Sprache täglich mehr Nugen fliftete, als er durch den tob⸗ 
ten Buchftaben würde vermocht haben. Mit der größten 
Gelehrfamkeit verband er zugleich die höchſte Beſcheiden⸗ 
‚ heit, und Niemand verfland weniger als er die Kunft, im 
ublitum zu imponiren, Er lebte nur feinem Beruf ala 
chulmann, und als Tolcher hat er fich unſterbliche Verdienſte 
. erworben. Eine große Anzahl ausgezeichneter Schüler bes 
weiſt, was er als Lehrer geleiftdt und gewirkt hat, von 
denen wir nur, folgende namentlich anführen wollen, ale» 
aubold *), Sidel, Blümner, Schwägrichen, Kuhl, Schä⸗ 
er in Leipzig; Weber und Ebert in Dresden; Burbach 
Königsberg; Winerin Erlangen ; Burkhard **) in Paris; 
Adelung iu Vetereburg. Bon der Liebe, mit welcher ihm 
alle zugefhan waren, geben feine Drei Aubiläen Die Deuts 
lichſten und erfreulichflen Beweiſe. — Strenge Gerechtigs 
keitsliebe verbunden mit ächtdeutfcher Biederkeit bilden 
Den Sauptzug feines Charakters; Daher er * Abweichung 
vom Wege des Rechtes und der Bar ‚ ohne Anfehn 
Der Perfon und fonftige ängſtliche Rüdfichten, hart und 
teimüthig tadelte, wodurch er fich freilich oft Unannehms 
ichkeiten * Er dachte: Tandem bona causa trium- 
hat und r fort die Wahrheit zu ſagen, auch wenn er da⸗ 
ei ſich gefährdet ſah. Wie feine Schüler, fo achteten und 
liebten iin auch feine Amtögenoffen, mit denen er ſtets in 
den freundfchaftlichften Verhältniſſen ſtand, da er fi, 
obgleich im Kreife junger Männer, die dem Alter nad 
feine Söhne Hätten feyn können, nur als Primum inter 
pares betrachtete, fo daB im Berein fämmtlicher Lehrer 
eine fo allgemeine Harmonie herrfchte, daß die „„Concor- 
dia Nicolsitana“ unter ihnen zum Sprichwort wurde, — 
In ‚feinem Privatleben zeigte ſich ein ſchöner Sinn für 
Haͤuslichkeit und nirgends empfand er mehr Bergnügen, 
‚ als im teauten Kreife der Seinigen. Allen raufchenden 
Luftbarkeiten entzog er ſich ganz, indem er, was ihm von 
einen nicht bedeutenden Einkünften übrig blieb ‚auf An⸗ 
haffung clafftfcher Werke verwendete, und fo feine Wis 
liothek jährlich bedeutend erweiterte, - An zahlreichen Bes 
"r) Deffen Biographie 2. Iabrg._©. . . 
) Dein Biogr, g San es 1 IR 








Aſchaften nahm. er nur felten Autheil; wenn tun ſedoch 
a ee e Sheil zu nehmen nöthigten, dann war ex 
son Allen herzlich willkommen geheißen, denn ex. veuftand 
fehr gut unterhaltend und geiftreich zu reden, .: 
” m 15. Dur: nt Ich — 
e erfüllt, den er ſchon ſei ren im en genährt 
hat Es wurden namlich ‚on diefem Tage bie neuen 
örfäle, welche die Nicoläifchule durch ein vom Leipziger 
Magiftrat angekauftes Nebengebäude erhalten hatte, feier: 
lichſt eingeweiht, Da. ſprach der nunmehr Berilärte no 
einmal:in ber ganzen Fülle feinen Rednerkraft zu feinen 
Schülern; indem er es ihnen zur heiligften Pf machte, 
nie zit vergeffen, welche Dpfer man ihren geiſtigen Auss 
bildung gebracht, und gerührt und entzückt durch den jus 
gu erhabenen Schwung. der: Sedanken,, die-äber des 
d 


ing, Der. Ge 
reiſes Lippen Bf A die parage Berfammlung 
e 


von Dem Orte. Doͤch es war ber legte felerliche Schulack, 
der unter ſeiner Leitung ſtatt fand. GSeitdem ſchwanden 
eine körperlichen Kräfte ‚bedeutend; ſein Amt aber pen: 

altete er nichts deſtoweniger mit bewunderungswürdiger 
Beharrlichleit: Bu Anfang des Februar bekam. er einen 
eftigen Huſten, der. keinem Verſuch der geſchickteſten 

erzte wich. Da mußte der Greis, Ko gegen ſeinen Wil⸗ 
len feinen, Lectionen entziehen und feine Berufögefchäfte 
auf diejenigen befchränten, welche er in der Stube, verfe- 
hen Eonnte, und dieſe Hab er nicht eher als zwei Tage 
hor feinem Ende auf. Er entfchlief fanft ohne fein nahes 
Scheider zit ahnen. — umigeben von dem Segen, den er 
fiber ein halbes Jahrhundert mit fo liebevollem und ed- 
lem Herzen und, anſpruchsloſem Gemüth für das Wohl 


ſeiner Brüder geftiftet Hat 


tte. ze 
Er ſchrieb einen Theil d. Ueberſetg. u. Anmerk. i. 1. 


Thl. v. Penzels deutſch. Strabo. 1478. — Diss, de mu- 


nerib, écel. tetipare Apostolorum. 1776. — Verfertigte 


d. 2. Thl. z. d. v. 6. 8: Koſche angefang. Encyklopad. 
z. Nutzen d. Jugend it. ihr, Erzieh. 1790, — Theses 
theol; iheor. 1790, — Geogr. Beſchreib. v. ganz Frankr. 
1793, = C. Val. Catulli Carmina minora. 1794, — Thom. 
Harwoods Hdbch. d. griech, Alterth. a; d. Engl; frei be⸗ 
arb; 1805: — Progr. Probabilia de prolusion, emend, in- 
ter Lipsiens. relig. in schola Nicolait. factis, 1817.— Ad, 
Virum Magnif. etc. Chr, Aenoth, Einertum Epistola gratu- 
latoria, Inest, dispat, de causis et initiis sehol, Nicol. 
1821. — Pr. Prolusio animadvers, ad quaedam Livii 
loca continens. 1822. — ad quaegjani Platonis, 1824, — 
N. Nekrolog 6. Jahrg. | — 24 


noqh einen feiner Wün⸗ 


Js 


3m Aungeworth. 


ad quaedam Livii. 1826. — Einzelne anonyıne Auffäge 
lit. u. yiR Inhalts in verſchied. period. Schr. — Außerd. 
Hat. ee in d. I. 1813 — 17 mehr. Progr, herausgegeben, 
welche theils d. Geſch., theils d, Berhäitniffe d. Nikolai= 


bet v : 
0 r a ie ’ Wilh. Braunhard. 


*146. Heinrich Langeworth, 
Premierlieutenant Ian 3. Bataillon 18. Landwehrreginents und 
Inbaber der Denkmuͤnze v. d. J. 1013 zu Warendorf im Muͤn⸗ 

ſterſchen 3 
ged. m Mal 178, geft. d. 8. Mat 188. 


2. war ein geborener Tedlienburger (Regbzk. Münfter), 

wo fein Water ein angefehener Kaufmann wor. Rachdem 
Der den nöthigen Unterricht in der Bürgerfchule feines Ge⸗ 
bnrtsorts genofien, befuchte er dad Gymnaſium zu Lingen 
und zeichnete ich ſchon früh vor feinen Genoſſen durch 
‘ein ſehr ernſtes Weſen und einen entfchiedenen feſten Sinn 
ans. RNach beendigten Studien auf dem Gymnafium wid: 
mete er fi dem Kaufmannsftande und hielt fich, um ſich 
die nöthigen Kenntniffe gu erwerben, von 1809 — 1813 
in Emden auf, Von wo er in feine Vaterſtadt zuruͤckkehrte, 
in der Abſicht ſich daſelbſt ald Kaufmann zu etabliven, 
— Als aber im 3. 1813 die erfte Hoffnung aufblähte, 
von dem fremden Ioche befreit zu werden, wurde in ®, 
das Verlangen rege, auch mit für die Freiheit des Waters 
landes zu kaͤmpfen, und er entwarf Daher mit mehrern 
feiner Sugendgenofien ‚bald Diefen,, bald jenen Plan 
eine Vaterſtadt zu verlaffen und fich heimlich zum preuß. 
-Heere gu begeben. — Indeſſen unerwartete Greigs 
niffe verzögerten dieſen Entichluß. — Als aber im Nov. 
‘1813 die verbuͤndeten Deere ſich näherten, eilte er dieſen 
entgegen und erbot fich als freiwilliger Jaͤger für das 
Baterland zu fechten. Schon nach einigen Wochen wurde 
-£. von dem Kreißausfchuffe, der mit Errichtung der Lands 
wehr beauftragt war, reflamirt und zum Dffizter bei dem 
4. Bataillon des 8. weftphälifchen Eandwehrregiment® ers 
nannt. Bei demfelben wohnte er im J. 1814 der Blockade 
von Wefel bei und nahm im I, 1815 Antheil an Dem 
Beldzuge nach Frankreich. — In feiner Dienſtzeit zeich⸗ 
nete er ſich durch die firengfle Erfüllung feiner Dienfts 
pflihten aus, fo wie feine große Liebe zu dem Soldaten 
ftand ihn bald mit den verſchiedenen Dienſtzweigen in eis 


1 


— — — — — — — — 


berg Fr. B 
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ner foldien Weiſe vertraut gemacht hatte, dafß man ihn 


für einen tuͤchtigen Sffigier anerkeunen mußte, Gein ru⸗ 
iger und fefter Sharakter, verbunden mit biederer Herz⸗ 
ichkeit, machten ihn bei feinen — — und Untergeben 
beliebt. Ais im J. 1816 nach Nüdkehe der Arniee aus 
Frankreich Die Landwehr beurlaubt wurde, kehrte auch L. in 
er — — audit. ek — 
nderten ihn, fein eres Geſchaͤft wieder zu ergreifen 
weshalb er N u ei Givilftelle bewarb. Ran ü ers 
trug ihm im 3.1818 die Zoll⸗ und PR DIL EHE 
in &obenbären und das darauf folgende 3. einen nudges 
Dehntern Wirkungskreis in derfelben Eigenfchaft zu Dor 
ften, weldyem Amte er bis 1821 vorfland, dann aber un 
feine Entloffung bat. — Er etablirte ſich nun in Teck 
Venburg als Kaufmann und verehelichte ſich mit: der Toch⸗ 
ter de8 bereits verftörbenen Bürgermeifters Storch das 
ſelbſt. — Auch bier ließ er feinen Kifer. für den Dienft 
nicht erfalten und bethätigte bei allen Uebungen, denen 
er beim 1. Bataillon des damaligen 1. Münfterfchen Bands 
wehrregiments, wie auch fpäterhin beim 3, Bataillon des 
18. Landwehrregiments, wozu er bei der Reorganifirum 
Der Landwehr verfegt-wurde, beiwalntel, feine entäuflaftis 
ſche Zheilnahme für das Landwehriuſtitut. — MBelentlicye 
Dienſte leiſtete er dem Bataillon durch die Ausbildung der 
zahlreichen Rekruten, wozu er als vorzugäweife geſchickt, 
von feinen Obern während ber 3. 1821 — 1323 commans 
Dirt war. — Cine anfcheinend fefte Geſundheit ımd eine 
geregelte Lebendweife Tiefen für -®, ein langes Leben ers 
warten. Sedoch eine bei der Uebung des J. 1827 ſich zus 
gezogene beft Greältung ‚erzeugte eine Unterleibskrank⸗ 
heit bei ihm, Sie endlich in Waſſerſucht überging und feis 
nen frühen Tod gur Folge hatte. Gr .binterließ eine Gat⸗ 
— mit einem Kinde, welche ihn mit feinen Freunden bes 
auern. 
Lengerich..Hauptmann Bauer. 


*147. Karl Georg Heun, 

Doctor der Medisin und Kreiöphpfituß zu Lübben in der Nicbers 

lauſig: ee N 

geb. i. J. 1779, geſt. d. 4. Mai 1828 * 7 

Er ward auf dem bekannten Salzwerke zu Teuditß bei 

Fon ebyren, wo fein im 3. 1812 verſtorb. Water, ber 

k. ſachf. Bergrat und Condirector der Saline — 
n 


ih. Heun, ſich Häufig aufpielt. einem 


sn | v. Steupe. 


benugen. Im J. 1802 kam er nad) Leipzig zucäck, bes 
fee hauptſaͤchlich das dortige Elinifche Juſtitut und Ah 


fopann als praktiſcher Arzt zu Lichtenftein fin Schoͤnburg⸗ 
Di nad Zürftenberg in Schleften berufen und hielt ſich 


q = 

— Sygiea an die Ungeiveihfen, oder Brundrif der Arz⸗ 
de ande fie den Rita P : 
anatom. br 

— tanzof. 1805. m.R- — Verſuch mit d. kosm. Mit: 


nnal. ‚1805. ©. 24-52. — Die, 
in der. Schwangerſchaft vorkommenden Blutfluͤſſe; ©. 85 
bie 40. — Krankengeſchichten e. nl ⸗rheumatiſch. 
Fieberd‘, wo fih die Salzſaͤure fehr. heillam bewies. S. 
0-48. — Lebendiges Duedfilber in todten Knochen ges 
funden; in Hufelands Journ, d. prakt, Heiltunde. BP. 51. 
(18%) 6.5611 .. ee DE = 


= . * 148. Johann | Guftav 57 Skruve, 
Seifert. ruſſ. Staatsrath und Geſchaͤftstraͤger am großherzogl. dad, 
Dofe zu Karlöruhe und. Ritter des St, Wladimit⸗ und SE. Ans 
nenordens; * 
geb. dr 26. Sept. 1768, geſt. d. 6. Mai 1828. 


Er war zu Regensburg geboren, Seine Eltern, ber 
kaiſerl. vaff: wirkt. Gtantsrath und Minffterrefident am 
Reichſtage in diefer: Stadt, Ant. Sebaft, v. Struve und 
Sophie Dor. Reimers (des ehemal. herzogl. holfteinfchen 
Legationsfetretärd am. Reichstage Toihter), deren aͤlteſter 

. Cohn, nach dem frühen Tode eines Altern Bruders, der 
Verſtorbene war, — legten in einem line liebevols 
len Zamilienkreife früh in ihn den Keim zu den haͤusli⸗ 
chen Zugenden, die dad Gluͤck ſeiner Angehörigen waren, 


o Re 
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100 fein 
rcurſus 





jabe - 177°. 8 
mals biü ee — — zu Stuttgart. 
— - Bierte b Sahre. — er mit dr Ben we 


auf der Univerfität Eriangen ihre Studim zu vollenben: 
Moch. hatte der Berewigte fein 19. 3. nicht erreicht, 
= en ige en nn =. das Kaiferl, zufl: Reihötolegium * 
Iegeubeiten aufgenommen, bei der Bot⸗ 
ER In —288* dam —— — 
and, em DA Laufbahn betrat, der = 
Ende trem . riet «bier, unter ber Leitung — a 
* uögegeichneten, als auf die damals eñtſcheidenden 
Scidfee Polens einfiufireihen Mannes, brachte v, St 
volle 8:3. zu, Im WBerlaufe welcher ex zu oͤftern Genduns 
en uns wurde und von welchen ee immer mit deu 
en ‚ders Zufriedenheit. feiner Obern zurüdlehrte. * 
zend indeſſen auch der Kreis war, im weichen er 
38* ‚feinem Gintritte — — a —— — Eat 


— ah und wie ſehr er 
des maͤchtigen rin ee für feine era — 5 ie 
gen fuchte, fo 3 doch fein warmes G Er 
Seinen und —AIF ſtillere, —— ee geſch 
Sinn von den reichen Feſten und dem geraͤuſchy ollen 
ben einer großen bewegten Hauptkadt” an * ——— 
Heerd zuruck, und ein großer Wunſch ward ihm erfüllt, 
als er 1790 zum Fitularrath befördert, der — —— 
feines Baters ehem Reichstage in Regenshurg Fa pen 
wurde, — Die nächftfolgende Periode feines Leben 
der Berewigte im Schooße — Familie — — 
etruͤbt fie. auch war durch den 1795 erfolgten ſchweren 
Berluß einer innig gelichten Mutter — umfaßte — 
Ichoͤnſten Jahre, die und viel in ſeinen 
and immer in feiner Erinnerung forthluͤhten; und mare 
Gtzeugniffe feiner ——— a lien Mufe, die 
er meiſt feinen Angehörigen widm ‚genen 1 fowohl von 
dem. Geift der Liebe, der ihn fein ganzes Beben hindurch 
befeelte und von dem Gluͤck, das fein Iunered erfüllte, 
als au von dem ſchoͤnen Kreife voll Herzlichkeit „ worin 
er ſich bewegte — Bwei Jahre nach feiner Kuͤckkehr aus 





si Re De. 
au be — alein Retter u Hochen⸗ 
att, 23 des eek gl. —X uͤrtb. Kirchenraths⸗ 


nu die von — Zeit in wißtommener Saft 
tenvefhen Haufe und nun Die treuefte ne 
—* war. Gin früher Zod entriß dem kungen 
ie erſte Frucht ihres Bundes und ein von ihm n — 
ebenes Gedicht, das er der weinenben Mutter von 
tabe des kleinen eutſchlummerten Lieblings zurief, Tann 
einen BE in dad Innere des edlen — —* 
Die ſtürmiſchen Zeiten der —— — 
Indeffen. auch bald in die — — Ruhe ke 
— der Verewigte fo glücklich fühlte. Als die franzöſ. 
often ſich über den n Rhein verbreiteten und im 8 


| gr 
— vor Em 8 fuchen, * v. ee den eine 


ten. zen nad St. —— Ge 1799) ie wel: 
a —— 
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e Bamilie nuf einige ‚Beit nieberlie, kald nedy-Sreiz 
ig Boigtlande, wohin fich fein Bater zu feinet an den 
dortigen Negierungöpräfidenten v. Grün verheiratheten 
ung en Tochter bis zu feinem im 3. 1802 erfolgten Hins 
cheiden zurückgezogen Hatte. — Erſt im Beähjaht 1801,.wa 
v. St. zum Gollegientath befördert wurde, Lehrte et nach 
München zurüd, um fid) dort am eigenen Heerde, um den ſi 
damals vier Kinder mit der treuen Mutter verfammelden, 
—— Wenn er denſelben auch bereitä. im fols, 
genden Jahre wieder verlaffen 55 um ——— 
als le dem. Neichödeputationgfch ufe. beis 
uwohnen, wo Freih. v. Bühler dad Wort feines kaiſerl. 
eren zu führen hatte, fo erlaubte ihn Doch. die Nähe 
ünchens oft den Kreis der Seinigen wiederzufehen. — 
m I. 1803 ward der denkwürdige Reichsdeputations⸗ 
ſchluß vollendet, der dem beutfchen Vaterlande eine new 
Geftalt gab, und ihm feine gefeguetiten Theile auf lang 
entfremdete, und der Verewigte Tehrte von demfelben, 
nachdem er in feinem Wirkungskreiſe manchen ſhmeichel⸗ 
aften Beweis hohen Dankes eingeerntet hatte, Im: Syäts 
ſommer d. I. nach Mündyen zurück. — Die kurze Ruhe, 
die er mm dort genoß, war größtentheils en ln 
lichen Kreife gewidmet, wo er auf die Erziehung feiner 
eg Kinder die liebenollfte Sorge wandte and 
ei. denen ex am liebſten feine Erholung von, den Geſchäf⸗ 
sten feines EA te, welchem er immer. mit dem ges 
wiſſenhafteſten Eifer nachhing. Oft auch führte ihn feine 
Eiebe zu der. großen Ratur, aus der er eine tiefe. Gottes; 
verehrung 309 ,, auf ußrelſen in das Salzhurgſche, nach 
TFyrol und in die Schweiz, und die Tagebücher und Briefe, 
die er den Seinen von biefen Ausflügen her faiidte, blei— 
ben ihnen theure Denkmale eines eben jo reichen Herzeus 
als Geiſtes. — Gin nener Krieg brad) im. J. 1805 aus; 
and ed iſt bekannt, dag Rußland und Deftreich alles aufz 
boten, damit Baiern ihrer Allianz ſich anſchlöſſe. Um 
‚feine Neutralität dem drohenden Feinde, zu, beweifen und 
e gegen die Allüirten zu behaupten, hatte Marimilian 
einen Hof nad) Würzburg verlegt. v. St war dahin ger 
ſendet worden, um Diefem En ten die Erwartungen und 
MBünfche feines Kaiferd, ihn fur die Sache der Koalition zu 
| vorzulegen; aber die — ſiſchen Waffen ga⸗ 
ben den Ausſchlag und die baierjchen ahnen folgten den 
- fremden .. Wie fich die franzö ben ‚Heere nähere 
‚ten, war die Entfernung der ruſſiſchen endete noth⸗ 
wendig, geworden, und mit Ihr entzog ſich v. St. dem 








choge Tiiner Familie, um fie erft nach wiederhergeſtell- 
Er ER N © Kurze Beit er und ri nach 
tuttgart dem Kaufe feiner Schwiegereltern zuzuführen, 


e zum Zweck hatte, die Cingriffe des franzöfifchen Ges 
althabers in bie Unabhängige T ; 


einen Freunden durch den Drud einer Eleinen Samm⸗ 
ung poetiſcher Verſuche und namentlih von Eharaden 
und Logogryphen, wovon die 2. Auflage 1813 in München 
erſchienen iſt. Der Tilſiter Friede e ‚geb den durch, die 
Seitumftände zum Wanderflade Verurtheilten den Seinigen 
zurück, nachdem er fi mit feinem Älteften Sohne Anton 
während der Kriegdzeiten bald in Greiz, bald in Böhmen 
und in Regensburg aufgehalten hatte. — Bald darauf 
jedoch (1808) wurde er der ruffifchen Geſandtſchaft in Hol⸗ 
land unter dem Fürſten v. Delgorudy beigeordnet, da 
ihn aber alles in den Kreid gog, der feine ganze Zärtlich⸗ 
keit beſaß, fo erlangte er feine Berfegung nad) a 
5 — et, Im Serbfte 1809 zurückkehrte, Dort behielt, er 
feinen Aufenthalt, als ihm eine veränderte Beſtim⸗ 
ng, Karlöruhe berief. — Bid zum 3. 1812 blich 
v. St, in Stuttgart und a dort im Haufe feines 
würdigen Schwiegervaters, des Tönigl. würtemb, Geheis 
menraths und Neichöoberften v. Hochitetter einen ihn. bes 
glückenden Kreis. Indeſſen vereinigte fich damals Vieles, 
mas ihm die fchwerften Bergen aufbürdete und die ihm 
nur fein unwandelbarer Glaube an die göttliche Borfehun 
erleichterte, Geine zahlreiche Familie von 10 Kindern fa 
in ihm gun geliebten Erzieher und Befchüger, der ihnen 
ege vieleich! auf lange entriffen werden follte; denn als 
er Krieg des von Frankreich gefeffelten Europas gegen 
Rußland nuöhrach, ward ihm deu Aufenthalt in Würtem⸗ 
berg aufs ftrengfte unterfagt, Zum Glück herrſchten mils 
dere Gefinnungen in dem benachbarten Großherzogthume 
Baden und erſt als die erften Unfälle der franzöſiſchen 
Deere bei ihrem Rückzuge aus Moskau bekannt wurden 
verſagte man ihm auch in diefem Lande ein Aſyl, fo’d 
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hm nmiehts Abrig vlſeß, als ſich in Lanvber sr Mllchten, 
* ak ‚einem weniger ferndfeligen Ei uffe änben! : 

Im Winter 1812 -—— 1813 reiſte er nad) Wien, bon ni} 
ans er bald als Gourier in das Hauptquartier der Ber 
we . —— gefenbet "wurde. ' — Das une 
e Deutſchland war Damals ganz; gegen Die öſifche 
Serrſchaft aufgeftanden und um en SGeeresbeb efniffe der 
Verbündeten zu ordnen, waren -in den kleinern nördlich: 
deutſchen Staaten Generalkommiffarien aufgeſtellt worden; 
zu einem folchem Auftrage witrde v. Gt. zuerft im den. 
medlenburgfchen Herzogthümern dem: Falf, ruſſ. Geheimen: 
rathe Freih. v. Alopäns beigegeben; aber, in Kurzem 
Zonnte er, den flegreichen Waffen der vereinten Mädjte 
folgend ‚ ins füdl. Deutfchland zu den Geinigen zurückkehl 
zen. Seine Dienfte wurden in a Iahre durch die 
Verleihung des St, Wladimirördend 4, Kl. belohnt und 
nicht Lange nachher war ihm die Freude befchieden, feine 
beiden älteften Söhne bei dem kaiſ. ruff. Reichskollegium 
der — Angelegenheiten angeſtent zu wiſſen 
Als im 3, 1815 der kaum geſchloſſene Friede durch 
die Wiedererfcheinung auf dem politifchen Schauplatze des 
außerordentlichen Mannes, der alle Fürſten und Die mes 
ſten Völker gegen ſich bewaffnet-hatte, unterbrochen wurde, 
erhielt v. St. den. Auftrag, bei ben ‚Fleinern Deutfchen 
Bürken die Stellung ihrer Sontingenten zu betreiben und 
nen den nahen Ducchäang ber u, Sruppen anzu⸗ 
ndigen. Ber 18. Jum entfied auf den Feldern Bias 
terloos für die alte Dynaftte der Botzrboniten, und Re 
Yereinten Heere betraten zum zweitenmale den Boden Frank; _ 
zeich6 , die von ihnen befegten Länderſtrecken wurden von 
den Behörden der Alliirten verwaltet und v. St, bei 
Diefer Gelegenheit dem Generalgouvernement in Lothrin⸗ 
gen augeige It, von wo er jedoch nad wenigen Monaten 
sum Otaätörath befördert, wieder nach ‚Stuttgart zurüd 
ehrte. Die letzten Sahre feines Aufenthalts in diefer 
Stadt waren bezeichnet durch eine Reiſe in Die Schweiz 
mit einem Theile feiner. Familie, in welches Land ihn def- 
jer hoher Reiz und ein treuer Freund und Schwager ein⸗ 
Aud, der feit mehreren Jahren ſich in Bern. niedergelaffen 
hatte. — Es war im 3; 1817 als v, St. nach SKarlö- 
ruhe in der Eigenfchaft als Gefchäftsträger berufen wurde: 
“nut ungern fohied er aus Stuttgart; aber die ehrenvolle, 
‚ forgenfreie Lage, in welche er durch diefe Veränderung 
verſetzt wurde, erkannte er immer mit den dankbarſten 
"Gefühlen, Elf Jahre brachte er in Karlsruhe gu, wähs 
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rend welcher er ſowehl Das Vertrauen dev: Megierung, bei 
welcher er beglaubigt war, als bie hohe AH ſei⸗ 
nes Monarchen zu: erwerben wußte, von welchem er im J. 
1820 mit dem St. Aunenorden 2. Klaſſe in Diemanten 
und fpüter 1825 mil denn St. Wladimirkreuze 3. Klaffe 
ie feine Iangjäftigen treuen Dienfle beehrt wurde, Geine 
0 noch lebenden Kinder fah er mit väterlicher Liebe her⸗ 
anwachſen und genoß noch die Freude vier von — 5 
Söhnen vor — ſchnellen Cude verſorgt zu 
wiſſen. — Ben 6. Mai 1828, nachdem er denſelben & 
noch feinen Berufägeichäften nachgegangen war ,.entriß ihn 
ein plöglicher Nervenfchlag dem trauernden Kreife der Sei⸗ 
nen, Seit mehreren Sahcen ‚war feine fonft fo ſtarke Ges 
—— — mancherlei Beſchwerden untergraben, aber 
eine Klage kam über feine Lippen. — Mer ihn kannte, 
fond in ihm einen Ehrenmann im vollen Sinne bed Wor⸗ 
ted, wer ihn um Beittand anfprach, fand in ihm ein offes 
ned Herz, und wo. er nur immer Tonnte eine hilfreiche 
band, wer ihm angepärte fand in ihm feinen Ruhm und 
dein ſchönſtes Glück. Daher. ift Ar indenken gefegnet 
von den Seinen und geehrt von Allen, die ihn kannten. 


* 149. Johanu Gottfried Henning Hartmann, 
, Rail ruf. Kapellmeifter zu St. Petersburg; 


geb. d. 28: Mai 1779, geſt. d. 6. Mai, 18%. 

 . @ein Geburtäort if Hamburg. ‚Hier erhielt er neben 
‚gutem. Schuls und Privatunterricht vom ie Bater An- 
weiſung im Gingen,- Gortepiano- und Wiolinfpiel, fee 
terhin von be Daligen Muſikdirektor Schwende im Ge⸗ 

neralpaß und der Compofition. In, feinem 13. I. gab 
er das erſte öffentliche Gonzert im vol: Schaufpielhaufe 
auf dem Fortepiano mit vielem Beifall... Ein Jahr nach⸗ 
2 nahm ihn ein Anverwandter Namens Meyer mit nad) 
‚Anfterdbam, wo er die fehönfte —— atte in der 
Tonkunſt —A u machen, wagd er auch 2 I. dar⸗ 
Auf bei feiner Rückkehyr nach Hamburg bewies. — Bei 
dem Ausbruch des frauzöſiſchen Revolution Fam eine Ope⸗ 
riſten⸗Truppe ans Fran reich nach Kamburg ; bei welcher 
H. fogleih im Orcheſter für die arfle Bioline engagirt 
‚wurde und.neben diefer guten Schule genoß er: noch worzligs 
lichen Unterricht non Andr. Homberg. Im $..1799 wurde 
‚er nach Gt. Peteröburg berufen u. auf 3.3. fürd Goncert 
‚Im feanzöfifchen Orcheſter mit 900 diubel ahrlichem Ge⸗ 
‚Halt —2 — Rach Ablauf des Contvalte nafım ex fei⸗ 
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weil er wit dem R- 
niß — — en konnte und Direction en "nicht le 

—F wollte. Da aber fein Verluſt für die Oper bald ges 


Hit wurde und Kaiſer Alexander felbft — ‚ def 
Die Direction Em mit 4 Di be oe, fo tr ee ve 


54 — war "eat I ‚ zuer mis 
— wege die er Be on ein Jahr nach feiner 
—— mit ihr buch us —— ; ee verband 
fi) Hierauf mit —— Serie KT. ‚ die im kinderlos 

Pre betrauert. 

Im J. 1806 erhielt er den Au —— & d’affai- 
res ins Ausland zu veifen, um muſikaliſche Subjekte für — 
Sheater anzunehmen. Er kam zu Schiff nach Lübeck und 
en - mit feiner Krau nad) Hamburg, wo ex feine Muts 

t mehr am Beben fand, Rach kurzen ru alt 
teifte er zu feiner Beſtimmung weiter, en *— 

—* Anlage von der Kaifertn am Hofe zu 

einingen und kam nad — wo er ſich Zeit 
gufhielt und nachdem er mehrere Muſiker angenommen, 
über Dänemark und Schweden nach Petersburg zurück⸗ 
kehrte, wo die Direktion debz zufrieden mit feiner ss 
eine Sage verbefferte. — Sur Kenntuiß der fernern Schick⸗ 
ale 5’8. theilen wir auszüglich ‚Einiges — See en Defs 
—* an ſeinen Vater in Hamburg mit. Im J. 1822 

rieb er: 

„Ich habe in den J. 1819, 20 und 21 manche bittere 
&rfahrung bei der Def ben. Theaterdirektion gemacht,. wor; 
über ich. ein ‚ganzes Buch fehreiben könnte. ‚Der damalige 
Generaldirector, ein. gemifie r Fürſt Siufälin, pöbelhaften 
Andenkens, brachte die kaiſerlichen Drchefter durch fein 

robes Benehmen und unter dem Scheine von Oekonomie 
ſehr herunter, daß kein Künſtler von Talent es län⸗ 
ger unter ſeiner Direction anshalten konnte. Ich, und 
mehrere andere Muſiker nahmen, nachdem wir penſionsfä⸗ 
bie waren,. unfern Abſchied. Mir wurden wieder Aner- 

ietungen gemacht, die ich weilich fo lange ich noch im 
Dienſte war, nicht yon mie ee ‚ aber fo bald meine Zeit 
am war und ich meine Penfion von 2500 Rubel jähelid 
Tebenslänglic gefichert hatte, da Anderte ich Die Sprache, 
und in einem derben Briefe an den Zürften Ziufäkin gab 

—8 alle Urſachen ohne Schonung an, warum nicht allein 
ich felbſt, ſendern jeder rechtſchaffene Menſch vom Dienſt 
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Au zii, War dev Fürſt mie früher wicht gut, To 
wurde evjegt wüthend auf mich, aber er konnte A: nicht 
mehr ſchaben. Eine Copie von dieſem Briefe an den Für⸗ 
Ken zeigte.ich Überall an Hohe und Niedere meiner Be⸗ 
Tonnten and Der: Fürft war. gezwungen an Berbefferungen 
der Orcheſter zu denken, da die Unzufriedenheit ſich lauf 
befonders bei dem hohen Adel:äußerte. Um mich ‚perfüns 


ums Yariß einen Srango en als erſten Bioliniften an meine 
i laudell, aber derfelbe, obgleich er nicht 
Ohne Zalent ift, hat mich doch nicht erfegen Tönnen, ſondern 


He immer mehr und der Fürſt konnte fich nicht anders 
e 


Dienſt verlaffen, der mir jederzeit lieb und angenehm 


fer war fo gnädig, mir zu verfprechen, daß er meiner 
Side und er bat Wort gehalten, ar 
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\ ‘ 
e, was vorher noch nie der Kal gewefen war. Im 
ee 1821 ae te eines en berrafcht mit 
einer Einladung zum Generalgonverneur, dem Grafen v. 
Miloradowitfch, welcher zufolge Auftrags des — 
mich um die Urſache frug, warum ich den Dienſt verlafz 
fen Hätte? Nachdem ich ihm alles auseinandergefegt und 
ihm auch meinen Brief an den Zürften Tiufäkin vorgeles 
en hatte, mußte ich ihm eine Kopie von demfelben vers 
prechen. und er —— mich mit der — daß 
der Kaiſer mich ſehr lieb häkte. Iebt war die Bahn ges 
brochen, es häuften fi Beſchwerden auf Beſchwerden 
wider den Fuͤrſten T., fo daß der Kaiſer den Fuͤrſten 
Wolchonsky und den Grafen Miloradowitſch ernannte, 
die Adminiftration dee Theater zu unterſuchen, was 
von die Kolge war, daß mit dem Neujahr 1822 ein neuer 
Generaldirector in der —— des General v. Maikoff an 
die Stelle des Fuͤrſten 3. geſetzt wirde. Der neue Dis 
rector überließ auf hoben Befehl e6 ganz meiner Willkuͤhr, 
welcher Poften mir am anſtaͤndigſten wäre, ich hätte koͤn⸗ 
nen Infpector oder Director aller kaiſerl. Orcheſter wers 
den, welches man mir deutlich zu verftehen gab; allein i 
Yatte meine: Urfachen, warum ich dieſes ablehnte, au 
wollte ich Niemand von feinem Plage verdrängen, J 
habe mid) daher beſchieden, den Plag als Chef des Dre 
cheſters bei Hofe mir audzubedingen, wofür mir ein 
jährlicher Gehalt von 5000 Rubel zu Theil wird, welcher - 
mit. meiner Penfion 7500 Rubel beträgt. Rechnen Gig, 
lieber Vater, dazu, daß mir Zeit genug übrig bleibt, meine 
Klavierflunden, die mit mit 10 Rubel bezahlt werden, zu 
geben, fo habe ich gewiß die Ausficht, mir mit der Zeit 
ein forgenfreies Alter zu verſchaffen. Meine jegige Lage 
ift fo ehrenvoll und angenehin, als ichs nie vorher gehofft 
hatte, mein Einfluß bei der Theaterdirection ift feitges 
gründet; denn es wird nichts unternommen, worüber ich 
nicht vorher meine Meinung mitgetheilt hätte und das 
Angenehmfte für mich dabei iſt, daß ich bei alle dem nicht 
die geringfte Verantwortung habe.“ 
Im 3. 1826 waren es volle 20 J., daß 5. feine Bas 
terftadt nicht gefehen hatte Da es das Zrauerjahr des 
verewigten Kaiferd Alerander war; fo erhielt er auf 8 ' 
Monate Erlaubniß, zu feinem Vergnügen ins Ausland. zu 
reifen. Er kam unverhofft in Hamburg an, wo die Freude 
von allen Geiten groß war. — eine Willensmeinung 
wor jegt, wenn ber Kontrakt (welcher noch auf 2 I. laus 
tete) zu Ende gehe, ganz nach Hamburg zurüczufchren, 
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Mit diefem ernfllichen Borfag veifte er wieder ab, Pam 
aber im folgenden Sahre (1827) fchon wieder, um den 
Geinen zu fagen, daß fen Plan wegen Räuckkehr in feine 
Baterftadt ſich geändert habe, indem es ihm nicht möglich 
ewefen fei, den Anträgen zu widerſtehen und die 8 aͤn⸗ 
enden Anerbieten auszuſchlagen. Er habe ſich auf Lebens⸗ 
eit verpflichten muͤſſen, erhalte noch 1000 Rubel Zulage, 
eie Wohnung und Holz; daneben ſei * das ehrenvolle 
Anerbieten geworden, nach Italien auf kaiſerliche Rech⸗ 
nung zu reiſen, um Auswahl und I mehrerer 
Dperiften dafelbft zu beforgen. Er verließ hierauf erben 
Bater mit dem Verfprechen, bei der Ruͤckreiſe aus Italien 
noch einen Beſuch in Hamburg zu machen. Er fchrieb aus 
Bologna d. E Aug. 1827: 

„Mein Meifegefährte Gaſaſſi und fc find anfangs 
Juli hier gluͤcklich und wahl angelangt. In Wien hiel- 
ten wir uns nur fo lange auf, als es nöthig war, um 
und aubzuruhen, Wir befuchten das italieniſche Theater, 
welches wir ſehr gut fanden. Nachdem ich einige alte 
Bekannte aufgefacht und le neue Belinntfchaften ge: 
macht hatte, fegten wir unfere Reife nach Italien fort. 
Wir waren in fünf Zagen in Benedig, diefer alten und 
weltberühmten Wafferftadt, befahen die Merkwürdigkeiten 
Derfelben und reiften nach 8 Hagen Aufenthalts, nachdem 
wir noch das Theater St. Bornedetto befucht hatten, von 
da nach Padua, wo wir die merkwürdige Kirche St. Ans 
tonio beſahen umd dad Theater befuchten. Den Folgenden 
Tag reiften wir weiter nach Ferrara, und da wir hörten, 
daß im dortigen Theater nicht gefpielt würde, fo hielten 
wir uns nicht weiter auf und veiften geradeweges nady 
Bologna, wo zufolge unferer Verabredung wir den Gras 
fen Wilhoursky erwarten follten. Wir waren ſchon 14 
Sage hier , ald wir Nachricht vom Grafen befamen, ef 
er feiner Gefundpeit halber die Bäder in Carlsbad an 
3 Wochen gebrauchen würde und und auftrug, von WBo= 
logna aus einige Ercurfionen in die umliegenden Gegen: 
den zu machen, welches wir fo weit befolgten, daß wir 
Modena und Florenz befuchten, wo wir aber nur Außerft 
mittelmäßige Theater fanden. Wir erwarteten jegt alle 
Augenblicke den Grafen, um unfere Reife nach Rom und 
Neapel fortzufegen.! — Bon Wien aus fehrieb H. un: 
term 25. Det. deſſ. J. wieder an feinen Bater: „Meine 
Neife nach Italien iſt zwar glüdlich beendigt, aber nicht 
ganz fo, wie ich ed wuͤnſchte, nusgefallen; denn ich habe 
weder Hom' no Neapel: geſehen. Was mich aber am 
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meitten ſchmerzt, it, daß ich durch Umſtaͤnbe verhindert 
- worden —— in Hamburg wieder zu befuchen. — Der 
lange Aufenthalt des Grafen Wilhoursky in Garlabad, 
wodurch zwei volle Monate für mich verloren gingen, if 
Schuld, daß jest unfere Rüdreife nach St. Peteröburg 
befchleunigt wird. Wir begleiten die Prima Donna, Müe, 
Melas nebft ihren Eltern und Gefchwiftern, die uͤbrigen 
Sänger und Sängerinnen folgen und, fo daß wir hoffen, | 
im December dad italienifche Theater ın St. Petersburg 
eröffnen zu koͤnnen. Bon dort aus werde ich Ihnen auds 
fuͤhrlicher ſchreiben, wie ed mir auf meiner Reife ergans 
ge it, und obd wir Ehre erworben haben mit, unfere 
iffion oder nicht. — Aber ſein Schickſal wollte die 
nit erlauben. Als er unweit Krakau kam, brady der 
Wagen, wobei er, eine fo ſtarke Grkältung ſich zuzog, 
daß er nur niit Mühe Warſchau erreichte. Durch Pit 
eines geſchickten Arztes gelangte. er ſo weit, daß «x 
mit der größten Anftvengung Die Reife nach St. Peterds 
burg fortfegte, wo er dußert ſchwach anfam. Die Freude, 
an feinem’ Beftimmungsort und bei feiner Frau zu feyn, 
ſtaͤrkte ihn einigermaßen, Daß er über fein Bermögen noch 
gweimal dirigirte, worauf er fich aufs Krankenbett legte 
und fchon im 49, 3. feines Alters -fein Leben befchloß, 
— war ſeine Beſtattung durch Trauerrede und Ge⸗ 
ang mit Muſikbegleitung: Hohe und Niedere folgten ihm; 
denn er hatte ſich Vieler Liebe erworben. Weder ftolz 
noch annmaßend, ging er mit jedem, der unter ihm ſtand, 
Iebreich und freundlich um imd war gefällig und wohls 
thätig gegen die Armen. — | 


* 450. Aug. Friedem. Rühle v. Lilienſtern, 
herzogl. naflauifher Juſtizrath zu Dillenburg; 

Er war Höchft wahrſcheinlich der aͤlteſte Sohn des 
vormaligen Senator Heinr. Jak. Rühle v. Lilienfleen zu 
Frankfurt a. Mu *), Seit mehrern Sahren Icbte ee im 
uheftand. Er hat ſich durch — viel angefoch⸗ 
tene Schrift befannt gemacht: „Die nach den gefundenen 
wichtigen Schlüffeln nunmehr deutliche Offenbarung 30: 





*) Diefed erhellt —— aus G. F. Albrechts genealog. Hand⸗ 
duch adeliger Familien 1776. ©. 31, — fi ige genealog. 

il a uber dieſes abelige Geſchlecht ausmacht. Doch ent dort 
ein Vorname; fein fängeter Bruder hieß Konr. Zriedr. 
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hannis gnd ihre Uebereinſtimmung mit den Weiſſagungen 
aller — ——— * ne Anſicht * 70 
Wochen Danels. Mit Anhang dreier Urkunden über die 
Zeichen der Seit und 8 Zeittafeln. 1824. Außerdem gab 
er ohne feinen Namen heraus: Weisthumd. Gefege, Ord⸗ 
nungen u. Borfchriften, welche in d. naffauifchen deutfchen 
Ländern Dttoifcher Einie von d. Älteften Seiten bis hierher 
ergangen find. 1802. 1803. 3 Bde. Ueber Noah u, Aras 
rat. Bin Blick in die Zukunft für Deutſchlands Fürften 
und Völker. 1826. — Etliche Worte auf d. Schrift: An 
alle Ghriften, weldye an das 1000jährige Reich Chriſti u. 
die Zeitrechnung deffelben glauben oder-nicht glauben; von 
Dr, Joh. Jak. Grimm, 1826. | 


21314. Johann Samuel Simon, 
Vnigl. preuß. Bataillondarzt vom 2. Bataillon des 8. Garde⸗Land⸗ 
- wehrregimentd zu Breblau, Inhaber der Dentntünze v. I. 18153 


geb. d. 6. März 1773, gef. d. 7. Mat 1828, 


FJrankfurt a. d. O. ift der Geburtsort des Entfchlums 
merten, Gein verftorbener Water war bafelbft Brauer, 
die Mutter eine geb. Sachs. Im J. 1795 begann feine 
höhere wiſſenſchaftliche Ausbildung in der koͤnigl. medis 
inifchschirurgifchen Fesinire, nachdem er ſich vorher auf 

en Schulen feiner Baterftadt die nöthigen Borkenntnifle 
erworben hatte, Wenn er es ſich nach dem Zeugniffe feiner 
—5 befonders angrlegen fegn ließ, nicht nur ihren Bors 
trägen fleißig beizuwohnen, fondern auch durch Gelbftftudiung 
fein Wiffen zu vervolllommnen fich beftrebte, ſo ſcheint 
es auch ee unmwahvfcheinlich, daß er während feines 
14monatlichen Aufenthalt® im Gharits⸗Krankenhauſe ſich 
zu einem tüchtigen. Praktiker ausbildete, — und fo [pres 
chen ed auch die ihn ehrenden Zeugniſſe feiner damaligen 
Bor efegten aus, — Sm 3: 1798 erfolgte deffen Eintritt 
nd Kr ‚Meg. St, Mai. des Königs zu Potsdam. Hier 
diente er 10 3, als Kompagniechirurgus und fchied auf 
fein Berlangen am 1% Juni 1809 aus gedachtem Regi⸗ 
mente in der Abficht, in Paſewalk als ausuͤbender Wunds 
arzt und Geburtshelfer aufzutreten. — Die in diefer Bes 
jiehung A hatte er im Wins 
ter 1809 zur Sufriedenheit der dabei concuritenden Bes 
hörde beftanden. — Während ber tojäpeigen Militärs 
Dienftzeit beſuchte derfelbe auch zweimal Berlins Hoch» 
ſchule und zwar im Winter 1798—1799 und 1803— 1804. — 





fe wohnte rn ie | .95, 18085 bei und 
wurde dabei weder gefmgen m en Im Ay 1815 
trat er als Stabsarzt bei dem Beamer kazarethe Nr, 6. 
ein, wofuͤr ihm auch die Dentmünze von dieſem Jahre zu 
heil wurde. — Einer Ermähnung verdient Hier noh, 
daß er 180% zu Königsberg. und‘ Memel bei den dortigen 
Lazarethen fungirte. Im Breslauer Garde: Landwehrbas 
toillon wurde er 1816 als Bataillonsarzt angeftelt und 
es beträgt feine Dienftzeit in der Armer’253.— Wermäple 
hatte fich derſelbe im 3. 1813 mit Therefe Hichter, Wittwe 
Des Hof:Bahnarztes Dr. Schmidt, deren verflorbener Va⸗ 
ter Arzt in Heimburg bei Wien war. — Stine Ehe war 
Zinderlos.— Der Hingefchiedene verdient in jeder Hinſicht 
ein Ehrenmann genannt gu werden; denn die Zeugni 
feiner Borgefegten ſprechen &8 rühmlicdft gus, daß der- 
felbe nicht nur ein ſehr moralifc guter Menſch, fonderh 
auch ein aͤußerſt * ger, ſeine Dienſtpflichten zu ſeder 
Beit und ſogar während feiner dem Tode lange vorther⸗ 
gegangenen Kraͤnklichkeit ſtreng exfaͤlender Beamter war, 
ga efelligen Leben zeichnete et fich als ein heiterer, viel 
tfahrungen befigender, höchft befiheidener Mann aus, ia - 
einem Leiden geigte er die ruhigſte Ergebenheit. — Er 
arb in feinem 88. Lebensjähre md pinterlich in Breblau 
eine tramernde Bittwe. . — 
Breslau. Dr. Badhauf. 
N Garde⸗ Landw.⸗ Batai Argt. 
* 152. Johann Auguſt Tode, 
Inhader des Commiſſions⸗ Comtoirs zu Dredsens 
geb. 17 4 Jan, 1764, geſt. d. 8. Mai 1828, 


re ward zu Sorau in der Riederlaufitz geboren, 
ein Vater herrfhaftlicher Sekretär war. A feiner fraͤ⸗ 
' often Kindheit traf ihn das traurige Schickfal, daß ih 
eine Butter durch den Tod eufrifien wurde. Die Corge 
uͤr feine Erziehung uͤbernahm num fein Water und deſſen 
Mutter, weh? wichtigem Gefchäfte jedoch fich dieſe bald 
gan; allein unterziehen mußte, da fein Bater, als T. das 
"6. Lebensjahr erreicht Hatte, nach Polen ging, wahrſchein⸗ 
lich um dafeldft eine m ebeleeung Toner nkände zu fin⸗ 
Den, von wo er nicht wieder zurückkehrte. Won diefer Seit 
bis zum 14. Lebensjahre blied der nun auch vaterlofe Knabe 
in der Großmutter Haufe, die ihn mit wahrhaft mütters 
-Licher Liebe zu allem Guten erzog. In dem Alter von 14 
3. ward er vom Hofrath Haimann, Mitglied bei der 
N. Nekrolog 6. Jahrg. 286 


886 Ä Tode. 


SommerziensDeputation in Dredden, mit dem ex verwandt 
war, in fein Baus aufge und follte, da diefer ſelbſt 
Teine Kinder hatte, ald Kind betrachtet werden. Anfangs 
mochte, Died wohl auch der * geweſen ſeyn, allein in 
der Folge aͤnderte ſich dieſes Verhaͤltniß gär.fehr, was 
der an Kindesſtatt Angenommene nur zu gut fühlte, und 
ar mußte mehr die Stelle eines Bedienten vertreten und 
zugleich ats Sehilfe im privilegirten Adreß-Gomtoir, wel- 
des feinem Wetter eigenthümlich gehötfe, die niedrigern 
edeiten verrichten. Da aber ber Pficgebefoplene in alle 
Kagen ſich Kin fügen wußte und nd eiß und Treue dad 
veſondere Vertrauen feines Vetters fich erworben Hatte, 
fo Aderließ ihm diefer zur. Belohnung die Adminiſtration 
des genatinten Adreß⸗VTomtoirs. Nachdem er daffelbe 
eine large Reihe von Jahren zur Zufriedenpeit verwaltet 
atte und feine Pflegeeltern. oejtanben waren, kam daffelbe 
n einen andern Beſitzer, unter welchem. er ed nur ganz 
rze Zeit äbminifricte, weil — es zu GERADEN e⸗ 
ſonnen war. Obgleich Ber Berewigte als vieljaͤhriger Ad⸗ 
miniſtrator auf Ueberlaſſung deſs Adreß⸗Gomtoirs in 
Pacht Auſpruch machen konnte und der Befiger ihm Sfr 
dung au gemacht, hatte,. fo war doch ohne fein Wiſ⸗ 
en daſſelbe heimlich verpachtet worden, und er, alß 
Zamilienvater * 7 Kindern, ſah ſich durch Falſchheit 
außer Spätigkeit und folglich auch außer Stand geſett, 
feine Damit ahftändig zu erhalten. Nach geenbigtem 
Prozeſſe, Der deöhalb entitanden war, befam F. eine ges 
einge Summe als Entſchaͤdigung und mußte feine gemach⸗ 
ten Anfprüche aufgeben. — Ungläd und Noth lehren auf 
Rettungsmittel denken. . So auch Gier. Nach reichlicher 
‚Grwägung aller Umftände und auf Anzathen feiner Freunde 
entfhloß ſich T. ein Commiffiond- Komtoir zu errichten 
und Agentfchaften zu übernehmen. So gering auch anfangs 
fein Vertrauen auf diefes Unternehmen war, und er öfters 
a. zu — ſo ſah er doch daſſelbe wider 
‚ale Frwartung Dutch die I aterkügung vieles Freunde und 
anderer Sdelgefinnten gelingen, indem ihm Wanren und 
Kunftgegenftände aller Art in Gommiffion und nicht nur 
von Perfonen ded Inlandes, —— ſelbſt aus den ent⸗ 
fernteſten Ländern ibm Auftraͤge zur. Vollziehung übers 
geben wurden, wodurch er fich bald in günftige Umflände 
verfegt ſah. Diefem von ihm ſelbſt eingerichteten Goms 
miſſions Comtoir, dad endlich zu einer audgebreiteten Des 
kanntſchaft gelonst war, hat der Werewigte faſt 26 I. 
mit vielem Fleiße vorgeſtanden. — Was feinen Charakter 
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aulan — fo war ungeheuchtite gronmchkeit und Menze 


Nechtichaffenheit die ſichere Grundlage deſſelbent Fuͤrchẽe 
Gott, thue recht, war fein Grundſatz, den er nicht nur.i 
‚Munde führte, fondern auch im Leben befolgte, Als Hand⸗ 
und Zamilienvater führte er durch Wort und Beifpiel die 
@einigen zur Ausübung ‚dee: Pflichten und Zugenden an, 
auf denen allein wahres Ramiliingiäd beruht, und nad 
feinen Umftänden haben: feine Kinder, 6 Züchter und 1 


wie fie oft in den lien högeen Ranges: wicht ange⸗ 
"troffen wird. 26° jaͤftsmann bewies ‚er die ‚größte 
Droͤnung und Puͤnktuchkeit, zeigte eine Zuvorkommenhett 
und Gefaͤlligkeit, durch die er Vielen ganz uneigemnäig - 
Diente ‚und au HL, af, AUS Menſch und 


Sohn, eine tm gensffen und eine Bildung” erlangt, 


Swik ns jenes — — A: — 
Aungelegenheiten feiner Rebenmenſchen ben waͤrviſten 
ebeil nahm, daB gute ‚Smede im Biden ee te 
und feinen Beinben großimüt 19 etzieh. Dabei konnte es 
nicht fehlen, daB er ‘auch mänche erhebende, ja feltene 
Frende genof. : Freuden genoß ev in ſeinem Bader: teude 
‚elebte er an feinen Kindern, von. denen: &. a 
gluͤcklich verheirathet. ind; ‘ de. gewährte Th. Ne 
gemrine Achtung und- Liebe, die er ſelbſt bei hohen Per⸗ 
onen genoß; Freube fuͤhlte ſein Herz beſonderß alẽ we 
Aam 19. Febr. 1825 fein Hojäprige® Ehejubiläum .urtt. (eds 
ner treuen Sattin, geb. Roge aus Dreöden, Die! Freunden 
und Sorgen auf der gemeinſchaftlichen Laufvahn init Ihe 
getheilt und mit ihrem Gatten ‚gleichen Alters ben: Abgt⸗ 
ſchiedenen überlebt „. feleen konnte — Doch audy' ze [ode 
Den Wechſel menſchlicher Schickſale erfahren ımd weil 
Schmerzliches erdulden, Tiefen Schmerz verurſachte ds 
feinem "zartfühlenden Baterherzen,' als der einzige: Wchu, 
an den er. nad) feinen Bermögensumftänden viel gewendet 
datte, ala Kaufmann zu -Krankfurt a. M. in den kraͤfti⸗ 
‚gen Jahren des angehenden Mamtesalters im Fruͤhlin 
-1823 ſtarb. Dieſer Todesfall erſchuͤtterte ganz ungem 
fein Herz und raubte ibm Fast alte Bebundluft. 200 noch 
Haͤrteres ſollte ihn treffen. Im J. 1825 fiel einy feiner 
Toͤchter, von Seiten ihres Geiſtes und Herzens gleich ‚Ike 
denswuͤrdig, welche durch ihr Talent und ihre Wanftfertig- 
keit in weiblichen Arbeiten und in Muſik großen Beifall fi 
erworben hatte, in eine Gemuͤthskrankheit, von des fie,'ab 
fie: gleich. in-. dee trefflichen Geilanftalt ‚Gonnenflein vei 
iena fich befindet und der bei derfelben angeftellte, eben 
0 verdienſtvolle als humane Arzt Dr; — Ritter Pienitz 
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‚Hoffeung zur Biederherſtelung diefer Unglücklichen Hat 

und mat noch 7 wieder befreit tft. Dieſe ſchmerzli⸗ 

en Ereigniſſe in feiner Yamilte untergruben die Stube 

feines Herzens zu fehr und zwar in einem Lebensalter, 

das der Ruhe am wmeiften bedarf, Endlich überfiel ihn 

‚felbft ein heftiges Fieber im Anfange des 1828, von 

dem er zwar größtentheild wieder hergeftellt ward, jedoch 
die Munterkeit, der Frohſinn umd Die Lebensluſt, die er 

ſonſt fo oft bezeigt hatte, ‚war von ihm gewichen. Die 
‚Schwäche: welche fich nicht verkieren:wollte, nahm mehr 

‚und mehr gu, und nad .einem fihmerzhaften. Kranfen 

son 12: Wochen entſchlummerte er: fanft in feinem: 75. 

ı 153. Carl Chriſtoph Friedrich won Jäger, 

‚Doctor der Medichn, Tönigl. Leivarzt und Obermebicinaklrath zu 

N ; Stuttgart; 

2 eb. d. 2 Rod, 1778, gef. d. 9, Mai 1828. ®) 

:-: Dee Berewigte war zu TZü wo damals ſein 

ot 8 Bingen fei 


. gew 
terlichen Hauſe aus die hohe Garlefchule in Stuttgart 
— im — Jahre —— ——A und unter 


dritth 
ba Würzburg, Erlan Göttingen und Wien 
ie auchieee nt re nn 


ſtür⸗ 
ng verſetzt hatte. Im J. 1813 wurde er Hofpflegear 
Se der Sertion bed Medicinalwefens.und ee 
licher Leibargt, in welcher Gigenfchaft er den verewigten 
König Friedrich auf zwei Reifen nad Wien und Frans 
furt — Eine Reihe van 31 I. war er in Gtutt- 
gart als praktiſcher Arzt unermüdet und ſegensvoll thäs 


) Sowäd. Merkir. 108. Fir, 107, 
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Sie. — 15 8. vor ſeimm Tode fing: ſeine ſonſt ſehr 
—ã— an zu leiden. Den Anfangs leichten, 
ea. rheumatiſchen Schmerzen folgten bald auch ‚ans 
d: dere en img Wuterleibe, ya, ihn früher, 
ae »oribergehend befallen Hatten, Es gefellte fich dazu 
2 — — welche wohl durch die (von, 
ft noch an feinem odestoge vermuthete), Beränz - 
— a einzelner Organe, yamentlich die Verhaͤrtung der 
Gekrösdrüßen erklärli — led die nach der Section. fo bes 
Deutend war, daß fie am Ende alle Ernährung hemmen 
sanfte. Unter Diefer Abnahme der körperlichen Kräfte 
widmete ſich des Kranke „ro den Gefchäften ei eb 2 
zufs, bis fie auf deu Grad ee wu — *— Top Bu 
Unmoͤglichkeit machte Dennech DU oft, fortwäh 
zend thättg, und SA Zeit des nahen —2*— rückte, ſelhſt 
nicht ir ſchönen Genuß herbei, den ihm das Miet 
fo mo! eunde bei dem den 11. Zebr, gefeierten Huns 
Dertjä EN Geburtöfefte des Herzogs Gorl, und dem i 
— noch, als er bei zunehmender Entkräftung der 
mit feinen —** guogeuthrils entbehren 


arrähın, keiderero e gemü iin werweilte, — Seine 
ki de Arbeiten betrafen eilt SH 


Saände gie und Gengnafie,.. von 
Dass ni — Schrift über. das Sen ⸗ 
Leu * — — * — äriſchem Stick ges A: 
er gemeinfhaftlicy mit dem in Moökas verft —5— — 
Se — MR Die bhandlung übe | den 

alli fleiy in der: Gegend yon Pau ji 


äie bei IH x e — 8, % ar Er 
nen 


un weiße. eine eigene Theorie dDerfelben nach * nun 
un 
= fie * fort, ſo weit es ſeine Berufsgefi — u 
ten. — Seine naturwiffentchaftlichen Kenntni ur 
*) ©. deſſ. Biogr, 2. Jahrg. S. 77. 


v 
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ten ihm "einen großen Vortheil für feine künftige prakti⸗ 
—— ie er nicht minder durch wi Ienthafttihe 
kbeiten bezeichnete, welche auch durch feine Ernennung 
als Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften geehrt wur⸗ 
den Bald nach der Rückkehr von feinen Reifen bearbeitete er 
unter Leitung feines Waters die 6. Ausgabe: der wurtem- 
— PMarmakopser Im I 1807 machte er die Bes 
* —“ 1804 von der kaiſerlichen Leopoldiniſchen 
kadenne der Naturforſcher aufgegebenen Preisfrage über 

die Natur und Behandlung der krankhaften Schwäche des 
menſchlichen Organismus bekannt, welcher das Acceſſit 
and bald auch die allgemeine Anerkennung ihres bleibens 
Ben Werthes zw Theil wurde. In zwei Abhandlungen, 
welche er-im I. 1814 und 1813 in dem ‚Hufeland’fhen 
Journal über die Magenerweichung bei Kindern bekannt 
en 3 wurde diefe Erfcheinung ; auf welche früher Hunz 
ter in England als auf eine erſt nach dem Tode erfolgen: 
de Veranderung aufmerkfam gemacht hatte, als eine eiges 
ne Krankheitsform aufgefteut, die durch zahlreiche in Eng⸗ 
land, Frankreich und andern Gegenden vor Deutſchland 
ah Beobachtungen beftätigt wurde. — Bein Beruf 
s Mitglied des königl. Medicinaltollegiums- gab ihm 
fpäter Beränlaffüng zu mehreren wifjenfhaftlichen Arbei⸗ 
ten über einzelne Gegenftände der gerichtlichen Arzneikun⸗ 
de, welche in Henkes Archiv für Staatsarzneikunde ent⸗ 
alten ſind. Bon den NEL TS RE GEBEN Cbegenbäns 
en intereſſirte er fich ſehr Tebhaft für a Süuiroden, 
a auch ein für den Kalender des künftigen 
Jahres noch wenige Wochen vor feinem Tode geſchriebe⸗ 
Her Auffas zeigt, — An der Einrichtung und Berbeffes 
zung der zahlreichen Brunnen-⸗ und Badeanftalten Würs 
tembergs, die fih zum Theil auf eigene hemifhe Unters 
Faer ‚der Quellen — hatte ex weſentlichen An⸗ 
et, To wie an der neichtung der. in Stuttgart errich- 
Fgyiera hi DAS Bertranen des ‚Königs 
Auf gt eryrobte kinfichtövelle Thaͤtigkeit gab fich insbes 
nd A Dadurch. zu erkennen, Dap ihm im I. 1820, 
Ber bung ‚mit: dem Hofbaumelfter v. Thoutet, ber 
Entwurf für den Bau und die Innere Einrichtung des Ka: 
thaͤrinenhbspitals übertragen wurde, gu welchem Swede er 
kine Reife nach München, Bamberg und Würzburg machte. 
Er hatte noch die Zreude, bei der Eröffnung dieſes Inſti⸗ 
tuts am 9, Ian. d. I. gegenwärtig feyn zu Tönnen, und 
die Dankbarkeit ſchmückte vor dieſem Haufe feinen Sarg 
mit einem Eichenkranz. — v. J. war zum Raturforfcher 


— 
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und Arzte durch herafen 
Er —* eine an ale = na gebe nen Oi t- 


per, eine ausgezeichnete Beobadjtut ges und Sonbh nätlonds _ 


abe, und zugleich eine Schärfe ded Urtheils, welche eben 
ſo leicht den bewei ab u für für die Löfung irgend 
einer phufiratif ſchen Aufgabe fe and, als fie ſich die gegebe: 
nen Kraͤn peitBerfcheinungen lar zu machen und auf Di 
Die. ne Kur zu.gründen wußte, welche aber od 
einzelnen Fällen die Unfi bee ge an e aguofe An nich 
verhehlte und ou offenherzi Damit verban 
er au 9 e Achtung für — Sof, und dieſe er: 
Ken te in vn eine ſtrenge „Ele igkeit bei Jeinen 
ngen gld Natu ale Ya : t, aber auch eine 
Beringichägung der ohne N — und Iogar mit abficht: 
licher oder Inenigfteng Leicht] A La fegung der — 
örigen Prüfung bekannt gemachten —88— m; 
‚ber ment, Feine Seringfhägung der von 
oh gepriefenen Wunder des thi dr hen Ma Sie 8 
während er dem redlichen Streben — 
em Wege die Wahrheit zu ſuchen, die X ung keines⸗ 
egs verſagte. ie be en Eigenſ 
—— ohl ohne ; weifel hin gereicht feinen Selleden 
raͤnken das größte Zutrguen ju Eh Urtheil fe Ep 
Es fand bei beiden duch um ° ie AR Dur 
eine 2 de htlichkeit und. Ad —7 en Andere gegrün⸗ 
dete So It Dur Kingheit, Menge und ceund: 
lichkeit in’ x Benehmen über ve Durch beiteren 
Eruft wor feine ‚Begegwört dem Kran Een "beru FA und 
genehm und fi ep ewährte durch die lebhafte Erinnern 
fen 9 eifrig mgangs oder einer Geſellſcha ft, wide 
urch jeine treffenden und wigigen Bemerkungen, erheit 
worden war, dem Kranken nicht ſelten imenigfene den 
—— Genuß eines erneuerten Gefundheitöge- 
— Die Entwickelung der ſchoͤnen Laufbabn, welch 


hm zu Theil wurde, begünſtigten auch äußere. A rnftände, 


Eine forgfä A iltige Erziehung un die bi8 A das ' Er ere Al⸗ 
ter fortgefegte Berathung tines in dem gl eien @ ache aus⸗ 
gewloneten. — die Gelegenheit zw‘ einer vielſeitigen 
usbildung und, Anwendun, —38 Zalente, welche ihm 
wide nur. ji der poben Gars ſchule, ſondern Sud auf war 
ſenſchaftlichen Se Sa odann in ber. frühen Anftellun ag ale 
Hofmeditus und Aufſeher des Naturalienkabinets erdffnet 
wurde, hatten ihn unter praktiſchen Geſchäften und unter 
wiflenfchaftlichen Arbeiten fchon ſo weit geführt, daß es 
für die ei ‚ wie Ku bie er kunde, als 


a 


joe v: Sägen. 


Beriuft anz ufet en war; wenn er die eine verließ, um fich 
der ade audfchlieplich zu widmen , ald fich mehrere zu= 
fällige Umftände vereinigten, durch weldye er beftimmt 
wurde, yorzugswelfe dem Berufe ald Arzt zu folgen, na⸗ 
— das durch den Tod mehrerer vorzüglicher Aer — 
here und von gleidyem —— eingetretene 
—R8 der damals meiſt jüngeren Aerzte und des y 
blitums, fih an einen ar von entfchledenem alente 
und fchen überwiegender Sefapenng g anzuſchließen. And 
bei N em rg mußten ihn dann das — mehr ſtei⸗ 
gend e und anöbreitende Zutrauen des Poblikums, fo 
weitere i egebene kſamkeit old Mitglied des 
— und als königl. Leibarzt feſthalten. 
Schwerlic jedoch würden ihn alle Salente, Kenntuiffe und 
‚glüctige äußere Umftände allein zu der Stufe des Ber: 
jenfiet und zu der allgemeinen Anerkennung deffelben ges 
u. haben, wenn er nicht Gigenfeaften | des Gemüths 
Aeflen hätte, die ihm als Menſch allgemeine Liebe und 
tung erwarben. Gie fanden eine en * 
ennung in der — und ängſtli 
he — Kra 


5 
— ng: Ö A the du en me ur mit dem 
fe das meine Be fine ben fen erteng ımd durch 
die — e Faſſung u üirde, mit der er den heranng⸗ 


—RR — * ee Enelte ya ad —— 
ichen Um⸗ 


une der —** vie Bauptftadt und 
* = dur den Tod det tönt „ Beibargte6 und DE 
edicinalrathes Dr. v. Jãger e fitten haben — et 
. xon Stuttgart aus — Tonnen wir wicht teeffender ſchil⸗ 
Dern, als es duch einige Stehen in der Grabrede, vor 
Dem Stifta-Oberdigton Kiftlin; und * ein Epitaphium 
von dem nun auch verew igten Hau ) geſch — iſt. Jene 
a gleidy wahr und bündig, PO Al ggezeichnet 
kraͤftiges und fe enyolles Leben h ot fr efe Welt geen: 
det, und es fin % Diele, die — ——— daß es fo 
fi geendet hat.” Berner: „Selten findet ein Arzt einen 
olchen Glauben, n. e (Iäger) i Äh ei Zanfenden gefun⸗ 
* hat. Schon fen Kommen, fein Erſcheinen ve % die 
Soffnung. auf, und man erläubte ſich Taum einen ment 
an ber Sicherheit Teiner Entſcheidungen.“ Haugs Sr 
*) Deflm Leben wirb der folgende (7.) Jabrg. ſchildern. 


- 


v. Dieuenſed. — — 


ler beu ndet, — es * . mit —— 


chmweigen übergangen werden, daß die treffiihe und wa⸗ 
erha —— gu Stutt. 
gart einen Einfichten und ſeiner twirkung unendlich 
viel zu verdanken hat. 
Er ſchrieb au der icon amgefligeten Schrift über das 
zeugen des Phophors im Sins, s Diss, Acidum phösphort, 
uam ——— guorund, ‚ödüsam propouans. — Web, di 
Andrähdart, des K Hru. Plocquet gemachten Vorſchlagt 
J ner neuen Lun 31. Denen nd, — ⸗chirurg. 3t. 
1796. Re, 56 und 5 Bemerk,.üb. d. v. Gem 
yrobirer Dr.: Richter aufgeſtellten Be atiff 9. mittle 
were ham, 1 auf —* u. —2 Gb. d. Ans 
wend. dief: Begr. 3. Gehalts mi, Waſſer ver 
dünnt. — — Eon veiner Bitriolfünve; Ta 
Smelins gering. Kl d. Naturwiſſ. Bd. 't. 9.4, 
©. 33—614 (17 ). — Beobadht. üb. d. — Kindbot⸗ 
terinnenflcber 5 in Ofianders R. Arne für ‚Aerzte 


‚und Geburtöpelfen, Bd. 1. 1 
* 154. Franz Matthias von Treuenfeld, genamt 


Eduard Stein, 
Schaufpieler am Leipziger Stodtthester: . . 
ged. ‚De. 9, April 1796, geil: d. 10. Mai 1828, ; Ä 


Er ſtarb Tags vor, dem Schluſſe des Stadttheaters 
An ig. Da er ih in — Bent einen audgezeichne⸗ 
ten Ruf erworben hat, :fo dürften folgende ee 
Aber ihn nicht ohne Intereffe ſeyn. — Er ward in Au⸗ 
erlig geboren und war der einzige Sohn des Ritters Io; 
ann —* Treuenfeld. Vom 16. I, an ſtudirte er anf 
‚dem k. k. Lyceum zu Olmäg_die Rechte und Lehrte hier⸗ 
‘anf mit den beſten Zeugniſſen verſehen zu ee in 
Brünn angeftellten Bater zurücd, Dem foon fei 
rege — Drange zur Schauſpielk su ne er 
nicht age widerfteben und verließ im 18. J. mit er 


‚ringen Geldmitteln verfeben- beimlich das yütgrliche Haus 


' 


N 
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um .biefe n unter dem a ch va Je dem & td 
Stein en —* en, Auerſt daſelbſt hei dem Jo⸗ 
ſephſtädter —— verſuchte er fodann bei 
mehrern wandernden Geſellſchaften in Ungarn und Gie- 
benbürgen . welches ihn: bei abentheuerlichen Schickſalen, 
— a a a oe ge rar ern 

rrmann und zuleht nad). Ofen und Pe e. 
Bon da kehrte er im I, 1814 nad) IBien zurück und ers 
freute fich,.bei dem Seopoldflädter Theater angeftellt, eiz 
ned beſondern freundlichen. Wohlwollens von Seiten des 
allgemein geachteten Dia Rah Der Aufmerks 
famteit, die fein aufkeimendes Talent erregte, verdankte 
er fchon im dritten Sabre feiner thentralifiyen Laufbahn 
eine Anftellung bei dem ?. E. Burgtheater, bei weichen 
er ald ‚Brig‘ fm „Kind Der Biebe’’ "von Kotzehue im Rov. 
3815 bdebütirte.. Vom Prof, Krufe und mehrern feiner 
Bönner und Freunde berathen, verließ er. im Janugr 1817 
Died Thedter, um ſich ge andern Bühnen eins ansgebehns 
tere und bebeutendere Beichäftigung zu ſuchen. Mit dem 
anfmunterndfien Beifall gofirte- gr in Brünn, Prag, 
Breslau, Berlin und —— worauf. er mit vielen hra⸗ 
ven Künſtlern, ald: Bohlbrück, Wurm, Löwe, Zahlhas, 
den beiden Demoif. Böhler, jest verehlichten Genaft und 
Devrient, der Mad, Neumann s Gefli u. Andern im Aug. 
4817 eine Anftelung bei Dem vom Hpfrath Dr. Küftner 
neuersichteten Leipziger Stadttheater fand, Beine Dar⸗ 
Hellungen als „Gafar”, in der „Braut von, Meffina’’, 
„Sigiemund”, im „Leben Fin Trgum’‘', „Saflo”, „Bams 
let‘, „Don Carlos’, „St. Alme“, „Eandjunter‘, „Wil⸗ 
ang", in „Gelbftbeherzigung‘t, „Mercutig“ in „Romeo u. 
—  „Derin‘, ) luthen‘' u. 0, m. erhielten vom Pu: 
blitum die af (tig e Aufnahme, won der Kritik ehrende 
Anerkennung und ficheen ihm in der Kunſtwelt ein vers 
dientes achtungsvolles Andenken. Gein begrändeter Ruf 
wurde durch feine öftern Gaſtſpiele, meift au einem Thea⸗ 
ter gu wiederholtenmalen, in Fraykfurt a. M., el, 
‚Münden, Drebden, Homburg, Prefiburg u, ü., und den 
hierbei erhaltenen Beifall noch erhöht und befeftigt, Aber 
eines Antrages ee ſehr günftigen Anftellung. bei dem 
‚SHofthenter zu München ungeachtet blieb er. dem — er 
Theater treu. Im J. 1826 wurde einer feiner lie * 
MWünſche, bei dem Wiener ihr Vorne au gaſtiren, der 
180. durch eine Krankheit vereitelt worden, erfüllt, Auc 
bier ward ihm als „Hamlet’‘, „Iaromir’, „Gälar!‘, ,WBils 
nang”, „St. Alme” und „Bandjunker”, umgeben von 
‚dem ausgezeichnetſten Sünfllerperional Deuticplands für 
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das r e Schauſpiel, eine ſehr 
Die (ne fte Phantafie bei dem a Sen 
tralifche Welt nur als unerreichbares Seal fi 5 
hatte. Died Gaſtſpiel in Wien, wo er ſeine —* ahn be⸗ 
onnen, dieſes Ziel aller feiner rinfee; war auch fein 
ested, indem er im I. 1827 ſeinen — nicht zu einer 
Kunftreife, fondern zu einer Reiſe in das Seebad Trave⸗ 
münde zu benugen genötbigt war; denn leider tzaten ſchon 
feit diefer Beit die Symptome der Krankpeit ein, die durch 
anifche nicht zu Heilende Mängel herbeigeführt, die Ur⸗ 
che jene Her Todes war, Er flarh ke 34. — 
Be ten Kunftleiftungen im 28 was 
ven —— —— — u. der —— — Vor⸗ 
Fa .. Mofengeilfchen Gedichtes ai der Beethovenfchen *) 
we ans mont’‘ der mit deften freudigem Hin 
— eh Kay deb den Morten des Gäthefchen Zeaucip ci 
1olieht wo Der ‚Sprecher — van der herrlichen 
& feinem. eigenen Getändniß, wie von feiner andern in 
Per legtenmal feine anerkannte Meiſterſchaft 
idee. Diele zeichnete fi) vorzüglich Darin aus, daß 
er durch eine. in techniſcher Hinſicht er as Sragung 
and a der Rede, wodurd fie, von eine 
rgon unterfkät, it Ba Anmu 
— eg ‚gewann, fo. wie durch siefe, rheit u 
Pole den Buborer. gu begeifteen and siguceif n kant 
Er beſaß ‚eine, lebendige, Shante ein tiefes Geinü 
einen Auter ee nd und Grharfiinn, Demnach 
vr —ã— — igenſchaften 
en vereinte er eine gründliche Bildung und Kenitnig 
der ins und ousländi * ramatiſchen und dramaturgiſchen 
Literatur, Daß beſte und . empfänglidhen Sinn 
ür Freundfehaft. —— She, Tür alles Gute und_ Schöne. 
ern Bereit, dem Bedürfti en: zu hehe hinterließ er er — 
Angelegenheiten im der volkommenſten Ordnun 
-feelt von dem — 8 Immer mehr auszubilden, 7: 
j na 


ung, * Al — —ãX he haben... Ein 
geiwägte: ns ker nannte NR den — Dekiamator 


Bloprap 6. 
”) ya Dior. —— | 
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hatte er denn, fagt der ſchon erwähnte Kritiker weiter, 
ein doppelt Lehen auögeträumt; ein doppelt Gpiel audge: 
{pielt — mit De tern hat er auch die. Erdenbühne 
verlafſen, ein doppe 

ein lichterer bat ſich ihm qufgethan; den’ jungen Kranz 


winen Lorbeerkranz auf den -GBarg.— Er n dem bleichen 
Tode oft das Wild -abgeftohlen und es In erſchütternder 
Züunfhung den Schauenden vorgemalt — ber vleiche Tod 
am nm felbft, nahm ſich ben kühnen Nachbildner und 
drückte ihm feim bleiches Abbild auf die Stirn. Er if 
Hingegangen, wo die Erdentraume ausgeſpielt haben, wo 
“aber die-Künftler und die Helden wohnen, deren Geiſter 
nor ie Augen —— er oft geſtrebt hat. — 
Satte ſchon fern Jodestag Durch den Unſßand ber Schlie- 
ng des Theaters umd Der hai: vom „Leben ein 
raum” — eitten etwas fataliſtiſchen Auſtrich; Da 
‚er. durch folgenden Umflgud Rod vermehrt, ſtarb 
nämlich im Januar die junge tabentvolle Schauſpielerin 
Emma Jahn. An ihrem Grabe hatte Stein einen Rach⸗ 
ruf. zu — "Wende vorher memoritt er dieſen vor 
dem Entichlafen , entſchlummert aber unwillkührkich Dark 
«ber und träumt: Gr Refe-am Grabe der. Jahn, im Kreife 
der Äbrigen Leichenbegleiter, ex fpreche über Dem. heeabge- 
ſenkten arge die Rede; er trete fegt näher au Die Gruft, 
zu nahe; die Erde rollt a unter ihm und er ſinkt 
mit lautem Schrei fa das Grab hinab, Abgequäll er 
wacht er. — doch die ganze Nacht weicht das lebhafte 
Traumgebilde nicht von ihm. Wie er am folgenden 
in Gefeltfärn der Kunfigenoffen wirklich der. Leiche folgt, 
erzählt ee ihnen Yen felfamen raum, : Bier Monate 
‘darauf lag er im Grabe, und wie der Zufall wollte, dicht 
neben dem der Emma Jahn. Groß war die Anzahl derer, 
“welche tröß der: ſchlimmen weg dem. Livlinge des 
Bi Turms zum Grabe folgten.- ı@eine Veftattung war 
eierlich, der Regiſſeur Dr. v. Bieten fprach ein vührendes 
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Gericht. von WB. Gerhard, wit dem Iuriaflen Gefüge + ° 
er legte ihm den Larbeerkranz auf. den Sarg — vor) 
folgte ein vierflimmiger Grabgefang von 4 feiner Freunde 

. —,nod) ein Kranz flatterte herad von der Band des Hofer, - 
Küftner, die Erde rollte Iegt hernieder und Die uralte gute 
ee nahm ihn in ihre Arme, deckte ihn zu und {bloß 
ihn ein — für immer, - Zu E 

Zu feinem Andenten wurde auf dem Plage, wo er 
beerdigt iſt, von feinen Freunden und den Berehren feines 
Falents ein im Styl des Mittelalters gu tenes ſteitter⸗ 
nes Monument nach ber Angabe des Hoft. Küfkner und 
der Zeichnung des Baudireftors Gautebtück gefeßt, E 

ehört zu den — und geſchmackvollſten weiche auf 
Biefem großen Friedhöfe überall zerſtrent liegen. Daſſelbe 
bildet ein auf a Stufen. ruhendes Poſtament mit. einer 
auadratiſchen Grundfläche von drei Fuß. Dies )oftament 
befteht aus einer, verzierten Soche und dem Mittel und 
Daupttheile, auf deſſen — in einem ven⸗ 
‚tieften und mit einer baldachinühnlichen — 
ſchloſſenem * — ſich Inſchriften hefinden., Das Ganze 
kroͤnt ein ‚gleichfalls verzierter Sims und um die Stufen. 
windet Sid. es netürliger Kraug von Immengrün, hen 

ein eiferned Gitter in Quadrat einfhließt. „Die Infchrift 

auf der Borderfeite fagt: 

“nn. Dem Küygstler a 
‚Franz Matthias 
ae 22 YO yon t +hı ech —— 

. Treuenfeld 
genannt’ .. 
duard Stein N 
geb, am IX, April MDCCXCIV . ... : 
in Assterlitz : .; 5, 
von seinen Freunden 
© geweiht, _. 
— .; Zr war Mitglied de 
a 7 ı Leipziger Stadt- Theaters . 
. seit der Begründung. desselben 
Eee unter Küstaers Leitun 
ãm August MDGCCEXYI = 
bis zu dessen Schlusse, . —F 
mit welchem sich auch — 


am . . 5 
X. Mai MDCCCXXVH Ä 
j ‚.. „sein Lebeu endigte, _ = ' 
Die Übrigen drei Seiten geben Stellen aus vier von 


ur 


v 


7 
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898 v. Wildenſtein. Groth. 
nen voraafkchften Wollen; aus Calderons Leben ein 
raum‘ ift auf der einen die herrliche Stelle: ' 
: Ja, der Menſch, das feh’ ich nun, . = 
Traͤumt fein ganzes Seyn und Thun ꝛc. 
Bis zum Schluffe: . 


"Und die Träume ſelbſt find raum!) 3* 
‚34 


* 155. Karl Martin Freih. v. Wildenftein, 
penſ. Hauptmann des koͤnigl. balet. 9. Linien⸗Infanterieregiments 
zu Bamber; 
geb. im J. 1766, ge. d. 11. Mai 18285. 
Geboren zu Wien kam. 8, nach gt tn das 
Auffeefiſche Geminar, von welchem er den Militärftand 
Daſelbſt ‚betrat. . Er 'rädte in Folge ſeines alien 
:militärifchen Betragens während feines: ‚ir SHrährigen 
Dienſtes von der Stelle’ eines Kadetten bis zu der eines 
Sauptmanns, als welcher er wegen feiner Berdienfte mit 
dem Zitel eines Majors 1820 penfionirt. wurde, Ex flarb 
ıfm beften Mufe der allgemeinen Achtung und hinterließ 
eine Wittwe, geb, Hauk und Züchter 


+ 156. Sopamt Hartwig Franz Groth, 
roͤnigl. ſchwediſch. Proͤfeſſor und Rector der großen Stadtſchule zu 
WWismar; 
geb. d. 11. Febr. 1766, geſt. d. 12. Mal 1898. 


Er wor auf dem Wismarſchen St. Marien⸗Gute 
öte geboren, wo fein am 14,. a verftorbener 
ater Sarl Groth Pächter war, Schon frühzeitig bezo 
er die nahe gelegme. Stadtfchule zu Wismar, mo Kop 
und Herz unter der ofen eitung zweier tüchtigen 
Gelehrten und gründlichen "Schulmänner des Prof, und 
Sectord Denfo (+ 4. Ian. 1796) und deb Gonrectors Pla: 
gemann , nachherigen Rectors des Gymnafiums zu Roſtock 
(+ 6 März 1825)*), für die höheren Studien ausgebildet 
ward, fo daß er ausgerüftet mit den fchönften Kenntniflen 
des Elofjifchen Alterthums und den übrigen Wiffenfchoften 
die Univerfität bezog. Er: wählte zuerſt die Hochſchule 
n Bügomw, wo er fich neben der Zheologie befonderd ber 

hilologie widmete und feine Studien: zu Göttingen be: 
endigte. Im J. 1793, nachdem er kurze Seit ald Haus⸗ 
‚Kehrer conditienirt Hatte, würde er unterm 15. März zum 

*) Deflen Biogr. 8. Jahrg. ©. 1358. 
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Gonreetor an der Stadtſchule zu Witmar berufen und als 
folcher den 16. April introducirt, ihm aber auch zugleich 
die interimiftifche Verwaltung des durch Profeffor Denfo’s 
Abgang vakanten Rectorats übertragen. Den 3. Dec. 1794 
wurde er fihon zum Rector ernannt und erhielt im fol 
age Fahre vom Könige von Schweden, feinem dama⸗ 
igen Landesherrn, den Charakter ald Profeſſor. Bei [er 
ner Anftellung fand er die erfte, zweite u, vierte Klaffe feit 
Länger ald 4 Jahren von Schälern leer, und in ber drit⸗ 
ten noch 18, in der Pie 4 und m der ſechſten 5 Kuna, 
ben. Diefer tiefe Verfall einer ehemals fo blühenden 
Schule war daher, entftanden, Daß das Gontectorat * 
Michaelis 1788 bis Ins fünfte Jahr unbeſett geblieben 
war, und das Lehrerperſonale, bis anf den Rechenmeiſter, 
aus lauter von Alter gefchwächten und zum Unterrichte 
der Jugend mehr oder weniger unfäbigen ännern beftand. 
Wie viel feit jener Zeit Durch T rühmliche Fürforge 
zur Verbefferung und Aufnahme der Schule geſchehen, t 
nicht unbekannt geblieben und wird in dankbarer Erinne⸗ 
rung fortleben, — Gr flarb nach vielen Leiden an völli⸗ 
ger Entfräftung im 63. Lebensjahre | 
Seine fohriftftellerifchen Arbeiten beſchränken ſich auf 

nachftehende Programme: Verſuch einer Gef. d. Wis⸗ 
mar, Stadtſchule, von ihrem Entſtehen bis auf die Jets. 

en Zeiten, 1. Periode; die ältere Gefchichte bis zur Res 

ormation enthaltend, 1819. — Beitr. 3. Geſch. d. Wiss 
mar. Stadtſchule. 5 Gtüde. 1820, 1821, 1822, 183. 1. 
Nachtrag dazu. 1827. — Einige Bemerk, üb. Stadtſchu⸗ 
Ien u, deren Einrichtung, 1824 — Web. Bürgerfchuien. 
‚1825. — Kurze Radır. v. d, veränderten Einrichtung d. 
Wismar. Stadtſchule. 1826, 


Schwerin. Dr, Bräffow., 
* 157. Dietrich Heinrich Ritſcher, 


Probſt und Past, prim. zu Lüchow im Bäneburafchen; 
geb. d. 5. Apr. 1758, geft. d. 18, Mal 1838, - 


Er war zu Hoya geboren, wo fein Vater Bürgermel⸗ 
‚fer war, Gleich nad) Ausbruch des Tjährigen Krieges 
ward der Kılabe, weil Hoya in großer Gefahr war, zu 
entfernten Verwandten geſchickt, Lam jedoch nad, ort 
fenem Frieden ins väterlihe Haus pen Rah dem 
Wunſche des Vaters follte er, wiewohl e8 feiner Neigung 
‚nicht zu agen wollte, dem. Kaufmannsftande fich widmen 
und nach wenigen Wochen fihon in einem angfehenen Dans 


‘ 


Deichaufe in Bremen: feing Echriahre ante 018 .ein Zu⸗ 
fol fich. ereignete, der ihn einer andern Gr Mmung ent- 
‚Hegenführte. Win Beinbrud auf dem Eiſe hielt ihn faft 
ein halbed Jahr bettlägerig.. Kaum gensien, eröffnete er, 
von feinem biöherigen würdigen Lehrer unterflügt, feinem 
Bater den längſt gehegten Wunſch, Dem Studlum der 
Sheologie ſich widmen zu dürfen, und nachdem er die el- 
-terlihe Zuftimmung erhalten,, ward er 1768 nach Stade 
auf das dortige Symnafium gebracht. Trefflich vorberei- 
tet begann er dann 1773 in pad eine akademiſche Laufs 
‚bahn, die er 1777 in Göttingen vollendete, An beiden 
Drten beſchäftigte ihn nichts mehr als das Studium der 
‚Bibel, denn fchon. damals gewann er-die Ueberzeugung, 
‚die mit zunehmendem Alter nur immer _fefter nud lebendi⸗ 
!ger in ihm ‚ward, daß nur fie die Quelle. des wahren 
Ühritenthnms feyn könne. arah beembigtem atabemifthen 
‚Studium. ward er Hauslehrer bei dem damaligen Ober: 
Poſtkommiſſär von Pape in "Hannover und ward dann 
1780 ale, Hosped im Klofker Eocenm aufgenommen. Nichte 
‚gewährte ihm hier größeres Intereſſe als die trefftiche 
ibliothet deffelben, und um fie befto Länger noch be- 
:augen- zu können, nahm er es freudig an, als er drei Jahr 
‚fpäter in eben jenem Klofter zum: Conventual gewählt 
‚ward. Im 3. 1786 ward er zum Paftor in Rehburg er- 
‚nannt, wo er mit der Sochter des Dr. und Superinten: 
‚denten Gautzſch fein glückliches Ehebündniß ſchloß. Go 
ſchwer ihm auch die Irennung von’ feiner Familie ward, 
. „folgte er doch 1793 gern dem Mufe zu einem andern Mir: 
‚tüngöfreife, indem er als Feldprobſt die hannöverſchen 
Zruppen nad) Brabant "begleitete, welcher Beit er fi) 
"auch im fpäteflen Alter noch mit Bergnligen zu erihnern 
pflegte, Bei feiner Rückkehr 1796 ward er zum Supe⸗ 
eintendenten zu Walsrode gewählt; von da aber 1803 
in gleicher Qualität nach Biffgorn verfest- und dann 1819 
um Probft in Lüchow befördert, wo er fein fegensreiches 
afein endete, — Gleich verdient um das Miohl feiner 
"Gemeinden und gleich geachtet als Menſch, als Seelfor . 
rel Vater einer zahlreichen Familie, mit Siem und 
. Diederm Charakter und voll hohen Eifers für feinen Mes 
‚nf, war ber Berftorbene faft bis zur Teßten Stunde un- 
ermüdet thätig. In feinen rein biblifchen gen ath⸗ 
mete der, eines frgmmen und lebendigen Glaubens, 
‚wie er denn überhaupt für den Ältern, ſtreng orthodoxen 
Lebrbegriff ſich entfchieden erklärte. Auch außer feinem 
elgentlichen Wirkungstreiſe ſuchte er zu nützen. Darum 
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beuder Gedanke war. es fir Frege im 

Berteauen. zu feinen — getänfht. fa Or 
‚Lehrte geru.alles zuu DB ‚ war nn ‚Beuth ttheikung 
"Anderet: umd nayaı fich der getadsiten —* — — 


konnté nicht leiden, wenn ‚mad iche Schw — — 
der ärgſten Seite ausgelegt warden uud entfchuldigte viele 
-frei und: offen, F lan En entichuldigt — unten. 
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* * — Chriſteph Manel 
Deran v. ment zu Sulzbach u. Mitgt. des Fin. kudwigordens; 
geb, d. 5. Oct, 1746, geſt. d. 18. Mai 1828. 


€ — wo ſein Vater Georg Leonhard, Mei⸗ 


nd, ein durch — und frommen chriſtli 


—— drstaßaneie — re —* 
a and, wurde M. ren. ine 
8* —— Gtublen be an ev auf teinifchen 


Soyale zu Mia * ve d. Kg hihi u bie 
ule zu ort, am ottedge u wid 
Pre Di er Some ten. gen Unt ind be mit 
er reichen Familie eten: ihm ni 
erlankten, einer nofprünglichen Reigung zur Medizin zu 
Fan der Da er aber a dem Stu⸗ 


an r — dk, g An J. 1777 


'erl 
er ſeine er — als Ts zu Roſenberg 


Sutabadh ; fon einige Wochen —— berier 
ihn das Verirauen der von Hars def fchen Familie in Rürn⸗ 


berg, als Patronatsherrfchaft der — eid enfelden, 
u 


wit welcher die. Pfarrei ‚Königftein verbunden if 
auf Diefe Se, ee nach tee Boration zur 





‚Mtadtprebi Bu i 86 „224 T 
Sn Sal Me Eranun fe E an ash 
Furch feinen Wandel nicht mindzr b18 ech 68 etten 29 
baut hatte. Aber. auch an feiner, Asien Stelle kan die Ge 
meinde dem einfachen, anfpruchelgfen und doch als Predl⸗ 
ger. und. Geölforger fo tüchtigen Manne, zutrauensudl 
tgegen und er wurde bald lbe beliebtefter, Prediger, 
n nicht geringerem. Grabe hatte er aber auch dag Ver⸗ 
rauen feiner ches PER als die Stelle des erſten 
eiſtlichen zu Sulzbach erledigt wurde, trug man kein 
Bedenken im ‚einen Poften anzuverfrauen,, auf weldem 
er neben der Kirchen- und Schulinfpektion 86 bie Prü- 
fine aller, Lehramts = und, theologifihen: Candidaten de 
erzogthums zu leiten hafte, Ei diefer Stelle biiel er 
aun bis zu feinem im 84. Lebensjahre, erfolgten Tode; 
Aue mit dem Unterfchiede, daß bei Einführung Der, De- 
kanate die Infpektion Sulzbach im J. 1810 mit ‚einem en⸗ 
geren Kreife umzogen und. in. ein ‚Dekanat verwandelt 
würde. — Sein hohes Alter‘ hatte M. erreicht, opt, al 
zur einmal in feinem Leben eine. Krankheit „überftünden 
zu haben, wenn es ſchon in feinen ——— gs jah⸗ 
zen ſchien, als neige ſich feine körperliche Conſtituttn; 
hektiſchen Zufällen., Gewiß trug aber auch zu ſeiner lau⸗ 
ieh ‚Lebensdauer ſeine ae A ebte Tugend , die Mä- 
igung, welche dr, fih in Allem har, (CHR anzes Lebe 
zum ſtrengſten Geſetz gemacht hatte, feine ſtrenge Ord— 
nungsliebe, ſeine chi einfache Lebehsweife , und.. det iu⸗ 


— der eine gutmüthige Heiterkeit über 


in ganzes Weſen verbreitete, nicht wenig bei. Daraus 
‚denn auch Leicht abzunehmen, daß er ein eben fo guter 
atte als Väter war, und er. fühlte ſich in beiden Mer: 
ältnifjeh Um ſo glücklicher, -al& 2t auch nach dem Tode 
einer erſten Gaftin, einer, geb. Springer von: Regeus— 
urg, in der Verbindung mit einer zweiten, geb, Burger 
bon, venth, eine, ihm .gleichgefinnte, treue. Lebensge— 
fast n fand. Groß war Bet ihm der Kinderfegen;.. dei 
ankbar betrauern den treuliebenden frommen Vater 4 


@öhne und 5 Töchter, — Als Zhenlo Idiate, er aus 
innerfter Neberzengung * va gene 
des Wechſeln war dem biedern Manne eben fo fremd als 


verhaßt — dem Offenbarungäglauben im eigentlichften 
Sinne ded Wortes, und wer J——— hörte, der mußte. 


die Wahrheit jenes Spruched: pectus est, quod disertum . 


facit an feinem Beifpiele inne werden. — Grnftes Forts 
ſtudiren in feiner Wiſſenſchaft war ihm — ß, dabei 





* Blues ala P wos er —— rc ... D 
war feine Erholung ber Umgang uf Male 35 der 
Befirch feiner Freunde, in feinen jüngern Jahren auch 
Muftt, in weldjer er nicht‘. emeine Keuntniſſe und Fer— 
tigteiten hatte und durch welche er auch an den Hof der 
u Sulzbach refidirenden Herzogin’ Franziska gezogen und 
dafetbft auf das ehrenvollfte ausgezeichnet wurde, Auch 
. Baum. und Blumenzucht pergntigte ihn fo viel e8 die 
— erlaubte. — Als Schriftſteller aufzutreten konnte 
der alizubeſcheidene Mahn. nie bewogen werden, ob 
‘gleich rm Rache der praktiſchen Sheologie, für” welche 
An ent ſedenes Talent hatte, des —— ätte 
Ye 1 Fanıten; © DOgrnen abe nahm er mit Beifall den 
an der von feinem Vorgänger im‘ Amte, 
Da 3: Sulzbach: 





'hete, nahmen auch mit einemmale feine C 
ſichtbar a Io aß er i kanatte 
ten eines Gehillfen bedurfte. — Am 3. Gept. 18 





Mitglied des Ludwigsordens ernannt und ihm | 
Ehrenmünze deffelben am 21. feierlich —— Bald 
darauf aber neigte ſich fein müdes Haupt zur 9 be. Er 
chied und ließ den Seinen das Vorbild eines chriſtlichen 
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89. Georgev. Pleffen, 7 
eduigi. Landrath and Feer-Spcietätäbtrector des ofthaneRändfeen) 
BE El a gesamt © en ar 
Er ttrat nach empfangenen, Schulbildung im J. 1787 
bei dem damaligen Regimente Dring ‚Heinrich. in den. preu⸗ 
Fifchen Militärdienk und verlieh denfelben, nachdem. Im 

en 
de 


- 


während feiner. Dienftzeit die Ernennung zum NRegim 
adjutanten und bei feiner Verabſchiedung die kon, Gna 
Durch Berleipung des Eharakters als. Hauptmann. aus⸗ 
jeicnete. — Den ie übernahm derfglbe 
Im X. 1814 unter den ſchwierigſten Umftänden, gerade zu 
Der Zeit, wo die Seiegtiare sei die Berhältniffe ſchon 
verwidelt hatten, theild den fernern Geſchaͤftsbetrieb er— 
werten... Er laͤſte die Verwickelungen mit Leichtigkeit, 
berwand die Schwierigkeiten "Durch ausdauernde Thaͤtig⸗ 
Zeit und nerwaltete dad landraͤthliche Umt vis zu feinem 
Ablchen mit chen fo vieler Kraft als Milde. Richtiger 
. amd. fchneller Blick, Entfcploffenbeit, gerechter @inn:up® 
fein amtliches Anfehn, das er neben ine ebenswurdigen 
Derzenägste ſtets in einem. hoben. ade. fi zu er | 
wußte, fegten. ihn und die Kreiseingeſeſſenen in. dis glück 
liche Lage, feine. Anordnungen ohue Reibung und Sanie 
rigkeit außgeführt au fehen. — &o erwarben bie, edlen 
Gefinnungen und Übrigen ausgezeichneten Gigenfchaften 
Des Berklärten ihm die allgemeine ocachkung und Zube, 
Bi folgten ihm ind Grab und fein Andenten wird nie 
erloͤſchen. — Be Se 


460. Kart Winter 
König). preuß, Secondlieutenant in der 9. Invalibentompagnie zu 
*Bunziau in Schleſien, Ritter bed eiferhen Kreuzes 2. Klı, In⸗ 
haber der filbernen Verdienſtmedaille und der. Kriegsdenkmuͤnze 


* © 


von den I. 18133 nt van 
geb. d. 21. Mir 177, geft. v 17, Mei 1828, Bu - 


‘ T 

Zu Naugardt in Hinterpommern, wo fein Vater Acker⸗ 
befiger war, wurde W. geboren. — Bon wifſſenſchaftlicher 
Ausbildutig Tonnte bei ihm Leine Rede feyn, da es feinen 
Eitern an ben nöthigen Mitteln fehlte; ex war weder. des 
Boßſche Berliner Big. 188. NV. 197. J — 


2 


406 Viehbeck. 


Schreibens noch ves Nechnens kandig, Lagehen ein guter 
bei, und, ein tuͤchtiger, praktiſcher Soldat. — Roc 
4 err ign trat derfelbe als Gemeiner in 
ad Kolbergſche Sf, eg; ‚ein, diente nachher. im Reg. 
v, Puttfammer und zulegt beim ‚1..pommernfchen Landw.⸗ 
Al ‚.bei welden er atn 1. April 1815 mit Warte- 
geld: entlaffen wurde, ion: — Zeit: bis den 1. Febr. 
1827*vetlebte derſelbe Teine Tage in Raugardt. — kaut 
Kabinetsordre vom 34. Jan. 1827 wurde er zur 9. Inv.s 
Komp. verſetzt. — An ben Felsägen in den I. 1805 und 
ISIE nahm W. chrenvollen Anteil, — Weider Einnahme 
von Wittenberg am 9, März d. I. 1814 wurde er fchwer 
verwundet und erwarb fich bei diefer Gelegenheit das eis 
ferne Kreuz 2. Klaffe, nachdem er zuvor ’i8og: für. feine 
perfönlihe Bravour mit der filbeenen.Verdienftmedaille 
belohnt "worden war, = Er war mit ſchweren und vies 
ken Winden, an welchen er viel leiden mußte, bedettt; ers 
gab fi aber bei einem gang vorzüglich gutem Herzen mit 
chriſtlich duldſamen Gemuͤthe ‘in fein Schitkfal. — Gr 
war verheirathet — und feine Gattin ging ihm das 
Jahr —* im Monat April in die Ewigkeit voran, — 
Er felbft verfchied nach Ymonatlichen ſchwerem Beiden am 
Kervenfchläge in noch nicht zurkdtgelegtem 51. Lebensjahre, 
nachdem er feinem König beinghe 25 3. mit ninfterhafter 
Srene gedient: hatte, — Der Berewigte vinterließ Tein 
Een, aber * Ben ee ! ſo 
wie ruder, welche Beptere in großer Duürftigkeit zu 
Nangardt leben, - | Be 11. 


* 161, Friedrich Wilhelm Viehbeck, 
Kräfl, Caſtellſcher Kanzſeidivector zu Caſtell in Franken; 
—— geb. d, B. Nop. i70, geſt. d. 17. Mai 18W. 


Er war ber zweite Sohn des geäfl, Caſtelſchen Kam⸗ 
werraths Andr. Viehbeck und zu, NRüdenhaufen „geboren, 
Den erften Unterricht in der Inteinifchen Sprache und. im 
andern Lebrgegenfländen erhielt er in feinem Beburtsorte 
von dem damaligen Höfprediger Thont. Beine Geiſtes⸗ 
Fähigkeiten entwicketten ficy-Frübzeitig und- erhielten. eine 
—— — Sein Bater.brachte ihn, mit feinem aͤl⸗ 
gern Bruder Garl im⸗J. 1784 auf Das Gymnaſium gu Oeb⸗ 
gingen, wo die beiden Hrüder dem dgmaligen Nertor Eckel 
übergeben wurden, der fich ihre wiſſenſchaftliche Ausbils 
dung ſehr angelegen feyn Lie. Wilhelm, machte in den 
Gymnaſialſtudien yorzugliche Fortſchritte und bezog Oftern 
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1780 wit‘ Pinkn & Die Times 
Belde re rer er 10 — der Km 


Bender :aber fand an diefer Wiſſenſchaft Beinen Gefalle 
und feine Geikeöfähigkeiten nahmen — ganz andere le 
tung. Schon in der — ugend hatte dieſer vor⸗: 
zuͤgliche Talente in der Ma entwickelt, u. ur 
teepin einen fo hoben Se go ———— erbielte 1 
er ein ausgezeichneter TERN ESSEN —*8 obgleich eü 
Die Malerkunſt led I zu feinem . betrieb. 
. Sudw.: Gasl 8, facd In 3..1827.0l6 tatferl, Afceiche 
er Ingenieue: Hauptmann zu Bl) infee I. widmete - 
ch nicht blos feinem Hauptſtudium, fendern Iegte ſich 
auch anf die Gefchichtstunde und Diplomatik, Eehrte 1798 
von det Snap zuruͤck und erhielt 1794 zu Nädenhaus 
fen als Feglerungs⸗ und Archioſekeetaͤr — erſte Anſtel⸗ 
lung. Bald darauf wurde er zum Regierun Bo eltern: 


ter dei d 
eicath um eealle Im —— —E 


—— re 
n den beze nam 
——8 uns. am eis als eifciger Diener dee Gaftehfcuen Has 
fi, um dus er % Befondere erdient gemacht, feinen 
ER en Bernafsu chten getrealich nach. it dem Saftells 
ſchen Haufarıiv mar er fo innig vertraut, daß man ihn 
als ein lebendiges Repertorium deſſelben betrachten konnte. 
Sein Geift or eine fehr ã Ausbildung ag 
Die Altertpuı Bude, indbe ondere aber das Studium der 
ns A le (nes er einem Bergnügen betrieb, zog 
eye an, Frühzeitig ammeise ee Mineralien und fube 
Da t bis zu feinen Sode fort. Beine Sammlung 
zeihhaltig und ſchoͤn und medimäßig geordnet, Da 
hatte derfelbe auch eine alte Münzfommlung angelegt, 
Gr liedte Kberhaupt die födnen ‚Kinke, >. — 
ten, und ſein Kunftfinn hatte eine vielſeitige BB ln 
———— erhalten, wozu beſonders auch Aid * — 
Reifen beigetragen haben, Einen Beweis davon liefert 
auch — ehr Shine und sahlveidie Gemälden und Kupfere 
ſtichſa Tanyelu Als eine Seltenheit aber erfcheint befone 
Ders feine —* : Beten Cammbung alter on 
die er mit großem Se iße angelegt und geordnet hat. 
AUS fo mäannichfaltigen und ruͤhmlichen — 
benugte .B. ſeine Nebenſtunden aber auch beſonders nadk 
u literarifchen Arbeiten, von denen wir folgende anführen 3 
ap ⸗hiſtor.⸗geogr. engere | dv. Grafſch. Gaſtel in 
anlen. 1808. — ß =. geneal, Gef. Ar fl. Haus 
es Caſtell in ee ee Die Ramen den 


“©. defen Biogr. 6. — ©. 1908, 





468. v. Kriegſtein. 


a — — ſteuchen =. duͤrgerl. Bebend Years 
® ee 1818. — töfreund, 1838. — — 
hrehen aus — tu, Willibald Beldegg. 1827. 
db — A 1799 hatte 48 —* mit der Tochter des Gena⸗ 
Egen von Harburg, Johanna, verehelicht und mit ihre 
53. " ——— gihdimen She gelebt hat. Bon.mehrern Kin⸗ 
— — überleben ihn noch ein Sohn und 
Se er Berewigte war von biedern und offnem 
aralter uud gab ficy immer fo, wie er ne war. Ob 
eich neben feinem Amte meift den Wifienfchaften und 
Fr rtlicher Batte. ee Water feiner Familie lebte, fo zog 
— auch das gefellige Beben an und er wußte durch 
Sinti ns in ante Unterhaltung die Geſellſchaft zu 
nögen. Er hatte öfters mit Lörperlichen Leiden zu 
—58 und litt beſonderd an Herzklopfen und Unterleibs⸗ 
Me ee — er 283 den Kurort Kiffingen 
de Yazweifgen ti fi in —— —— 
22 e 2 en 1 
ge: füyere ihn olmem fümellen. Aode Sur eine Lungens 

Kpmung entgegen. a = R.: R 


#462, Karl Tobias v. Krioaften;, j 
izeiei. preuß. Major und Chef der 6 Indalibentiipägnie-zu Peenz⸗ 
", Iow, andaber des Dienftaußzeläinungdtreuzed ı und bei Kriegedent⸗ 
2 mönje don den Jahren 18135 . 

Bin vrb. d. 8: Sept. 1772, gef, d 17. Dal ade. 


Ber Water des Berewigten wor Landedelmann und 
feine Mutter eine Shome. Im elterlichen Haufe legte 
er den Grund zu —8 ee en Auöbildung, — Schon 
als Kunde zeigte er Far zum Militäritande,. welche 
mehr und mehr zum te er wurde... Bwölf Jahre 
ar — we im J. 17860, um fi zu Dem einmal ſich 

——— ewaͤhlten Stande —— „den elterlichen 
puſitz und ließ ſich im der Kadettenauftalt:gu Kulm aufs 
nehmen, im welcher er bis zum 3. 1787 verblieb. uud von 
da in das Kadettenhaus zu Berlin ſich begab. * 
dem der Serewigte feine Studien vollendet und die Zeit, 
* dem re feiner Lehrer, nüglic, angewendet hatte, 
trat ‘er :im in das Negiment v. Habnfeld als 
Fabnbrich ein. Zünf. Jabre nachher (1795) wurde er bei 
dem Regiment v. Küttwig zum Gecondliewtenant: und 1804 
Kim Regiment v. Piög zum Premierlieutenant befördert, 
—i 1807 erlangte er eine Rapitändftelle, wurde aber im 
wumliden re af artigeid geſent, in — Ber⸗ 


’ 
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haltuiß — bis In 1812 verblieb, Dann aber bei 
Der Gensd’armerie feine MBieberänftölung erhielt, von wo 
er 1813 als wirklicher Kapitän in das 2. weſtyreußiſche 
Sandwehrsinfanterieregiment zu ſtehen kam, im I. 1815 
jedocy mit dem Maforstitel abermals auf Wiartegeld ges 
fegt wurde. — Am J. 1817 wurde er ald Major und 
gerne Abtheilunge » Kommandeur bei der 13. Invalidens 
ompagnie angeſtellt, 1818: zur 10. verfeht und 1820 zum 
©hef der 6, ernannt, — K. nahm an mehrern Feldzugen 
heil, fo. 5.8. in dem 3.1794 an dem gegen Polen, wo er 
Dee Einnahme von Krakan beiwohnte, in den Jahren 
1805 an den gegen Frankreich, in welchen er bei den Ge⸗ 
fechten vor Kreugberg, bei Braunsberg und auf Der fris 
Shen Rebrung zugegen war. — Bei Braunsberg erhielt 
er eine S umde. — In den I. 1815 focht er dei Koß. 
Dorf und Mäpiberg; — auch wohnte er dee Belagerun 
von Zorgan bei. — Der Snade feined Könige hatte fe 
Der Berewigte insbefondere zu erfreuen, wie dieſes ein 
Aussug eines Sabinetöfchreibens unterm 9. Febr. : 1808 
von Königsberg datirt näher bekundet, worin es heißt: 
nBebrigens verſichere Ih Euch Meiner Iufriedenheit über 
rs — re in der an a der 
ifhen Rehrung) bewiefene Brauour und Enſchloſſenhei 
und bin Euer wohl affeltionixter Bug — 


edrich Wilhel 
An den page: Ver v. Fieg n & —— 
vom ehemaligen Regiment v. Ploͤtz. 

Im 3. 1812 vermöhlte er ſich mit Sharlotte Hape 
zu Konig in WBeftpreußen, welche ibm 5 Kinder gebar, 
son denen 3 Söhne und 1 Jochter noch am Leben find. — 
In Ausäbung feiner Dienftpflichten ald Soldat war v. K. 
mufterhaft zu nennen, und deshalb won feinen Borgefeg- 
ten hoch geachtet und von feinen Untergebenen geliebt. — 
@r war ein vortrefflicher Satte und Vater. — Im geſel⸗ 
Hgen Kreiſe war:er heiter und beliebt. 

; Kachdem ex dem Könige faſt 383. auf die ehrenvollfte 
Weife gedient. und ihm im December 1835 das Dienſtaus⸗ 
— verliehen worden war, endete ex feine ir: 

iſche Laufbahn in einem Altee von 56. 3, 

0 1 % — 11. 
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* 1683. Karl Friedrich Koblitz, 
koͤnigt. preuß. Secondlieut enank im 2. Bataillon bed 14. Landwehr⸗ 
Infant.Reg. zu Bromberg, Inhaber ber Dentmänze von d. J. 
. 1813 u. 14. und Kreisſekretaͤr su Szubln; 
geb. d. 11. Febr. 1796, geſt. d. 18. Mai 158. 


Er ward zu WBaldendurg- in Möeftprenfen, einem klei⸗ 
nen Städtchen zum Koniger Kreis gehörig, geboren, wo 
feine Efern noch am Leben find und der Bater. Kaufmanz 
und Beſitzer einer Landwirthſthaft war, Bis zum 15. I. 
erhielt er in der dortigen Stadtſchule dem. gewöhnlichen 
Unterricht, und fpäterhin Privatunterricht; befonders im 
Sprachkenntniffen. Im 3: 1818 wurde er ale Gotdat 
ausgehoben und wohnte dei dem Garnifſonbataillon des 
1. pommerſchen Inf: Reg. Dee Belagerung von Gtettin 
und Damm bei. — Rod im Monat December d. J. wurde 
er dem 1. pommerſchen Iaf.-Reg., das fih damals in 
Bolland befand, zugerheilt, bei welchem derfelbe deu gan: 
zen Frauzoͤſiſchen Feldzug: in Holland, Brabant und Frank: 
reich mitgemacht, ohne verwundet oder gefangen genom⸗ 
wen zu werden. Nach dem Frieden wurde ee am 10, Nov, 
4818 zu Meuß am Rhein vom Oberften u. Schon in feine 
Heimath entlaffen, wo er⸗als zur Landwehr: gehörend bes 
tractet,, ſich mehrere Jahre bei feinem Bruder, dem kön. 
Ober foͤrſter zu Skorzenczin aufhielt und von 1820—1823 bei 
Der koͤnigl. Regierung zu Bromberg zur Zufriedenheit einen 
Poſten als Schreiber verwaltete. hrend Niefer Zeit 
als Landwehrmann Hund Unteroffizier theils Yei dem Bas 
tailon zu Przemekno, theild bei dem zu Bromberg thätig, 
erhielt er den 16. Aug. 1823 dad Patent als Gecondlieus 
tenant im 14. Bandwehrregiment, bei dem er ganz befons 
Ders durch feine Mpralität die Zufriedenheit feines Bas 
taillonskommandeurs fich erworben hatte. Am 26. Oct. 
1825 verehelichte er fich mit der einzigen Jochter Des Eds 
nigl. Regierunge-Gonductene Grapow zn Bromberg. Con⸗ 
ftantie, mit weldyer ee 8 3. zu Szubin als: Kreitfekretaät 
ſehr .zufrioden und guicklich lebte und fidy durch unermaͤ⸗ 
beten Dienfteifer und Kechtſchaffenheit aus zeichnate. Geine 
Ehe blieb Finderios und er endete in. feinem 33. SERHEIDEN 
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* 164. Johann .Sacob Gorr, 
"ofen zu Vtauendreitungen im Meiningenſchen Unterlandes . 
geb. d. 12. Bebr. 1760. geſt. d. 19. Mai 1828. ’ 
: Gin, ater Ehriſto edt. Gorr war Hofjimmers 
wann.iy — = der: in Die ee und 
Das Kyeen I I te, Jin e der 80 — ei 
im ae — — 


hin nad) Safı : Ass inifter ar 4 und eudli 
Suhl zu dem Amtmann Hofmann, Be —— ei 
etwas —* ein TH Priyasun terxicht in Frankfurt d. 


wis. go als Ben 8 EN en ningen berufen und bafeit 
on 19 win eh wurde, Im J. 
Inm ex N z * * xoͤhaͤuſen und von d& 1508 


old Adjunctus a Br = ts ngen wo .er plötzlich am 
Derumninloge chlage en feinen Aenitern wat 
äuße — eigart, —* aber im Schulamt 
Der Konfi ont Schauhach / Director ded Gymnaſiu 
ee Meiningen, fein mehrjähriger Worgefegter, College 18 
is an feinen Tod treuer Freünd, erlannte immer bi he 
das Muſter eined guten Schulmannes und in ſeiner 
thode · des — jene — bewährte und grlinb: 
«5 e, welde y 18. Sahrhunderts if 
— — —— als Fundament für den nach⸗ 
enden ‚Unterricht: gehandhabt wurde, Er fuchte IMs 
I dag zu leiften, wozu fein Unterricht beftimmt mar und 
wollte ae weniger thun, als feine Klaffe forderte, aber 
auch nicht zu vielerlei, um etwa eo ehn zu erregen. Im 
he katechiſirte er forgfältig, drang ee 
aber auch auf Pracifion beim Audwendiglernen der Sprüche, 
———— x. Stets ſah er auf eine gute rom 
Orthographie, Hebung in den nothwendigften fchriftlichen 
Auflägen auf, — und befttmimtes Lefen umd in 
tigeß reden, felbft im gewöhnlichen Leben. Der vers 
— Senn Heim *) wunderte fich einft bei eis 





ekr.) er 1, der von Dfarrer im 
— 5— Geo nv — aa nr al 348 Melle 
ln —— — ti ‚Weichreibung bed Kodringes 38 
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nem Bürger in Meiningen über deſſen reine und richtige 
Ausſprache, und eypielt zur Antwort: „das habe ich Hrn. 
Gorr zu vwerdamlen— In ber Naturlehre ſuchte er die 
Beifpiele wor allen köguheben , welche einem Würger 
entweder bei feinen Befchaftigungen vorkommen oder Aber: 
auben veranlaflen können. Üeberall beſtrebte er. ſich 
g er, mehr zu üben ald zu lehren. Im den Anfaugsgrün⸗ 
en des Lnteinifchen ging er Die Parodigmen mit den Kin⸗ 
Bern feldft durch, damit fie ſich immer an einen 
ten Ausdrud bei dem Herſagen gemöhnten, und machte 
dabei die deutfche Grammatik zur Grundlage, weiche 
er auch bei jeder Gelegenheit zurückkam. Een je verfuhr 
er beim Neberfegen aus dem Eateinifchen und in den Exrer⸗ 
eitien, wobei er ſtets auf, forgfältige Gonfteuction dielt, 
wodurch diefe ganze — eine gute Verſtandes⸗ 
bildung und zugleich eine Uebung in der Mutterfpradye 
wurde, Der Erfolg rechtfertigte und bewährte feine Me⸗ 
thode, Die Kinder gelangten bat zu Beftimmtheit und 
Beftigkeit. Auch im Pfartamte has er Kiefen- Unterricht 
in Privatftunden fortgefegt und in kurzer Zeit Jünglinge 
fo weit gebracht, daß fie fehr gut in eine obere Klafte des 
Gymnafiums aufgenommen werden 'Tongten. Im bes 
Disciplin war er ſtreng, unparteiifch und confequent, das 
bei aber doch auch freundlich: gegen die- Kinder. : ALS 
Menſch fand man. ihn durchaus een, und treu, 
uch war er ein liebeuoller und zärtlicher Gatte and-WBas 
er. . Kür die Schönheiten der Ratur, fo wie re ges 
eigen Umgang zeigte ex ſich ſehr empfänglich und im 
einen früheren Sahren traf’ er öfters, beſonders als Ges 
legenheitsdihter a ;_ tn mehreren diefer Gedichte ſpricht 
fidy ein gebildeter Geſchmack und viel’ Anmuth aus. Wenn 
er auch gerade nicht je den ‚ausgezeichneten, Kanzelred⸗ 
nern, befonderd nach der neueren! Manier, qebönte; fo 
and er doch bei feinen Gemeinden in hohem Anſehn und 
eine Vorträge wurden won feinen vielen Pfarrkindern -bis 
an feinen Tod ungemein zahlreich beſucht. ſo wie 
er beftändig und treu feinen $ ten gelebt bat, wandelt 
wubig dem Grabe z. ER: 


ningen. 


* 168. Zohann Ehriftian Gottlob Benemann, 
Stadtſyndikus zu Torgau: J 

geb. d. 27. Det. 1770, geil. d. W. Mai 1098, 
Er war der 14. Sproͤßling ans der Ehe des Paſtoe 
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Vater, der feine Anlagen kannte, beſfimmte ihn fürs Sfus 
Dium nnd — ae Is der —A6 zu 
R 


fi 
ft mit feinem Mitfchäler, dem kürzlich auch verrwigten 
I Ah be — ——— —5 — an 


e308 

bis 1793 blieb und nach ruͤhmlichſt gemachten Examem pro 
ax? am ’ ——— —— 
at zu Torgau verpflichtet ward. Die Freunde, die er 
fich pie - bald durch fein rühmliches Streben erwarb wur⸗ 
! hm Beranla ung, dieſe @tads, obfchen ſich ihm Ges 
legenheit dazu bot, nicht wieder zu verlaffen. -- Rad einis 
ger Jahren ſeines Hierſeins erhielt er vom Miniflerium 
zu Dreöben die Stelle eines Juſtitiars bei den fühf:- Strafe 
und Berforgungsanftalten & Torgau und feit 2841 auch 
die zu — Im J. 1824 wurde ihm DIE Magi⸗ 
ſtratswürde als ent dafelbft zu heil nachdem 
er fchon feit 1808 als "Senatof, dann als Baumeiſter beim 
Magiftrat um das allgemeine und befondere ſtädtiſche Wohl 
-fich fehr verdient gemacht und Die Achtung feiner Kotlegin 
‚und der Bürge FE: erworben hatte, Pünktlichkeit bet 
allen feinen äften, bl keit und Wohlthäe 
tigkeitoͤſinn bezeichnete feinen Eharakfer. Dabei: war er 
ein tcher Gefellfchafter mit freundlichem Blick und 
Heiterer Laune und theilnehmendev treuer Freund. Gr 
genoß dad Glück eine ihm gleichgeſinnte treue Lebentge⸗ 

ährtin in jene Gattin, ged. Büchner aus Eilenburg 
beſitzen, init welcher er 11 3. zufrieden und froh dur 
Lebte. In ihrer Geſellſchaft machte B. bisweilen, wenn 
feine Gefchäfte es erlaubten, Fleine Bergnügungsreifen zw 


") DR. f. deſſen Blogt. N. Nrerolog 4, Jahrg. ©. 124, 


414 pı Zitzewitz. 


sen Freunden, auch in entfernte M& isptexef: 
* Gegenden, als nach Dresden, in * a 
nach — 2, 

Nach ſolchen Erholuungbreiſen ı fühlte ‚bei. — te 

ſich neu. gekärkt dur den Au engel in der freien 
» amd neue Bebenskraft zur treuen Bermaltung feiner 
Berufs häfte, bis ein inneres Uebel ſeines Körpers zu 
überhand aa dem er mit — Ergebuns un⸗ 


— % X 


* 166. Karl Heinrich Adolph v. gitzewitz. 
wnigi. prens Secondlirut im 19. Iuf.-Regiment zu Pofen, Inhe⸗ 
ber der Denknönge für Nichtcombattanten 5. 

ged. d. 6. Sentbr: 10; gef. d. 2. Mai 188, 


Er wurde zu Zedlipy bei Gälawe die Hinter —5 
geboren ‚und war Der zweite ded m enden, 
= d —T— als —— aus dem Ei — preuf. 

el Kir offierre iment Prinz Louis v. Würtemberg ae- 

—— Rad v. Sigmwig, Beſitzer der adeligen Guter 

—5 Bee — ——— Kleinpodell ꝛc. im Reg. Bez. 
—˖ Kon werkoshene Mutter des, Werewigten 
wor, — — he el: preuß. Domänenbeamten Nunze 

Treptow, Die erfte € tziehung erhielt er im elterlichen 
Dante befuchte fpäter das Soadhimsthalfche Gymnafium zu 

erlin, wo er. Hi zum. Ausbruch des Krieges, 1818 blieb, 
Dann aus der. erſten Klafie diefer Lehranjtalt ſchied und 
dem bi Öufareny iment, das ſchon in Frankreich ſtand, 
fol : ni in da als Freiwilliger eintratı-— Da je- 

3. ſpaͤt eintraf, ſo hatte er feine Gelegenheit, J 
an in biefem kurzen Feldzuge beizumwohnen, er er: 
hielt. desholb auch nur, die Denkmünze für Nithteombat- 
danten. — Radı der Rückkehr ins Vaterland. auf — 
des Vaters, nachdem ex ſchon — 5. Bea 
das Hffiziereramen, abgelegt, m Meie 


erhalten ‚hatte, wmittelft ——— An u 
‚ib @ecandlientenant -ded 19, — ie 
zangirt, verſah v. 3. b ei demfelben mehrere Jaͤhre Den 


‚ Dienft eines Bataillonsadiutguten, — Sein 4 ti⸗ 
ges und muſterhaftes Betrggen erwarh ihn, Dig, Ach⸗ 
tung. feiner Borgefegten und wie ſehr er. —5* — eilte 
Riebe feiner Kameraden — ‚ beweift, daß das Offi⸗ 

rkorys nach feinem Ableben einſtimmig ein Gemälde 
— von einem früher verfertigten mei kopiren 
ließ und es ſeinem Water als. ein nr überfandte,. — 


. 








— — — — — —— — * — — 
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—— der je Pr eg Beta · * Mir 


5 467. Heintich Friedrich Iſenſlamm 
un Redinia und koͤnigl. baler. ‘Kreis: und Gtantgeriäten 
arzt zu Erlangen ; 3— 
8 — 20. Juni 171, v2. Dat 1828. ' 


ı. 


Er —** — war ** von ae 






och Die. ——— be un oent —5 
ne en a 
Hau —3 — Fein, ich eine } Prag 


* de absorptione morboea. Ah. sarfirte ‚aash. Den. 
— unter — Aleranders — 


eiſte ich nach Wien u 
len in — und * 


—5 i Te hier in = 


Ei: —* re. mich dazu Sur eine Ö te 
einiſchen Programms einlud. — tio ſoram inum 

gte le (De- 
criptib scoleti humani variis in aetatibus), Im J. 1796 


I, : F- (mein Bocfapen ee —* angent 
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togfe And ei, Ur rar imit 2000 Aubel 
* ellt. er kei — ie ale. 2 
der kaiſerlich ka Akademie der Frhr Jan 


mit dem Beinamen Ka 


Mitglied ‚der: — Bi —— Ba Bert. 


zu Wodkau 
Eier —— ge ——— ce ebendafe den 
ept. 1 —58 on war Mitglied der faiferl. 
—*8 be Bilfenfen ten zu © Dereröbntg, den 9. 
Januar 1810 als xD der: —2 — Kae — 
und den 29. Januar 1810 Pape ale ee 


/ 













md erhielt den Helm — 
von ei Unfverfität —5* — — . Code u: af 
ich als Ehrenmitglied 4 Merci hieſigen neniglahich abufls 


ſchen Gefeufchaft aufgenommen, nachdem ich zuvor an ei: 
ner Verfammlung eine Befchreibung einigen: wenfelichen 
Köpfe von verſchiedenen Kafſen, Die-daun NB-Drud 
mit Kupfer erfchien, abgeleſe en ae — 1811 
reiſte ich nach der königl. ee en en 1. 
April 1814 wurde ich Aergnädig als ee bare 
hier in Erlangen mit 600 fi. angeſtellt und: ven 44. Iumi 
1815 als a Arzt bei den hier etablirten Haiferl, ru 
din oräreh Militärespital —— — a 
beftätigt. 
Stangen, den 9. Tan. 4816 
Wr. Sei Erich Menflamm. 


® des feli Kreib: d Stadtgeri kes ⸗ 
HE a: fee 


Auf den Fall, daß ich ſchnell ſtürbe abe i er 
wie 1% gt, Fole bemerkt! — wünſche un — daß es en 
Der Berdigung u: fi w. gehalten — ſoll, und * 
hoffentlich —— — es verhindern zu wollen bemühen. 
bin, wird ed dem: Seren Pros 
feffer lag VB nefont‘ mit dem ich fchon deswe: 
gen gefprochen habe und der Diefen meinen Aufſatz auch ges 
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Infin Int: Wiefer:wlcde:eh veranſtutechvaß · TherWends 
m —— von vier Me Ir der Bein nbahre mit 
simem fchwarzen Sud 3 auf das 'amatomtifche as 
ter gebracht: erde; ws ich" auch dis zur Beerdiging lie 
—* Keins Leichenfruu ſoll mich anrkhren. Diefe * 
m... find wir nn x a‘ fie. nach Der Jap’ stotae im 


eiftlichen ſtehen, fo: mag fie, 
a8 ihr geſeßt, erhalten; "aber. ai 8, keinen 
—5 “oder ‚don. — u * Dils 


er fertig‘ 
enter. — ‚fo. wird. .disfet' hergetragen ud ic): Dins 
2 ke ne in ein Leichentuch — * ‚eier — 
hf brancht: es: michty. and t,ı PL). etwas Ye 
fee gt: wird, Tondern Kur in Befes nd cap lagen 
werhe ach beerdigt. Iſt — ae Ä 


Suhjzeine — Kindler," eber: ſo rals wie bw vom Mas 


An. —— oben. Den Könf ET 
eicht:nöchi y ‚da 0% hier: Kite; doch hängt: leſes som 
Herrn Profeffor Zleifhmann ab und wie ich Kerbt SDR 
Beerdigung gerührt aan 8 9 hu: won der Ana⸗ 
comie. ( Ich w Bit mehr; ie meine WBohnung er 
Stadt.) Dev —— — nur mit·2 Nerden deſpaum 
amd vier oder ſechs Mediziner "gehen als Stäget * det 
Marſchälle bedarf. es nicht”: Dex Seichenbitgiusgeit: en 
aus, fanft Nemand, und hinter .Bem Ga ehe Deinikt 
2 Auf: Der Kirchhvf wird: von: ws ae 
eerdigung am Grabe, nimm eB.die Witterung erlaubt, 
das Lied RG Gelkert „Nach einer Prafung kutzer Ranger! 
efungen, außerdem aber . es eine Rede u. 
dat . ehalten, . Zur. Rachaben ang it b Br — ich, 
eine, ‚gelehife en „Die, —A— oder Halli⸗ 
— est würde, daß die theinem un ch auf dem 
anatomiſchen Theater hei wurde m. ſ. w. Mein Grab 
as Ei entweder neben dem Major Nunmaeksr: vder bei 
der Univerſit Der Herr Mrofeffar Dr Feiſch 
mann und Dr. ſollen Ach ein mebiginifches — aus 
weint —S Dank gus ſuchen. ——— 
 Grlangen, de 24. — 4838: ı : 


— CR E san 
q, Reirolos 6. Pe ie ich 6, Dr, Wlenflaum. 


FRI: vor BE. 


48 er 7." 








Ber ’ en | legten A 
pliet. fein * 88 ae, * — Shätig 
eit und — wentlich ſeine 
Borliehe. — verl in — * * —* 
—* af Diarrhöen 
——— * 34 —5 en 5 — ei 


Mesge in ben: Lungen uam Ä 
„ie auögehuftet,, in den — Sabre theilß. duch 


en in 
u kr e 6 zu en Bei 
—— — er, iR. ——83 Fer a wall ann 
—*— unteren Ru es, d en ya 
Su 3— — hat J. wo hin⸗ 






— 
rn en mE 


u ir 2 * 2 
mn * — — Hafen mit 2 NED, 
‚anf. u. Innern Beſcha 


22 —* —E— —— 


*1168. Johann Caspar Reich, 
Gonteor und Schullehrer zu Wiezeld unweit Meiniugen; 
: de, b. 231. Dec. 1760, Heft. d. 2 Mal ies. 





— die FH a Aimmlnsckante atniffe = 


— —— emingrium 
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Meißingen beftand \ 8 am = — 17% 
Tar & * 1 der is —ã— fo ging 8. erſt zwei 
en has ein und daun noch längere Beit — @is 
— — Den er er — 2 t — hin Det ne 
en Unterhatt zu verfihaffen, theils aber & 
dh Lektüre und andere Uebungen noch welter . 
Ben. In der neuen Pflauzſchule Tünftiger Woltelchrer, 
ne — en *) u. 'nod mehr — or Rachfol⸗ 
dem ®%a inſpeetor Keyßner er — 
de R. Bald 9— —— aus, daß — 
— Er 
pi it un ere 
as letzte Halbe Jahe in — er 


gen "autor *5. Die edie —— ein 


chützer der enden und & ‚bevief den —* und 
— En Ser 

ter der en ezels a 
per Mat 1778. oft & i 


been beim Unterrichte ober in; der Kicche bi 
edigtworlefen. Am 2 März 1797 erhiett der wadere 
ter y we auch ſeine Gemeinde üben * gewon⸗ 
an hatte, won Garls Bruder und mofelaee em Gets 
gs eörg , der fich ebenfalls. um. Vol — und m um die 
r er und. hilfebedärftiger Sünglinge ge höch 
verdient * —* PR antors neb 
= [23 ährli — — Mtzelfer Heiligen⸗ 


li er fi — Anna Martha, ling uns Bal⸗ 
or — en 5 Kindern er —8 8 Bach die Als 
bee € gleich nad der — in weite ift Gat⸗ 

tin bes jegi ı Santors mmermann in Hein⸗ 


g Ralſch 8 n' bi 
| ei Gude 1 er — Bater 
8 ein Jahr vor — iym aber zwei 
unerzogene und un rn nu * an ihrem Ge 
vater die de verloren, bi8 i un 
— Meiningen — Pak n en 
—— ferneren Ausbildu il wurden. —* 
& Cohn Beni Julius, Man er aublehrer Im von 
Zürdefchen Haufe in Meiningen ang > Bing. freiwils 


*, &, deflen Bidgr. & Sabre, ©, 63% 4 N 
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Ug umtes das Militär und machte ımter dem Burschen 
Wandediruppen dei. frumzöfifigen Beltpug. nad) Epanien 
mit, wo er am 3. Dec. 1810 als Lieutenant —— 
Bu Perrionen farb. Der jüngfte Sohn, Gaspar: Frie 
ein tüchtiger Schulmann f une Jen rühm⸗ 
lichſt bekannten, als praktiſchet Erzieher und Schriftfteller 
außgegeichneten Regierungs⸗ und Schulrath Wilhelm von 
Zürde (jegt in Berlin) unterſtützt, war früher Lebrer an 
dem Godetteninftitute in Potsdam. und iſt feit. mehreren 
Zaren. ale Sonrector zu :Urnswalde in dee Remnarf an- 
So hatte denn der:alte Gantor Reich in feinen 
Pohteren Lebensjahren nur wenige, ja foft:gar keine Hilfe 
von den Geinigen zu gen: en; er ſtaud we legt. nur noch 
allein da, muſte manche Aufopferungen ſeine bei tb 
Acbenden zwei Ente machen und: hatte überdies — 
mancherlei andern widrigen Schickfalen theils in, feiner 
Bomilie, theils in feiner Gemeinde und in feinem Amte zu 
‚Fümp en. Deſſen ungeachtet verließ ihn fein Gottvertrauen 
:und feine. heitere Gemüths — nicht, fa daß er bis 
an das Ende feiner Zage einen Beruf treu und pünktlich 
erfüllen konnte. Er hat vier. Regentenwechſel im — 
7— chen Fürſtenhauſe, vier Pfarrherten und zwei 


en und drei —_on ‚wähkend fe 
nera= 


rigen Dienſtzeit erleht und überhaupt zwei 


— in ſeivem Dorfe nicht blos unterrichtet, ſondern 
ib hie Gemeinde zu M Meyets ſtand 


* wirklich ergogen, und 
eit Langen Jahren in dem fchönen Ruhme der Gotteö- 
ur uud Sittlichkeit. Mit den Geiſtlichen Jebte er ftets 


freundſchaftlichen Verhältniſſen und mar ihr redlicher, 


— er Gehilfe. Bon feinen höheren -Bergefesten, 
——————— er — her Vest. —E zu 
Meiningen tonnte.er fi er Bufrtedenheit umd 


Achtung erfreuen, und — ee in manchen Dorf: 
fyulen gr ige re ungen angeordnet wurden; fo hieß 


es jedesmal, daß die jeinige ‚hierin, eine Ausnahme mache 
:@eine Gemeinde ehrte und Ktebte ihn als Vater, Wohl 
ER ng Ren ao. Settereignig traf ˖ Mezels font fo 


Lars iche Fluren, wo er. nicht Berathet, 


miteler end ie warn Br thätig und beſorgt 
geigte er fick in den Key renden ‚Kriegsdrangfalen: 
alle: Dorfrechnungen , a Romen fie auch haben moch⸗ 
tem, gingen durch feine Hand, Jede Familienangelegen⸗ 
eit wurde ihm vertraut, und wenn Jemand fehnell en 





ankte oder fonft verunglückte, fo eilte man gu ihm und | 
holte für de u — Zrof und. Ein —* bei 
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altem: Aher SAE Bu :tpeikte mit den 
ern — und nad: die "Armen und 
riet "wuf. Kein Wanderer umd: ars ding, — 
Sehen ei De en — * er kurse f 
ebebensjähre: ein ange X ender Ge a 
— ver und ee h aber au von ben — rag den 
mgegund. bei ihren geſelligen Kaſammenkü r 
344 Nochi im —* "Sommer var "feinem Gore ben 
kun thte' er feine Freunde und. Berwändten in Meiningen, 
Bund —— en ruhe. In allen Suseis 
—— eingee mit dem Seitalter Cart undfi 
at — — Entlang die — Werke für 
weni u die Weltbegebesrkeiten ins 
terefiteten "ihn ann an, ehr nde, und deswegen lab.. er, 
außen. Ber Dorfzeitung, Deven.atfker ‚umd äle Eſer 4 
un :meimingifchen nr wat, jebes Jahr noch eine 
yolltifche-Beitang. Er ſchrieb. eine-fchone «Hand und war 
— gewandt. in —— — len are wancherlei 


Die: ie am. jenfturkiläns, 
melfahrtöfefte hatte ſtatt finden 
ln, war m war — em din — fe pie = er 


biedern 4: -serbieniftualleg.. Gre fe — 10 
3 ol 74 12 Bounteilen des. beſten Weines 
— —— fürſtlichen Keller heſtimmt hatte, wurde = 
el durch anderweitige. Auordu vr um mehrere Wo⸗ 
— jet verſchoben. ee ns — u — —E— 
elfeſte en Y. ‚Die or w 
verzog — Gnade am die Enkel verteilte 


nd, Tegteft Die ‚zum letzten Sciummer ae. IR 
Gerufen in das deß’re Band; ' — 

— drüdt ein Engel Die die Aupenlieden ,. — 

"Im Schelden zu mit fänfter Band! x —— 

1. und a! die Liebe kommt off an Dein Brad, , 

= Und Ihre ;Bähre fließt. —— hbinab:8 


Meicdagen, er Vrofelſer bi; EN n 


* 169. Gwig Ehriſtoph Mau,” 
zu. Pfarrer zu Irledebach bei Behfenthak im — 
geb. d. Mi nor) ‚gR: 2.26 Mai ianie : > 


Er war der.jüngeye Bruder 128 i kurz vor ihm (& Apei 
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Meißt Beotti: Manver *>- 
zu u nd orf Br Gräfentyal 
— Auch Biefen beikten Sohn wolten. die vechtſchaf⸗ 


miſchen Würges au ee Free ker übte 
eilen. dee vhi iſchen ‚und theologi⸗ 
—353513 — — — 


en; 
ee 
| = aut — welcher Banitierensi 


er 8 I. verlebte uud Da — ſich 
Ben. Gun i 55 bes Hof) EC dee 
ggg —* — 


Gel it dardot kein umd Ku 
Ei u fi et, ae Baters Hanfe wurde Ir 


wieder bei dem Ractor Schwarzkopf fi ‚dem zur 
im 


gen Auen in d aufe Wi 
Ai — ae und er "eo Igte Bun 

& aber nach einem beinahe 18jährigen Erziehungs⸗ 
— fte wieder für den uenen Pe im (oma und 
—— — 


”) Deffen Bioge. G. MR b. aa. - x 


— — 
dem — Pier’ Bnpırame 5* N ne we aber ver ſei⸗ 
Unteitt des uaue ——— nebk ſei⸗ 
nem Brunn bi * Fang *8 — — Dete,: 
er bier an ber He egt, ansgepluͤn u wer⸗ 
— — Ti 
— ee .Am 28. Nov. 1805 trat er fein neues 
t an, verwaltete dafjelbe treu bei geringem Einkom— 
men 8 J., und fand — ———— et 
el Al einer Bee le ang Kae 
wer. Gemeinde d ehre A 6 
Liede alter Bewohner —2— Die yinaliye Sıae, . 
Der er fich jest en ‚ manyte es iym zu vr 
an heitathen and et wähtte die zu ano le 
— Kl fa. Raghärte, —— 1807 8 
geſaͤdrein, die durch treue — 
34 langen Beiden ” 416: Liebeuptle j 
wies; — Bei der Bermebrung feiner —8* ur pe = | 
= X. 1e eintehglichere Stelle. Er face im 3, 1814 barsi 


lich von go⸗ 
Dr in in eine * — ab; Bet (00m 





ng 
Nah Bei Tricen Schrein Di 


Ze ıtfprechen — blieben EN doch Sa | 


De 
umgebenen Gegend. Zw ahre Uer er feine im⸗ 
* und be Ey ar * 6 5* 
Abrig gebliebenen Kinder mit Luſt und Liehe; allein im 
J. 1835 fuͤhlte er eine Abna — rar — 
— und safe, yielfäl umd Die 
fhwerlien it Halmanberumgen Dicken (ai ie auf im 
nen Geiſt und Körper, faſt Stahrige Krän — machten 
Fyni feine Amtsarbeit ſehr fauer, Endlich ang u U, 
da eine Druͤſenkrankheit, weicher bie Kris Ale Bw 
nicht egal Lonnten, feine Kräfte auf; ** — 
Da, ws fein Bater 18 J. gekebt und die’ Beſchwerden 
Diefes Amtes in noch ruͤſtigern Jahren andy gettagen hatte, 
fand der fingfte Sohn nun im 61. Bebensjahre nach 


j 
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—2 I Benz 















shift: erccvente be} Alagenheit 
Dev Beſchnabung vom Pre MOB: N — 
— ie Witiwe mit 6 maerzegensit Tinten. ber 
weint fi daran eigen Bealnkı... ı a, 2 ae 


3.170. Jen. ‚Zürgaufen.. Nirfen- - 
Soerer di Deikinu. Ehdirurgis zu geſſelberen, geft. su Haderekeven; 
dgeb. dB. Juil Kol⸗, aeſt. d. — — — F 
. In. ter Blüte feinen Balın, font -R.; abd iner 
unermiibeten. 55* met 6 — eibe von 
il siffan sine Eer.erik 


als⸗ hedenklicher 
nahen u ließ and. Be Katur — ME 
— a Reſt * —e um ſe 
ee en ig a 
3* uch, m Pr —— ikea haus; : 
allein 4 Sagan-flard- —— en —— 
ie rſten waren. Er i ei 
Alter von: tuum Ze Bu, Weirkte — 3 x — 5 — —** 


Jezt · u tee den: eſſelburen in. dev. Laudichaft 
—— chen —— z8 dort ſeine zei ne 





Lufbahn — Lurz nach feiner. Ankunft. daſelb 
rif ar inem ‚fi chonur dam u L,.cm — 
—— ber., zum u heit n ar At Be ber am 


chen ee — 2 en Dur die turmflut 4 Br 
al hd di 


4825, die. ans ur er fand der 
—* ch ein. — Feld. 


h ür fet irkſam⸗ 
it... für, welche er ‚aber,. wie —5— fein were dars | 
hrachte. mr — ckſal ‚hatte: von fräheftar Jugend 
8 n vor ‚yielen.- ande an. ai hen begünftigt.. Bon wohl⸗ 
ebenben Eltern $ — — gt. wall der, Sohn des Kauf 
iflen in. Daberäleben, — war .er in der 
gluͤchli a Loge‘, .d y. Dig. Mittel, Deven..er zu Seiner 
Siffen che — 7 — ung benuufit, niemals fehlten, 
Iprep Kinder. Alles aufanfernden 
Site in ä ch febt ——5 — fein ihrem. Ha eborz 
3. hen hne.,. der. ek go mb hen 


Sautbapn, etreten Bi. er uge Bild fe an 
* ſie zu — en | bererhihg 
ber lattiniſchen © u. — &9 Lefeg.äie its 








| Sfr © aa — ei —— — ——— ab 
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dos: mit, m Mk, : in —* —* Sn ea Opa” 
} u ef ben. Tr: e 
—32— * laſſende Xh Wozu ermuntoert 


una. — * —5* — eh: be⸗ 
DIE HENDEMI gufbahn und n inem 
— 555 Jbeggd er ſich zur Fortſetung — 
dien. nach. Berlin⸗ "Dien,.henug ‚ee mit glückl 

Erſolg die velen/ hexrlichen n * © Bereichen 
ung. feige web ciniich » hirurgticgen Venatniſſe, uud um 
mehrere en chaftliche Inſtitute kennen gu lernen, ng 

chiedene Keifen auf, — en ine imr 


en füp jeine . Dauptwiflenichafe: dier-t 


— von 2 J. kehrte er — — 
üen jgt d i ft. 1824 eximiaç desegaminiteng sep 
—8— eutl. feine Difierfofiamn" De vorlie Hy 

an: enazen. adhikemdi nn und ‚ein; 
Bunt ng ‚Kopenhagen. aum ⸗das dortige & ntbindungẽiui⸗ 

ud — and) die Hoſpitäler zu befuenn:: Um 

4 begann ..er- feine. waktiſche —— 

ander. day glücklichden Au Wim, fein, häusliches Stück 

elke ihm. — — in dan Weſitze: einen. zus 

tin. ad. eines-Eleinen Busen, allein mar zu 
—— — u ad Rgs- unerbitgicge ol 
AT es sr er 


* IH. —— Gottlob Selgner⸗ N . 


. Pı,yyı "RAS BSapprieiter: und’ Stahliretber zu "Pimas © 


— — .;985. 8, 16, Betr. f 1789. ‚get.‘ d. 28. Mai‘ I 


"Ser ‚Sehuitösrt diefes huaven, Manned war Eetuh 
TEN Moßwein. Ex hatte fope- ‚arm Eltern: und Daher wan: 
‚Schulunterricht, Ren; er. geneß, Fehr mangelhaft und. 
Yürfpig. In „feiner. Zugend use er fich fein Vrod faheı 
fan verdienen ‚und er wäre in feiner. Lage, wie viebe 
Deus ein inwiſſender und roher Maunich.gehlicben, Ware: 
nicht die Bang feines Verſtandes und —— Die ihn 
in der Folge fernen: Mitbürgern lieb und werth‘ 
a5 Werk, feiner; Kann inner Kraft — ‚WORTE: 
+ 1778 dam. ex. unter dab ſachſ. ek ak 
and nahm Togieieh * dem —2 — Theil. Als er das 
als ‚mit — —58 in Böhmen eindrang, und. 


Eh ſich. do nde — ‚gan iherli 
Wurde. we durch a | Ben. * — 








— — Dorfe- — durch): weichen er Das 
- feinem — mieder zur — 
= — ge Einer ein, m —— 


— ine Ä würde — us bei der 
im ek u ng En menden wir 
r e und er dadurch unfähi n 
ve dem Wateelande länger als Goldat zu Denen. "Gut war 
es: _ Aa er als — {u den bald folgend 
feine müß Som tunden wohl ungew ran, ae Aa 
gene ählte Lertäre mancherlei nützliche Ken 
esworben und fi befonders durch feinen eignen * 
einen . tädstigen Schreibe. und nenmerfter Idet 
hatte. Denn als er 15, J. und 2 Monate bei der 
- = und 1798 feinen — 58 u ER * 
55* bewogen, ihn als Mathe gemei⸗ 
eider anznfl ſtellen. — tel en 


ee . va — * aß er, von feinen 555 Kernt⸗ 

— = — ———— und 

kan feinen hiedern 

Gharackr, aan * ie sin chälern und bie 

vom Mor —5* —X— waren aut aut A er 
tande, | enge derer 


ein — —— ann bi zum 3. 1824. D 

mals nahm aber fein Gehör dermaßen ab, daß er nicht meh 

wie bisher au wirken im Stande war, Er legte da 

fein Amt nieder und behielt. nur nöd) eine Fleine Auzahl 
yon Schülern ied wurde ihm um fo leichter, da er 19 

be feiner T Shätigteit, —— gr Eing: ogenpeit 

Med. Be geſammelt hatte —— 
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woetiher er vren 1TEB HE AERO in der 

Zöcyter geboren, die aber Ar — 

— So wie er ‚im ichen 

Vechtlichkeit, ———— und —— 
nete, ſo war er auch ein guter at 

5 VNebungen der Religion; b 

ttesdien —* —— fſigte * Under 

. gutes Wei enehm und liebenswürdig war 

er: in feinem u undlich-und dienftferti ae 

— hd ein ee 

enn 








— ee di im: be urch du — en 
— feines Finde BP ** ihm 


De verließ ihn auch In deldensvollen Tagen und in ſei⸗ 
ner legten: ones Krankheit aiht.- Ge endete:in feinem. 
70 und feinen entfer elten Leichnam degleiteten 

br eier mit_ tiefer‘ Müpeeng und * 

antbar nut zu ſeiner Muh Roch vor 

Rem Ableben hatte er in feinem amente die Sin 63 
Belt der: Gtade Pirna, das dafige Schullehrerkolle * 
und die Kuaben, die feinem Sarge voraugehen w 


mit einem Pleinen Legate bedacht. Gy. fuchte er, wie im 
—— ‚fe auch acc) im Aode Gutet zu thun — 


* 172. Chriſtian Ernſt inf, : 
Doctor der Bolein und ehemal. Prof. d. Mathenlat. u, Phoſtt zu 
Iran kfurt a. de O3 SR 
a. % J. 174. ‚gefl. v W Mai EB, „ 
ie war m obenflein am © des ebirges in 
det Herrſchaft ©: Ge ic en ade — ein Den 
bes, — — ein —* ‚and fir feinen Stand: e 
bitdeter· A — * — ah Pr — aber —— 
e en Setznes keinen Einfluß au 
Eupen di se. ſehon 6 — aufn Geburt = Rn a 
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Derzeit, ohne — cht ns ven ı& dev —— 


"wit: Den unvernüuftigſten Green —— — 


KZachdem er: ſeint —— nn als Weber bei einem 
Berwardten aubgehalten — nad) damaliger Haud⸗ 
net nun ‚amd amd —— — — neun 
isheit mit aunsſ eifember: Harte behan⸗ 
„.menkertscenbiä: feinem..16. I. durch einen ge 
En See. me. ea weniger um Os 
KHanhwerte ‘ ebraitete:. Erfahrungen . m. fammeln, Ar 
um feinen eine ee A befriedigen/ wiewohl 
u Re en 
1,08 > 414 x m a n u 
aufesfeilt ‚warden. ?—.: Nach — 16 


tangte weg; nn ihm 
* rg u a der — nee Anuf⸗ 
— ‚ein Kinder —— we u konnte — der ſelbſt alles 
eignen ige, die Ged In Kor beiwoh⸗ 
m Unfän * — eigen... em aber 8, 
ar Anfangsgri Ende‘ durchſtit ln Kr, im aftros 
ln Calcül geübt Hatte, wozu — Süpner die Ja⸗ 
nn — de Hire wu ie lernte .. in’ ku ern . 
wiättie — wo Averftoſſen, 
X feine 3 ‚fterb. .. He lebte Bitte af dom. * 
bobeäte, durch Deren. Sefüllung sen er an ſeine Vade 
feſſelt — wäre, hefte ex liekreich, aher ſtanh 8 
—— d befchloß num am Teinse Mehr chen: 
—— BOhhängen sn. —— 


Miuſ a⸗ 
werben. · Miielilil: zog er Andy eicemay wit: 
Sf ‚deze ‚Rüden: iS Ausland... Ale ben. Dank 
Hatte Die Natur ihm verfags, ‚und das völlige Mißli 
Diefer Spekulation: machte den bangſt gehegten Gedanlen 
in ihm lebendiger, auf gut Elch nach Oftindien gu 
um. Gr verkaufte — 2 — ſeine Habſeligkeiten, auß 









Büchern und merhemasifchen Inſtrumenten, um -upurtsiign - 
Un feinen Weg nad Holland angutreten..: Allein unter⸗ 
wegs in Leipzig, wo einer: feiner ehemaligen Schultamg 
zaden ſich auf der. Univerfität befand, wurde. er von Pig 
ſem und "einigen. aubern edelgeſinnten Studicenden, - Die 
eine Kenntnifſe bewunderten und ihn Dev Wiflenfchaft ewe 
Itau wollten, gleichfam mit Gewalt vermocht, ſich ſo⸗ 
immatrikuliren gu 'laffen, indem ihm der eine feeit 
Wohnung, der; andere. Verdienſt durch Abſchreiben zuſichexte 
u.f. 0. Wirklich- wurden audi'nite Schwierigkeiten‘, die 
hierbei nod) außerdem au überminden. waren, glücklich bes 
feitigt und er wählte die mit feinen Liehlingsſtudium am 
meiftän verwandte Medicin zu feinem Fache. Da. alle Box 
defungen: lateiniſch gehalten wurden, fo ‚mußte ex nun, um 
Diele "Opzache tm — Eil zu erlernen, tm eigentlichen 
Ra 


ele ſachen. — Das gis welches endlich fer 
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bie dertigen Moseſteat vor, alleſn 
„da IE ein = Sandesnnters 

gu.d ie a Ei ne Daher mußte 
u, wm endli er Docent eintre⸗ 
con su Löonnen eutenden Ro 
des vᷣhilvſoy tie iſcha em Er habt 
— en Hr ed: und hielt Serie 
welche w 
fangen über. =) und Üfrognefle. WR ır 1777 
wurde er n ihm ohne Aufforderung angebotenes 
Darlehn in den Pr and Dgeisat, ba ei in feinex eigentlichen — 
et gu promoviren, er ſeine uraldiſſertation 
de auris: hum, pristatibus ohne Präfes vertheidigte. — 
Die Mubı, we ihm feine Borlefungen ließen, zur wel⸗ 
chen man auch einige medi — r am, b e er 
sw X der 1278 herausgege 
wäglich und beliebt geweſenen Loem 

‚um IB ſel die Ra 

— mal ‚Shenzie von der Ktmofphäee 
3 ⸗ 
ler zerſiel. Im 3. 1783 endli — „Vornt/⸗voder 


einlich aber die — war 

— ehe Tape non. der an. * 
Vegierung nach Frankfurt a. d. D. als ordentlicher 

or der Mathematik und 8* yfit beten wurde. — Hier 

er bis 1811 durch Schrift und ‚Lehre gewirkt, Aber 

der in diefem Jahre, —5 7 eines dritten 
ka wune Ib auf fein —X — ie 
ß, . .. ‚gt ‚, in ſeinem 
Ausliches BlAE und dun m 


ab Jugend u 

—— — * “os 1a a Sid Des —— ch nas 

or — Toͤdes. Er Ge, nm 84, 3. ohne Krankheit und 
 Gesting er fich e Stunden vorher no 

(in —2 — he gute au un 

aa den Werth feiner 
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en Bella. ©t. 10, — ecenfionen. — Lreifer/ 
— In den — angeſtellten Unterſuchungender 
—— — d. 58 —— — 4 
l. KL An Bilberte Konalen ed 
ira hu ger, nie: WBebermeifter. 1817.— Gfoterks 
— Berhälmm.d. — Gott. ar. 
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beauchl. Gtoffe u. Polariſiruag derſelde Vorſuche 
2 — —R d — 55 v. d. 
Wäre; in X —ã natur 
3.8. (1 &. 185-3906. — Fri — 
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19% Johann Jakob Heß,... 
voetor vie un ** * Antiſtes zu — 
Den Chemie ein ei 

hi dem 1 —— — Yen — *— ai it 
Un) Gehperud 10, N, 10 . 


en = Bine ze abge 


us2 Behr 

morbeudcrude "ren MER ATi Hr 
Arpbar: ande wem ‘3- - Der Sohn eindd — — 
und en. gleichen Jahre ult Johaun Caspar Savaten, def- 
N renude er —— da: Den erſten wiſſen⸗ 
* itichen Unterricht von einem Landpfarrer, der fein 
indeterlicher Dein war; - ein Stadetpfarrer ſetzte denſel⸗ 
Jen’ fort mb der Knabe. trat num ind Bucher Gymnafium 
‚ein. Die vorh de Neigung zum Taͤndeln was bon 
Diefen seiten Lahzeru ‚gezeigt. swordeny: und. aAauch jest fand 
Ach in feinen Studien noch wenig Ordnung und: Genft; 
Alles zog den Züngling:an, bald die vun. Metaphy⸗ 
At:ooh Leibunitz md Wolf, bald die Sejichte,gunml die 
vaterlaͤudiſche, oder: eine Neifehefchreikling,, oder Die Poe⸗ 
fir ; doch blieb er in keinen Fache zururl, un 
gi ‚Anleitung madte ee im Geitebiftyen. Fortfapritte; in 
en.theologifihen Wiftenfchaften verdaukte «t.Zimmermank 
Mieles. Wenm.fein: fruheres, ſtilles Buuhleken Ihm etwas 
Sentfchenes zurüdlich, das er nur mit Mühe ewand, fo 
waͤre ſpaͤter der. Wetteifer mit ſeiden Studien freunden 
pl. (dem kuͤrzlith: ine. Dondon vetſtorbeaen geniaten Ma⸗ 
ner)), Lavater, Ußssi**rund:eimigen Andern die ihre Auf 
Füße, Ueberſetzungen und Poeſſen Bodmed aud Wuektingerg 
ade Pruͤfang vorzulegen vflegten, bald sum: Leibenfiaftid 
Wen ——— erwacht, wogagen. der: Jintgling (ebenfalls 
ernſtliche Kampfe deanden dat. Che’ er das 19. 3. zu 
‚zugelegt, im Fruͤhling 1760,. ward er ind Miriſterium 
‚aufgenommen und dam, anflätt auf Reifen gu.:gehen, wo⸗ 
‘er ſchon geruͤſtet war, als Bikar tzu sine vaͤteriichen 
Dieim' in der unweit Minterthur ſehr angenehs gelegenen 
Pfarre Reftenbach; dieſer Dheim war Klopſock befreuw 
Det und gſelbſt auch: ein gruͤndlicher und geſchuackvolet Ges 
dehetet. — Indem mun am; ber Seite und ii perfünlichen 
ſowohl als mehr: tod ſchriftlichen Umgange mürdiger 
Freuude Der junge:&. mit alter und neuer Litetatur ſtets 
mweretrauter ward, machte erden Verſuch (dem Bebamin 
rwrwecdte ibm“ Middietens/ roͤmiſche Geſchichte, Gicero 
Seitokter umfaſſend, verbinien’ mit deſſen Unbenkgafehichte) 
ein „Leben Jeſu“ zu ſchreiben, und nis lange nachher 
erfenien .audy' bas erfte Baͤudchen — Gleichzeitig 
fhrjeb: & den „Bor Moſes,“ ein Gedicht und dnad fru⸗ 
ber noch verfchiedene kleinere Michtupgey. 1768 biß 


23 war die Geſchichte deu 3 letzten Lebensjahre Jeſu in 
f den ‚hexausgetonitnen un ben ſo var Me Some 
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FC“ .Mehrund mehr entwickelte ſich damals die 
ie JE Dan Sa: Fee rn in ei i 


Dffenbarungs geſchichte entdecken. Davon handelte eine 
kleine Schrift: „Ueber die befte Art, das Chriſtenthum * 
vertheidigen,“ welche zuerſt 1769 herauskam und 1774 
einet neuen Geftalt: - „Weber, die befte Art, die heiligen 
Shriften zu Rudiren, mit Ruͤckſicht auf die degenwärtige 
Bage des Shriftenthums. — In demfelben Jahre erfchien 
I umftändlicheres Werk, das den nämlichen Gegenftand 
jehandelt: „Vom Neiche Gottes, ein Verſuch über den 
lan der göttlichen Anftalten und Dffenbarungen." Diefe 
ebeiten ‘alle kamen während eined mehrjährigen Aufent⸗ 
haltes auf dem Eande zu Stande, während deſſen H. ra 
mit einer fehönen und geiftreichen Frau, Die von Klopfto 
iſt beſungen worden, verehelicht hatte, mit der er in Jans 
er und glüellicher, obgleich kinderlos gebliebener Werbins 
Bung lebte — Im 3. 1777 war er nach Zürich zuruͤckge⸗ 
kehrt Diakonus an der Sraumänfterkieche und Borftand 
Dee ascetiſchen Geſellſchaft gemorden. — Meder dieſe Aem⸗ 
ter, noch die viel gehänftern Gefchäfte, die 1795 ihm übers 
teagenen eines Antıftes Oder Vorſtandes der Zuͤricher Geiſt⸗ 
Lichkeit, mochten feinen Literatifchen Fleiß hemmen; 1757 
traten die „Geſchichte und Schriften der Apofttl” ‘ans 
Dicht ; die eo von 1776—1788; „Lehre, 
Spaten und Schickfale unferd Beren; ein Anhang zum ee . 
Deu Iefu‘ 1782. „Bibliothek der Beitigen Gefhitgtelr 1791. 
„Keen der Lehre vom Reiche Gottes“ 1819. Auch im Pre⸗ 
Digtfache ward Mieles von ihm geleiftet und nicht minder 
gut Öffentlichen Runde gebracht: „Der Ghriftenlehrer über 
ia Apoſtelgeſchichte.“ 1781—1788. „Ehriſtl. Hebingsjahr” 
1791. „Weber die Boikd: und BaterlandöliebeIefu. 1798, 
„Der CEhriſt bei den Geführen des Baterlandes; Predig⸗ 
sen zur Revolntionszeit gehalten.” 1799. und neben diefen 
viele chriſtliche Gefänge und Lieder und eine. Menge Ges 
Vegenpeitsprediäten, zu denen hauptfächlich bie „Züge. 
fagungsptedigten von 1807 und 1813” zw zählen find und 
wovon die Neforıhationdptedigt 1819 den würdigen Schluß 
macht. "Die meiſten dieſer Werke haben wiederholte, ver; 
mehrte und verbefferte Auflagen etlebt, die den Verfaſſer 
felbft noch in feinen ———— angenehm beſchaͤftigten. 
Die wichtigſten find zugleich Indie meiſten Lebenden Sprachen 
Aberfegt worden. Sur ſchnellen und frühen Berbreitung Der 
Sibenegefchichte; Zefu hatte Dr: Münten' in Kopendägen 
bedeutend beigetragen, nachdem er ſich diefes Buches zur 
Belehrung des Grafen:u. Struenſee gluͤcklich und vorzugs⸗ 
N, Nekrolog 6. Jahrg, 28 


— 
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weiſe bedient hatte. „Unter deu neuern & u 
Neinhard in jenes Geſtaͤndniſſen — "par ben — 
dem es um intereſſante Bemerkungen über die evangel. 
Gefibichte zu tbun iſt, Niemand beifer vorgearbeitet, als 
* ür das Zuſammenbaͤngende, Abſichtsvolle, Lehrreiche, 
uͤhrende und Gotteswuͤrdige dieſer Geſchichte hat dieſer 
Verfaſſer einen ganz eigenen Takt, der ihn ungemein gluͤck 
lich leitet und ihn oft in Den Eleinften Umftänden eine wich⸗ 
tige Eutdedung machen läßt.“ 
, Die allgemeine Kirchenzeitung 1838, Nr. 89. fagt is 
Diefer Beziehung von ihm: „Der Gyclus feiner Serte 
umfaßt jene göttlichen Offenbarungen, in denen die Grs 
iehung des Menſchengeſchlechts und die Entwigtelungen 
dom Beiche Gottes auf eine dem menfchlihen Gemüthe 
fprechende Weiſe darzuftellen, dem kenntyißreichen, clafs 
Eis gebildeten und befonnenen anne, bei welchen: Ver⸗ 
nunft und Ppantafie ein — Gleichgewicht hielten, 
dermaßen 8 ungen iſt, wie keinem feiner Vorgaͤnger, alſo 
Daß feine Schriften von Chriſten aller Konfeſſionen, und 
wande auch wohl von Richtchriften laͤngſt uud jest. noch 
geleſen werden, ohne daß je dafür befondere Berechnung 
oder Beranftaltung wäre getroffen worden. Die in den» 
felben zu Zage liegende eigene und vedliche Ueberzeugung 
war es was fie beredt machte, uud fowie Die Weberzeugung 
des — ee ee gr — ie 
erhalten hat, und fein Her m 
yon —ã menſchlichen Dingen und an ber eitgenoffen 
Wopl.und Wah, eben fo wird. die aus ihr. hervorgegangene 
Beredſamkeit auch den Schriften von H. gegen. das Bere 
alten auf lange Seit Schuß verleihen und Diefelben viels 
mehr auch auf Späte Enkel ſegensreich übertragen, 


on allen nd ba 9 kei derer 
koͤſtlicher und erfreuliche ‚, als feine unnusgefegten Bibel⸗ 
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Sädler, Hug und’ andern mehe Die Un ; feinen 
erdienfte - die Theologie „Dahen die — en von 
ena, —— und ingen ausgeſptochen, Kits fie 

ihn beim Saͤkularfeſt der Ateformation mit der Dirt 

würde in diefer Fakultat beehrten. 
Welchem theologifihen Syſtem er ergeben und ſtets 
txeu geblieben, iſt fattfam Befamnt; dem bidlifchen, dem 
acht protiftantifchen, einem vern ühftigen © — 
anben, einem, nuͤchternen Bupernaturaliömuß, Mas er 
on in feiner Anteittörede bei der adcetifchen & ellſchaft 

Breitingern ſagen laͤßt das ift Sein Srundfag, bein- er biß 

an fein Ende treu gebliebe —— hrauchbate Achte 

Kanzeltheolo gie mälfe war nid &t dus © Ren öpfen, 

ſondern — Sin keſen und pefchen ; Dieb 

Forſchen möüffe fe Er? ünabbi a met ne 3 

Der Schule, als des men — — nur 

von den Auste enungeutgeht Me es 

abhaͤngen.“ Roch in ſeiner IL egete ens 

Jeſu er te in der Vorted⸗ — J 


af 


eſetz⸗ 
ium d den e6t; 
—* +9 ; ſo — ne ——— ar 


fo darf er Hoffen, auch noch bem jegi Ölsebärfni e 
zu — —— Dat es ihm, el länger Ai 
einen Standhimft genonmmen zw haben, and welchem die 
ans e alt: und HEULEOMERIL Belhiäte ſich in ihrem: 
—288 a 18 ein ‚unämftößliches — daeſtellt. Weit 


Kichen, & 
— — abe A 
Fr Veh auf 


ig: &e —5 — das CR doder er 4 
Im 5* —2 aus, nie in den’ "eteinen A 4 Au 
1; ein Geſang, den Fremden der — gewid⸗ 
et" and „Daß —58 Ber der immer weiten Bi⸗ 
b Tverbeeititug in unfern gr [m 1815 "m ame Gr 
eute ſich jeder &t einig BO —5 — 
arakter des Acht Ghriſtlichen —8 te ie mis fs 
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zu hren Ganften aub, auch auf bie Gefahr hin mißdentet 


werden. — 
In die Zeit feiner Amtsfuͤhrung als Antiſtes fiel jene 
Kataſtrophe, bei der viele Ordnungen und Einrichtungen 
im Baterlande auch in Beziehung auf Kirche und Schule 
aufgeloͤſt und Kirchens und Schuldiener ſich in großer Bes 
deängniß befanden. Gie wären ſchwer aufzuzählen feine 
roßen und mancherlei Sorgen, Berathichlagungen und 
Drafnapmen, eine Bertheidigungen und Behauptangen 
egen die unbilligften Auſpruͤche und Angriffe jener Zeit. 
Das.er damals mit befonderer Klugheit und Umficht, aber 
auch mit Befiateit und mit Freimuthigkeit zu Werke ges 
augen, — 
—— diejenigen, welche damals in ganz andern politiſchen 
Anfichten geſtanden als er. In jenem gefahrvollen Zeit⸗ 
punkt ließ er aucy einige kleine Schriften ins Publikum 
txeten, worin ſich feine treue en am Boterland und 
aterftabt und fein Beſtreben, die beften Güter deB 
olts und der Familien, Religiofität und Sitteneinfalt, 
vom Verfall zu retten und dem, was Ihnen drohte, moͤg⸗ 
lichſt zu feuern, ſtark Und edel ausgefprochen Hat. Bei 
Auloß einer von diefen legten Schriften: „Helvetiens neue 
ig hie in Hinfiht auf Religion und Bitten” 
find aus Lävaters Keder am 3. Dec, 1798 folgende Stro⸗ 
phen gefloffen: — 

Wär er wiſterblich nicht ſchon, du wuͤrdeſt unſterblich ihn wachen 
Deinen frommen, weiſen, erfahrungdreichen Verfaſſer — 
Golven Buͤchelchen du, mehr werth, als aller der Galdraub, 
Melchen uns hm mit beohender Hand die Rotte ber Ränber. 
Zarich! Buterland! nach verzage nicht, geunft du noch Männer, 
Welche die Wahrheit fo rein, fo männlich, brüberlich, dindlich, 
Und fo väterkich dach, ind mit warmer Weisheit verbreitet. 

Heil dem Treffligen Mann, den und zum Ermunterer Gott gab I 


Diejenigen, welde mit H. fm vertrauteften Umgang 
und zunächft um ihn lebten, erzählen als befondere CTha⸗ 
rakterzüůge des Berpwigten neben andern folgende: Gr 
beobachtete ftetB eine fixenge Diät, nahm ſehr wenig Gpeife 
und Trank zu fi, um zur Arbeit immer aufgelegt und 
nüchtern zu Ion; und. überfiel ihn eine Unpäßlichkeit, fo 
enthielt er ſich faſt allee Gpeife und audg die wenigen 
Tropfen Weing, die er ſonſt ind Waffer goß, bliebe weg. 
Mit Diefer Diät gelangte ex dei einem anscheinend ſchwaͤch⸗ 


lichen Köryer gu dem hohen Alter in ſtets ungefhwärhter. 
, —E darf man die Schwaͤclich⸗ 


Feiälah, 


a) 


efed Lob geben ihm Männer aller Stände,’ 


— — —— ee — — — — — 


giebi 
ver 


wohlthun, ja demſelben Achtun geaen ſich ſelbſt einfl 


je daß fein Gerz ihrer Witte offen 
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Zeit ſeines Korvers nennen, weil ex ſo zu fägen nie fi 
Be Pa m Eee 
nigen beirasehben ‚Angriffen. auf die morſche Hätte ſich 


Dien vertieft. Ais ein doͤchſt newiffenbafter Arbeiter — 


und immer nen verfertigt und jeder ſeiner Auf A 
chaͤ Vor⸗ 


n bo 
fi ben. Jedermann begegnete er mit 
eßlich geſehen haben ermann egegn * 
gen 
& war. Er bewieß, 


von Vielen erwielen wurden, re fi —88 Por 
en en au gen 


rachen. Wie viele mögen deren feyn, 
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Id, AN “ Bergänglich- 
eit, bald des Miederauflebeng ar ihr ange Si mer Ges 
pc Bilp Rider Yeilfamer Wirkfamteit. Wer möchte 
Ay he . nacheufen , was er ſelbſt . — 
tardatac auf en B —* —— 


In welche Himmelswelt em» 
Entſchwang ſich hoch dein PR * mledern aea⸗maue 
In weicher d dreunde Cdor 
Ergießt ſich jegt dein Geif: sig on Gmpfindungöfhke? 
MB der gemähltern Freunde Sägar 
Dein Umgang oft hieniehen max, 
Welebung, Stärkung, Weltelfrende — 
Das find’ du dort volkommen rein. 
Did) ladet wonnevoll 5; dbtein Veiſteswelde 
"Die wärbigffe Geſellſchaſt ein. 


Wer Bad fie, hie.hert Mennd did mt, 
..... Der Wahrbeitözengen edle Shaaarr. 
a Gig, die did) Bier ſchon tbar — F 
Umſchwebten, oftmals brüberid, ,. 
Umarmaqn aun als x dich. 
Er ſelbſt, dein Heyr und. Sm Na Seilger, in rennen 
Dein Gera ich fehnte, naht Kb bi 
ran ſpricht „Kuh. bu warf —* Zeus⸗ wi. 
0 nl deinem Reben, Dulden, Shaun, | 
Mird ewig nun mein Wegen .zubin. 
„Ich bleibe dein. und du bik weint. — 
nic bin ſol wein Diener ſern. U... 


* ben be deren ‚angeführten $ı Hauwtſchriften 
nen noch von 
1779. — Die Sofrungeintet, eine Darabe Reue En 
1783. — Geh. Davids u . Salo: 8%, 2 Bbe. i785. — 
Geſch. d. Könige. Juda u. — Bde. 1787.— Geſch. 
d, Negenten v, PKuda nach d. Exil. 2 Bde, Ei — Die 
306 eine zweite allegor, on a 170." — Begifter 
. in ſ. Seraelitengefh., Leben Jeſu u. d. oe A 
je Shhriftftelen, zum "Gebr. d oteRönten, nach Dr. 
Luthers Veberfegg. 1791. — Safe e nach d. Birlgate, 
koch: d. Katholiken. 1791. Die wo — 
ohlthätigk. gegen öffentl. Zäadel erechtf. 179. — Die 
vaterl. Kirche an d. Geletaehet de Dein. 1800. — Ges 
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— aͤftl. vikt d. Dekan It: Ueb. v. a. ;" Sickhe 
er eren bild nee gr in unferm (heivetifchen) Gtaate. 
Auũdenken — 1801. — Einheit 
Pie m Rene 5 — d. IE enth. e. 4 Berdinigungde 
mittel allg, 13. — tlonis sa- 
€ror, —— — — Oratio. rigen u er 
Dem viele Reden und Borkefungen. — Hatte Antheil 
Dfenningers en = edichte im ſchweiz. 
al Imanad 17 Sen Bildniß im 3, Ihlv. Sadde 
ters Rn geſt. v. daid in 4. — — Meiſters 


174. Friedrich Georg Weitſch, 
Dofinaler und Rector 6: . Alademie der Aha 
| zun 5 


thin. — ne Es re ke 

— Paſcha —* Seitſch er Ar vielen ſon⸗ 
Berbaren Schickſa A ädter Maler — hielt 
A zu den Wiſſe dar ften an, an Kup ‚nur des 
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eaiß. Nach fei 
* — malte er *5 miete — die - da als ſchon 
berü Etsbwoferiäe - Gegenflände auf 
Tiſchplatten u. f. w, , welde. bung auch viel gu feiner 
unchberigen großen Fertigkeit. beitrug, Durch den braun⸗ 
ana a Gurdie — ei — 8 

Bean n Hauptaugenmerk auf die. Bildnißmaler 
pe Age Seren fiel es nämlich ein, ob der. junge. Mas 
r, der. fo a Befhicklichkeie im Gopiren vatürlicher Ges 
genftände x gte, nicht Ge an mit eben dem Glück 
del nen könnte, und bat ihn daher, fein Bildniß je 

ertigen. Nach langem een entichloß fi 
ce erinngen eg ut ihm jedoch De id: 
un — — EL en A e Ihm anfangs v t Pie 
arbehnuften gelingen, bis er. enbl durch fleißiges 
tudiren de 9 Farbentöne eines von — gemalten 
Kopfes, mit dem Wilde glückl A zu Stande tom, Sein 
eites Bildniß war . es Y — Berkſom, welches 
— ir Ihe ber en B ‘94 gehängt m wurde, — 
um, wohin ex me 

ana — die fi ACH fen —— —R and 
gemälde ob, nl auptfäc — —* legte den Grund 

u ſeiner voͤrtre la ee im — uud der Har⸗ 






shonfe feiner Bi Iren i an er hier Rubens re 
gi des Spinola ine fü e · Bachantin erde 
d ad — Arbeiten für. die Stohwa eriope 


und es waren ihm dieſe in der Bine 
ht —E weil er durch ſie einen gehörigen flachen 
uftrag der Farben gewann. — wie oben hemerkt, 
— gegen feine Neigung Portraitmaler geworden, 
e er. ſich Doc) jest eifrig auf das Gtudium guter Bild» 
hart weil er einfah, Daß ed für. feinen £ ——— — 
— — ugtyuendig fe, — Später, im I 1 
copirte er auf Befehl des Herzogs mehrere von Graff Ibn 
eführte Bildniffe Hoher Perjonen, und da die elegante 
Brebenaebung diefes Meifterö damals in ganz Deutſchland 
Epoche machte, wurde gud) er veranlaßt, etwas mehr Ele 
ganz in feine Fleiſchfarbe zu legen ı ‚ohne deshalb manie⸗ 
tirt zu erfcheinen. — Im I, 1783 befuchte er_die Akade⸗ 
an Ih Düffeldorf und are ehr günftig Aufgenomm 
da ſich viele Berehrer feines Vaters in genannter Stad 
aufbielten, Er copirte bier folche. einzelne Theile ans dem 
Werten beräpimter Meifler, an denen er lernen wollte, 


! 


abrik, w fehr gekauft wurden, machte er des M 
eng yon 9—8 Uhr, u 


— 7‘ 


I ve "Beck "Home 
* ven ——— des Aretin — Stan, Da 
* legtere Kopf in s en Details außerordentli 
A zeichnete er, um fich vg erworbene Kertig! Ar 
mich r zu a zu machen, gieid darauf viele fein 
reunde an dlich, unter andern —— ſeinen 
Düſſeldorf, den Poſtmeiſter von-Gehinen, deffei B 
niß ein — Meiſterſtück wurde. Den Winter binburdh 
Im chnete MB, Muf. ber Akademie nach dem Keben und fü 
57 Ir (1788) ae it," an — 
eꝰs cr außerordentliche Kunſtfertigkeit zu zeigen. 
tte nämlich für vn rafen ent einen bes 
— —*8* von Spagnoletes aus ii tommen li 
fr , um mußte dies emälde dritte age in — 
orf Siegen bleiben‘; che Die —* ging. Krahe li 
Deshalb. auch — ch zu ſich ru Ans: dies herrliche 
Een Bunt — gezeichnete —X* mit vielen ars 
Kg bewundern ; : er forderte ihn endli 
date Er BR one ri Meifterwerts ‚zu m 


= =, aus ßere ßlingens EN fo Er er- 

aufangs nicht nam Seite, 3, ans a geimeined Se 

dewogen , unternaͤhm er «8 ab —— Er ‚ging nur 
er am Bo 


mit unglaublichem teiß an. die Arbeit, 
mittag des dritten Jages die lebten an riche ma 
und Das Bild abgeholt werden Eonnte, — Keade an 
ge, fie "yor ‚Freude war und Das Tatent des Iungen An 
nicht genug loben konnte, Wal: darauf (oh 8 
Amfterdam, wo kr feinen. Vater und - feine der * 
die eine —— achten, Ev kernte hier den Stab 
Bildhauer Biefenis kennen, einen geſchickten, originellen 
Mann, durrch ˖ den er viele Runfweßke fah h, da derſelbe an 
allen Orten Butritt hatte, wo der gleiden zu ſehen ware, 
Biefenis wunderte fich -über die Semältetenntn ß des ſun⸗ 
ge en Künſtters, der damals 26 I, alt war und über deffi 
nfturtheite, fr daß ee ihm einft —— fagte: Tr 
er ihn dus feine rating dee Gemälde in *5 
etze; daß er * glaube, es werde mit dem Sr rachen 
eſts ſchlechter eo ‚da er ſchon oft Gelegenheit ‚ge 
Habt, eine gleihe Bemerkuug an den Deutfehen zu ma⸗ 
en. Kurz Darauf traf es fd, daß Biefenis unfere Künfk 
lerfamilie aug ihrer Wohnung Abholte er das von 
Beitſch begonnene Gemälde einer jungen f rg Braut 
ſah, da er —— dann ſogleich um ben —* und 
miyt aufhören onnte mit? Bergenerungen, wie "u er ip 
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— pektor — —* a Bid 
ie ein Ba "& — dl Hope 
ü id ne De er 
et und gab 
eiſters aus, das für den geringen Seien von 12 Sarolin - 
haben fe, wprauf ve 
erte, daß er «6 für ein W 
de, wäre ed nicht zu * Nachdem eine Wolle 
— gela a: u ag ibm na une er 
Jahres ging ». mit it feinen eu: ern. Peer 120 Sea 
vorher wurbe er noch zu — 
€ Atabeni —— *3 — — —* 
Es nee r m. — —— 
en Ei in. In — wäre an Tas 
ung fehr vo after Anbieten wen ER des Dome 
yon, —— — aus feinen Carriera hen 


Stand dee e —* eſer vor 
nachdem Si, in eier. G es das Leben 
eines Landpredigers mit dis —— — — 


Bo Sn. a — a — gute Pferze won Ih 
x. um ne je e e. ahr 

e 1100 Ahle. Sintommen; d 3. Ian 29 einer geiſt 
geichen Frau, Sophie La Roche, — Bildniß en gemalt, 
dyn davon — we ea abzuhalten... Da die gem 


7 w —— Zeche mi 

Br p uſchen € WiDs 

uote, welches or jedoch mehr: Per Ab ifch ſtu⸗ 

dirte. Am mei ne dev Koloß auf Monte 

Gunst und nächſt gr der Melpomene, 

des Ceres und. — Brüder durch Ges 
ehe — 


hunde Eintritt 
in die * —* e, und Golonza 


Bu Su 3.1786 veife ex a era — 
enntni m x Neapel un 
te viele —— en dieſer Stadt, auch zweimal den 
tun. Rach —— —* Aufen ad mem beide 
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wieder ma A. im Ring 
zenz, wo-Be 9 eben Ft 
anter dieſen befon ders de Riche nit ihren Töchtern. 8 
ichnete hier. mehrere Bildniſſe ans der Sammlu = 
alerbitdniffen End Ei Reifig die Biberach 
er Palläße 3 i bie ecchio , hatte ag durch 
—* pn eit, eine, 


: 1 ehe ei * — einem — Fer e nor 
aD enzſa a au u a beftimmt hä 

e Kuft 1% ihn der De ver Y men, — 
In fe —8 auf, und na * Re eine man, ia Ab 
N AR m geapn gepeit uud eis t Hatte, ‚ fragte er 
'H 6 die, Sopie ‚überlafien kͤnne (weiche € 
einer —— * Spayien fchiden wolle), . was, I 


1 Sega ee ann ie de 


ngefäh en wurde; fe Zange one 
Bi „nt au ang bie 6 ia ns ne 6 — begebrew· De Ye 


zer Maler mit 
ve wi Bu m 9j0 i Ehe —5 fo erste u 
ne Furcht Kabã denen 66 bei 
x nie Bet Oßte , und ex berließ lareny n noch par 
roßherzo⸗ — ch nach Een 
— 8 elamm 2 
Te — er — —— — — 
gadern malte er den Abt Seru an n 8. TOO, = 
be 2 — — * 
u 
—— Ar au — ai, * — 2 
on diefem ae 
Sit ln fen Aufichten zu Ei u fertigte 
er auch, dig Ylldniffe des gerade in Braunſchweig ſich af 
holtenden" tinzen yon Hrauien, ferner des vbpeinyeh 


un — chweig nebſt ſeiner lin in. 
und den — — —— Bilde 


Banncen Uebensggoß, R —— — 
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smoleret getrichen, ein fehr 
—— en aſſerfall ** —F ühle > 
fiellend. — Im J. 179% wären auf Brian en des Mi: 
Si ers von Geyrig me ehrere Arbeiten und von 
—— Vater auf der Berliner N . mo fie 
ungetheilten Beifall ‚erpielten; ;_ ed war ein 5— Al, chöner 
Wald vom BVater, vom Sohn aters Bildniß 
und eur Gopie der Madonna della Sedig. Die Akademie 
nahm -belde 5 oe Mitgliedern auf, und ‘der Minifter 
Yon Heynit forderte & unf ern Friedrich Georg aof, Berlin 
au ee Sy hen mfelben ae. vergetaete 8 er @ 
mit er ifabeth "Schröder, 
Wcrloßverwalterd‘ zu — * mit wie ee on 
&inderlofer, — er —— lebte, — Dem Rufe 
envfung Berlin folgte er 1795 ımd wnrde hier ſehr ehrenvoll 
augen , ihm aud; vom damaligen Kro onprinzen Ljegigen. 
ir ver Antrag gemacht, hier zu bleiben. Er mußte 
* könprinzeſſin deren Schweſter, die Preinzeffin Luiſe 
und vie Miniſter von Sri u und % — A 
a: — größe made, was er auch bis zur Au telun 


am ber — Hi er, —— Kein: 


air wegen, die er en te im einer & gterfladt erlitten 
8 Er war 0 Bert angekommen, 
DSehnit ihm das Di no. a There „wodurch er zum 
tal BA und Hector’ der Akademie ernannt wurde, 
„1868 wurde er Pr ge „areas erung ‘ng dem 
Diver nichen geihigt, ; ortigen Klöftern 
unihnetten le fand er zwar — ts 
ee Fr *. er 37 Ötefer Gelegenheit einen. Ba⸗ 
zer zum lehtenmal, der kurze Zeit nachher farb. — Gein 
großes Semälde: den Zod der VBorminng vorftelend (nah 
fan), werfertigte er 1804, Auf da Erublum zu dies 
"fen Bilde verwandte 4 ind volle 3a wägrend er FE 
Ber Malerei defielben in fieben Wochen 4 war. 
·dieſer Arbeit hatte er EAN aber zu fehr angeſtrengt * zu 
= alten 8— MN o dag er I Solge davon Ionge Zeit 
Reef machte deshalb zu feiner Er⸗ 
* im J. 1808 mit feiner Frau eine Neife nach Dreßs 
en, wo er einige Monate blieb und die heilige Caͤciua 
nad) Garlo Dolce copirte, 1806 malte er zu feiner Auf 
Yeitesung, bei ber damaligen, tranri em K faeit nf-= 


zere. —* verfuchte fi indem ev 
Mehreres — da Kr er wie — 5 — dran muſt⸗ 
Satäch waren. Noch Stettin wurde ex cufen, um 
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den Marfı onlt zu. malen, deſſen Blild für F 
— beſtimmt war; venn —5 — vd 
m dort gewefenes Bild war fo wenig ähnlich, daß es 
apoleon Hatte abnehmen. laſſen. Man war mit. feiner 
Arbeit fehr zufrieden und -beunftragte ihn mit den Wild: 
niſſen det Generale Compgud, Condras und Ferions, fs 
wie mehrerer‘ anderer dahen Offizier, Obgleich unfer 
Friedrich W. den Kriegäunruhen eine Dedeutende Summe 
um Opfer bringen mußte, fo war &8 doch eine große 
eude für ihn, daß er nichts aud feinen Sammlungen, 
don Gemälden Alter Meifter, von felteren Rupferfkichen 


‚2. f. w. eingebüßt hatte, Er bereifte 1811 Bolland und. 


Taufte hier noch mandhen Kunſiſchagz, wie er denn auch: 
feine eigerien Arbeiten fort und fort durch bedeutende, 
erke vermehrte, die theils in öffentlichen, theils in Pri⸗ 
votfommlungen aufbewahrt werden. — 
Sd achtungswerth W. als Künſtler, fo vielſeitig er gebil⸗ 
Det waͤr, fd wird er deshalb nicht allein von allen denen, 
welche ihn näher kannten, betrauert, fondern mehr nody 
wegen ns lebenswürdigen Charakters, feiner unerküns 
— Inſpruchsloſigkeit, feiner aus dem Innerſten feines 
Derzend kommenden Gemüthlichteit, mit der er nie ein mb⸗ 
Difches Schaugepränge trieb und feiner zuvorfommenden 
Güte gegen angehende Künftler, denen er nie, wie Mans, 
cher, fein Uebergewicht auf eine Art fühlen lich, die nies 
derdrückt und oft einen auflodernden Zunfen verhindert 
ur zum emporzulodern, — Go weit hat und zu bie: 
er Biographie Füßli's „Allgemeines Künftler » Lericon’‘ 
edient; fie zu beenden geben wir einen Auffag aus dem’ 
Deototon des Berliner Künftler: Vereins, am 4. Juni 1828 
von Hrn. Pascal, gefthägtem Landfthaftsmaler, gefchriebens. 
„, Auch unfer Verein hat einen überaus ſchmerz⸗ 
Uchen Berluft durch das Hinſcheiden eines feiner thätige. 
fen Mitglieder, des Hofmalers und Rektors der Akade⸗ 
mie, Ztiedr. Georg Weitſch, erlitten. Gin in den letzten 
Angenblicten fanfter Tod endigte am 30. Mai feine lans, 
Tr Leiden in feinem nicht vollendeten 70. Lebenöjahre,. 
einen Freunden war eine Abnahme an geiftigen ſowohl 
als an Förperlichen Kräften feit etwa 4 & nicht entgan⸗ 
gen, und eine ——— Fügung des Schickſals iſt es, 
aß die listen ihm aufgefrageneh tbeiten zwei Bildniffe 
waren, welche, mehr al& gewöhnlich, eine hohe Kraft ers 
forderten. &8 war die Portraittrung aus der Erinnerung, 
von Perfonen, die kürzlich verflorben waren, die er Wa k 
gekannt, mit denen er aber nun höchſt ſelten verkehrt hat⸗ 
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. Verftorhene waren es alfo, mit denen dr feine Lauf⸗ 
Kenn als Bildnißmaler befchloffen hat. Das Gefühl der 
Kraft, die ihm einſt gegeben, war noch rege in ihm, und 
eg 20 mit leichtem Sinn an die Arbeit. Dos erſte war 
a5 Bildniß einer Dame, im Jauuar 1824 in ihrem 55. 
. geſtorben. Es gi ee ihm mit Hflfe gegebener Miz 
niatirs und — Er and den Sugendjahren 
derfelden ; ein ſehr Ähnliches‘ Portrait herworzubringen, 
ein anfptechendes aber war ed nicht nieht. ‚Das zweite 
war das eines Mannes von mittlerem Alter; es gelang, 
icht viel be e er erlebte wenig Freude an dieſen deiden 
und bat ſeitdem Riemand mehr abgebildet. Die 
nahme an Sehkraft in den legten 10 3. feines Lebens 
und. eine geiffe forglofe Zuverſicht machten, daß feine 
Gemälde aͤus diefer einen Anftrich von Unfertigfein er= 
hielten, der nur in einiger Entfernung unbemerkbar war. 
Die ihm angeborne Gabe, feine Werke in die volltommens 
fe Harmonie zu a blieb ihm aber bis zu ſeinem 
legten Pinfelftrih. Er vollendete nun noch ferne große 
Sompofition, wie der Engel deu Hirten erfchent, um dem - 
Heiland zu verkünbigen und fchenkte dad Wild der Ans 
dreas⸗Kirche feiner Vaterſtadt. Auch nahm er immer nody 
Ihen an den Aufgaben, die hier von Zeit zu Zeit zum: 
£öfen egeben wurden, und Eomponicte außerdem, jedody 
mit Fick arem Hinfterben des ihm fonft beiwohnenden Is 
tenen Talents, Mehrere im hiftoriftyen und landſchaftlichen 
Fache. Diefe Arbeiten find zum Sheil von feinen Zreun- 
den vernichtet worden, damit B nicht zu dereinſtigen irri⸗ 
gen Benrtheilungen der Fähigkeiten unfers fo achtungs⸗ 
erthen Kinfklers Anlaß geben mögen: Bor einigen Mo⸗ 
waten, ſo ſchwach fihon, daß er kaum den Erayon un 
koͤnnte, wollte ee noch einen Baum zeichnen. Det Bes. 
auer Tonnte hierin freilich eben fo wenig einen Baum 
als einen Menfchen ertennen, eine ſeht geitbte Kraft aber 
ing aus dieſen Zügen dennoch unverkennbar hervor, Geis 
fige und phpfife Kräfte blieben nun in ſteter Abnahme, 
die Sand, welche früher wit fo großer Leich greit den 
infel geführt und den Reichthum Feiner Ideen bekundet 
hatte, verfagte ihin die gemeinften Dienſte. In dieſem 
feaurfgen Suaftande verlebte er mehrere Wochen, bis die. 
Ömzliche — ang feines Weſens erfolgte. — 3° ent: 
alte mich einer yollftändigen Würdigung feiner Verdien⸗ 
feiner Bielfeitigkeit, wie einer Au anlüng feiner zahl: 
reichen Werke. ' Diefen Verein bat er feit feiner Begrün- 
dang angehört, am: den Verhandlungen” beffelben Iebhunft 


‘ 
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Theil genommen, uud in Don erſten Bahren manchen "Sun 
vertan geleen, manchen en en a dies 
bei dem Austauſch der. Iheen: nothwendig erfolgen muß. 
Zeugen feiner Thaͤtigkeit find die wielen von Ihm gelöſten 
Aufgaben, deven mehrere in unferm geoßen Buche aufbes 


wahrt werden. — Sungen Künſtlern, die fidy feitter Lei⸗ 


urtheilung von Kunſtwerken verleitete ihn zu einer Stren⸗ 
um von iz enyart nicht Dur ohne Bitter» 


izzirte Beichnungen Dagegen. fmd in Menge vorhanden, 
beobachtete die Natur, prägte ſich die Eindrücke, die 
fie auf ihn machte, tief in fein Gedächtniß ein, umd feine, 


tar 
(ea ſich in feinem Rachlaffe hiervon nicht eine Spur, 


 Auffoffungsträft was ſo groß, daß dr nun aus dem Ges 


bächtniß dreiſt fortarbeiten kounte. Der Vorwurf des 
Mangels an Beftimmtheit und an Korrektheit, der ihm 
uwerlen gemacht worden ift, mag in der vr des 

Auen nad) der Ratur feinen Grund haben. e fie 
es auch zu fühlen, und führte oft als Nechtfertigung Teis 
ned Verfahrens den Umſtand an, daß Glaude Lorrain ebenz 
falls nie nach der Natur gezeichnet habe. Man kann in⸗. 


" Deffen Glande kLortain's Br ahren mit feinen elgenen Wer⸗ 


ken widerlegen, da bekanntlich fein ausnahmäweife nach 
der Ratur gemaltes Wäldchen aus: der Villa Mädama, in 
Der Betonung wie in der Ausführung, für fein beſtes 
Werk gehalten wurde, ee ſich auch nie entſchließen konnte, 


= a verkaufen. — Der. verehrte dDahingefchtedene Freund, 


en Verluſt wir beteauern, hat. uud aber auf andere’ 
Seiſe ein herrliches: Beiſpiel zur adahmung gegeben. 
Ich meine die Keuſchheit, die aus allen feinen Darftelluns 
% fo fchön Hervorleuchtet. Es ift in feinen — 
nungen nicht ein Fehr ee oder gar bet nee Ge⸗ 
genfland iu finden, nicht ein Streich von ihm vorhanden, 
vor dem die Unſchuld zu erröthen hätte. Ich erkenne in 
dieſer fchönen fittlichen Erſcheinun dire Golgen der Vered⸗ 
lung aenb der Erhebung des —2 Geiſtes durch Die: 
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Auut. ii mare des ame; regen Fleißes und 
ei, bie er bei allen: an ihn — 
Anforderungen an den Tag legte: fo werden Ehre, Lob 
und Preis feinen Namen begleiten, und ihn unter uns in 
lets: pankbarem Andenken erhalten. — Geine irdifche 
Hülle wurde am 2, Imi Nachmittags nach 6 Uhr gun 
Erde beftattet. Dem — folgten zu Juße, paar⸗ 
weite georbndt, die Eleven der Akademie unter der Leitung 
von ſechs Marſchällen; dann in Wagen die Freunde des 
Berſtorbenen (deun. Berwandte hat er hier nicht gehabt), 
R ſämmtliche Mitglieder ‚der Akademie nud des Künfls 
een und mehrere andere biefige Rünfkier, Den Sarg 
ierte ein blüpender Eotbeerkrang. e Sänger= Chor der 
üler der Akademie fong an der Gruft einige Strophen 
aus dem Liede: „MWie fie fo fanft euh'n.“ Bierauf hielt 
Hr. Prediger Kober von der Dreifaltigkeitskirche die Leis 
chenrede. Es war 8 Uhr geworden, und mit ben legten 
@trahlen der untergehenden Sonne wurde der Sarg in 
die Gruft gefentt. Zum Schluß fang der Chor noch zwei 
Berfe aus dem Liede: „Auferfleh’n, ja auferfich’n wirk 
du, mein Geiſt!“ OB 8 


* 175. Johann Chriſtoph Bernhard Perrin, 
herzogl. gothaiſcher Hofrath und Hofadvokat zu Gotha; - 
ged. d. 14. Nov. 1767, geſt. d. 31. Mai 1828, 


Bu den audgezeichneten Männern ber Stadt Getha 
gehörte mit Recht auch der Berewigte, (Fr war zu Gothe 
geboren und ed erhielt dafelbft fein in einem fchwächlichen 
un febnlichen Körper wohnender ſtarker Geiſt früh⸗ 
zeit jene bildende Richtung, Die ihn tüchtig machte bei 

er ihm eigenen lobenöwerthen Thätigkeit uud Ausdauer 
„feinem ihm fpäter blod aus Rückſichten feiner, großen 

tauchbarkeit anvertrauten Staatsaͤmtern rühmlichft und 
mit Würde zur höchften — ſeiner Vorgeſetzten 
varzn Ber — Nachdem er den Schulkurſus des dafigen 
pmnaftumd mit ‘großem Lobe vollendet, betrat ex 1785 
die alademifhe Laufbahn auf der Univerfität Jena, wo 
er ſich bis 1788 dem Studium ber Mechte widmete und- 
einen guten Grund im Kache des Wiſſens für feine künf⸗ 
tige Laufbahn legte: Ins praktiſche Geſchäftsleben einges 
egeten erkannte man bald feine vorzüglicye Btauchbarkeit. 

£ wurde. zuerſt als Acceſſiſt beim ezoal Amte in Go⸗ 
tha an t und erwarb ſich durch Genanigkeit bei feis 
nen, Arbeiten Die Liebe, und das Zutrauen feiner Vorgeſet⸗ 
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— —EX 1709 tr die: Melde der baflakw GlditE ».w. 
Beige — erhielt er da er ſchnel 


ner at — Schon Fig — amd fein vegtt 
Meiſt nur m deu Bif ne NR 


j: fei ae 
eathati gteit blieb ihm —3 ind 
un kelek am Ziele deſſelben, wo Sie Kraft: Bud * 
Jeiden * a. sel Dre et oft, daß te : inohe 
wie: ig Praha ehe Tonnte; Sm 1794 
wurde: —— war beim Amte Ce — und 
28a: ilte dm — als regierende —5 IE 
nn Fleißes den — * Kati a. 
folgenden he wurde 

eine Geſchicklichkeit: bei. — von —E 8 
immer mehr hob, in die Reihe der ——dIc 
nommen, ar ihm nt wurde, oe ben 

fangen des Dewegtbun — — 

—5* Die Ahr eigenthümliche Gabe e, eiitflieg eb Ar 
durchdachte Arbeiten zu Concipiren und ‚feine übrigen vors 

üglichen Eigenſchaft en hatten ihm an einem Manne, deſ⸗ 
Sen efeierter Nomen noch jetzt von Gotha's Einwohnern 
it Mrehrun — wird, ah dem 85 — ⸗ 

eg — * — deinen. Bere co 3 
von umfallenden tie e —— er Pre 
auch nur I jeiche Maͤn ner wert⸗ achtete, ei nen warmen ge 


AR |. f. 1809, wurde: dem - ingefiehenen die erledigte 
Stelſe Syndichg der — a Landſchaft vom dama⸗ 
Ugen —* en “m. teögleichen im folgenden 
At —— —— lan Dofkm er ale 
Bunde. wi würdig zu vgnmolten merfland dıuna 4828 — er 


Ahaskch.:; obr 

Diener ‚verdiente > Babe. Achtun; win mit Eifer d 

er — Bes * 55 nie Die ie Cie do 
2 in FIIR Sr a“ — ich 


Edermiän. 


Kematen weit Math kw *38 Ente; Te von 
äese würde er u ei — 
Be ee 3 ander feine tee * da⸗ 


— wachen Enke. 
wei * Genefung — cken bewog ihn daher 
ar — * um Berſetzung in. den Ruhe⸗ 
Ban * e Bitte: ihm Er gen gewä 
wurde. ln Daunen. zwar. durch ärztliche Hilfe 
üdert, * aber eine Schwäche zurück, die ihn * 
‚or Stube und — elte — er endlich den⸗ 
= unterlag. Er nem 1826 zu einem — | 
en, ——— Bender, dem ‚Bofeatd 
—— errin ) — — vielen Greunden 
eine: Par rund Be - 


+ 4176. Johann Andreas Martin Eckermann, 
Wetinlatomud an der Nikolaikirche und Paltor an der Heilipengeifts 
irche ud dem Safthaufe zu Damburgs 
aeb. d. 7. Dctbr. 178%, geil. d. 1. duni 189% 
Er war der an u. bes — Kiechen⸗ 


N} 
—* Ber Theo og unb. —— — 


zu 
Dftern . als — er or: der Theologie a ut 
war, machen er x Be a er i 
Schule in. Eutin. verwaltst hatte. Wie 7 erſten Jahre 
von — ln Betracht vorzäglichen Eltern liebevoll 
——— ei eh Busen wien: in einer En 
u en # u 
eg lc Ar. — gt e Werl — 
Vo — an Dr ‚Bori n@ 


tet, chr und 
NAechnen, kam en 6 J. alt, (gen in —* Kaffe der au 
nee he 
—R ver Biogr. W.. Weträlog “ San. e. a. 
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Damals te 
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au enominen, wo 
ter —— des 





adt den — — 8.des 
m” — —— Se Zuge 


"Ki 
Fa om 2 fee Kr . a Eee Der * m Er 
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58 in Tom et 
war die Einna ame, 5 die (m. F Im ee de 3 : 
er hatte -indeflen ſo Liebe gu 
erwerben, daß durch 8* * ln ie —— erleichtert 
ward. WIE 1813 und 14 mehrere angeſehene Hamburafche 
Dun unter den Drangfalen ded Krieges Hamburg vers 
fen und einige Entin 7 m 4 — Iten, zog ev 
sch Aufmerkfamkeit auf a en feine Predigten 
tt Beifall: und waren Bingen der Treue, mit weicher ee 
fe Amt verwaltete und der allgemeinen Alhtung and 
iebe, die ihm dafür lohnte. ein wohlwollendes and 
herifren T nn — sacn Date 
unfreiwilligen erzen d 
Bes: —— a. — —— —e 
en. Die erkenntlichen u an die freundliche 
Denk⸗ und Handlungsweiſe des in der Drangſal Hilfeeis 
chen Mannes, wie das Andenken ' * die Trefflichkeit, die 
= als Lehrer der Beligion Au {nem 


en legte, mochten denn BL. e Beranlaffung — es 
wefen aß man bei Etledigung des Diakonats an Deu 
che in Hamburg am Ende des * 1814 ein Ver⸗ 


PN Ehemann 


are II 1 len Benflben zu —* melde * . 
—5 LS x im: im Eutin entf nah 
iefe- 


Em d * zug 
Er — —5 üvende ser 


ee u ia je En En ir ee 
4 * | 









Eh res Dem. r N Ku an rt Be ie | 1 

—5* e und dem der hit 

= — der Nikolai 

au. * — — 
en je ehr und. mehr, e 

—3 — —3 bar 3 fie m fo ma 


namen ie 
einen, 9 geliebten — mit 
e * 
Beh was | er —5 Erjas-in feiner 9 era Häft ing 


—9* der Religion und init —— nes 8, 
worin er ine größte Freude fand: eine € Beſundheit 
bien, die Anftrengungen ‚ertragen zu Eönneh,, Die 1: ne 
Drehen ck erforderten. Noch, Wochen 

So Tode ſchrieb er an en Bater,. ende 







Mai ward er von einem — iffen , w 
ches fich bald als ein bösartiges —— ‚zeigte und, 
wie forglich auch Heilkunft und Liebe für di Erhalt 
ſeines theuern Lebens w338 Ba Itägi gi —* er E 
in dem Alter von. noch nicht, 46 S- dahi wo der 
Schmerz ‚nicht. mehr iſt, umd beharrl Di reue 
findet, welchen die Melt nicht geben ı art. — 
und ſchriftlich ſprach ſich nach ſeinem — 
gerüblte Brauer um ihn,auf.eine Weile aus, wel 
SET a ed rs Wei 
r en ſchildert den Vollendeten in en 
.. en Don hier. folgende, in, den; wagen hen: 
Ar ee ae ns ! Be: 


2 2 —A 
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wage ten vvn und u. Samba, erfgienend? Air * * 


G. Anteegeiäjnete Jufſat hunter ber. —* 


Er ndnbenten. an Elermann.“ — 
tn Auge teiied Wegrähaiffes. d. 6. Juul 20000 "* 
HUnſere Stadt hat einen Verluſt erlitten/ wi fie, a 
felten erlitten hat und nur A erleiden Am; 
wird biefen Ansdruck nu den, Der es — 
und fühlt ze groß u —— der WVirkungskrei 
u Prebigers iſt, were go 8 , — ee — ſoll. 
Und ee an Sn Haben wir verloren een 
ward unſer E. für einen — — 
alten: ſeine — * 


ichtvoll und erwärmend mung: eier 
—*8 — SE Fr = u 
3: | 3* 


chenfutcht und Menſche 
—— 


neB Bey auf "Den Ba dee für ihn und a 


—3 — die —5 — ne. WR; ad 


‚F 


nd‘ Bernbi durch ihn erhalten, Bier ergo 
— gg — ei 
und. zu Brüdern, ‚tm Feli nun Ar 


nähe * —— e eben er ehe — 
ermuntert zu werden? Als 
en und Büter war Br x zärtlich und forgfam, als Amts⸗ 
ann e 5— "und dienſtfertig, in feinem Bes 
enha pr mit Aufopferung allen. jeinge 
—8— thätig. und wneigennüsig, in ſeinem Urtheil mild 
und befcheiden, gegen Andersden ende tolerant, gegen. Bär: 
tige in hohem abe wohl wehlthätig, Der ſchönſte Lohn fi 
net ei fättigen nf geN, war ihm die Liebe, Die 
gez —— Eins — und der’ odnzen 
— und der große Einf! ben” er fly vet feinen wol 
Bekannter 'zum chen Armes und Nothleiben⸗ 


— 


/ 


As Vrojanus. 


BE ae — — —— 
In £ 


fo war_e8 1 m engen in in a tg en 


diene — üge Ban we — id — — er 
Re m. i u unſerer Mitte gelebt haben, bei feinen 
lre — lebhaft zu erhalten) Vnd möge der 
ef " ommen Baters r alle Zeiten auf ſeinen Kin⸗ 
ern en 
Der nachgelaffenien. fi fir chen Pater: und. Mutterlofen, 
von welchen die ältefte Tochter allein fo glüdlich war, die 
deu - Religionsunterricht vwollendende Gonfirmandenweihe 
von ihrem Vater im feiner vollen Wärme und Berzlichkeit 
—F empfangen, noch ehe er erlag, und die jüngfle e n 
Sahre ift, nimmt fich die Stadt, die fie ſämmtli 

die Ihrigen anfieht und Liebevoll behandelt, mit wehltie 
tiger Sheilnohme an. Nach vorgängige er jartiinniger Ans 
regung des Mitgefühls von Seiten der. Vormünder wird 
mit erhaltender Aufſparung des vom Water Erworbenen 
Di Bedürfniffe der ungewiſſen Zukunft duch am ehnliche 
eiträge, die von edelmüthigen Begüterten geleiſtet wer⸗ 
den, unter umfichtiger Berathung wie für ihren Unten 
halt, fo er für ihre fernere Erziehung, — 
und Leitung fo anſtändig, liebreich und. zweckmäßig ges 

forgt , daß dieſes der ſprechendſte Beweis A ha 
zung, ‚Liebe und Dankbarkeit gegen den erklãͤrten iſt. 
So wird denn, was der würdige Geiftliche mit erleuch⸗ 
tetem, frommen Sinn, mit — Bien mit 
Dee Sheilnahme an dem äußern und innen Wohl 
er Vielen, welche er die Seinen nannte, war, was er 
in und super dem, Seiligepume als Lehrer, als Geelfor: 
en in. no Wortes fchönfter Bedeutung he eine Saat, 
m aufgeht. war auch ir feine Kinder wohl⸗ 

— — geb 


Prof. G, E. Kaufen 


* 177. Sopamn Krojanus, 
Kin, preuf. Kapitän im 1. Bataillon des 0. Sandw.⸗Regim. zu Star- 
-- 90m, Ritter des eifernen Kreuged 2. Ku: Smbaber der Kriegse⸗ 
donkmuͤme von den S. 1814; 
g8eb. d. 22. Det. 179, geſt. d. 4. Juni 1628. 

Verſtorbenen Bater- war ein wo benden Leders 
gs t REG. Stargard, ‚bie \ utter eine geb. 
Ko, Bon feinen Geſchwiſtern kas:iim nur ein jüngerer 





— 466 


Bader), 

Auf: dem. 
Karin * 
ater — 





a Die from. ehe * J. * nub den 
———— des Serſtorbenen bus 
Sen os Gewerbe, ſtarke Bien — dal 
n oller Art. Se .. 1813_flellte ex zuerß feinen 


2. Seib⸗Huſaren⸗Regim. und 

Ye Fi. az ber. Sondwehr. übernahm. ev feld die Bahr 

— ——— der na dee a. ” > d 33* 

aillon * 

—R m. je a — has me — ie ; 
Sr and fe he a and *— er 

at an n ngöge- 

ke in Der Beh * IT. heit angeoe- 

oe e dr nahe atalllon als 


unterm 8. Juni ern — —— ätige 
worden Wär, machte * —* Darali die Be —7 — 
von 1813, 14 und 15 mie, wohnte ber nn 
Stettin der ag —2 — 
bei Maris, —* CE aus ae 
lette bei und erhie en bet Boote 
das e- Kreenz = ve. Irene — ‚Kriege war 
—e— —— 8. dA Info 
N eh: 6 — Pogleicı ui — hatte ſeine Geſund⸗ 
urch die bei d — eldzügen fehr 
* ward daher . 1818 mit en und 
ira auf Berforgung im veſtfach⸗ aus dem aktiven 


55 Teojanud. 


Dienf: entiuften. Oeine für, den ein vouraene 
Siebe uud angeborne TZhätigkeit ließen ihn Inder en an der 
Nuhe des — — uden, er bat und 
erhielt. 1819 eine — Be ung 2. Bandmebr: und 
— — dem 1. Bataillon dei A en zu Stare 
— auieführer wieder ein, von wo er Die 4 
ale, aus ben Pyriger Kreife „aebildes,. befehligte, 
——* tiner vorgerückten: Vahre ind zunehmenden 
war der ——— in un ‚feinen deß 


Kör 

vi 2 Bit u noch ſehr: thutig: and nützlich, wohnie 
„feine r 

and — — cht und —— die fonstägigen.. Ue⸗ 


bangen. ind m onuusitenuten Kompagniebezirk. — 

8; 3626 $09-- — ſich bei des "Resde, vor Sr. Mojer 

AIR einen: Leiſtenbruch —VV ex aber: bis 

Kun — einem Tade verb un - immer feines 

Ben Ba Bei-der im. 2. 1828 am 1. Sund-h Fr 
— —— führte un . ge ei 

avkraukte Bann, Ar: feinen: ——— 
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